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Jubiläums-Botschaft 
zwischen Gittermasten: 

Der ICE verbindet also 
auch in Zukunft Menschen ... 
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Eigentlich feiert der ICE im Jahr 2016 ja bereits
seinen 32. Geburtstag. Denn mit dem heute
als ICE-V firmierenden „IC Experimental“

stand bereits 1984 erstmals ein Zug mit dieser 
Bezeichnung auf den Schienen. Ein Jahr später
präsentierte die Bundesbahn diesen Zug und die
Marke ICE im großen Eisenbahn-Jubiläumsjahr
dann auch ganz offiziell – und ich durfte als zehn-
jähriger Steppke bereits voller Begeisterung ein
Märklin-Modell über eine Ausstellungsanlage
sausen lassen. Die ersten Serienzüge für den 
planmäßigen Hochgeschwindigkeitsverkehr 
erhielt die DB im Jahre 1989. Physisch ist die Bau-
reihe 401 als erste ICE-Generation also auch 
bereits 27 Jahre alt.

Dass die DB AG den 2. Juni 1991 als den ICE-Ge-
burtstag definiert hat, ist angesichts des damals
startenden planmäßigen Einsatzes freilich abso-
lut nachvollziehbar. Nicht nachvollziehbar ist für
mich dagegen die Art und Weise, wie der Mobili-
tätskonzern seinem „Flaggschiff“ zum ausgerufe-

nen 25. Jubiläum die Ehre erweist: Ganze zweiein-
halb Seiten ganz weit hinten in der Juni-Ausgabe
des Kundenmagazins „mobil“ machen mich nach-
denklich. Ein Klick auf www.bahn.de enttäuscht
mich vollends – nicht ein Hinweis auf der proppe-
vollen dynamischen Startseite! Erst über die

dritte (!) Ergebnisseite der Suchmaske dann end-
lich ein Hinweis auf „25 Jahre ICE“: ein Link auf 
ein Gewinnspiel, dessen Hauptpreis eine
Wochenendreise nach Amsterdam ist. U.a. ist die
Frage zu beantworten, ob der „erste“ ICE-Lokfüh-
rer Harry Pfaffe oder aber doch Klaus Kaplan, 
Peter Pfarrer oder Lothar Pfeife hieß. Immerhin
fällt mir zum ersten Mal ein eigenes Logo „25 Jah-
re ICE“ auf. Zur Drucklegung der erwähnten Aus-
gabe von „mobil“ war es wohl noch nicht fertig ...

Auch das Foto-Shooting mit je einem am Kopf
botschaftenden ICE 1, 2, 3 und 4 scheint ein
Schnellschuss gewesen zu sein. Jedenfalls legte
man ausweislich des abgebildeten DB-Pressebil-
des offenbar nicht einmal Wert darauf, eine 
„Location“ ohne störendes Beiwerk zu finden.
Ich lese: „Seit 25 Jahren. Der ICE verbindet Men-
schen. Auch in Zukunft“ – und ich frage mich: 
Wo sind eigentlich die publikums- und werbe-
wirksamen Veranstaltungen der DB zur Feier 
ihres Premienprodukts? Wo sind die attraktiven
und sympathischen Aktionen für die Kunden, auf
den Bahnhöfen, in den Zügen, über die Medien?
War es das tatsächlich
schon mit dem Jubi-
läum „25 Jahre ICE“ 
der DB? Oder kommt
da noch was ...?

Eisenbahn: Im Gespräch

Wo sind die attraktiven
Veranstaltungen der 
DB zum ICE-Jubiläum?

25 Jahre ICE
Kommt da noch was ...?

Michael Hofbauer,
Chefredakteur
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Die Kleinbahn von Grifte nach Gudensberg
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ner Dampflok. Mit einem Henschel-Schie-
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dennoch interessante Motor-Fahrzeuge

50 Zwischenfall 
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Eisenbahn
6 Auf der Flachbahn 

durch die Zentralalpen
Am 1. Juni 2016 wurde in der Schweiz der 
Gotthard-Basistunnel eröffnet. Mit 57 Kilo-
metern gilt er als längster Eisenbahntunnel
der Welt und wird die Bedeutung der Alpen-
transversale weiter steigern

30 Entlang der Schiene
Aktuelle Meldungen rund um die Eisenbahn

10–29
Im Fokus: Baureihe 111
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Ihre Meinung ist uns wichtig!
Ihr Feedback kann uns helfen, das  eisenbahn magazin noch besser zu
 machen. Auf der Internetseite  eisenbahnmagazin.de/heft-
bewerten können Sie jeden einzelnen Artikel mit wenigen Klicks
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Eisenbahn: Aktuell

6

Gotthard-Basistunnel

durch die Zentralalpen
Auf der Flachbahn 

Am 1. Juni 2016 wurde in der Schweiz der Gotthard-Basistunnel
nach fast 17 Jahren Bauzeit eröffnet. Das 57 Kilometer lange 
Bauwerk zwischen Erstfeld im Kanton Uri und Bodio im Tessin gilt
als der längste Eisenbahntunnel der Welt. Er wird die Bedeutung
der Gotthardachse als Alpentransversale weiter steigern

Ein historischer Moment: Am 1. Juni 2016
verlässt der Eröffnungszug das Nordpor-
tal des Gotthard-Basistunnels
Gaetan Bally/Keystone via AP
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Gotthard-Basistunnel
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Es war ein historischer Moment: Am 1. Juni 2016
passierten die beiden Eröffnungszüge nahezu
zeitgleich das Nord- und das Südportal des

Gotthard-Basistunnels und eröffneten ihn damit
offiziell. Der Anlass stand großen Momenten der
Bahngeschichte wie der Inbetriebnahme des Euro-
tunnels unter dem Ärmelkanal in nichts nach. Spit-
zenpolitiker, darunter die deutsche Bundeskanzle-
rin Angela Merkel und der französische Staats-
präsident François Hollande, waren zu Gast und
unterstrichen die Leistung der Eidgenossen für die
europäische Einheit.

2.400 Tunnelarbeiter haben seit 1999 unglaubli-
che 24,7 Millionen Tonnen Fels- und Gesteinsmas-
sen aus dem Massiv der Zentralalpen zwischen
Erstfeld nahe dem Vierwaldstätter See und Bodio
im Tessin gebohrt, gebrochen, gesprengt und he-
rausbefördert.  

Entstanden ist der neue Stolz der Schweiz: Der
Gotthard-Basistunnel ist mit 57 Kilometern nun
der längste Tunnel der Welt. Am 1. Juni 2016 wurde
das Jahrhundertbauwerk feierlich eröffnet. Zuvor
aber fraßen sich monströse Tunnelbohrmaschinen

Jahr um Jahr in die Gneise, dem härtesten aller al-
pinen Gesteine. Die Maschinen mit einer Gesamt-
länge von jeweils 410 Meter, einem Eigengewicht
von 3.050 Tonnen und einer Antriebsleistung von
5.000 PS trieben mit ihren Bohrköpfen mit fast
neun Metern Durchmesser vom Nord- und Süd-
portal sowie aus drei Zugangsstollen die beiden
eingleisigen Tunnelröhren durch die Alpen. Der
komplette Abraum auf einem Haufen aufgetürmt,
hätte ein Volumen von 3,3 Millionen Kubikmetern
Fels und Gestein. In Güterwagen verladen würde
der entsprechende Güterzug eine durchgehendes
Gleis von Basel bis New York benötigen. Das ent-
spricht etwa 560.000 Eisenbahnwaggons oder ei-
nem Güterzug von rund 7.200 Kilometern Länge. 

Das Tunnelsystem
Bereits der 15. Oktober 2010 war ein historischer
Tag: Um 14:17 Uhr erfolgte in der Oströhre der
Hauptdurchschlag. Rund 30 Kilometer vom Süd-
portal und 27 Kilometer vom Nordportal entfernt
reichten sich die Tunnelarbeiter tief im Fels die
Hände. Die vertikale Abweichung vom Plan betrug
gerade einmal acht Zentimeter. 

Rückblick: Am 19. April 2012  ist eine Betonmischma-
schine im Abschnitt in Altdorf im Gotthard Basistun-
nel aktiv. Sie mischt den Beton, der für die Zementie-
rung der neu gelegten Schienen verwendet wird 

SB
B 

(3
)

Mit 57 Kilometern Länge ist
der Gotthard-Basistunnel der
längste Eisenbahntunnel der

Welt. Reisezüge sollen die ge-
samte Tunnelstrecke von Erst-

feld bis Bodio in rund 20 Mi-
nuten zurücklegen

Gar nicht so dunkel wirkt der
Schlund des neuen Gotthard-
Basistunnels. Er gilt als der si-

cherste Tunnel der Welt –
nicht nur wegen des ETCS 2-
Zugsicherungssystems, das

dort die Züge leitet
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Zählt man alle Rettungs-, Frischluft-, Verbindungs-
und Zugangsstollen hinzu, ist für den Gotthard-
Basistunnel ein 152 Kilometer langes Tunnelsys-
tem gegraben worden. Alle 325 Meter sind diese
durch Querstollen miteinander verbunden. 

Die Eidgenossen holten sich mit der feierlichen
Eröffnung endlich den Titel des „längsten Eisen-
bahntunnels der Welt“ wieder zurück in die
Schweiz. Zuletzt trug der 1988 eröffnete Seikan-
Tunnel in Japan mit 53,85 Kilometern Länge diesen
Titel. Der Eurotunnel zwischen Frankreich und
England unter dem Ärmelkanal bringt es immer-
hin auf 50 Kilometer. Bereits 1882 hatte man mit
dem alten, 15 Kilometer langen Gotthard-Basis-
tunnel die Meisterleistung vollbracht, einen Welt-
rekord im Tunnelbau zu stemmen. Auch der 1980
eröffnete 17 Kilometer lange Gotthard-Straßen-
tunnel galt seinerzeit als der längste Straßentun-
nel der Welt. 

Eine Verkehrslawine 
Spätestens seit dieser Zeit hat der Pkw-Verkehr,
vor allem aber der Gütertransport sowohl auf der
Straße wie auch auf der Schiene drastisch zuge-
nommen. Die Gotthardachse hat eine zentrale Be-
deutung im europäischen Nord-Süd-Verkehr und
ist deshalb meist überlastet. 

Jahr für Jahr wurde die Lkw-Lawine bedrohlicher,
die sich auf der Gotthardachse zwischen Vierwald-
stätter  See und dem Luganer See im Tessin durch
die Alpen gen Süden – und natürlich auch in der
Gegenrichtung nach Norden – wälzt. „Planer hat-
ten beim Bau des Gotthard-Straßentunnels mit
750 Lastwagen pro Tag kalkuliert. Bereits 1988 pas-
sierten 500.000 Lastwagen den Tunnel.1998 wa-
ren es eine Million. Im Spitzenjahr 2000 durch-
querten gar 1,19 Millionen Lkw den Tunnel“,

Typisch für die Verkehrsachsen über den Gotthard: Während sich oben auf der Autobahn der Straßenverkehr zwischen Wassen und Göschenen
staut, rollen unten im dichten Takt Güterzüge und Reisezüge über die Schienenmagistrale   Matthias Pieren

Für den alpenqueren-
den Verkehr zwischen Zürich und

Mailand durch den Gotthard-Basistunnel be-
schaffen die SBB bei Stadler 29 elfteilige elek-
trische Mehrsystem-Triebzüge (EC250) mit
der Bezeichnung RABe 501. Diese Triebzüge
tragen bei der SBB den Namen „Giruno“ und
können sowohl auf konventionellen Strecken
in Deutschland und Italien als auch auf Hoch-
geschwindigkeitsstrecken verkehren. Das
erste Fahrzeug soll Ende 2016 ausgeliefert
werden, mit einer Inbetriebnahme wird zwi-
schen 2019 und 2021 gerechnet. 

Noch ist der Giruno nur als Designstudie zu
bewundern. Ende 2016 soll ein erster Trieb-

zug an die SBB 
ausgeliefert 

werden 

SB
B 

(2
)

Giruno – der Gotthard-Zug

Technische Daten
Speisespannung 15kV, 16.7 Hz / 25 kV, 50 Hz / 3 kV

Achsanordnung 2' Bo' Bo' 2' 2' 2' 2' Bo' Bo' 2' 2' 2'

Sitzplätze 403 (1. Kl. 117 / 2. Kl. 286) 

LüK 202,000 mm

Anfahrzugkraft 300 kN

Vmax 250 km/h

Zulassung CH, DE, IT, AT
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schreibt Gotthard-Kenner Helmut Stalder in sei-
nem im April erschienen Buch „Gotthard – Der
Pass und sein Mythos“. 2014 wurden im Tunnel
825.000 Lkw gezählt, inklusive Kleinlaster und
Pkw waren es 6,33 Millionen Fahrzeuge. Zusätzlich
fahren pro Jahr 580.000 Fahrzeuge über die alte
Gotthard-Passstraße. Der Tagesrekord liegt bei
4.596 Lastwagen und 3.525 Lieferwagen. 

Die Verkehrsdichte verschlechterte die Lebens-
qualität für die im Tal der Reuss lebenden Men-
schen von Jahr zu Jahr. Auf der Autobahn und auf
den Gleisen der alten Gotthard-Bergstrecke zie-
hen tagein und tagaus Menschenmassen und Gü-
terströme lärmend vorbei. „Der Lebensraum der
Anwohner ist zum Durchgangsraum geworden,
ihre Stube zum zugigen Korridor voll Gestank, Ruß
und Lärm“, sagt Buchautor Helmut Stalder.

Die NEAT ist geboren
Die gewünschte Verlagerung des Güterverkehrs
von der Straße auf die Schiene war es, weshalb
die Eidgenossen 1992 in einer Volksabstimmung
für den Ausbau der Eisenbahnlinien über-  bezie-
hungsweise  durch den Lötschberg und den Gott-
hard-Tunnel stimmten. Die Neue Eisenbahn-Al-
pentransversale NEAT war geboren. Volkes Wille
hatte also die Grundlage für die milliardenschwe-
ren Bauprojekte in den Alpen gelegt. Der nun er-
öffnete Gotthard-Basistunnel ist das Kernprojekt
der NEAT. Doch nicht die Beschleunigung der Rei-
sezeit im Personenverkehr war für das Milliarden-
projekt entscheidend. 

Ziel des Projektes NEAT ist es, vor allem den Gü-
terverkehr von der Straße auf die Schiene zu holen.
Bislang konnten lediglich 180 Güterzüge pro Tag
die alte Gotthard-Bergstrecke passieren. Zwei
oder drei Loks ziehen nach wie vor die Güterzüge
mühsam auf mehr als 1.000 Höhenmeter hinauf
zum Portal des alten, 15 Kilometer langen Gott-
hard-Tunnels.

Doch die Zeiten sind nun vorbei. Der Gotthard-
Basistunnel soll die Region vor dem Verkehrskol-
laps bewahren. Das aktuelle Konzept der SBB sieht
vor, dass ab dem 11. Dezember zum Fahrplanwech-
sel 2016/2017 täglich 260 Güterzüge und 65 Per-
sonenzüge durch den Tunnel rollen – oder rasen?
Während die Güterzüge bis zu 160 km/h schnell
sein werden, sollen die ab 2019 in den Betrieb
kommenden 29 neuen Giruno-Triebzüge von Stad-
ler-Railmit  mit bis zu 200 km/h durch den Tunnel
fahren. „Um täglich 325 Züge effizient durch das
lange Loch zu schleusen, soll jedem schnellen Per-
sonenzug eine Gruppe von bis zu 750 Meter lan-
gen Güterzügen folgen – quasi nonstop durch die
Nacht“, teilt die SBB mit.

Die Transportkapazität auf der Schiene wird sich
von heute 20 Millionen Tonnen auf über 50 Mil-
lionen Tonnen pro Jahr mehr als verdoppeln. Nach
Einschätzung des Buchautors und Verkehrs -
experten Helmut Stalder können aber der neue
Gotthard-Basistunnel und der ebenfalls zur NEAT
gehörende 2007 eröffnete neue Lötschberg-Ba-
sistunnel bestenfalls einen Teil des prognostizier-
ten Mehrverkehrs aufnehmen. 

Die beiden Mega-Tunnel seien nicht die Lösung
des Verkehrsproblems, sondern selbst Ursache
weiterer Verkehrsfluten – wie beim steten Ausbau
der Gotthard-Rampe in den Jahrhunderten zuvor.
„Verkehrswege wurden stets ausgebaut, um den
Warenaustausch schneller und billiger zu machen.
Je besser die Verkehrswege sind, desto mehr Gü-
ter zirkulieren“, sagt Stalder. Beim Gotthard Basis-
tunnel werde so getan, als sei sein Ziel die Umlen-
kung des Verkehrs von der Straße auf die Schiene
und nicht seine Steigerung. 

Das Sicherheitskonzept
Der Gotthard-Basistunnel besteht aus zwei ge-
trennten eingleisigen Röhren. Bei einem Unfall oder
Brand dient die Gegenröhre als Schutzraum. Alle
325 Meter befinden sich so genannte Querschläge,
die die beiden parallelen Röhren miteinander ver-
binden. Sie dienen im Notfall als Fluchtwege. 

Im Tunnel wurden auf Höhe der Ortschaften Faido
und Sedrun zudem Nothaltestellen eingerichtet.
Von dort gelangen die Passagiere über sechs Quer-
schläge in den Parallelstollen, der unter Überdruck
steht und somit rauchfrei bleibt. Der Gegenver-
kehr wird automatisch gestoppt. Ein Evakuierungs-
zug holt die Passagiere ab und fährt sie ins Freie.
Möglich wird das durch das Konzept eines Basis-
tunnels. Während die alte Gotthardbahn eine Stei-
gung von maximal 26 Promille aufzuweisen hat,
beträgt sie im Gotthard-Basistunnel nur zwölf Pro-
mille. Mit einem Scheitel auf 550 Höhenmetern
im Tunnel verläuft die neue Route deutlich flacher.
Zum Vergleich: Der Scheitel der Bergstrecke liegt
immerhin auf 1150 Metern Meereshöhe.
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57 km0 Tunnelkilometer

Der Gotthard-Basistunnel in den Schweizer Alpen ist der längste Eisenbahntunnel der Welt. Durch ihn können mehr und deutlich längere Züge
fahren als durch den alten Tunnel. Außerdem sind sie schneller unterwegs (Fahrzeitverkürzung nach Endausbau 2020: 45 Min. zwischen
Zürich und Lugano).
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Mit 57 km ist der Gotthard-Basistunnel der längste
Eisenbahntunnel der Welt. Bis Dezember 2016
wird er im Testbetrieb genutzt.

SBB Infrastruktur hält in Erstfeld neben
einem Tunnelrettungszug auch Fahrzeuge

für Unterhaltungsarbeiten vor
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Die Tunnelröhren werden maximal von bis zu
2.300 Meter Fels und Gestein überlagert. Damit
ist der Basistunnel auch der tiefste Eisenbahn-Tun-
nel der Welt. Noch ein paar Daten und Fakten, die
schwindelig machen: im Tunnel wurden 290 Kilo-
meter Schienen und 480.000 Betonschwellen-
köpfe verlegt, 250 Trafostationen und 6.000 Kilo-
meter Kabel sorgen für die Stromversorgung. 

Fahrtzeit aus Deutschland 
Die Zugfahrt zwischen Zürich und Lugano wird
sich 2020 mit Eröffnung des Ceneri-Tunnels dann
um 45 Minuten auf rund zwei Stunden verkürzen,
Mailand rückt um eine Stunde näher an Zürich
(künftige Fahrtzeit 2:45 Stunden). Doch Bahnrei-
sende aus Deutschland werden in punkto „Fahrt-
zeitverkürzung“  vorerst im wahrsten Sinne des
Wortes „in die Röhre schauen“. 

Weder die Fahrt im Eurocity von Stuttgart nach
Mailand mit Umstieg in Zürich wird beschleunigt,
noch kommen ICE-Reisende von Frankfurt über
Basel schneller nach Mailand. Bahnkunden aus
Deutschland müssen in Basel oder in Zürich beim
Umsteigen mindestens eine halbe Stunde auf den
Anschlusszug warten.

Der Grund: das Takt-Knoten-System der SBB nörd-
lich des Gotthard ändert sich nach Angaben der
SBB durch den Gotthard-Basistunnel nicht. Tat-
sächlich rücken durch den Basistunnel nur das
Tessin und Mailand zeitlich näher an Zürich und
die Deutschschweiz.

Für 2018 plant die SBB einen direkten EC von Basel
nach Mailand über Luzern durch den Gotthard-
Basistunnel. Durch einen guten Anschluss der ICE
aus Frankfurt in Basel, wird die Reise mit dieser
Verbindung nach SBB-Angaben dann rund sieben-
einhalb Stunden – statt bislang 8:45 Stunden –
dauern. Ein neues Angebot wurde dann im Vorfeld

Reisetipp

Der Gotthard-Mythos

Der St. Gotthard ist der Schweizer Pass
schlechthin. Helmut Stalder portrai-

tiert in seinem neu erschienenen Buch
„Gotthard - Der Pass und sein Mythos“
(ISBN: 978-3-280-05617-2 / Verlag Orell
Füssli / 296 Seiten / 43 Abbildungen / 1. Auf-
lage April 2016 / 68 Euro) die sagenumwo-
benen Passstraße und Eisenbahnlinie. „Der
St. Gotthard ist der mythische Gründungs-
ort der Schweiz. Der Fels, auf dem die Na-
tion ruht“, sagt Stalder. „Für mich haben die
Menschen den Gotthard-Mythos begrün-
det, die den Gotthard verkehrstechnisch er-
schlossen haben“, sagt Gotthard-Kenner
Carl-Waldis. 2007 hat er den Gotthardo-
Wanderweg zwischen dem Tunnelportal in
Göschenen, Wassen, Amsteg und Erstfeld
initiiert (www.gottardo-wanderweg.ch). Die
SBB Historic Sektion Erstfeld betreut und
saniert sechs alte Gotthard- Elektroloko-

motiven, die auch im Museumsverkehr ein-
gesetzt werden – unter anderem das legen-
däre Krokodil der Baureihe Ce 6/8. Führun-
gen im alten Depot am Bahnhof in Erstfeld
sind zu bestimmten Terminen möglich. Das
Verkehrshaus Luzern und auch das schwei-
zerische Nationalmuseum in Schwyz bieten
anlässlich der Eröffnung des Gotthard-Ba-
sistunnels Sonderausstellungen an. Ab dem
2. August bis zum 27. November 2016 bie-
ten die Schweizerischen Bundesbahnen
tägliche Sonderfahrten durch den Tunnel
an – mit Tunnelstopp inmitten des Tunnels
in der Multifunktionsstelle Sedrun. Zurück
geht es über die alte Gotthard-Bergstrecke.

Übernachten:
Im Hotel ‚Post und Stern‘ in 
Amsteg  direkt am Gottardo-Wanderweg: 
www.stern-post.ch

Im SBB-Depot Erstfeld kann man das „Krokodil“ Ce 6/8 14253 besichtigen 
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Mit einer opulenten Eröffnungsfeier wurde
der Gotthard-Basistunnel (hier das Nordportal 

bei Erstfeld) dem Betrieb übergeben 
Laurent Gillieron/Keystone via AP/picture  alliance
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der Eröffnung bekannt. Bei einer Verkehrsminis-
terkonferenz am Vorabend der Eröffnungsfeier-
lichkeiten in Lugano einigten sich die europäi-
schen Bahnvorstände auch auf die Einführung
einer internationalen Fernzugverbindung von
Frankfurt nach Milano ab 2017, die den Gotthard-
Basistunnel passieren soll.

„Grundsätzlich ist die Reise von Basel nach Mai-
land über den Lötschberg-Tunnel / Simplon immer
schneller als über den Gotthard“, sagt SBB-Pres-
sesprecherin Franziska Frey. Die schnellste Ver-
bindung von Basel nach Mailand bleibt auch künf-
tig die Fahrt mit dem EC über Bern, Lötschberg-
und den Simplon-Tunnel.

Deshalb baut die SBB dieses Angebot kontinuier-
lich aus. In diesem Jahr sind drei Zugpaare vorge-
sehen. 2017 kommt ein weiteres dazu und ab 2020
werden es fünf Zugpaare sein.

Entwicklung Güterverkehr
Michael Stahlhut, Chef von SBB Cargo, rechnet
ab 2020 nach Fertigstellung des Ceneri-Tunnels
zwischen Bellinzona und Lugano mit einer Volu-
mensteigerung von bis zu 20 Prozent auf dem eu-
ropäischen Verkehrs-Korridor von Rotterdam nach
Genua. Doch bis dahin werde auf der Gotthard-
achse der Güterverkehr erst einmal zurückgehen. 

Auch der Güterzugbetreiber BLS-Cargo rechnet
nach Eröffnung des neuen Basistunnels erst ein-
mal mit einem Rückgang der Güterzüge am Gott-
hard. Als Grund nennt Firmenchef Dirk Stahl wei-
tere notwendige Tunnel-Baustellen auf den
Zubringerlinien. Damit auch Container mit einer
Höhe von vier Metern auf der Schiene transpor-
tiert werden können, müssen mehrere Engpässe
beseitigt werden. 

Die Bauarbeiten für die Tunnelsanierungen wer-
den sich bis ins Jahr 2021 hinziehen. Insgesamt
müssen 20 bestehende Eisenbahn-Tunnel zwi-

schen Basel und Chiasso angepasst werden. Die
alte Gotthard-Bergstrecke soll ab 11. Dezember
nicht mehr für Güterzüge benützt werden. Des-
halb werden zahlreiche Güterzüge wohl über den
Lötschberg-Tunnel umgeleitet.

Die SBB geht davon aus, dass ab 2020 bis zu
210.000 Lkw-Fahrten pro Jahr zusätzlich auf die
Schiene verlagert werden können, bis 2030 soll
diese Zahl auf insgesamt 240.000 Fahrten steigen.
So das Ziel. Doch ob das klappt, ist fraglich.

„Voraussetzung ist, dass auch in Deutschland und
Italien die notwendigen Zulaufstrecken weiter aus-
gebaut werden“, sagt Michael Stahlhut (SBB-
Cargo). Denn während die Schweizer ihr insge-
samt 21 Milliarden Franken schweres Tunnel-
Programm per Volksabstimmung unterstützt ha-
ben, stellen sich nicht nur die Anrainer des Mittel-
Rheintals quer. 

Der Ausbau der Eisenbahnstrecke im Rheintal zwi-
schen Karlsruhe und Basel als Zubringerstrecke
hat sich wegen des Widerstands in den betroffe-
nen Regionen stark verzögert. Ursprünglich sollte
die Strecke bis 2020 gebaut sein. Inzwischen ist
sogar die Fertigstellung bis 2030 fraglich, wie die
Bundesregierung auf Anfrage bestätigt.

Weitere Probefahrten bis Dezember
Nach der offiziellen Einweihung des neuen Gott-
hard-Basistunnels ist nun der Probebetrieb gestar-
tet, bei dem die Betriebsprozesse und der Fahr-
plan sowie die Abwicklung des Verkehrs eingeübt
werden. Im Güterverkehr fahren einzelne Züge
bereits ab Sommer 2016 im kommerziellen Pro-
bebetrieb, also mit ihrer regulären Fracht, durch
den Gotthard-Basistunnel. Ab Anfang September
soll ein großer Teil des Güterverkehrs durch den
Tunnel geleitet werden. Matthias Pieren
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SBB-Reihe C 5/6 „Elefant“ von Märklin/Trix

Legende der Gotthard-Bahn

Auf ganz besondere Weise würdigt der
Göppinger Modellbahnhersteller Mär-

klin das aktuelle Ereignis des Gotthard-
Durchstichs und taucht dabei tief in die Ge-
schichte dieser berühmten Schweizer
Bahnlinie ein: Nach der Übernahme der
Gotthard-Bahn 1909 durch die Schweizeri-
schen Bundesbahnen (SBB) zeigte sich
schnell die Notwendigkeit zur Beschaffung
von Lokomotiven mit großen Leistungsre-
serven, die sich sowohl auf den Rampen-
strecken als auch auf den Zufuhrtrassen im
Flachland bewähren sollten. Das führte zur
Bestellung der Dampflok-Reihe C 5/6. 1913
standen die beiden Prototypen 2901 und
2902 zur Erprobung bereit, kurz darauf
folgte der Serienbau.  In Erinnerung an
diese Kraftprotze wird die C 5/6 mit der Be-
triebsnummer 2965 als einmalige Auflage

im Maßstab 1:87 für 499,99 Euro erscheinen.
Für Märklinisten steht dazu in Kürze die Ar-
tikelnummer 39250 bereit. Modellbahner,
die DCC bevorzugen, können das Trix-Mo-
dell 22925 beziehen. Beide H0-Modelle sind
ausgestattet mit einem mfx-Digitaldecoder,
schaltbarer Führerstandbeleuchtung, beilie-

gendem Raucheinsatz und umfangreichem
Geräusch-Spektrum beim Fahren. Die kom-
plette Neuentwicklung besteht vorrangig
aus Metallkomponenten und bringt viel
Masse aufs Gleis, so dass der „Elefant“ beim
Anlageneinsatz in Sachen Zugkraft seinem
Vorbild in nichts nachsteht. pw

Der dichte Güterverkehr auf der Gotthard-Bergstrecke wird bis Dezember nach und 
nach in den Basistunnel verlegt. Am 5. Mai 2016  sind 187 005 und 486 503 der BLS mit 
einem Con-tainerzug noch  auf der Bergstrecke bei Erstfeld unterwegs

Während der Nürnberger Spielwarenmesse präsentierten Märklin/Trix bereits 
das Muster der H0-Schlepptenderlok SBB-C 5/6 2965

m
m
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Bereits im Jahr 1971 gab es erste Bemühungen
zur Bestellung einer neuen, vierachsigen,
elektrischen Lokomotive. Damit sollten die

noch in großer Anzahl eingesetzten Altbau-Elloks
ersetzt, aber auch der weiter steigende Ellok-Be-
darf durch den Ausbau des elektrifizierten Netzes
abgedeckt werden. Beauftragt wurden mit der
Entwicklung im Oktober 1973 durch das BZA der
Deutschen Bundesbahn die Firmen Siemens für
den elektrischen Teil sowie Krauss-Maffei für die
mechanischen Baugruppen. Für den Probebetrieb
wurden fünf Maschinen bestellt und als erste Lok
die 111 001 im Dezember 1974 geliefert sowie am
17. Mai 1975 endgültig abgenommen. 

Entwickelt wurde die Ellok-Baureihe 111 für den
Dienst vor schweren Schnell- und Eilzügen auf
Hauptstrecken. Durch Einbau einer Wendezug-
bzw. Doppeltraktionssteuerung war ebenfalls der
Einsatz im Nahverkehrsdienst und vor Güterzügen
berücksichtigt. Ein ursprünglich erwogener Nach-
bau der Baureihe 110 unterblieb, um technische
Neuerungen und Verbesserungen realisieren zu
können, die sich aufgrund der technischen Ent-
wicklung deutlich von den Einheitsloks unterschie-
den und deshalb die Bezeichnung als Baureihe 111
rechtfertigten. Besonderes Augenmerk legte man
auf die Verbesserung der Laufruhe bei hohen Ge-
schwindigkeiten durch neue Drehgestelle und ver-
besserte Arbeitsbedingungen für die Lokomotiv-
führer. Hierzu wurde vom Zentralamt in München
und dem Hersteller Krauss-Maffei der DB-Einheits-
führerstand entwickelt, der nach neuesten ergo-
nomischen Erkenntnissen gestaltet wurde und bis
heute bei den meisten Neubau-Lokomotiven und
Steuerwagen zum Einsatz kommt.

Es entstand damit die letzte Ellok unter ausschließ-
licher Beteiligung der Deutschen Bundesbahn mit
weitgehend konventioneller Technik, die sich in
den Einheitslokomotiven der Baureihen 110, 140,
141 und 150 bewährt hatte. Berücksichtigt wurden
aber die Fortschritte in der Elektrotechnik und Er-
fahrungen der mechanischen Baugruppen in Be-
zug auf Fahrkomfort und Wartungsfreundlichkeit.
Ein zusätzlicher Vorteil ergab sich durch die Ver-
wendung von baugleichen, bewährten Bauteilen
der Einheitsloks in der Bevorratung und Aufarbei-
tung von Ersatzteilen. Gebaut wurde die 111 über
einen Zeitraum von zehn Jahren in sechs Bauserien
bis 1984. Am Bau der insgesamt 227 Maschinen

DB-Ellok-Baureihe 111

und fast überall Zuhause
Anpassungsfähig 

Vor über 40 Jahren stellte die Bundesbahn die Baureihe 111 auf
die Gleise. Lange Zeit von Eisenbahn-Fans eher unbeachtet,

wird die wohl universellste deutsche Elektrolokomotive über-
haupt im Herbst ihrer Karriere nun aber  zum Kultobjekt 

Fehlfarben? Nein, vier 111er 
trugen kurzzeitig tatsächlich
diese Lackierung, bei der das 

S-Bahn-Orange durch Ver-
kehrsrot ersetzt worden war:

Am 23. September 2000
hatte 111 158 bei Hatzenport

an der Mosel einen RE aus
Doppelstockwagen und ehe-

maligen Silberlingen am
Haken. Märklin legte eben
diese Maschine als Sonder-

modell auf  (rechts). Alles zur
Modellgeschichte der 

Baureihe 111 ab Seite 24
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waren auch die Firmen AEG, BBC (E-Teil) sowie
Krupp und Henschel (mechanischer Teil) beteiligt.
Die 111 222 wurde als letzte Maschine am 21. De-
zember 1984 in Betrieb genommen. Die letzten
Maschinen wurden eigentlich nicht von der DB be-
nötigt und lediglich auf politischen Beschluss zur
Sicherung von Arbeitsplätzen durchgesetzt.

Technische Detaillösungen
Der Brückenrahmen ist eine aus Blechen gefer-
tigte Schweißkonstruktion. An zwei kastenförmi-
gen Konsolen sind die Drehzapfen montiert, die
in die Aufnahmen im Drehgestell eintauchen.
Ebenfalls an je einer Konsole an den Kopfseiten
sind Verschleißpufferträger mit den Zug- und
Stoßeinrichtungen montiert. Sie sollen im Fall von
Kollisionen einen Teil der kinetischen Kraft auf-
nehmen und größere Beschädigungen am Lokkas-
ten verhindern. Konstruktiv berücksichtigt wurde

bereits der vorgesehene Einbau einer automati-
schen Kupplung, der bekanntlich in der Praxis
nicht umgesetzt wurde. Der Kastenaufbau wurde
mit Abkantprofilen realisiert und mit Blechen ver-
kleidet. Rahmen und Aufbau sind miteinander ver-
schweißt und bilden somit eine selbsttragende
Konstruktion mit großer Stabilität. 

Durch die Blechbedeckung der Rahmenkonstruk-
tion entsteht ein ebener Boden für Führerstände
und Maschinenraum. Jeweils drei Fenster im Be-
reich des Maschinenraums sorgen für ausrei-
chende Lichtverhältnisse für Wartungsarbeiten
bzw. Störungsbeseitigung. 

Alle wichtigen Geräte, Relais, und Schalteinrich-
tungen sind über nur noch einen Gang durch den
Maschinenraum gut erreichbar. Lediglich für den
mittig im Fahrzeug aufrecht stehenden Haupt-
transformator war eine Verschwenkung des

Durchgangs auf die linke Lokseite notwendig. Als
Dach für die Lokomotive dienen drei abnehmbare
Leichtmetallsegmente über dem Maschinenraum,
darauf sind auch Bauteile für die Hochspannungs-
ausrüstung montiert. Die Führerstände schützt
ein mit dem Kasten verschweißtes Blechdach. 

Ab der fünften Bauserie kam es bei den Lokomoti-
ven auch zu geringfügigen Änderungen, die von
außen sichtbar waren: Rechteckige Pufferteller (ab
111 146) und eine geänderte Anordnung der Halte-
griffe an der Frontseite sowie ein kleineres DB-Em-
blem gaben den Maschinen ein etwas verändertes
Aussehen. Derartige Veränderungen wurden im
Rahmen von Ausbesserungen und Revisionen spä-
ter auch an Maschinen der anderen Bauserien in
verschiedenen Variationen vollzogen.

Unterschiedliche Stromabnehmer
Ein Thema für sich war die Ausrüstung der Bau-
reihe 111 mit Stromabnehmern verschiedener
 Bauarten. Zur Anwendung kamen der Dozler-Bahn-
Stromabnehmer DBS54 oder Siemens-Bahn-
Stromabnehmer SBS65. Die Beförderung schneller
Züge mit 160 km/h in Doppeltraktion war mit den
herkömmlichen DBS54 nicht möglich und erfor-
derte die Montage von Einholmstromabnehmern.
Um die Baureihe 103 auf den zunehmend ausge-
bauten Strecken mit maximaler Geschwindigkeit
einsetzen zu können, benötigte sie dringend die
hierfür notwendigen Einholmstromabnehmer. Um
teure, zeitraubende Nachlieferungen von der In-
dustrie zu umgehen, kam es kurzerhand zu Tausch-
aktionen der Stromabnehmer zwischen den Bau-
reihen 103 und 111. Aus diesem Grund tauschten

Mit Scherenstrom-
abnehmer und 
Altbauwagen: 

111 004 am  20. Juli
1980 mit E 3680

zwischen Mitten-
wald und Klais 

Georg Wagner

111 112 mit Einholm-
stromabnehmer 
und x-Wagen im
Dienst der S-Bahn an
Rhein und Ruhr     Eg
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viele 111 der ersten Serie zu Beginn ihrer Einsatzzeit
oder bereits bei der Auslieferung die SBS gegen
zwei DBS54. Die Tauschaktionen führten zu einem
unterschiedlichen Erscheinungsbild mit SBS und
DBS bei den 111ern, das sich bis heute erhalten hat.
Um auch die 111 in Doppeltraktion mit 160 km/h
einsetzen zu können, erhielt ein Teil der Maschi-
nen relativ früh wieder den ursprünglich geplan-
ten SBS65. Die dringliche Notwendigkeit schneller,
leistungsstarker Loks im Rahmen des IC-79-Sys-
tems wurde durch Austausch von SBS und DBS
zwischen der zweiten und dritten Serie der 111 ge-
löst. Die Maschinen der ersten bis dritten Serie
kamen also mit den Typen DBS54 und SBS65 zum
Einsatz, die vierte Serie erhielt durchgehend den
SBS65. Ab der fünften Serie wurde schließlich der
neu entwickelte SBS81 montiert. Die Verfügbar-
keit von Ersatzteilen sorgte sogar zeitweise dafür,
dass Maschinen mit zwei verschiedenen Panto-

grafen-Typen zum Einsatz kamen oder ursprüng-
lich vorhandene Stromabnehmer im Rahmen von
Instandhaltungen und Revisionen komplett durch
andere Versionen ersetzt wurden. 

Auch mit dem DSA200 (Dornier Stromabnehmer
in Alubauweise) sind schon 111er im Einsatz gegan-
gen. Entwickelt wurde diese Bauform jedoch für
die Neubau-Elloks und Umrüstungen bei Cargo-
Baureihen. Zeitweise kam die 111 auch für den Test
von neuen Stromabnehmerbauarten (WBL79,
SES84, SBS 80AL) zum Einsatz, und es ergab sich
dadurch eine Ausrüstung mit verschiedenen
Stromabnehmerbauarten auf einer Lok. Den Aus-
schlag für diese Versuche gab die Nähe zum eben-
falls in München ansässigen BZA und Versuchsamt.
Der bundesweite Einsatz und das umfangreiche
Einsatzspektrum sorgten für ausreichende Be-
triebserfahrungen während des Tests neuer Pan-
tographen. Im Jahr 1982 wurde die 111 105 vorüber-
gehend sogar mit einem SBB-Stromabnehmer für
Testzwecke ausgerüstet.

Bewährtes Fahrwerk
Vorgegeben war für die Konstruktion des neuen
Laufwerks bzw. des Drehgestells die Verwendung
der im Bahnbetrieb bewährten Hauptbauteile der
Einheitsloks. Die Fahrmotoren vom Typ WB372-
22 und der bereits bekannte Gummiringfederan-
trieb für die Kraftübertragung auf die Radsätze
wurden in den neuen Loktyp integriert. Dies er-
möglichte auch eine kostengünstige Lagerhaltung
und Aufarbeitung der Komponenten. Ebenfalls
musste das Fahrwerk sowohl lauftechnisch opti-
miert als auch in Bezug auf den Instandhaltungs-
aufwand für gewünschte hohe Laufleistungen zwi-
schen den Revisionen ausgelegt sein.

Die Bremsanlage besteht aus drei verschiedenen
Komponenten. Als indirekte Bremse kommt eine
mehrlösige Druckluftbremse der Bauart Knorr zum

Einsatz (KE-GPR-EmZ). Lediglich auf die Lok wirken
die elektrische Bremse und die direkte Druckluft-
bremse als Zusatzbremse.

S-Bahn-Sonderausstattungen
Abweichend von der Ausstattung der ersten zwei
Lieferlose benötigten die Düsseldorfer Maschinen
für den Einsatz im S-Bahn-Dienst eine so genannte
Einmannausrüstung. Hierfür wurden 111 111 bis 188
mit zusätzlichen Ausrüstungen im Führerstand
versehen. Mikrofone zur Beschallung des Zugs
mit integrierten Tastern für die Türsteuerung des
Wagenzugs und eine Überwachung des Türzustan-
des mit Leuchtmeldern vervollständigten die Aus-
rüstung. Im Laufe der Zeit wurden diese Anlagen
auch bei zahlreichen anderen 111 nachgerüstet.
Die Zuteilung zu DB Regio brachte auch den Ein-
bau von weiteren Anlagen für den Regionalver-
kehr mit Zugzielanzeigen und Türsteuerungsanla-
gen TAV/SAT ab dem Jahr 2001. Durch den Einsatz
von Doppelstockwagen wurde einige Jahre später
auch eine Doppeltraktionssteuerung (ZDS) über
die UIC-Leitung notwendig. Aus diesem Grund er-
hielten 1994 zuerst die Elloks 111 112 und 177 bis
188 eine ZDS zum Ziehen von schweren Doppel-
stock-Garnituren im Sandwich-Betrieb (jeweils
eine Lok an jedem Zugschluss). Durch zunehmen-
den Einsatz von neuen DoSto-Garnituren wuchs

der Bedarf und führte zu Nachrüstungen bei Um-
bauten und Revisionen, die sich auf zahlreiche
Maschinen des 111-Bestands erstreckte. 

Trafo aufrecht mittig
Mittig im Maschinenraum steht aufrecht der von
den Einheitsloks 110/140 bekannte, aber geringfü-
gig modifizierte Haupttransformator. Als Schutz-
einrichtung zum Erkennen von Wicklungsschäden
wurde ein zweistufiger Buchholzschutz eingebaut.
Am Trafo angeflanscht ist der Stufenwähler mit
dem darüber angeordneten Thyristorschaltwerk
vom Typ W29T. Das Schaltwerk mit 28 Fahrstufen
erlaubt eine Lastumschaltung ohne Lichtbogen
und ist weitgehend wartungsfrei. Für die Kühlung
sind vier Fahrmotorlüfter, Bremswiderstandslüfter
und der Trafo-Ölkühlerlüfter vorhanden.  

Ein drei Kilowatt-Wechselrichter gewährleistet die
Stromversorgung für ZBF, induktive Zugsicherung
und diverse andere Anlagen.

Ab Werk waren alle Maschinen mit der Indusi-
Bauart I60Siemens für drei Zugarten und einem
Registriergerät für den Fahrverlauf ausgestattet.
111 001 und 002 dienten später als Prototypen für
eine Indusi mit einer Überwachungsfunktion für
den Fahrweg und kamen hierfür ausschließlich
mit Garmischer Personal zwischen München und

Der Führerstand

Verschiedene Technik-Ausstattung

Auf die Gestaltung des Lokführerarbeits-
platzes wurde bei der Baureihe 111 sehr

großer Wert gelegt. Es entstanden zwei ge-
räumige Führerräume. Die versenkbaren
Seitenfenster und großflächige Frontschei-
ben sorgen für gute Sichtverhältnisse auf
das Betriebsgeschehen. Deutlich verändert
hat sich der Führerstand durch den erstmals
bei der 111 realisierten, ergonomisch gestal-
teten Führertisch. 

Zum Ausrüstungsstandard gehörten von
Beginn an auch eine Zugbahnfunkeinrich-

tung ZF70 und Thermofächer zum Verwah-
ren von Proviant des Lokpersonals. Nach-
gerüstet bzw. umgerüstet wurden später die
EBuLa-Geräte und der digitale Zugbahnfunk
GSM/R. Die mit einer guten Schall- und
Wärmeisolierung versehenen Führerräume
können durch separat schaltbare Heizplat-
ten in Fußboden bzw. Seitenwänden und 
einer Warmluftheizung beheizt werden.

Erstmals bei einer deutschen 
Ellok war der Führertisch der 

111 ergonomisch gestaltet

Beim Antrieb griff man
auf die bewährte Technik
der Einheitsloks zurück
und nutzte deren Motor
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Mittenwald bzw. Reutte zum Einsatz. Daraus ent-
stand die heute bekannte rechnergesteuerte I60R.
Mit dieser Bauart wurden zuerst die Münchner
111 210 bis 219 ausgerüstet. Es folgten die Frank-
furter Maschinen, die im hochwertigen IR-Dienst
mit 160 km/h liefen und somit ohne Beimann ein-
gesetzt werden konnten. Als Leihloks liefen ab
1993 die I60R-Prototypen in Frankfurt/M mit. Im
Rahmen des 1994 gestarteten CIR-ELKE-Projekts
im Rheintal sollten auch 23 Loks eine LZB-Ausrüs-
tung erhalten. Letztlich erhielten jedoch nur 111
048 bis 066 eine LZB-Ausrüstung als lineare Zug-
beeinflussung, die Voraussetzung für das Com -
puter Integrated Railroading (CIR) ist. Als Si -
cherheitsfahrschaltung war eine zweikanalige,
elektronische Sifa installiert.

Gedrosseltes Tempo
In den ersten Jahren waren die Loks nur für eine
Höchstgeschwindigkeit von 150 km/h zugelassen,
analog der Baureihe 110. Doch bereits ab 1977
wurde die Erhöhung der Geschwindigkeit auf 160
km/h vorbereitet. Dabei kamen die Maschinen 
111 001 bis 030 im Rahmen eines Versuchs mit he-
raufgesetzter Geschwindigkeit zum Einsatz. Nach
positiver Bewertung der Tests wurde mit der Liefe-
rung der zweiten Serie im Jahr 1979 die Betriebser-
laubnis für 160 km/h erteilt und auch auf alle ande-
ren 111 ausgedehnt. Offiziell wurde das im Mai 1980
durch die Hauptverwaltung der DB bestätigt.
Gleichzeitig wurde auch die Erhöhung der maximal
zulässigen Geschwindigkeit für Wendezüge auf
140 km/h mit der Baureihe 111 auf der Strecke Mün-
chen – Ingolstadt eingeleitet und schließlich eben-
falls 1980 grundsätzlich zugelassen. 

Stationierung und Einsatz
Die Abnahme der meisten Maschinen fand im AW
München-Freimann statt, lediglich die von Krupp
gelieferten Loks wurden im Ausbesserungswerk
Opladen in Betrieb genommen. Für die Ausfüh-
rung der Hauptuntersuchungen (Revisionen) so-
wie die Behebung von größeren Ausbesserungen
und Instandhaltungen war zu Beginn lediglich das

Ausbesserungswerk Freimann zuständig. Durch
die Neustrukturierung der Werke gelangte diese
Aufgabe ab 1991 auch an das Werk Opladen und
wird seit Jahren nur noch im einzig verbliebenen
Ellok-Werk für schwere Instandhaltungen in Des-
sau wahrgenommen. Alle nicht für die S-Bahn
Rhein/Ruhr vorgesehenen Loks wurden nach der
Ablieferung im Bw München Hbf stationiert und
machten das Betriebswerk jahrelang zur 111-Hoch-
burg der DB. Lediglich 111 111 bis 188 wurden im Bw
Düsseldorf stationiert. Einige Jahre kam die S-Bahn-
111 115 trotzdem im Voralpenland zum Einsatz und
diente von März 1983 bis Juni 1986 mit Leistungen
auf der Strecke Tutzing – Kochel. Die letzten Mo-
nate wurde hierfür auch noch 111 114 herangezogen.
Der ZWS/FMZ-Zusatz sollte dabei im Einsatz mit
konventionellen Steuerwagen auf seine Alltags-
tauglichkeit geprüft werden und einen Ersatz der
36-poligen, alten Steuerleitung ermöglichen.

Auch die Baureihe 111 blieb leider nicht von unfall-
bedingten Bestandsabgängen verschont: Sehr
früh schon schied die nur drei Jahre alte 111 109
nach einem Unfall in Linz/Österreich bereits im
Sommer 1981 aus dem Betriebsbestand aus und
wurde aufgrund der starken Beschädigung gleich

am Unfallort zerlegt. Offiziell wurde sie am 28. Ja-
nuar 1982 ausgemustert und war der erste Abgang,
noch bevor die gesamte Baureihe geliefert wurde.
Für lange Jahre war das der einzige Lokverlust,
denn erst im November 2006 erlitt 111 004 auf ei-
nem Bahnübergang in Eschenlohe einen Unfall
mit einem Lastkraftwagen und wurde nach langer
Abstellzeit und Ausschlachtung im Jahr 2008 ver-
schrottet. Weitere unfallbedingte Verluste gab es
mit der Braunschweiger 111 090 im Jahr 2010 und
der Kölner 111 154 im Jahr 2012. Bereits im Septem-
ber 1982 erlitt 111 036 in Aschaffenburg bei einer
Flankenfahrt mit der 215 149 und anschließender
Entgleisung große Schäden, wurde jedoch im AW
Freimann wieder instandgesetzt und optisch an
die fünfte Bauserie angeglichen. Technische Ursa-
chen führten zum Verlust, als im Jahr 2013 in Mün-
chen-Pasing 111 006 durch einen Trafoschaden in
Brand geriet und ausgemustert werden musste. 

Zahlreiche Versuchseinsätze und Fahrten für Mess-
zwecke waren das erste Einsatzfeld für die fünf Vo-
rauslokomotiven 111 001 bis 005 in den ersten Mo-
naten nach ihrer Inbetriebsetzung. 111 003 diente
vor ihrer Abnahme dem BZA Minden für Versuche
mit der automatischen Mittelpufferkupplung. Zu
ersten Einsätzen vor Planzügen kam es ab Sommer
1975 nach der Abnahme von 111 006. Dabei wurden
Leistungen aus den Umläufen der Baureihen 110
und 144 gefahren und brachten die neue Baureihe
nach Salzburg, Stuttgart und Mittenwald. Der fol-
gende Winterplan brachte den ersten gemeinsa-
men Umlaufplan mit der Baureihe 110 des Bw Mün-
chen Hbf. Ab dem Sommerfahrplan 1976 erhielten
die schon 52 vorhandenen Maschinen im Bw Mün-
chen Hbf einen eigenen Umlaufplan, der sie fast
überall ins gesamte Bundesgebiet führte und die
Münchner 110er nach einiger Zeit für andere Bw
freisetzte. Die Altbau-Elloks der Baureihen 116, 117,
118 und 144/145 verloren hingegen mit dem Erschei-

Technische Daten Baureihe 111
Stromsystem 15 kV / 16,7 Hz
Leistung 4.100 kW
Radsatzanordnung Bo'Bo'
Leistung der el. Bremse 2.000 kW dd
Dienstgewicht 83 t
Dauerzugkraft 112 kN
Höchstgeschwindigkeit 160 km/h
Max. elekr. Bremskraft 90 kN
LüP 1.6750 mm
Heizleistung 700 kVA
Drehzapfenabstand 7.900 mm
Bremsbauart KE-GPR
Drehgestellachsstand 3.400 mm
Gebaute Lokomotiven 227

Mädchen für alles: Im Dezember 2015 zieht
111 038 den Flüchtlingszug Passau – Düs-

seldorf Flughafen mit Wagen der Central-
bahn durch Darmstadt-Kranichstein

S. Weber
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nen der Baureihe 111 auf vielen Strecken ihre Ein-
satzmöglichkeiten und wurden ausgemustert. 

Die mit automatischer Fahr- und Bremssteuerung
ausgerüsteten 111 001 bis 005 kamen in einem vier-
tägigen Umlauf hauptsächlich nach Mittenwald
zum Einsatz. In späteren Fahrplanperioden waren
auch Leistungen nach Nürnberg und Klagenfurt/
Österreich im Umlauf enthalten. Für die anderen
Maschinen lag der Einsatzschwerpunkt mit D- und
Eilzügen auf den Strecken von München aus nach
Stuttgart, Nürnberg und Würzburg. Jedoch ergaben
sich auch weiter entfernte Ziele im Umlauf bis Ham-
burg, Bremen, Saarbrücken, ins Ruhrgebiet und
nach Passau. Ebenfalls kam die 111 von Anfang an
auch weiträumig in das Netz der ÖBB mit Leistun-
gen nach Wien und Klagenfurt. Auch die Grenz-
bahnhöfe Brennero (Italien) und Jesenice (Slowe-
nien) waren im Einsatzplan der Baureihe 111
enthalten. Erste planmäßige Bespannungen von IC-
Zügen ergaben sich ab dem Winter 1978/79 mit
mehreren Zügen zwischen München und Bremen
bzw. Kassel. Kurzzeitig gingen die Leistungen jedoch

wieder zurück an die Baureihe 103, blieben dann
aber über lange Jahre ein Einsatzfeld für die 111. 

Auch weitere IC mit Bremerhaven im Norden und
Berchtesgaden und Garmisch im Süden erweiter-
ten die Einsätze. Auch die S-Bahn-111 kamen mit
hochwertigen IC-Leistungen zwischen Aachen und
Köln zum Einsatz. Der Umlaufplan sah jedoch auch
zahlreiche Regionalleistungen vor und brachte die
grau/orangefarbenen 111 bis Gießen. In gemeinsa-
men Laufplänen mit der Baureihe 140 wurden so-
gar zahlreiche Güterzüge bespannt. 

S-Bahn im Rhein-Ruhr-Gebiet
Mit der Lieferung der ersten drei Prototyp-x-Wa-
genzüge für die Rhein-Ruhr-S-Bahn Mitte 1979 be-
gannen Versuche und Ausbildung mit den lokbe-
spannten S-Bahngarnituren. Im Sommer 1982
wurde auf einigen Linien mit den ZWS-tauglichen
Düsseldorfer 111 der S-Bahnbetrieb aufgenommen.
Mit Ablieferung weiterer Garnituren konnten bis
Sommer 1983 die Triebwagen der Baureihe 420
abgelöst werden. Zahlreiche 111 in Düsseldorf dien-

ten jedoch weiterhin noch für einige Jahre dem
Fern- und Regionalverkehr. An Wochenenden und
zu Hochlast-Zeiten um die Feiertage bzw. zur Ur-
laubszeit kamen die auffälligen 111 mit orangefar-
bener Bauchbinde auch bundesweit vor Sonder-
und Entlastungszügen zum Einsatz und sorgten
für eine willkommene Abwechslung bei Eisen-
bahnfreunden. Lokmangel bescherte den Maschi-
nen vom Bw München Hbf auch Leiheinsätze im
Stuttgarter Nahverkehr und sogar in Österreich
bei der Zfl Innsbruck. Innerösterreichische Züge
waren ebenso alltäglich wie auch Langläufe zwi-
schen Wien und Hamburg. Die Laufleistungen la-
gen im Tagesschnitt bei den Münchner 111 bei etwa
1.000 Kilometern, die Düsseldorfer Loks kamen
dagegen nur auf etwa 600 Kilometer. Mit maximal
1.947 Kilometern am Tag kamen die Loks aus Mün-
chen zu beträchtlichen Laufleistungen. 

Mit der Ablieferung weiterer Loks stieg die Anzahl
der Umlauftage zu Beginn der 1980er-Jahre  stetig
an und erreichte kurz nach Ablieferung der letzten
111 in München schon 99 Planumlauftage. 1985

Spiel der Farben

Die DAV-Werbelok 111 039 diente als Vorbild für das Roco-Modell 111 092 im April 1085 vor einem Express-D-Zug bei Plochingen

Lufthansa-Lok vor D 2402 Luxenburg  – Münster bei Remagen RE 3116 mit Café-Wagen und 111 111 mit Latz in Essen

Die Baureihe 111 war und ist bei der DB in
vielen Farbvarianten unterwegs. Alle an

das Bw München Hbf gelieferten Loks erhiel-
ten das seinerzeit aktuelle DB-Farbkleid in
Ozeanblau/Beige. Wegen des vorgesehenen
Einsatzes im S-Bahndienst erhielten die für
das Bw Düsseldorf verwendeten ein Farbkleid
in Kieselgrau/Orange. 111 068 und 069 dienten
ab 1985 als Versuchsobjekte für die Suche nach
einem neuen Farbschema der DB. Daraus re-
sultierte die orientrote Lackierung mit wei-

ßem Lätzchen an den Frontseiten; 111 068 war
die erste DB-Lok der neuen Lackierungsepo-
che. Heute tragen die noch im Betriebseinsatz
 befindlichen Maschinen den verkehrsroten
Anstrich, der 1998 bei der 111 erstmalig aufge-
tragen wurde. Eine Ausnahme waren ab 1997
die vier S-Bahn-Loks 111 156, 158, 175 und 176
vom Bw Frankfurt/M, bei denen die Bauch-
binde Verkehrsrot lackiert wurde, während die
graue Lackierung unverändert blieb. Ein Uni-
kum war 111 049, die mit einem gelb/hell-

grauen Anstrich zeitweise als Zuglok für den
Lufthansa-Airport-Express diente, der ab Mai
1990 zwischen Stuttgart und Frankfurt/M-
Flughafen verkehrte. Mit 111 030 begann 2002
dann die Epoche der Werbe beklebung bei der
Baureihe 111. Sie fuhr bis 2005 als Werbeträger
für das Musical „Tanz der Vampire“ durch die
Lande. Die neuste Werbelok ist 111 123, die am
21. Januar mit einer Beklebung zum 500-jähri-
gen Jubiläum des bayerischen Reinheitsgebo-
tes präsentiert wurde. 
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wurden dann sogar 114 Maschinen planmäßig für
den Einsatz benötigt. Auch in Düsseldorf verän-
derte sich über Jahre hinweg nichts am Einsatz
vor allen Zuggattungen. Die S-Bahn benötigte et-
was mehr als die Hälfte des Bestands für den Ein-
satz, die restlichen Loks kamen unverändert im
Regional- und Fernverkehr zu Ehren. Dabei waren
auch 1983 immer noch ein IC-Paar nach Frank-
furt/M. und am Wochenende der Dienst vor den
so genannten Bundeswehr-IC nach Bremen und
Hamburg. Am 30. Dezember 1983 wurde mit der
111 183 die letzte Lok an das Bw Düsseldorf ausge-
liefert. Mit der Ausweitung des S-Bahn-Verkehrs
wuchs der Bedarf an 111 für diesen Einsatz auf etwa
zwei Drittel des Bestandes an. Ausgelöst durch
den Umbau des Bw München Hbf für den zukünf-
tigen ICE-Verkehr kam es am 29. Mai 1988 zu ers-
ten Abgängen von Maschinen in eine neue Dienst-
stelle. Das Bw Frankfurt/M erhielt 15 Lokomotiven
und setzte in einem elftägigen Einsatzplan die Ma-
schinen intensiv mit durchschnittlich fast 1.000
Kilometern täglich vorrangig im hochwertigen
Dienst vor Schnellzügen ein, die einige Zeit später
als InterRegio eine neue Zuggattung bei der DB
werden sollten und sich dabei Leistungen auf der
Schwarzwaldbahn eroberten. 

Fernverkehrs- und Güterzudienste
Auch der Umlauf in Frankfurt/M. enthielt zum Er-
reichen wirtschaftlicher Einsatzpläne damals noch
die Bespannung von nächtlichen Güterzügen im
Rheintal nach Basel. Zeitgleich kam es in Düssel-
dorf mit Inbetriebnahme der S 8 zu einer erneuten
Planerweiterung, da nun 70 Maschinen für die S-
Bahn benötigt wurden. Nicht mal zehn Maschinen
standen für andere Leistungen zur Verfügung, je-
doch ging es mit einem Autoreisezugpaar immer
noch auf große Tour vom Rhein an die Isar nach
München Ost. 1991 gab München weitere Maschi-
nen an das Bw Frankfurt/M. ab, um den dortigen

Bedarf für den Fernverkehrseinsatz zu sättigen,
während in München sich Langläufe zusehends
minimierten. Auch hochwertige IC/EC gab es im
Münchner Umlauf nur noch geringfügig mit Leis-
tungen zum Brenner und nach Berchtesgaden.
Düsseldorf konnte zu diesem Zeitpunkt seine Ma-
schinen nicht mehr für den Fernverkehr entbehren
und beendete diese Einsätze 1991. 

Wechsel zum Regionalverkehr
Zusätzlich kamen aus München einige Maschinen,
um den hohen Bedarf decken zu können. Die für
den S-Bahn-Dienst umgerüsteten 143 652 und 656
der Deutschen Reichsbahn bewährten sich im
Sommer 1992 beim Versuchseinsatz in Düsseldorf
ausgezeichnet. Durch den Fahrzeugüberbestand
in den neuen Bundesländern zeigte sich gleichzei-
tig ein Weg aus dem Lokmangel, und die Ablösung
der 111 wurde eingeläutet. Die Baureihe 143 war
für den S-Bahn-Einsatz in Düsseldorf besser ge-
eignet, und so plante die DB den kompletten Aus-
tausch der Baureihen in mehreren Schritten über
die folgenden Jahre. Dadurch wurde die 111 frei für
Züge des Regionalverkehrs, die ab Mitte der
1990er-Jahre vermehrt mit Doppelstockzügen ge-
fahren wurde. Aufgrund des Mangels an Steuer-
wagen war häufig eine Sandwich-Bespannung not-
wendig, die jeweils eine Lok an jedem Zugschluss
erforderte. Ein Teil der grau/orangefarbenen Ma-

schinen wechselte hierfür nach München, aber
auch in Dortmund wurde ab Mai 1995 für Regio-
nalzüge damit ein weiteres Heimat-Bw geschaffen. 

Eroberung von Nord und Ost
Zur gleichen Zeit wurde das Einsatzgebiet aber
auch in den Bereich der ehemaligen Deutschen
Reichsbahn ausgeweitet, und die Frankfurter Ma-
schinen kamen vor IC-Zügen bis Dresden. Münch-
ner Maschinen leisteten hochwertige IC-Dienste
auch nochmals im hohen Norden bis nach Kiel.
Am Jahresende 1996 war München mit 125 Loks
unverändert die Hochburg der Baureihe. Während
die Bestände in Frankfurt (53) und Dortmund (43)
anwuchsen, schmolzen sie in Düsseldorf auf nur
noch fünf Maschinen zusammen. Ein halbes Jahr
später, im Juni 1997, verabschiedete sich die 111
endgültig aus Düsseldorf und dem Dienst vor S-
Bahn-Zügen. Die Ausweitung der DoSto-Wagen-
Einsätze führte immer wieder zu Tauschaktionen
aufgrund der technischen Ausrüstung (ZWS/ZDS)
zwischen Heimatbetriebswerken. Deutlich wurde
der Trend zum vermehrten Einsatz im Regional-
dienst, wie er 1994 bei der Vereinigung der DB
und DR zur DB AG mit der Aufteilung in Trans-
portbereiche beschlossen wurde. 

Auch die neue Baureihe 101 sorgte für einen steten
Rückgang der Fernverkehrsleistungen. Kurzzeitig
gab es zwar neue IR-Leistungen, die allerdings nur
ein letzter Abgesang waren. Im Austausch mit der
1201 bekam im September 1998 der Betriebshof
Nürnberg West die ersten 111 aus München. Hinter-
grund dafür war die feste Zuteilung von Fahrzeug-
Baureihen und Werkstätten auf die neu geschaffe-
nen Transportbereiche der DB AG. Bekanntlich
wurde die 111 dem Bereich DB Regio zugewiesen
und sollte langfristig nur noch von diversen Be-

Bauserien

1. Serie 111 001–070

2. Serie 111 071–110

3. Serie 111 111–146

4. Serie 111 147–178

5. Serie 111 179–210

6. Serie 111 211–227

Aufgrund von Lokmangel wurden die
Düsseldorfer 111er auch für Fernverkehrs-

einsätze  genutzt: 111 132 im S-Bahn-
Lack mit D 318 Richtung Ostende am 

30. September 1991 im Bahnhof Düren

Textfortsetzung auf Seite 23

Egon Pempelforth
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triebshöfen in einem jeweiligen regional begrenz-
ten Einsatzraum Leistungen erbringen. Damit be-
gann auch im Betriebshof (Bh) München der Be-
stand zu schmelzen. Bereits ein Jahr später hatte
sich der Bestand an der Isar halbiert, während der
fränkische Betriebshof zum zweitgrößten aufge-
stiegen war. Schon im Jahr 2000 glichen sich die
Bestandszahlen von München, Dortmund und
Nürnberg auf eine nahezu gleiche Stückzahl an,
und am Main waren plötzlich 44 Maschinen behei-
matet. Der Rückgang von Fernverkehrsleistungen
ging weiter, und die Münchner Maschinen verab-
schiedeten sich im Herbst 2000 endgültig aus dem
hohen Norden mit den IC-Leistungen nach Kiel. 

Nachdem bereits zwei Jahre mit Dortmunder 111
von Braunschweig aus Leistungen nach Bielefeld
erbracht wurden, bekam der Bh Braunschweig im
Juni 2001 eigene 111. Auch das neu aufgebaute
Werk Freiburg bekam zur gleichen Zeit eine eigene
Flotte für den Einsatz auf der Rheintal-Strecke.
Hierbei handelte es sich um LZB-taugliche Loko-
motiven. Ein Jahr später wurde auch Stuttgart zur
Heimat von elf Lokomotiven. Innerhalb DB Regio
NRW kam es im Juni 2003 mit der Beheimatung
im Bh Köln-Deutzerfeld zu einer weiteren Dienst-
stelle. Einsatzstellen waren jedoch auch in Aachen
und Münster/Westfalen vorhanden. Nur eine
Handvoll Exemplare der Baureihe gab es ab dem
Jahr 2009 in Trier und Ludwigshafen. Während
die Maschinen aus Trier vor Zügen nach Frank-
furt/M., Koblenz, Saarbrücken und Mannheim ei-
nen relativen großen Einsatzraum hatten, sind die
Ludwigshafener auch heute noch in einem sehr
geringen Umfang eingesetzt. Hauptsächlich an
Werktagen in der HVZ gibt es Einsätze nach Karls-
ruhe, und am Neckar entlang oder über Sinsheim
nach Heilbronn und Stuttgart. 

Den Nürnberger Maschinen wurde ab dem Fahr-
plan 2009/2010 sogar die Ehre zu Teil, auf der
Neubaustrecke Nürnberg – Ingolstadt den „Allers-
berg-Express“ befördern zu dürfen. Einsätze im
planmäßigen Fernverkehr gingen gänzlich verlo-
ren und werden heute nur noch selten bei dro-
hendem Ausfall von Zügen als Lokaushilfe er-
bracht. Der Einsatz im Güterzugdienst spielte in
früheren Jahren eine geringfügige Rolle. Zur Erzie-
lung von wirtschaftlichen Umlaufplänen wurden
früher Leerfahrten vermieden und aus wirtschaft-
licher Vernunft auch Güterzuge befördert. Derar-

tige Synergieeffekte kamen bei der DB AG jedoch
unter die Räder. Nicht umgesetzt wurden auch
Überlegungen, die schnellen Maschinen beim
Fernverkehr vor Autoreisezügen, Turnuszügen
und zur Beförderung von PbZ zu nutzen und damit
die deutlich ältere und weniger komfortable Bau-
reihe 115 freizusetzen. 

Triebzüge statt Elloks
Mit den Regionalbahn-Varianten 425/426 der
neuen ET-Familie erwuchs der 111 auf vielen Stre-
cken bereits zum Ende der 1990er-Jahre eine Kon-
kurrenz in vielen Regionen. Leistungseinbußen wa-
ren trotz der erfolgten Abwanderung in ehemalige
Einsatzbereiche anderer Baureihen (beispielsweise
110/141, 112/114/143) nicht zu vermeiden. In den
Folgejahren sorgten die Leistungsverluste im Re-
gionalverkehr durch Streckenausschreibungen für
die zusätzliche Dezimierung des Einsatzraums.
Neue Elektrotriebwagen wie die Baureihen 440
bzw. 442 und auch 146 setzten diesen Trend einige
Jahre später fort. Daraus resultierte auch die Ab-
stellung von einigen Maschinen aufgrund eines
Fahrzeugüberbestands. Auch der schlechte Zu-
stand sorgte bei einigen Maschinen für Ausmuste-
rung und Zerlegung. Ein Verkauf an andere EVU er-
folgte bisher nicht, lediglich die DB Netz AG
bediente sich mit der 111 059 für den Einsatz vor
Messzügen, nachdem sie eine Revision und als
Bahndienstfahrzeug eine gelbe Lackierung erhielt.

Zahlreiche Maschinen wurden aufgrund des Fahr-
zeugüberbestands nach Hamm (Westf.)  überführt
und beim Stillstandsmanagment konserviert ab-
gestellt. Nach ihrer Ausmusterung wurden jedoch
auch schon einige wenige Lokomotiven der Bau-
reihe verschrottet (111 002, 034, 045, 068, 072,
085 und 205) und in den Jahren 2012/2013 bei ei-
ner Recycling-Firma in Opladen zerlegt. Aktuell
sind noch 174 Maschinen der Baureihe 111 im Be-
stand, davon fünf Maschinen z-gestellt, und bei
DB Regio in folgenden Betriebshöfen eingesetzt:
Dortmund (43) an Rhein und Ruhr mit RE/RB in
einem relativ großen Einsatzraum zwischen Aa-

chen, Münster/W., Emmerich und Siegen; Mün-
chen (28) mit RE/RB in Raum München, Augsburg,
Nürnberg, Ingolstadt und einem Zugpaar nach
Mittenwald. Aktuell gibt es auch weitere Einsätze
auf der Werdenfelsbahn nach Garmisch als 442-
Ersatz; Stuttgart (45) mit Einsatz auf den Strecken
nach Würzburg, Nürnberg, Aalen, Tübingen und
Horb. Ab Jahresende sollen auch wieder RE auf
der Gäubahn bis Singen bespannt werden. 

Leistungen im Filstal nach Ulm sind zurzeit sehr
selten als Ersatz bei 143/146; Freiburg (7) auf der
Strecke Offenburg – Basel und einige Leistungen
nach Neuenburg an der französischen Grenze;
Nürnberg (28) mit RE/RB zwischen München,
Nürnberg, Würzburg, Frankfurt/Main, Bamberg
und Passau; Frankfurt/Main (8) planmäßig nach
Heidelberg und Mannheim, fallweise auch noch
nach Fulda als Ersatz für 114; Bremen (2) Einsatz
nur noch als Reserve; Köln (4) geringfügige Leis-
tungen zwischen Aachen und Dortmund. Aktuell
sind nur noch zwei der wieder im Werk Düsseldorf
angesiedelten 111 im Dienst; Ludwigshafen (4) mit
RB/RE auf den Strecken nach Karlsruhe, Heilbronn
und Stuttgart in sehr geringen Umfang.

Nach der Ausmusterung im Frühjahr 2012 wurde
die 111 001 zur musealen Erhaltung dem DB Mu-
seum Nürnberg zugewiesen und im März 2013 von
München nach Koblenz-Lützel überführt. Am 17.
Februar 2014 erhielt sie im Werk Frankfurt/M. eine
Auslaufuntersuchung IS 930, um sie weiter für Ein-
sätze verwenden zu können. Ein neues Farbkleid
im ursprünglichen Ozeanblau/Beige im Jahr 2015
brachte der Maschine das alte Outfit zurück. Mit
der im März 2013 ausgeschiedenen 111 003 wird
im Bw Euskirchen beim Verein zur Erhaltung histo-
rischer Lokomotiven eine weitere Maschine erhal-
ten. Auch zahlreiche Maschinen aus dem Einsatz-
bestand erhielten eine IS 930, um sie für den
Betrieb für eine Restlaufzeit nutzen zu können. Die
Instandhaltungsstufe IS 930 ermöglicht es, bei ent-
sprechend technischem Zustand Fahrzeuge bis
zum Erreichen des Laufkilometergrenzwertes im
Einsatz zu belassen, auch wenn die zeitabhängige
Revisionsfrist bereits erreicht ist. Ein Beschluss die
111 nicht mehr mit planmäßigen Revisionen zu un-
terhalten, wurde zwischenzeitlich zurückgenom-
men, und es sind schon wieder einige 111 mit neuen
Hauptuntersuchungen aus Dessau zu Betriebshö-
fen zurückgekommen. Peter Garke

Die 111 001 wurde nach
der Ausmusterung 2012
dem DB Museum 
Nürnberg zugewiesen

Ersatzleistungen mit zwei Mal 111 und n-Wagen: Im Sommer 2013 
sprangen solche Garnituren für 440-Triebwagen auf der Strecke Mün-
chen – Landshut – Regensburg ein (Aufnahme bei Langenbach) 
Leopold Happ
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Seitenansicht, Stirnansicht und Draufsicht der
Baureihe 111 mit Einholm-Stromabnehmern
(die Lokomotive wird auch mit Scherenstrom-
abnehmern eingesetzt).

Originalmaße in Millimetern, in Klammern die
mm-Werte im H0-Maßstab 1:87

Horst Meißner/Archiv Alba-Verlag
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Im Fokus: Baureihe 111

Ganz oben: Draufsicht

Mitte: rechte Seite (Hauptluftbehälter und
Nachkühler ) und Vorderansicht Führerraum 2

Unten: DB-111 135- 0, linke Seite (Batterie), Zu-
stand 1992 in der Epoche-V-Farbgebung Kiesel-
grau/Orange (S-Bahn-Dienst), angenähert an
RAL 7032/4001 mit Stromabnehmer DBS 54

DB-Ellok 111 001-4 
für den gemischten 
Hauptbahn-Dienst

Hersteller: Krauss-Maffei-Siemens 1973/1975

Zustand: 1965 in der Epoche-IV-Farbgebung
Ozeanblau/Elfenbein, angenähert an 
RAL 3004/7021 

Gezeichnet von Joachim Schröter nach
 eigenen Aufnahmen und Werk-Fotos 
sowie -Zeichnungen 
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Vor über 40 Jahren rollten die ersten Elloks
der Baureihe 111 auf die Schienen der DB,
und fast ebenso lange können sich nun

auch schon Modellbahner über Nachbildungen
der nach wie vor modern und gefällig wirkenden
Lok freuen. Gleich drei Hersteller präsentierten
1976 auf der Spielwarenmesse in Nürnberg ihre
Modellumsetzungen der 111: Neben zwei H0-Mo-
dellen rollten auch zwei N-Fahrzeuge auf die klei-
nen Gleise: Trix brachte seine Lok gleich in beiden
Maßstäben, Arnold in N und Roco in H0; im Jahr
zuvor gab es bereits eine etwas freiere Interpreta-
tion von Lima, ebenfalls für H0-Modellbahner.
1977 zog Märklin nach und präsentierte Modelle
in 1:87 und 1:220. Ein Jahr später folgte bei Lima
auch ein N-Modell. Fleischmann ließ sich bis 1984

Zeit, bevor auch hier die ersten Modelle in H0 so-
wie N das firmeneigene Lokprogramm bereicher-
ten. Seither sind bei allen Herstellern fast schon
unzählig viele Lackierungs- und Beschriftungsva-
rianten erschienen, die den aktuellen Farbtrends
der DB folgten und auch Werbe- und Sonderla-
ckierungen berücksichtigten. Auch technisch wur-
den die 111er immer weiter entwickelt und auf den
aktuellen Stand gebracht. Freunde anderer Bau-
größen mussten sich noch ein paar Jahre länger
gedulden, bevor auch für sie entsprechende Mo-
delle der 111 erschienen oder angekündigt wurden.

Spielzeugmodell aus Italien
Schon zur Jahreswende 1975/76 gelangte mit der
111 001 von Lima eine erste Interpretation der mo-

dernen DB-Ellok unter der Artikelnummer 8040L
in den Spielzeughandel und in die Regale großer
Kaufhausketten. Der damaligen Firmenphiloso-
phie folgend, fiel das Modell zwar recht einfach,
dafür aber preiswert aus. Vorbildkenner dürften
sich angesichts der Farb- und Formgebung aller-
dings verwundert die Augen gerieben haben: An-
statt in Ozeanblau/Beige wie das Vorbild wurde
die Lima-Lok zunächst mit einem grünen Kunst-
stoffaufbau samt schwarzem Rahmen und Fahr-
werk ausgeliefert. Die Front entsprach mit den
nebeneinander liegenden Doppellampen und der
überbetonten Griffstange unter den Frontfens-
tern der bereits 1969 in Produktion gegangenen
E 410 des Herstellers aus Piacenza. Lediglich die
Seitenwände waren verändert worden. 

Die Baureihe 111 im Modell

Buntes

Kaleidoskop
Ihr großes Verbreitungsgebiet und der universelle Einsatz

vor nahezu allen Zuggattungen machten die Baureihe 111
schnell zum „Pflichtmodell“ vieler Hersteller. Zahlreiche

Farbvarianten sorgten dafür, dass das Modell-Kaleidoskop
in H0, N und Z immer bunter wurde. Und bald wird 

die Universal-Ellok der DB auch in den 
Nenngrößen TT und 1 erhältlich sein

Märklins 111 095 
bespannt einen aus  Roco-
Wagen gebildeten IC 

Fleischmann
111 036, Roco

111 068 und
Märklin-H0 
111 041 (v.l.) 

mit Lätzchen

Trix Interna-
tional 111 007
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Dem Spielzeugcharakter folgend, gab es nur eine
einfache Kunststoffverglasung hinter den tiefen
Fensterhöhlen. Ein Ballastblock in der Lokmitte
brachte zumindest ein wenig Gewicht. Der Rund-
motor saß auf einem der beiden Drehgestelle und
trieb dessen Räder an; das andere Drehgestell war
antriebslos, diente aber der Stromabnahme von
der anderen Schiene. Auf eine Beleuchtung wurde
verzichtet. Ab 1977/78 erhielt das Lima-Modell un-
ter Beibehaltung der Artikelnummer dann wenigs-
tens die richtige Lackierung als 111 004, wenn-
gleich auch bei dieser Version bei seitlicher
Betrachtung der jeweils linke Führerstand mit „2“
und der rechte mit „1“ gekennzeichnet war. Trotz
aller Unzulänglichkeiten konnte sich die Lima-Lok
immerhin rund zehn Jahre im Programm halten,
zuletzt unter der Artikelnummer 208040 oder als
Zuglok in  Sets der „Golden Series“ und als Be-
standteil von Startpackungen.

Österreicherin in ständiger Reife
Schon unmittelbar nach der Spielwarenmesse
1976 begann die Auslieferung der ersten Roco-
Modelle der Baureihe 111. Die ozeanblau/beigefar-
bene 111 009 setzte damals beim österreichischen
Hersteller neue Maßstäbe hinsichtlich Detaillie-
rung und Technik. So gehörten neben dem fünf-
poligen Motor auch ein Allradantrieb, zwei
Schwungscheiben, ein Rot/Weiß-Lichtwechsel so-
wie eine Federkupplungen ebenso zum Lieferum-
fang wie fein detaillierte Drehgestelle, eine fili-
grane Dachausrüstung mit Einholmpantographen
und ein Lokführer in einem der beiden Führer-
stände. Neben dem Gleichstrommodell (4133) gab
es auch eine Wechselstromversion (14133) – eine
Tradition, die Roco erst bei späteren Versionen
wieder regelmäßig aufgriff. 

1979 ergänzte ein Modell der in den S-Bahn-Far-
ben Kieselgrau/Orange lackierten 111 111 (4133 B)
das fortan unter der Artikelnummer 4133A lau-
fende ozanblau/beigefarbene Modell. Beide wie-
sen auf jeder Langseite unterhalb der Betriebs-
nummer einen deutlichen Schlitz für die
Rastverbindung des Gehäuses auf. Gerade das
Roco-Modell erreichte im Laufe der Jahre eine
große Beliebtheit. Es entstand eine beinahe un-
übersichtlich große Variantenvielfalt, auf die es
das technisch und optisch immer wieder verbes-
serte Modell bis heute gebracht hat. Einen Groß-
teil aller Lackierungs- und Beschriftungsvarianten
des Vorbilds gab oder gibt es bei Roco zu kaufen.
Neben dem jeweils aktuellen Lackierschema der
DB haben sich die Österreicher auch der verschie-
denen Werbeloks angenommen. 

Eine im Sinne des Modellbahners schöne Geste
war der im zwei- bis vierjährigen Rhythmus erfol-
gende Wechsel der Betriebsnummern. Dies wurde
von Anfang an bei den ozeanblau/beigefarbenen
und den S-Bahn-Loks praktiziert: Auf die bis 1980
angebotene Ursprungsausführung als 111 009
folgte 1981 die 111 094 (zunächst ebenfalls 4133 A,
ab 1984 unter 43413). Im Nachgang zu „150 Jahre
Eisenbahn in Deutschland“ erschien 1986 die
111 189 mit seitlichen Jubiläumsaufklebern. Weiter
ging es 1987 mit der 111 043 und 1990 mit der

111 für die kleinste Eisenbahn der Welt

Z-Modelle bei Märklin

Wie die H0-Schwester erschien 1977
die Baureihe 111 auch für den mini-

club zunächst in Ozeanblau/ Beige als 111
043 (8842). Ab 1978 war sie auch Bestandteil
eines Nahverkehrs-Wendezug-Sets mit drei
„Silberlingen“ (8101). 1979 kam 111 136 als S-
Bahn-Lok hinzu (8855). Ab 1982 verfügten
beide über brünierte Stromabnehmer. Die
erneut ozeanblau/beigefarbene 111 105 war
ab 1983 Zuglok des Frankfurter Airport-Ex-
press (8105), während 1988 eine weitere
Zugpackung mit dem Demonstrationszug
für die neuen DB-Produktfarben erschien
(8111), zu der die orientrote Lätzchen-111 068
gehörte. Einzeln gab es eine orientrote Lok
allerdings erst ab 1990 als 111 041 (8843) zu
kaufen. Im Jahr darauf ließ Märklin auch in
1:220 den Lufthansa-Airport-Express mit
111 049 über die Gleise rauschen (8155). 1993
folgte eine S-Bahn-Lok als 111 133 (8855) und
2001 die verkehrsrote 111 199 (88551). 

Nach Jahren der Programm-Abstinenz ließ
Märklin 2014 seine 111 in Z wieder auferste-
hen und präsentierte den miniclub-Freun-
den zunächst die ozeanblau/beigefarbene
111 197 (88421). Sie verfügt nun über einen
fünfpoligen Motor, ein fahrtrichtungsab-
hängig wechselndes Dreilicht-Spitzensignal
und eine Beleuchtung mit wartungsfreien
LED, zudem wurde die Umschaltschraube
für den Oberleitungsbetrieb vom Dach
nach innen verlegt und die Lok mit Recht-
eckpuffern ausgerüstet. Über die gleichen
technischen Verbesserungen verfügt auch
die limitierte 2015er-Messelok 111 068
(88422) im roten Versuchsanstrich mit wei-
ßer Bauchbinde, aber runden Puffertellern.
Zudem erschien 2015 in einmaliger Auflage
erneut ein Lufthansa-Airport-Express mit
111 049 (81551), dessen Wagen erstmals über
LED-Innenbeleuchtung und Inneneinrich-
tung verfügen.

Das H0-Modell
der Lima 111 004

entstand aus
Formteilen der

Baureihe 184 

Ozeanblau/beige-
farbene Roco-H0
111 045, Märklin
111 043 und Trix
111 007 (v.l.)

Größenvergleich der S-Bahn-Loks von Märklin in H0, Minitrix in N und miniclub in Z
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nächsthöheren Betriebsnummer 111 044 – alle drei
unter der weiterhin gültigen 43413 und nur als
Gleichstromausführung erhältlich. 1992/93 er-
schien die ozeanblau/beigefarbene 111 026 mit ro-
tem DB-Logo der späten Epoche IV, bevor es 1994
mit 111 045 weiterging – beide unter 43413. 

Das S-Bahn-Zeitalter wurde nach der Erstversions-
111 111 schon 1981 mit 111 161 fortgesetzt (4133 B, ab
1984 43414). 1987 folgte 111 178, 1990 kam 111 167,
1992 dann 111 147 und 1994 schließlich 111 179 an
die Reihe – alle unter 43414. Das orientrote La-
ckierschema mit Lätzchen gab es bei Roco erst-
mals 1989 in Form der 111 068 (43412). Die Luft-
hansa-Airport-Express-Zugpackung mit 111 049
und drei Avmz207 (43047) brachte 1991 einen wei-
teren Farbtupfer ins Sortiment. 

Mit der ozeanblau-beigefarbenen 111 071 erschien
1999 die erste werkseitig mit achtpoliger NEM-
Schnittstelle ausgestattete Roco-111 (63640). Das
seither wieder parallel erhältliche Wechselstrom-
modell (68640) erhielt einen Decoder für das Mo-
torola-System. Die Fahreigenschaften des auf al-
len vier Radsätzen angetriebenen Modells wurden
durch neue Getriebe und eine Tiefzuganlenkung
erheblich verbessert. Zudem war das Modell op-

tisch aufgewertet worden: Lampen, Seiten- und
Stirnfenster zeigten sich überarbeitet, die Griff-
stangen und Scheibenwischer jetzt freistehend,
und der Schlitz der Gehäusebefestigung war ver-
schwunden. Pufferbohle und Griffstangen nah-
men Rücksicht auf die abweichende Bauserie des
Vorbildes, das Dach erhielt neue Leitungen und
Isolatoren sowie angesetzte Dachlaufstege und
rot lackierte Einholm-Stromabnehmer SBS 65.

Farb- und Beschriftungsvarianten
Seinem Prinzip des öfteren Wechsels der Betriebs-
nummern blieb Roco treu: Auf  111 071 folgte 2001
die 111 087 in Gleich- und Wechselstromausfüh-
rung (63640/68640).  Das Musical „Tanz der Vam-
pire“ läutete 2002 bei der DB im Vorbild und bei
Roco im H0-Maßstab das Zeitalter der Werbe-111
ein; das entsprechende Modell der 111 030 kam
im silbernen Schmuckkarton mit beigelegtem Prä-
sentationsgleis (63642/69642). Ab 2002 gab es
bei Roco außerdem die erste verkehrsrote Aus-
führung als 111 038 (63641/69641), der 2008/2009
die gleichfarbige 111 022 (63717/69717), 2011 die 111
066 und schließlich 2013 die 111 032 folgten, letz-
tere beiden mit zwölfstelliger UIC-Nummer (je-
weils 62403/68403). 

Dazwischen waren auch weiterhin Loks in älteren
Lackierungsschemata lieferbar: 2007 kam die oze-
anblau/beigefarbene 111 054 (63718/69718) wieder
in traditioneller Epoche-IV-Ausführung mit blauem
DB-Keks. 2011 bot Roco mit 111 117 erstmals wieder
eine S-Bahn-Lok an (63853/69853), ebenso auch die
orientrote 111 062 mit DB AG-Logo (62404/68404). 

Werbeloks von Roco
2013 gab es erneut eine ozeanblau/beigefarbene
Maschine, jetzt aber als 111 077 der Epoche V mit ro-
tem DB AG-Logo (72399/78399). 2011 ging der Wer-
bemodell-Boom bei der Baureihe 111 weiter. Damals
warben DB und Bayerische Eisenbahn-Gesellschaft
(BEG) mit der in den Landesfarben beklebten 111
017 für das „Bahnland Bayern“; Roco brachte die
Maschine im gleichen Jahr als limitiertes Sonder-
modell (62689/68689) heraus. Und auch die vom
Deutschen Alpenverein (DAV) initiierte 111 039
samt Slogan „Mit der Bahn in die Berge“ gab es
wieder als H0-Modell (62394/68394). Die nächsten
Werbeloks folgten 2012 mit der rot/schwarz/gelben
111 024 als Kooperationslok von DB und ADAC „Für
Menschen unterwegs“ (72391/78391) und der aus
Anlass des 200. Geburtstages der Biergartenkultur
in Bayern bunt folierten 111 066 (72392/78392). 

111 136 und  S-Bahn-
Wagengarnitur von

Märklin in H0

Märklin Demons-
trationszug 1 mit
H0 111 069

Minitrix
111 068
in Ver-

suchsla-
ckierung

Oliver Strüber (13)
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2015 erschien 111 001 im Abliefe-
rungszustand vom Mai 1975 mit Scherenstromab-
nehmern und blauer seitlicher Betriebsnummer
direkt unter dem DB-Keks im beigefarbenen Ge-
häusebereich (72298/78298). Für die Modellbahn-
Händlergemeinschaft „Wilde 13“ produzierte Roco
zudem als limitiertes Exklusivmodell eine kobalt-
blaue 111 013 mit schwarzem Rahmen und
 Drehgestellen sowie Scherenstromabnehmern als
optisch durchaus gelungene „Was wäre wenn“-Va-
riante für die Epoche IV (73419/79419). Damit
passt sie übrigens gut zur gleichfarbigen Märklin-
Magazin-103 der Göppinger. Aktuellster Beitrag
von Roco im 111er-Reigen ist die 2016er-Neuheit
111 123, die wie ihr großes Vorbild für „500 Jahre
Reinheitsgebot des bayerischen Bieres“ werben
wird (73412/79412). Dieses limitierte Modell ist ab
Werk allerdings bereits ausverkauft.

Die erste 111 aus Nürnberg
Im Herbst 1976 rollte als zweite vorbildgetreue
Nachbildung der Baureihe 111 das Trix-Modell der
erstgebauten Lok 111 001 auf die Modellbahn-

gleise. Parallel gab es von Anfang an Modelle für
Trix-Express- (2253, später 532253) und Trix-Inter-
national-Fahrer (2453, später 522453). Wie die
Roco-Lok war auch die Trix-Maschine maßstäblich
ausgeführt. In ihrer Gesamtkonzeption entsprach
sie den Bauprinzipien des Nürnberger Herstellers.
Der auf einem Drehgestell montierte Motor
wirkte über ein Messing-Kunststoffgetriebe auf
alle vier Radsätze. Griffstangen und Regenleisten
waren auch hier angespritzt. Die ansonsten gut
gelungene Optik des mit Einholmpantographen
ausgerüsteten Daches wurde allerdings vom rela-
tiv großen, als Isolator getarnten Umschalter für
den Oberleitungsbetrieb etwas getrübt. Als ein-
zige Firma hat Trix seiner 111 001 damals einen
Puffertellerwarnanstrich spendiert. Ab 1977 gab
es von beiden Varianten auch gleich ab Werk Ver-
sionen für den hauseigenen EMS-Mehrzugbetrieb
(532753/522653); sie konnten sich jedoch nur kurz
bis 1980 respektive 1978 im Programm halten.

Gegenüber Roco hielt sich die Vielfalt der Trix-Mo-
delle in einem deutlich kleineren Rahmen. So hat
es beispielsweise keine S-Bahn-Lok gegeben. Mit
Ablauf des Katalogjahres 1985 verschwand die 111
aus dem Trix-Programm; erst 1990 kam Ersatz mit

der orientroten 111 068 (32350) für das Trix-Ex-
press-System. 1993 folgten neue Varianten als oze-
anblau/beigefarbenen 111 007 (22553) für das In-
ternational-Gleichstromsystem und als orientrote
Ellok 111 049 (32351) mit Einholm-Pantographen
für Trix Express. Ab 1995 gab es wieder eine ori-
entrote 111 068 im Trix-Programm, nun allerdings
ausschließlich in Zweileiter-Gleichstromausfüh-
rung (22455), 1997/98 zuletzt mit achtpoliger NEM-
Schnittstelle (24555). Auch in den Startsets „Nah-
verkehrszug“ (21201/-02) sowie „Kesselwagenzug“
(21203/-04) kam 111 068 ab 1995 zum Einsatz. Die
vorerst letzte 111 im Trix-Programm war 2002 die
für Trix-Express produzierte verkehrsrote 111 199
mit Riemenantrieb und Schwungmasse sowie
erstmals mit NEM-Kupplungsschächten (32244). 

1977 startete Märklin durch
Ein Jahr nach Roco und Trix begann auch bei Mär-
klin das 111-Zeitalter. Mit ihrem Kunststoffgehäuse
entsprach die auf der Spielwarenmesse 1977 vor-
gestellte ozeanblau/beigefarbene 111 043 (3042)
der neuen Kunststoffgehäuse-Firmenphilosophie
mit angespritzten Griffen und Regenrinnen; die
Griffstangen neben den Türen waren separat an-
gesetzt. Der Rahmen bestand aus massivem Zink-
druckguss. Technisch war die Maschine auf der
Höhe der Zeit: Der auf ein Drehgestell gesetzte
Trommelkollektor-Motor trieb über ein Stirnrad-
getriebe vier mit Haftreifen bestückte Räder an.
Traditionell setzte man weiter auf ein elektrome-
chanisches Umschaltrelais, ein in Fahrtrichtung
vorn leuchtendes Dreilicht-Spitzensignal und ei-
nen unter dem Rahmen hinter der Lüfternachbil-
dung versteckten Umschalthebel zum wahlweisen
Betrieb mit Oberleitung. Auf dem Dach fanden
sich zwei Scherenpantographen (ab 1978 brüniert
statt vernickelt). Die automatischen Relex-Kupp-
lungen mit Vorentkupplung waren mit den Dreh-
gestellrahmen verbunden. Neben dem Wechsel-
strommodell gab es auch eine Hamo-Version für
Gleichstrombahner.

Zur ozeanblau/beigefarbenen Lok gesellte sich
1979 eine Schwestermaschine in S-Bahn-Lackie-
rung als 111 136 (3155). Zudem gab es ab 1983 eine
Airport-Express-Zugpackung mit der ozeanblau/
beigefarbenen 111 105 und drei mit blauen Streifen
dekorierten „Silberlingen“ für den Zulauf zum
Frankfurter Flughafen (2856).

Mit dem Beginn des Digitalzeitalters bei Märklin
kam auch die 111er in den Genuss der neuen Tech-

Kleinserien 111er in 0 und 1

Ellok-Modelle der großen Spuren

In den großen Maßstäben haben Elektrolo-
komotiven traditionell einen eher schwe-

ren Stand, was sich erst in den letzten Jahren
etwas geändert hat. So blieb die ab 1992 von
Kleinserienhersteller Fulgurex für die Nenn-
größe 0 verwirklichte Baureihe 111 eher ein
Vitrinenmodell für den gut gefüllten Geld-
beutel. Dafür konnte der Käufer gleich zwi-
schen drei ozeanblau/beigefarbenen Loks
aus verschiedenen Vorbild-Bauserien wäh-
len: 111 019, 096 und 225. Dazu gab es mit 
111 114 auch eine S-Bahn-Lok und die Zuglok
des Lufthansa-Airport-Express. Von jeder
Variante entstanden maximal 25 Exemplare.
Seither hat sich noch kein anderer Herstel-
ler wieder an ein 0-Modell herangetraut. 

Mittlerweile ist die 111 auch für die Nenn-
größe 1 angekündigt: Wunder Präzisions-
modelle wird sie in gleich sechs Versionen
als Messing-Handarbeitsmodell im Maßstab

1:32 bauen. Neben zwei verschiedenen oze-
anblau/beigefarbenen Loks, 111 007 mit Ein-
holm-Stromabnehmer (13001) und 111 102
mit Einholm-Pantograph (-02), kommt auch
die S-Bahn-111 154 für die Epoche IV (-03).
Epoche-V-Freunde können wählen zwischen
der orientroten 111 051 (-04) und der Luft-
hansa-Airport-Express-Lok 111 049 (-06); für
die Epoche VI wird es außerdem die ver-
kehrsrote 111 157 geben (-05).

Handmuster des 1-
Modells von Wunder
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Dachvergleich vorne
Märklin und hinten
Roco 111 049 in H0
und miniclub-Zugpa-
ckung des Lufthansa
Airport Express
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nologie. 1985 gab es zunächst eine ozean -
blau/beigefarbene 111 049 in Märklin-Motorola-
Digitalausführung (3642) mit der ersten Decoder-
Generation 6080 (c80). Seit dem ersten
Facelifting der 111 im Jahre 1986 waren die  Auf-
stiege nicht mehr am Lokaufbau angespritzt, son-
dern an den Drehgestellen befestigt. Erstmals um-
gesetzt wurde das bei der 111 069 aus der
Demonstrations-Zugpackung 2859, die außer der
rot/hellgrau/blaugrauen Lok auch vier in Versuchs-
lackierung gestaltete Wagen und ein VHS-Video
zur Märklin-Geschichte enthielt. Auch die zweite
Lok in Versuchslackierung, 111 068 in Rot mit wei-
ßer Bauchbinde, bildete Märklin 1987 in einmaliger
Sonderserie nach (3172). 

Im gleichen Jahr gab es eine weitere Formände-
rung an der 111: Seither verfügen die Modelle über
eine Kunststoff-Pufferbohle. Ebenso verbaute
man ab 1987 bei den analogen Loks statt des Um-
schaltrelais einen elektronischen Umschalter. Erst-
malig umgesetzt wurden die Änderungen an der
S-Bahn-Lok, die die neue Betriebsnummer 111 133,
ein beleuchtetes Zielschild und zwei Einholm-
Stromabnehmer erhielt. Neben der analogen
 Ausführung (3355) gab es ein optisch identisches

Digitalmodell (3655). Auch die ozeanblau/beige-
farbene 111 043 erhielt ab 1987 die an den Drehge-
stellen angebrachten Aufstiege. Technisch än-
derte sich an der analogen Lok jedoch nichts, die
Digitalversion 3655 bekam nun jedoch dieselbe
Betriebsnummer wie ihre analoge Schwester.

1987 präsentierte die DB ihr neues Lackierschema
mit einem weiteren Demonstrationszug, der aus
der orientrot und mit großem Lätzchen lackierten
111 068 und vier Wagen bestand. Märklin brachte
1988 eine entsprechende Zugpackung als einma-

lige Sonderserie in analoger (2862, ohne elektro-
nischen Umschalter) wie auch in digitaler Ausfüh-
rung (2662) heraus. Als Einzelmodell gab es ab
1989 die orientrote 111 041 mit kleinem Lätzchen
in analoger (3360), ab 1990 auch in digitaler Aus-
führung (3660). 1991 erhielt die analoge, ozean-
blau/beigefarbene 111 endlich den elektronischen

Umschalter und dazu die neue Betriebsnummer
111 058 (3342). Erstmals war die Lok auch mit dem
neuen Märklin-Kurzkupplungskopf ausgestattet.
Erst 1993 gelangte dieser auch an die orientroten
Loks; die S-Bahn-Lok bekam ihn jedoch nicht. Die
digitale ozeanblau/beigefarbene Lok erhielt ihn
erst 1994 zusammen mit der für sie neuen Be-
triebsnummer 111 058. 

Ebenfalls 1991 erschien in einmaliger Auflage für
die Märklin-Händler-Initiative (MHI) der „Luft-
hansa-Airport-Express“ mit der melonengelb/licht-
grauen 111 049 und drei im Lufthansa-Design la-
ckierten Eurofima-Wagen in analoger (2867) und
digitaler Ausführung (2667). 1995 gab es noch ein-
mal eine Neuauflage dieses Zuges, jetzt aber mit
dem Decoder der neuen c 90-Generation (26670).
Eine Besonderheit war 1993 die als idee+spiel-Graf-
fiti-Edition angebotene analoge 111 018 mit ihren
großflächigen seitlichen Graffiti-Kunstwerken
(83342). Als erste Märklin-111 war in ihr der Delta-
Chip verbaut. In die Serie gelangte er erst 1998 in
der früheren S-Bahn-Lok 111 158 mit roter statt oran-
gefarbener Bauchbinde (33315). Sie war zugleich
auch die letzte analoge 111 im Märklin-Sortiment.
Genau wie ihre digitale Schwester mit c90-Deco-
der (37315) blieb sie bis 2000 lieferbar. 

Erst 2004 kam wieder eine 111 ins Märklin-Sorti-
ment: Die nur noch in Digital-Version angebotene
ozeanblau/beigefarbene 111 197 (37316) verfügte
über Einholm-Pantographen sowie eine digital
schaltbare Lokpfeife. Noch im gleichen Jahr folgte
die Umstellung auf den mfx-Decoder. 2005 kam
die erste verkehrsrote 111 095 (37317) hinzu. Die
ab 2014 lieferbare, ebenfalls verkehrsrote 111 088
mit zwölfstelliger UIC-Nummer, „3-Löwen-Takt“-
Aufklebern und Zugzielanzeiger „Stuttgart Hbf“
hatte schon den aktuellen mfx+Sound-Decoder
(37319). Er kommt auch in der 2015 präsentierten
neuesten Lufthansa-Airport-Express-Packung
zum Einsatz, die neben der 111 049 drei Wagen der
neuesten Längengeneration enthält (26671). 

Die zweite 111 aus dem Fränkischen
Erst relativ spät, nämlich 1984, hielt die Baureihe
111 bei Fleischmann Einzug ins Sortiment. Die
erste ausgelieferte Variante war auch hier eine
ozeanblau/beigefarbene Lok: 111 205 aus der letz-
ten Bauserie des Vorbilds (4348), der schon im
Jahr darauf die S-Bahn-111 188 folgte (4349). Be-
währte Konstruktionsdetails: Der hauseigene
Rundmotor trieb über ein Kunststoff/Messing-
Stirnradgetriebe die Räder eines Drehgestells an.

Übersicht der beiden N-Modelle von
Minitrix alt (links) und Fleischmann

Für den 3-Löwen-Takt wirbt 
die 111 088 von Märklin in H0

m
m

 (3
)

Die Werbelok „Tanz der Vampire“ 
war sowohl im Original als auch als

H0-Modell die erste bunte 111 

Die Märklin 111 018 mit
Graffiti-Bedruckung er-
hielt 1993 als erste Mo-
delllok den Delta-Chip 
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Der Aufbau bestand aus Kunststoff. Drehgestelle
und Dach wurden durch zusätzlich angesetzte
Bauteile aufgewertet, auf letzterem saßen zwei
Einholmstromabnehmer vom Typ SBS 81. 

Fleischmann ließ 1987 mit der orientroten 111 036
mit Scherenpantographen eine Lok in der damals
neuen Vorbildlackierung auf die Modellbahnen
rollen (4347). 1991 gab es auch bei Fleischmann 
einen eigenen Lufthansa-Airport-Express mit 
111 049 und drei Avmz-Wagen (6350). Schon 1987
hatte das digitale FMZ-Zeitalter begonnen. Vor-
reiterin war eine orientrote Maschine, die im Un-
terschied zur regulären Ellok als 111 054 beschriftet
war (64347). 1990 folgte ihr die ozeanblau/beige-
farbene 111 220 in FMZ-Ausführung (64348). 

In einmaliger Auflage realisierte Fleischmann 1998
mit 111 176 eine der nur vier Vorbildloks mit roter
statt orangefarbener Bauchbinde (984349). Im
Jahr darauf kam die neue verkehrsrote Lackierung
zu Ehren: Fleischmann brachte gleichzeitig mit
111 133 eine analoge (4346) und mit 111 096 eine
FMZ-Lok (64346) auf die H0-Gleise. 

2001 stellte Fleischmann bei seinen weiterhin un-
ter der bisherigen Artikelnummer angebotenen
orientroten und ozeanblau/beigefarbenen FMZ-
Loks die Betriebsnummern um und passte sie de-
nen der analogen Gleichstrom-Modelle an. Ab
2003 wurden alle FMZ-Loks mit TWIN-Decodern
für FMZ- und DCC-Betrieb ausgestattet, jedoch
nur bis 2004 angeboten. Danach gab es nur noch
analoge Loks: die ozeanblau/beigefarbene 111 205
bis 2008 und die verkehrsrote 111 133 bis 2009.

Ellok-Modelle für TT und N
Zu DDR-Zeiten spielte die westdeutsche Baureihe
111 noch keine Rolle im ostdeutschen TT-Sortiment.
2007 kündigte TT-Modellbau Kehrer eine Nach-
bildung in gleich vier verschiedenen Farben (Oze-
anblau/Beige, Orientrot, Verkehrsrot, Lufthansa-
Airport-Express) an. Kuehn Modell präsentierte
2015 die Baureihe 111 in zwei Ausführungen: Als
ozeanblau/beige Epoche-IV-Maschine (33100)
und als verkehrsrote DB AG-Lok (33120), die Aus-
lieferung verzögerte sich jedoch und soll im De-
zember 2016 erfolgen.

Arnold startete bereits 1976 mit der ozeanblau/
beigefarbenen 111 008 (2325) in Nenngröße N, zu
der sich 1979 die S-Bahn-Loks 111 111 (2326) und 111
135 (2327) gesellten. 1987 folgte mit der orientro-
ten 111 011 die erste Lok in neuer Farbgebung
(2328). Im gleichen Jahr startete das hauseigene
Digitalsystem „Arnold Digital“. Die ab Werk mit
einem passenden Decoder ausgerüsteten Loks
wurden im Katalog mit einer vorangestellten „8“
vor der Artikelnummer gekennzeichnet. Den An-
fang machte die Lätzchen-111 011 (82328). 1988
kam die ozeanblau/beigefarbene 111 008 (82325)
hinzu. 1991 nahm sich Arnold des neuen Lufthansa-
Airport-Express an und lieferte eine Zugpackung
mit 111 049 und den passenden drei Wagen aus
(0180). 1999 schließlich bereicherte auch die ver-
kehrsrote 111 096 in analoger (2440) und digitaler
Ausführung (82440) das Sortiment. Mit ihr endete
2002 die 111er-Produktion bei Arnold.

Auch Minitrix gehörte 1976 zu den 111-Pionieren
in N. Wie in H0 nahmen sich die Nürnberger zu-
erst der Lok mit der niedrigsten Betriebsnummer
111 001 an (512062). Zur ozeanblau/beigefarbenen
Lok kam 1981 eine Variante als S-Bahn-111 118 hinzu
(512972, ab 1986 unter 12972), die auch als Bestand-
teil einer S-Bahn-Zugpackung ausgeliefert wurde
(511027). 1986 folgte die ozeanblau/beigefarbene
111 007 (12931), die 1988 von der gleichfarbigen 
111 003 (12062 bzw. 12162 als EMS-Lok) abgelöst
wurde. 

Das nächste Farbschema des Vorbilds setzte Mi-
nitrix 2001 mit der verkehrsroten 111 199 im Maß-
stab 1:160 um (12759). Die gleichfarbige 111 139 war
2006 Bestandteil einer IC-Zugpackung (11608).
2005 erschien mit 111 058 wieder eine
ozeanblau/beigefarbene Lok im Minitrix-Pro-
gramm (12529). Für die MHI wurde 2007 die limi-
tierte 111 111 als S-Bahn-Lok-Prototyp anlässlich

des 30-jährigen Jubiläums ihrer Vorstellung pro-
duziert (12567). 2013 überraschte Minitrix mit ei-
ner Neukonstruktion seiner 111. Von ihren Vorgän-
gerinnen unterscheidet sich die verkehrsrote 111
056  durch die neue Schnittstelle und den weiß/ro-
ten Lichtwechsel sowie die Kurzkupplung (16111). 

1978 traute sich auch Lima an die Miniaturisierung
der Baureihe 111 in den N-Maßstab, machte jedoch
bei der Umsetzung die gleichen Fehler wie zuvor
schon beim H0-Modell.  Als dritter Nürnberger
Hersteller nahmFleischmann die 111 im Jahre 1984
ins Programm auf. Wie in H0 übernahm auch hier
die ozeanblau/beigefarbene 111 205 aus der letzten
Vorbildbauserie die Vorreiterrolle (7348), der im
Jahr darauf die in S-Bahn-Farben lackierte 111 188
zur Seite gestellt wurde (7349). (734602). Für die-
ses Jahr ist zudem die Auslieferung der aktuellen
Werbelok 111 123 „500 Jahre Reinheitsgebot“ an-
gekündigt (781604). Oliver Strüber

Als die Welt noch schwarz/weiß war: Märklin-Pressebilder

Durch Zufall sind
mir bei der Re-

cherche zu diesem
Beitrag mehrere
Pressebilder von
Märklin in die Hand
gekommen. 1983 fer-
tigten die Göppinger
unzählige Abzüge im
Postkartenformat an
und klebten auf der Rückseite eine aus-
führliche Beschreibung des Flughafen-
zuges mit der 111 105 auf. Als 1977 die
Bilder der 111 043 entstanden, stand
den Göppingern noch kein Drucker zur

Verfügung, daher wurde das Bild auf
der Rückseite gestempelt und hand-
schriftlich mit der Artikelnummer
3042 versehen. Die Modellbahner
mussten schließlich in der em-Aus-
gabe 10/77 die Farben der Ellok

erahnen. Mit der
Qualität der Modelle
wurde auch die grafi-
sche Darstellung opti-
miert, so dass die hier
gezeigten Modellbil-
der an eine längst ver-
gangene Epoche erin-
nern. mm

Die ozeanblau/beige Roco 111 045 mit rotem DB-Keks
bespannt einen aus L.S.Models-Wagen gebildeten Zug
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Entlang der Schiene | Deutschland

Programm Zukunft Bahn

Im vergangenen Jahr wurde in Folge
des Milliardenverlustes der DB das
Konzept „Zukunft Bahn“ präsentiert

(siehe em 3/2016). Mit einer Vielzahl
von Maßnahmen, die 30 hochrangige
Mitarbeiter zusammen mit neun Ver-
tretern der Unternehmensberatung
McKinsey & Company entwarfen und
alle Konzernbereiche betreffen, soll die
DB in den kommenden Jahren wieder

zurück in die Spur gebracht werden. In
den vergangenen Wochen wurden ei-
nige neue Maßnahmen bekannt, die
im Folgenden näher betrachten wer-
den sollen.

Verspätungsminimierung
im Fernverkehr
Im Fernverkehr konzentriert man sich
auf die Pünktlichkeit, die die DB selbst

als „eines der wichtigsten Ziele unse-
res Qualitätsprogramms“ bezeichnet.
Bereits seit Anfang des Jahres sind im
Rahmen des Projekts „PlanStart“ ins-
gesamt 72 Knotenkoordinatoren an
bundesweit zehn hochfrequentierten
Bahnhöfen (Hamburg-Altona, Hanno-
ver Hbf, Dortmund Hbf, Köln Hbf, Leip-
zig Hbf, Berlin Ostbahnhof, Frank-
furt/M. Hbf, München Hbf, Stuttgart

Hbf und Karlsruhe Hbf) in Teams im
Einsatz. Sie untersuchen die Züge des
jeweiligen Bahnhofs, insbesondere die
chronisch verspätungsanfälligen. Bei
solchen Zügen ist es dann ihre Auf-
gabe, den Prozess von der Bereitstel-
lung bis zur Abfahrt zu optimieren. Die
DB strebt mit Hilfe von PlanStart in
den kommenden zwei Jahren eine Ab-
fahrtspünktlichkeit von über 90 Pro-

Bahn will pünktliche
Züge und weniger Loks

Praxisbeispiel

Pünktlichkeit beim IC 2094

Beim in der Hauptverkehrszeit verkehrenden und
sehr verspätungsanfälligen IC 2094 (München

Hbf 17:11 Uhr – Ulm Hbf 18:35 Uhr) sah das Münche-
ner Knotenteam Handlungsbedarf. Die Garnitur
kommt vor der Abfahrt als LPF 78772 aus der Abstel-
lung im Betriebsbahnhof Pasing. Als Verspätungs-
quelle wurde nach ausführlicher Überprüfung der
Knotenkoordinatoren eine zu kurze Wendezeit im
Hauptbahnhof von planmäßig 17 Minuten festge-
stellt, so dass seit dem 30. Mai die Wendezeit im
Hauptbahnhof um rund 20 Minuten verlängert ist.

LPF 78772 eilt am 20. Mai nach München Hbf

Klassischer Verspätungskandidat in
München: IC 2094 nach Ulm startete
oft verzögert, weil die Bereitstellung

zu knapp bemessen war Toni Burger
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Deutschland

Die Mitteldeutsche Regiobahn (MRB),
eine Transdev-Tochter, nahm am 
12. Juni 2016 den Betrieb auf den Stre-
cken Dresden – Hof und Chemnitz –
Elsterwerda auf. Die MRB verfügt über
29 drei- oder fünfteilige Coradia-Con-
tinental-Triebwagen der Baureihe 1440.
Bereits am ersten Betriebstag geriet
der Fahrplan durcheinander – bedingt
durch eine Betriebsstörung bei DB
Netz, aber auch wegen Kuppelproble-
men und anderen Kinderkrankheiten

an den Fahrzeugen. Am Montag, 13.
Juni, wurde es noch problematischer:
Einige Züge fielen ganz aus oder fuh-
ren verkürzt. Außerdem kam es zu Ver-
spätungen bei vielen Zügen von rund
20 bis 30 Minuten. Bei einem Rangier-
unfall in Hof wurde zudem ein MRB-
Triebwagen stark beschädigt. Verur-
sacht haben soll den Unfall allerdings
ein DB-Triebwagen der Baureihe 612.
Der beschädigte MRB-Triebwagen
steht für die Dauer der Reparatur

nicht zur Verfügung. DB Regio verab-
schiedet sich in den letzten Betriebs-
tagen mit hochwertigerem Rollmate-
rial als üblich und geschmückten Loks.
Am 14. Juni überführten zwei Loks der
Baureihe 143 20 Doppelstockwagen
von Dresden nach Karlsruhe; sie sollen
in Baden-Württemberg weitere Ver-
wendung finden. lb

Mitteldeutsche Regiobahn

Holpriger Betriebsstart im Elektronetz

zent bei DB Fernverkehr an. Zum Ver-
gleich: Im vergangenen Jahr hat der
Wert nach DB-Zahlen bei 55 bis 60 Pro-
zent gelegen, aktuell bei etwa 75 Pro-
zent.

Ebenfalls die Pünktlichkeit als Ziel hat
ein verschärftes Abfertigungsverfah-
ren, das aktuell in Köln Hbf und Han-
nover Hbf getestet wird. Seit seiner
Einführung schließt das Personal die
Türen der Fernverkehrszüge bereits
rund 40 Sekunden vor der Abfahrtzeit,
so dass die Abfahrt „auf Zeigersprung“
erfolgen kann. Im Spätsommer soll
das System bundesweit eingeführt
werden.

Sparen bei DB Cargo
Anders als im Fernverkehr soll beim
Güterverkehr der Rotstift angesetzt
werden. Dies betrifft auch die Mitar-
beiter. Nach Protesten von Gewerk-
schaften, Mitarbeitern und aus der Po-
litik einigte man sich Mitte Juni auf ei-
nen Kompromiss, nachdem zuvor die
Rede von 2.100 wegfallenden Arbeits-
plätzen war. Allerdings wird nun keine
Zahl mehr genannt, die DB möchte
über Einzelheiten weiterverhandeln. 

Lokführer müssen allerdings in Zu-
kunft, wie schon heute bei Wettbewer-
bern üblich, mit mehr auswärtigen
Übernachtungen und flexibleren
Schichten rechnen. Ab 2017 ist eine
starke Reduzierung von Lokpersonal-
wechseln entlang der Strecke vorge-
sehen. Auch eine Zusammenlegung
der heute neun Produktionszentren
auf künftig drei wurde diskutiert. Bei
der Streichung von Güterverkehrsstel-
len (siehe em 7/2016) wurde die Zahl
der künftig nicht mehr bedienten Ta-
rifpunkte von 215 um rund 15 Prozent
reduziert. 

Verkauf von Lokomotiven
der Baureihen 151 und 155
Entlastung für die angeschlagene Gü-
tersparte der Deutschen Bahn, die da-
durch dringend benötigtes Geld in die
Kasse bekommt, soll auch durch den
Verkauf von 196 Güterzug-Elektrolo-
komotiven an den japanischen Toshi-
ba-Konzern kommen. Dem Verneh-
men nach handelt es sich um Loks der
wartungsintensiven und in die Jahre
gekommenen Baureihen 151 und 155,
für die die DB laut Medienberichten
70 Millionen Euro erhält. Toshiba will
damit analog zu Unternehmen wie
MRCE eine Leihfuhrpark zusammen-
stellen, der europaweit verliehen wer-
den kann. Ein großer Kunde könnte
dann neben anderen Bahnunterneh-
men auch wieder DB Cargo sein. awa
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Am 11. Juni passiert RE 4775,
der vorletzte planmäßige DB-
RE von Hof nach Dresden, die

Triebwagen der Baureihe 1440
der MRB, die auf ihre ersten

Planeinsätze warten

Die DB lässt ihre Rettungszug-Loks modernisieren: 714 006-4 (ex 212
245-5) steht am 23. April 2010 in Würzburg Hbf. Mit ihrer abweichen-
den Lackierung nahm sie eine ganze Zeit einen Sonderstatus ein

Bis 2018 modernisiert die Deutsche
Bahn insgesamt 14 Dieselloks der
Baureihe 714 im Werk Bremen-Se-
baldsbrück. Die Loks der V-100-Fa-
milie sollen unter anderem neue
Führerhäuser, eine neue Steuerung
für die Elektrik, einen Seitenumlauf
und neue Lüfter erhalten. Für die ers-

ten drei neuen Loks (714 101, 714 102
und 714 103) wurden drei Maschinen
eingekauft. Die Bahn setzt die Bau-
reihe 714 vor den Rettungszügen an
den Schnellfahrstrecken ein. Sie sind
unter anderem mit Wärmebildkame-
ras und einer Wendezugsteuerung
ausgestattet. pr/em

Locomore 

Fernzug-Start im Dezember

Der Anbieter Locomore will nun spä-
ter als ursprünglich geplant mit sei-
nem Fernzug Stuttgart – Berlin an
den Start gehen. Die eigentlich für
September angekündigte Betriebs-
aufnahme wurde wegen verspäteter
Vertragsabschlüsse auf den 14. De-
zember 2016 verschoben. Locomore
will ab diesem Datum die Strecke
Berlin – Hannover – Kassel-Wil-
helmshöhe – Fulda – Frankfurt –
Stuttgart täglich bedienen. 

Von SRI Rail Invest GmbH hat der
Anbieter dafür acht Reisezugwagen
mit Abteil- und Großraumbereichen
angemietet, die bis zur Betriebsauf-
nahme modernisiert werden sollen.
Die Traktion wird eine  Hector Rail-
Lokomotive der Baureihe 182 über-
nehmen. Der Zug soll mit Reisege-
schwindigkeiten bis zu 200 km/h
unterwegs sein. Alle Wagen seien
mit Tischen, Steckdosen und WLAN
ausgestattet, teilt Locomore mit.
Der Ticketkauf ist ab Ende Septem-
ber möglich. em

DB-Baureihe 714

Modernisierung von 14 Loks in Bremen
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Baureihe 245
mit Hitzeproblemen
Fehlerhafte Hilfsbetriebetrafos

sorgten Anfang Juni bei einem
Teil der insgesamt 15 Lokomoti-

ven der Baureihe 245 (Bombardier
Traxx P160 DE ME), die die  Nord-Ost-
see-Bahn (NOB) für ihre Züge zwi-
schen Hamburg und Sylt einsetzt, für
Störungen. Fünf Loks dieses Typs trie-
ben Technikern von Bombardier und
der NOB die Sorgenfalten auf die Stirn.
Der Grund: Ein Hilfsbetriebetrafo, der
Nebenantriebe wie zum Beispiel Lüf-
ter mit elektrischer Energie versorgt,
überhitzte sich. Da das Bauelement
nicht ohne weiteres gekühlt werden
konnte, mussten die Lokomotiven –
und damit auch die Züge der NOB –
stehen bleiben und abkühlen. So kam
es zu zusätzlichen Standzeiten von bis
zu 45 Minuten. Am 3. Juni 2016 gab es
insgesamt sechs temperaturbedingte
Störungen auf der Marschbahn, einen
Tag später (4. Juni) waren es fünf und
am Sonntag (5. Juni) kam es zu drei
Störungen.

Ein Team von Bombardier-Mitarbei-
tern machte sich daraufhin auf den
Weg ins NOB-Betriebswerk in Husum,
um dem Phänomen auf den Grund zu
gehen. Eine Lokomotive wurde mit

Messsensorik ausgestattet. Die Ergeb-
nisse aus der Analyse der gewonne-
nen Messdaten führten zu Maßnah-
men, die das Überhitzungsproblem lö-
sen sollen. Die Tatsache, dass das nur
bei einem Teil der Loks auftritt, spricht
dabei für ein Chargenproblem.

Die Lokomotiven gelangten erst im
Dezember 2015 nach Schleswig-Hol-
stein. Sie gehören der Paribus-DIF
Netz-West-Lokomotiven als Objektge-
sellschaft. Sie verleast die Lokomoti-
ven derzeit an die NOB. 

Für den Planbetrieb auf der Marsch-
bahn lieh die NOB indessen Loks von

anderen Eisenbahnunternehmen aus.
Am 4. und 5. Juni zogen zwei Loks der
RDC Autozug Sylt GmbH Züge der
NOB. In der darauffolgenden Woche
kamen ersatzweise sechs ER20-Die-
selloks von Beacon Rail zum Einsatz.
Jene Leistungen, die weiterhin mit der
Baureihe 245 erbracht wurden, muss-
ten teilweise mit mehr Personal be-
setzt werden. Züge von Westerland
Richtung Hamburg fahren mit Steuer-
wagen voraus. Während der Lokführer
im Führerstand des Steuerwagens den
Zug führt, musste ein weiterer Eisen-
bahner in der Lok die Temperaturan-
zeige im Auge behalten und bei Über-

schreitung des Grenzwertes Alarm
schlagen. 

Bombardier bestätigt die Einführung
eines Temperaturschwellwertes. Auch
bei den 26 baugleichen DB-Lokomoti-
ven der Baureihe 245 wurden vorsorg-
lich die genannten Maßnahmen emp-
fohlen und umgesetzt, wie ein DB-
Sprecher bestätigte. Weiterhin veran-
lasste Bombardier eine Schaltungsän-
derung, um dauerhaft die größtmögli-
che Kühlleistung zur Verfügung zu
stellen. Betroffen davon war unter an-
derem das DB-Regionetz Südostbay-
ernbahn (SOB). Ob zwischen einer bei
der SOB in der Vergangenheit aufge-
tretenen Störung am Hilfsbetriebe-
trafo und den jetzigen Vorfällen bei
der NOB ein Zusammenhang besteht,
war bei Redaktionsschluss Gegen-
stand von Untersuchungen. em

Bombardier Traxx P160 DE ME

Bombadier Traxx P160 DE ME (Baureihe 245)
Achsfolge Bo'Bo'
Länge über Puffer 18.900 mm
Dienstmasse 82 t
Nennleistung, gesamt 4 x 563 kW (2.252 kW)
Höchstgeschwindigkeit 160 km/h
Anfahrzugkraft 300 kN
Leistungsübertragung elektrisch
Antrieb Tatzlagerantrieb
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Seit gut einem halben Jahr be-
spannt die  Baureihe 245 NOB-
Züge von Hamburg nach Sylt.
Am 7. Mai 2016 ist 245 016 mit
einer NOB-Garnitur bei Ham-
burg-Rotherbaum auf dem
Weg an die Nordsee

Als Ersatz für ausgefallene 245
setzte die NOB im Juni sechs

ER20-Leihloks von Beacon Rail
ein. Am 18. Juni 2016 ist 

ER 20 001 mit ihrem Zug bei 
St. Michaelisdonn unterwegs
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Am 16. Juni 2016 wurde im Bahnhof
Berlin-Friedrichstraße der erste zwei-
teilige LINK-Triebwagen des polni-
schen Herstellers Pesa an die Nieder-
barnimer Eisenbahn (NEB) übergeben.
Das Eisenbahnbundesamt hatte die
Zulassung bereits am 3. Juni erteilt. Ur-
sprünglich hätten die bestellten sie-
ben Zweiteiler und zwei Dreiteiler ab
Dezember 2015 auf den von Berlin aus-
gehenden Linien nach Templin Stadt
(RB 12), Werneuchen (RB 25), Kostrzyn
(RB 26) und Rheinsberg (Mark) (RB 54)
verkehren sollen. Wegen Zulassungs-
schwierigkeiten verzögerte sich der
Einsatzbeginn, bei den Dreiteilern ist
sie noch nicht absehbar. Als erste Ein-
satzstrecke ist die RB-Linie 27 Kloster-
felde – Berlin-Gesundbrunnen ge-
plant. Später sollen Leistungen zwi-
schen Kostrzyn und Berlin gefahren
werden. awa

Niederbarnimer Eisenbahn

Zulassung für Pesa LINK

Fahrzeug-Hersteller Alstom will auf
der diesjährigen Fachmesse Innotrans
in Berlin im September einen wasser-
stoffbetriebenen LINT-Triebwagen
vorstellen. Das Fahrzeug mit einem
Brennstoffzellenantrieb soll ab 2017
auf dem Netz der EVB Eisenbahnen
und Verkehrsbetriebe Elbe-Weser
GmbH getestet werden. Dann wird
erstmalig ein wasserstoffbetriebenes
Schienenfahrzeug Einsätze im Regel-

Alstom

Wasserstoffantrieb 
für LINT 

betrieb versehen. Alstom will dort ei-
nen neuentwickelten LINT mit Brenn-
stoffzellenantrieb einem Praxistest un-
terziehen. Geplant ist der Einsatz von
zwei Fahrzeugen im Regelbetrieb zwi-
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Anlässlich der vom Eisenbahn Bundesamt erteilten Inbetriebnahmegenehmigung befahren 
632 521/021 und 632 022/522 der NEB am 16. Juni 2016 den Berliner Innenring. Die Signalbrücke 
am S-Bahnhof Berlin-Tempelhof soll im September abgerissen werden

Ab Ende 2017 will
Alstom auf der
EVB-Strecke Bre-
merhaven – Buxte-
hude (Foto in Bre-
mervörde) einen
wasserstoffbetrie-
benen LINT testen

schen Bremerhaven, Bremervörde
und Buxtehude ab Fahrplanwechsel
im Dezember 2017. Angeschafft wer-
den die Züge von der Landesnahver-
kehrsgesellschaft Niedersachsen.

Schon seit längerer Zeit arbeitet Als-
tom an völlig neuen Antriebstechno-
logien, die mit Brennstoffzellen aus-
gerüstet sind. Dabei wird Energie
durch eine chemische Reaktion von
einem Brennstoff – hier Wasserstoff –
in Elektrizität verwandelt. Die Techno-
logie wird bereits in der Bus- und Au-
tomobilindustrie eingesetzt. Der Zug
wird damit emissionsfrei. Alstom will
ab 2020 zunächst Fahrzeuge in Nie-
dersachsen und Nordrhein-Westfalen
in den Fahrgastbetrieb bringen, später
sollen weitere Triebzüge in Hessen
und Baden-Württemberg fahren. em

fohrmann-WERKZEUGE
für Feinmechanik und Modellbau G
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Von der Chemnitzer Zentralhal-
testelle in der Innenstadt bis
nach Burgstädt, Mittweida und

Hainichen im Umland (Chemnitzer
Modell, Ausbaustufe 1) sollen sie ein-
mal fahren, die neuen Zweisystemfahr-
zeuge „Citylink Chemnitz“ des Her-
stellerkonsortiums Vossloh Kiepe Düs-
seldorf und Stadler España. Ende 2015
wurden die acht bestellten Fahrzeuge
nach Chemnitz überführt. Doch auf
zwei der drei Linien sind Pendler und
Bahnreisende weiterhin mit den ge-
wohnten RegioShuttle RS1 unterwegs,
weil die neuen Fahrzeuge nach wie vor
Probleme machen. Und auch die

Daher steht die zur vollständigen Be-
triebsaufnahme auf allen drei Linien
der Ausbaustufe 1 erforderliche Flotte
von acht Fahrzeugen derzeit nicht kom-
plett zur Verfügung. Einzig die Chem-
nitz Bahn-Linie C14 zwischen Chem-
nitz Hauptbahnhof und Mittweida
wird derzeit von den Neufahrzeugen
bedient, seit 8. April sogar täglich alle
Fahrten. Die geplante Fortführung die-
ser Linie zur Zentralhaltestelle über
Straßenbahngleise durch die Chemnit-
zer Innenstadt steht weiter aus. Der
Grund: Die Citylink-Wagen sind seit
12. Dezember 2015 zwar für den Einsatz
auf Eisenbahngleisen zugelassen, die

Zulassung nach Straßenbahn-Bau- und
Betriebsordnung (BOStrab), also auf
Straßenbahngleisen, steht jedoch
noch aus. Deshalb enden die Fahrten
derzeit im Chemnitzer Hauptbahnhof;
Fahrgäste müssen umsteigen.

Weiter ohne Zulassung
In Chemnitz ist vorerst nicht absehbar,
wann es weiter geht. „Der Zeitpunkt
für die vollständige Betriebsaufnahme
sowohl im Eisenbahn- als auch im Stra-
ßenbahnbereich kann aufgrund feh-
lender Aussagen des Herstellers ge-
genwärtig nicht benannt werden“,
sagt Harald Neuhaus. Auf einen mög-
lichen Zulassungstermin will sich auch
das für die Zulassung zuständige Lan-
desamt für Straßenbau und Verkehr
(LASUV) nicht festlegen. „Die Nach-
weisdokumentation ist noch unvoll-
ständig und qualitativ nicht ausrei-
chend“, moniert LASUV-Sprecherin
Isabel Siebert. „Uns wurde von Seiten
des Herstellers bislang noch kein ab-
nahmefähiges Fahrzeug vorgestellt,
an welchem Funktionstests durchge-
führt werden könnten.“ 

Vossloh will dazu keine Stellung-
nahme abgeben. Auch Stadler äußerte
sich bis Redaktionsschluss nicht zu der
Frage, wann die Mängel behoben und
die Zulassungsvoraussetzungen voll-
ständig erfüllt werden. In Chemnitz
wird man deshalb weiterhin Geduld
aufbringen müssen. Denn bis Ausbau-
stufe 1 des Chemnitzer Modells end-
lich Realität wird, wird es wohl noch
dauern. em

Durchbindung vom Hauptbahnhof in
die Innenstadt existiert bislang nicht. 

Serienmängel bei Citylink
Für Verzögerungen sorgen Zulassungs-
probleme und Serienmängel an den Ci-
tylink-Straßenbahnen, die sowohl mit
Fahrdrahtspannung (600 bzw. 750 Volt
DC) als auch mit Dieselmotor fahren
können. „Durch das Herstellerkonsor-
tium wurden an den Fahrzeugen bisher
nicht alle Restleistungen ausgeführt
und Serienmängel behoben“, sagt Ge-
schäftsführer Harald Neuhaus vom
Verkehrsverbund Mittelsachsen
(VMS), der die Fahrzeuge bestellt hat.

Citylink-Probleme machen 
RegioShuttle unverzichtbar

Chemnitz Bahn

In fünf Stufen soll in
Chemnitz ein  Schienen-
nahverkehrssystem ent-
stehen, das Straßenbahn-
netz und Bahnstrecken
verknüpft. Stufe 1 könnte
Realität werden, wenn die
Zulassung der Citylink-
Wagen für den Straßen-
bahnbetrieb erteilt wird.
In weiteren Ausbaustufen
sollen auch Städte und
Gemeinden wie Thalheim,
Flöha und später auch
Limbach-Oberfrohna in
das Chemnitzer Modell in-
tegriert werden. Die Karte
auf Seite 45 in em 7/2016
wies einige grafische Fehler
auf. Hier zeigen wir die kor-
rigierte Streckenkarte.

Das Chemnitzer Modell

Wegen Problemen mit den neuen City-
link-Fahrzeugen (links) müssen weiter-

hin RegioShuttle RS 1 (rechts) einen
Großteil der Leistungen auf den Stre-

cken des Chemnitzer Modells erbringen La
rs
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Euregiobahn

Ringschluss 
bis nach Stolberg 

Auf der Euregiobahn ist am 12. Juni
2016 das Teilstück von Eschweiler-St.
Jöris nach Stolberg Hbf verlängert wor-
den. Seither gibt es stündlich Direkt-
verbindungen von Herzogenrath und
Alsdorf nach Stolberg Hbf. Nun soll
weiter an der Elektrifizierung, der An-
bindung Baesweilers sowie der Verlän-
gerung der Euregiobahn bis Breinig ge-
arbeitet werden. Am 31. Mai 2016 ha-
ben der Zweckverband Nahverkehr
Rheinland (NVR) und die DB Regio
NRW zudem den Verkehrsvertrag für
den künftigen Betrieb  auf der Linie
RB 20 unterzeichnet. Bereits im
Herbst 2015 hatte die NVR-Verbands-
versammlung beschlossen, auch über
Dezember 2016 hinaus die RB 20 („Eu-
regiobahn“) von DB Regio NRW bedie-
nen zu lassen. mmü

Railsystems RP 

218 480 in Betrieb

Nachdem Railsystems RP 218 480 von
DB Regio erworben hat, wurde sie bis
Anfang Juni ozeanblau-beige lackiert
und anschließend in Betrieb genom-
men. Dieses DB-Farbschema trug die
Lok seit ihrer Auslieferung und für
rund zwei Jahrzehnte. Statt des korrek-
ten „DB-Kekses“ erhielt die Lok solche
mit den Firmennamen „RP“. Erste Ein-
sätze führten die Lok mit Kesselwa-
genganzzügen zum Tanklager Emle-
ben in Thüringen. awa

Deutsche Bahn 

Kein IC über Murrbahn

Die baden-württembergische Murr-
bahn wird weiterhin ohne Fernzugver-
kehr bleiben. Die angedachte neue IC-
Linie Stuttgart – Nürnberg, die auf der
über Backnang und Schwäbisch Hall-
Hessental führenden Strecke verkeh-
ren und dabei RE ersetzen sollte,
kommt nun doch nicht. Als Grund
nennt das baden-württembergische
Verkehrsministerium Infrastruktur-
Schwierigkeiten. So hätte etwa in
Waiblingen und Winnenden wegen
den dort vorhandenen 96 Millimeter
hohen Bahnsteige nicht gehalten wer-
den können. Ursprünglich war ange-
dacht, ähnlich wie ab Dezember auf
der Gäubahn, in den IC Nahverkehrs-
tarife anzuerkennen. Nun sind für den
Zeitraum ab Ende 2019 Neufahrzeuge
im Regionalverkehr geplant. awa

Neue Direktverbindung 

Frankfurt/M. – Mailand 
ab 2017

Ab Dezember 2017 soll es eine neue
Direktverbindung zwischen Frank-
furt/Main und Mailand durch die
Schweiz geben. Eine entsprechende
Vereinbarung unterzeichneten die
Bahnchefs der drei beteiligten Bahn-
gesellschaften, Rüdiger Grube (DB),
Andreas Meyer (SBB) und Renato
Mazzoncini (FS), am 31. Mai im Tessin.
Zum Einsatz kommen werden Züge
Typs ETR610 der SBB, die erst kürz-
lich die Deutschlandzulassung erhal-
ten haben. Zunächst ist bis 2020 täg-
lich ein Zugpaar geplant. In der
Schweiz wird in Richtung Nord-Süd
durch den Gotthard-Basistunnel ge-
fahren, in Süd-Nord-Richtung via
Lötschberg. awa

EfW-Verkehrsgesellschaft

225 023 purpurrot

Im Rahmen ihrer Hauptuntersuchung
im Werk Bremen-Sebaldsbrück, wel-
che am 4. Mai abgeschlossen wurde,
erhielt die zuvor verkehrsrote 225 023
der EfW-Verkehrsgesellschaft eine
Neulackierung in purpurrot. Damit
verkehrt die Maschine wieder in der
gleichen Lackierung wie bei ihrer Ab-
nahme im Jahr 1970. Zudem erhielt sie
außen ihre „alte“ Betriebsnummer 215
023 zurück sowie EfW-Firmenlogos.
Die Lok kommt hauptsächlich im Bau-
zugverkehr zum Einsatz. awa

Deutschland

Einmal täglich verkehrt am frühen
Morgen an Werktagen außer Samsta-
gen noch ein Schotterzug auf der Ne-
benbahn von Untersteinach nach
Stadtsteinach. Eine Lok der Baureihe

294 schiebt den Zug unter das Schot-
tersilo in Stadtsteinach. Nach rund ei-
ner Stunde geht’s zurück nach Kulm-
bach. Wegen der Streckensperre bei
Lichtenfels wird der Schotter derzeit

nicht über Bamberg abgezogen, son-
dern ab Kulmbach mit einer Lokomo-
tive der Baureihe 232 nach Marktred-
witz abgefahren. Im Winter ruht der
Verkehr. mmü

Das Stellwerk in Mülheim-Styrum erhielt im Juni einen
neuen Anstrich. Damit Reisende auch sehen, was im Stell-
werk geschieht, hat DB-Netz-Mitarbeiter und Graffiti-
künstler Markus Grastad das Stellwerk „Mf“ mit einen
formatfüllenden Graffiti versehen, das vor unerwünsch-
ten Schmierereien schützen soll. Das Stellwerk war im
Herbst 2015 ausgebrannt und im Winter saniert worden 

Graffiti für Stellwerk Styrum
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Am 27. Mai 2016 ist 294 816 vor dem
Schottersilo in Stadtsteinach mit der
Beladung der Wagen  beschäftigt

Untersteinach – Stadtsteinach

Schotterverkehr im Sommer
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In Kürze

HLB schreibt 
Lollar – Mainzlar aus
Die HLB Basis AG möchte sich
von der Strecke Lollar Bf.
(ausschl.) – Mainzlar-Didier-
werke trennen und hat die Stre-
cke ausgeschrieben. Sie begrün-
det dies mit der Einstellung des
Schienengüterverkehrs mit Ab-
lauf des Jahres 2016 zu den dorti-
gen Didier-Werken. em

Baustart Tunnel Raststatt
Am 25. Mai 2016 erfolgte offiziell
der Spatenstich für den rund vier
Kilometer langen Tunnel Rastatt
zwischen Ötigheim und Rast-
statt-Niederbühl. Der Rohbau er-
folgt bis 2019, die Fertigstellung
ist für 2022 geplant. Der Tunnel-
neubau geschieht im Rahmen
des Ausbaus des Nord-Süd-Kor-
ridors zwischen Karlsruhe und
Basel, der eine erhebliche Kapa-
zitätssteigerung vorsieht. ffö 

182 bei DB Fernverkehr
182 521 und 182 524 wurden vom
Fernverkehr an MRCE zurückge-
geben. Weiterhin sind bei DB
Fernverkehr 182 501, 507, 509, 518,
526 und 528 sowie – ganz neu –
die MRCE 182 534 im Einsatz. si

225 802 abgestellt
225 802 (218 002) ist aufgrund
des Ablaufs der Motorfrist am
1.Juni 2016 in Saarbrücken abge-
stellt worden. Als Ersatz für die
Schotterzüge von Einsiedlerhof
nach Rammelsbach wurde die
225 073 in die Pfalz beordert, der
kurzzeitiger Einsatz im Raum
Ulm ist damit beendet. si

139- und 140-Bestand
139 557 wurde am 26. Mai 2016
in Osnabrück schadhaft abge-
stellt. Damit sind noch drei Loks
der Baureihe 139 und sieben
Loks der Baureihe 140 bei DB
Cargo im Bestand.  Zudem setzt
DB Fahrwegdienste 140 808 und
140 855 ein. aw

Ausschreibung Bohmte-
Bruchheide – Schwegermoor
Die VLO Osnabrück hat den
Streckenabschnitt Bohmte –
Schwegermoor zwecks Stillle-
gung oder Abgabe ausgeschrie-
ben. Auf der Teilstrecke der frü-
heren Wittlager Kreisbahn ruht
der Güterverkehr bereits seit
2005. em

Die Sonderfahrten des Finsterwalder
Unternehmers T.Radtke auf einem Teil-
stück der ehemals Zschipkau-Finster-
walder Eisenbahn zum Besucherberg-
werk F 60 nach Lichterfeld sind am 12.
Juni 2016 in die dritte Saison gestartet

Zschipkau-Finsterwalder Eisenbahn

Angebotserweiterung zur F 60 nach Lichterfeld
und wurden gleichzeitig ausgeweitet.
Bisher konnte man mit einem LVT, der
bei dem Lausitzer Dampflok Club
(LDC) mit Sitz in Cottbus eingestellt
ist, von Doberlug-Kirchhain über Fins-
terwalde nach Lichterfeld fahren. Seit

Saisonbeginn 2016  beginnen die Fahr-
ten zum Besucherbergwerk F60 neu in
Falkenberg (Elster). Zwischen der Zu-
bringerfahrt von Falkenberg (Elster)
nach Lichterfeld gibt es noch ein Pen-
delzugpaar zwischen Lichterfeld und
Finsterwalde. Gefahren wird jeweils
Sonntags bis einschließlich 16. Oktober
2016 (Saisonende). Zum Einsatz kom-
men der LVT 772 342 und 772 332 und
gelegentlich auch der blaue Siemens
Trainguard Desiro VT 642 300/800
(PREU bzw.  PZB 527 101-0). fh

Mitte Mai verständigten sich Bund
und Länder darauf, die Regionalisie-
rungsmittel um 200 Millionen Euro
aufzustocken. Ursprünglich hatten
sich beide Parteien im Herbst vergan-
genen Jahres für einen Zeitraum bis
2031 auf eine Summe von acht Milli-
arden Euro und auf eine Dynamisie-
rungsrate von 1,8 Prozent geeinigt.
Doch das lag deutlich unter den For-
derungen der Länder, welche 8,5 Mil-
liarden Euro und eine jährliche Stei-
gerung von zwei Prozent forderten.
Auf eine Verteilung untereinander
konnten sich die Länder jedoch nicht
einigen. Die ostdeutschen Bundeslän-
der hätten bei der Anwendung des an-
gedachten „Kieler Schlüssels“ im Zu-
kunft weniger Geld als jetzt zur Verfü-
gung. Deshalb drohte unter anderem
das Land Sachsen mit Angebotskür-
zungen. Mit den 200 Millionen Euro
werden nun die Defizite jener Bundes-

Regionalisierungsmittel

Kompromiss zugunsten der Ostländer
länder ausgeglichen. Diese werden di-
rekt an die Ostbundesländer verteilt,
der Rest nach dem „Kieler Schlüssel“.

Zudem erhält das Saarland aus dem
Aufstockungsbetrag eine Million Euro
jährlich. awa

Fahrzeiten (12.06.16.10.2016, jeweils sonntags)

Falkenberg/Elster 11:15 16:45

Finsterwalde 11:45 14:45 17:15

Lichterfeld F60 12:16 15:15

Lichterfeld F60 14:10 15:20

Finsterwalde 10:35 14:40 15:51

Falkenberg/Elster 11:05 16:30

772 342 und 772 332 passieren auf der Fahrt von Lichterfeld
nach Finsterwalde den Haltepunkt Schacksdorf 
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Kommentar: Mehr Geld für die Schiene?
Endlich Planungssicherheit! Vertre-
ter aller Bundesländer dürften an-
gesichts der monatelangen zähen
Verhandlungen zu Höhe und Ver-
teilung der Regionalisierungsmittel
nach der neuerlichen Entscheidung
aufgeatmet haben. Schließlich be-
gründeten gerade die Ostbundes-
länder in der nahen Vergangenheit
kurze Vertragslaufzeiten, Ange-
botsstreichungen oder drohende
Stilllegungen gerne mit der Unsi-
cherheit der künftig zur Verfügung

stehenden Gelder. Durch die 200
Millionen Euro erhalten Sie nun zu-
mindest die gleiche Summe wie
heute. Allerdings bleibt fraglich, ob
nun die vor allem in Sachsen ange-
dachten und angedrohten Stillle-
gungen (zum Beispiel Thalheim –
Aue) tatsächlich vom Tisch sind.
Denn bereits heute könnte sich der
Freistaat den Betrieb auf diesen
Strecken leisten, leitet jedoch nur
rund drei Viertel der Mittel an die
vier(!) Aufgabenträger des Landes

weiter, die darüber hinaus etwa ei-
nen teuren Fahrzeugpool oder die
Finanzierung von Schmalspurbah-
nen als wichtiger empfinden, als
das SPNV-Angebot in der Fläche
beizubehalten. Es hätte demnach
also auch ohne Mittelaufstockung
Finanzierungsmöglichkeiten gege-
ben. Bleibt zu hoffen, dass die 200
Millionen Euro wirklich für die
Schiene und nicht die Förderung
neuer Schulbusse herangezogen
werden. Alexander Wilkens

Unklar ist, ob die aufgestockten Regionalisierungsmittel eine lang-
fristige Perspektive für stilllegungsbedrohte Strecken (Foto von der
Erzgebirgsbahn bei Hetzdorf) aufzeigen werden

EM_2016_08_030_041_em-magazin  29.06.16  08:37  Seite 36



37eisenbahn magazin 8/2016

Museum

Als Höhepunkt der ersten Arnstädter Museumsnacht am 11. Juni 2016 wurde 44 0093 in
einem fotogenen Outfit auf der Drehscheibe präsentiert. Die graue Farbe ist eigentlich eine
Grundierung für den neuen Anstrich der Lok. Im Hintergrund ist E 95 02 zu sehen 

Fotogener Höhepunkt einer Museumsnacht
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Die Borkumer Kleinbahn hat den histo-
rischen Weyer-Wagen No. 18 nach an-
derthalbjähriger Restaurierung wieder
in Betrieb genommen. Der Wagen fährt
künftig im historischen Zugverbund
und ergänzt damit den bereits vorhan-
denen historischen Wagenfuhrpark der
Borkumer Kleinbahn. Er stammt aus
dem Jahr 1925 und bietet 42 Sitzplätze
sowie offene Perrons an den Wagenen-
den. Die gesamte Aufarbeitung hat
etwa 200.000 Euro gekostet. Die noch
gut erhaltenen Stirnwände und der
Holzfußboden konnten im Fahrzeug
verbleiben. In Eigenregie wurden die
Fenster komplett sowie viele Spanten

Borkumer Kleinbahn

Historischer Weyer-Wagen wieder in Dienst

und Zapfungen im Verbund des Gerip-
pes erneuert, die Innenverkleidungen
neu hergestellt, die Sitzbänke neu auf-
gebaut und auch die Drehgestelle,

Achslager, Federn und Wagenkasten-
abstützungen sowie Puffer entweder
grundlegend überholt oder durch neu
gefertigte Teile ersetzt. em

Der aufgearbeitete 
Wagen No.18 mit einer 
Lokomotive der Borkumer Kleinbahn

Bahnübergänge, Containerumschlag-
plätze, Autozug-Terminals, Straßen-

überführungen: Beispiele für das Zu-
sammentreffen von Schiene und Straße
finden sich bei der Eisenbahn zuhauf.
Und nicht weniger oft sind sie ein inte-
ressantes Fotomotiv. Deshalb suchen wir
parallel zu unserem Dioramen-
bau-Wettbewerb (siehe Seite 68)
das schönste Foto, dass dem
Motto „Schiene trifft Straße“ ge-
recht wird. Senden sie uns maxi-
mal drei Farbdias oder Digitalfotos mit ihrem
Wettbewerbsbeitrag zu. Zu sehen sein sollte
eine Eisenbahnstrecke (auch Feldbahnen;
bitte keine Straßenbahn-Fotos). Senden Sie
uns klassische Streckenaufnahmen, Fahrzeug-

porträts, Stillleben,
Detailfotos oder Kurio-

sitäten zu – Ihren Ideen sind keine Grenzen
gesetzt. Einzige Bedingung: Arrangierte Sze-
nen (zum Beispiel ein vor einer Museumslok
platzierter Oldtimer) scheiden aus. Einsende-
schluss ist der 15. Oktober 2016. Digitalfotos

reichen Sie bitte im .jpeg-Format
(300 DPI, 3600 mal 2400 Pixel
oder 30 mal 20 Zentimeter) ein.
Die em-Redaktion wird aus den
eingesandten Fotos eine Voraus-
wahl treffen. Die entsprechend
der Vorauswahl festgelegten Fo-
tos werden auf der Internationa-
len Modellbahnausstellung in
Köln im November als hochwer-

tige Drucke ausgestellt. Dort bestimmen die
Messebesucher die zehn schönsten Bilder. Zu
gewinnen gibt es eine hochwertige Herren-
armbanduhr und diverse Bücher aus dem Ge-
raMond-Verlag. Die vollständige Ausschrei-
bung und die Teilnahmebedingungen finden
Sie in em 7/2016 auf Seite 75.
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Öchslebahn

Dampflok 99 651 ist wieder
zurück in der Heimat

Die langjährige ehemalige Öchsle-
Dampflok 99 651, das einzige noch
vorhandene Exemplar aus der ers-
ten Bauserie der sächsischen VI K
von 1918, ist seit Juni wieder in
Ochsenhausen. Beim Öchsle-Fest
vom 17. bis 19. Juni war die Lok erst-
mals wieder in ihrer Heimat zu se-
hen. Die Lok hatte den letzte Öchsle-
Personenzug am 31. Mai 1964 gezo-
gen. Damals reichte die Strecke noch
von Ochsenhausen bis zum Biber-
acher Bahnhofsvorplatz. 99 651 hat
ein bewegtes Lokomotivleben hinter
sich und war 1969 die letzte Schmal-
spur-Dampflokomotive der damali-
gen Bundesbahn, die ausgemustert
wurde. em

Ilmebahn 

Wismarer nach HU wieder
betriebsbereit

Der 2009 von der OHE übernom-
mene zweiachsige Wismarer Trieb-
wagen der Ilmebahn, der dort für
Sonderfahrten zwischen Salzder-
helden und Einbeck mit dem Na-
men Ilmeblitz vorgehalten wird,
hat am ersten Juni-Wochenende im
Mittelpunkt des Interesses gestan-
den: Der Triebwagen war wegen
Fristablauf im Vorjahr abgestellt
worden und hat nun eine Haupt-
untersuchung erhalten, sodass er
wieder zur Verfügung steht. Au-
ßerdem hat die Ilmebahn am Stre-
ckenkilometer 3,3 einen provisori-
schen Haltepunkt errichtet. wr

Fotowettbewerb: „Schiene trifft Straße“

Schiene trifft

Straße
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S-Bahn-Triebwagen bedienen zu kön-
nen. Dazu werden zwei neue Haltestel-
len, „Hirschstetten“ und „Aspern Nord“
errichtet und zwei Eisenbahnkreuzun-
gen durch eine Straßenunterführung
ersetzt. Diese Bauarbeiten sollen bis
2023 fertig gestellt sein. Dann soll der
S-Bahnverkehr dort auf einen 15-Minu-
ten-Takt verdichtet werden. 

Das Land Österreich, die Stadt und
das Land Wien sowie die ÖBB Infra-
struktur AG haben für die Ausbau-
pläne ein Investitonspaket von 450
Millionen Euro geschnürt, wobei das
Bundesland 70 Millionen Euro für die
Bauarbeiten beisteuern wird. Der
größte finanzielle Beitrag wird vom
Bund übernommen. mi/ffö

Entlang der Schiene | Österreich | Schweiz

S-Bahn-Ausbau in Wien beschlossen
Mitte Juni beschlossen das

Bundesministerium für Ver-
kehr, Innovation und Tech-

nologie (BMVIT), die ÖBB und die
Stadt Wien ein Ausbauprogramm für
den Schnellbahnverkehr in Wien. Für
rund 450 Millionen Euro sind bis 2025
diverse Infrastrukturausbauten vorge-
sehen. Zum einen wird die Strecke zwi-
schen Meidling und Hütteldorf kom-
plett zweigleisig ausgebaut und erhält
zwei neue Haltestellen. Zum anderen
wird der Ast Stadlau – Aspern umge-
baut. 

Auf der Verbindungsbahn von Wien-
Hütteldorf bzw. Wien-Penzing nach
Wien-Meidling sollen im 12., 13. und
14. Bezirk bei der Stranzenbergbrücke
und der Hietzinger Hauptstraße zwei
neue Haltestellen entstehen. Die be-
stehende Haltestelle Speising wird
komplett umgebaut. Zugleich soll ver-
sucht werden, durch neue Unterfüh-
rungen die Auflassung von Eisenbahn-
kreuzungen zu forcieren und damit
einhergehend die Betriebs- und Ver-
kehrssicherheit sowie Lebensqualität
der angrenzenden Bevölkerung zu er-
höhen. Startschuss für die Vorarbeiten
ist im Jahr 2020, die Fertigstellung ist
für 2025 vorgesehen.

Der Ausbau des „Marchegger Astes“
der Ostbahn im 22. Bezirk ist Teil des
Stadtentwicklungsgebietes Aspern.
Die Marchegger Ostbahn zweigt in
Stadlau ab, führt schnurgerade bis  Mar-
chegg und weiter bis nach Bratislava.
Der eingleisige Abschnitt Stadlau – As-
pern wird um ein zweites Streckengleis
erweitert und elektrifiziert, um ihn mit

Österreich

Der neue Wiener Hauptbahnhof schafft Entlastung
auf einigen Wiener Strecken. Jetzt sind Gelder für
deren Modernisierung freigegeben Markus Inderst

Die Bahntrasse wird vielerorts angehoben

Neue Haltestelle an der Stranzenbergbrücke Die Haltestelle Speising wird komplett umgebaut

Die Haltestelle Hietzing entsteht in Hochlage 
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Visualierung: So sollen die neuen Haltestellen aussehen
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Die Südostbahn beschafft für 170 Mil-
lionen Franken Triebzüge von Stadler
Rail. Diese sollen die teilweise mehr
als 40 Jahre alten mit Re 446, Re 456
und NPZ-Triebköpfen bespannten Wa-
gengarnituren auf dem Voralpen-Ex-
press zwischen St. Gallen und Luzern
ersetzen. Der Einsatz ist ab Ende 2019
geplant. ffö

Südostbahn
Neues VAE-Rollmaterial

Seit Juni stellen die ÖBB gemeinsam
mit der ORF TVthek an Bord der ÖBB
Railjets Unterhaltungs- und Informati-
onssendungen zur Verfügung. Möglich
wird dies durch ein stark verbessertes
WLAN-System der Züge. Bahnfahrer
verbinden sich einfach mit dem ÖBB
WLAN im Railjet und landen automa-

tisch auf dem Onboard-Portal. Als be-
sondere Attraktion wurden in zwei Rail-
jet-Zügen (RJ 663 von Innsbruck Hbf
nach Wien Hbf und  RJ  632 von Lienz
nach Wien Hbf) während der Fußball
EM die aktuellen Spiele aus Frankreich
live über die ORF-TVthek und das Zug-
WLAN übertragen. eds

ÖBB
Der neue Werbe-Railjet der ÖBB

Ende Mai gab der Aufsichtsrat der
ÖBB grünes Licht für die Ausweitung
des Nachtzugangebots ab Dezember
diesen Jahres. Hierfür wurde eine (auf
die DB zugeschnittene) Ausschrei-
bung für den Kauf von bis zu 60 ge-
brauchten Schlaf- und Liegewagen so-
wie 15 Autotransportwagen gestartet.
Das Investitionsvolumen wird bis zu
31 Millionen Euro betragen. 

Zudem sollen bis Mitte 2019 20 ÖBB-
IC-Sitzwagen zu Liegewagen umge-
baut werden. Eine neue Verbindung
von Zürich über Basel und Berlin nach
Hamburg gilt inoffiziell als gesichert.
Auch eine Anbindung von München
und Innsbruck mit Kurswagen aus den
schon heute existierenden ÖBB-EN-
Zügen ist im Gespräch. awa

ÖBB 
Nachtzug-Ausweitung

Österreich | Schweiz

In Kürze
Semmering-Basistunnel: 
drittes Baulos gestartet
Seit Anfang Juni sind alle drei Bau-
abschnitte des 27 Kilometer lan-
gen Semmering-Basistunnels im
Osten Österreichs in Bau. In
Gloggnitz liegt der Fortschritt bei
0,5 Kilometern des künftigen
Bahntunnels, an weiteren Stellen
wird an Zugängen und Schächten
gearbeitet. Die Eröffnung ist für
das Jahr 2026 angesetzt. ffö

Railjets nach München
Seit dem 12. Juni verkehren die
Railjets zwischen Wien und Mün-
chen wieder direkt. Aufgrund von
Grenzkontrollen mussten bis da-
hin die Fahrgäste in Salzburg den
Zug wechseln. Mit dem nun zwölf
Minuten langen Aufenthalt in
Salzburg können die Grenzkon-
trollen seither im Zug stattfinden.
ffö

Umbau Güterzentrum Wolfurt
planmäßig
Am 1. Juni 2016 konnte der erste
Bauabschnitt des Ausbaus vom
Güterzentrum Wolfurt in Betrieb
genommen werden. Drei neue
Umschlaggleise bieten nun mehr
Kapazität für den Wagenladungs-
verkehr. Bis August 2018 entste-
hen vier weitere Gleise samt
Krananlage für den Containerum-
schlag, dazu weitere Abstellgleise
und neue Lagerflächen. Laut ÖBB
ist das Güterzentrum aktuell an
den Kapazitätsgrenzen angekom-
men. ffö

BDWM betreibt Limmattalbahn
Mitte Mai entschieden die Kan-
tone Aargau und Zürich und auch
das BAV den Betrieb der zukünfti-
gen Limmattalbahn an die BDWM
Transport AG, welche die Schmal-
spurbahn Dietikon – Wohlen –
Bremgarten betreibt, zu vergeben.
Sie soll ab 2022 als Meterspur-
bahn zwischen Zürich-Altstetten
und Killwangen verkehren. ffö

Waldenburgerbahn 
mit BLT fusioniert
Am 7. Juni 2016 fusionierten die
Waldenburgerbahn (WB) und die
Baselland Transport AG (BLT). Da-
mit wird der Betrieb der 13 Kilome-
ter langen WB zwischen Liestal
und Waldenburg nun unter dem
Dach der BLT fortgeführt, welche
unter anderem für Straßenbahn-
verkehre in Basel zuständig ist. ffö

Die Wagengarnituren des Voral-
penexpress werden ersetzt. Am 7.
Oktober 2014 ist Re 456 mit dem

VAE bei Gübsensee unterwegs Fe
lix
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Am 12.Juni 2016 fand im Südbahnmusem im österreichischen Mürzzuschlag ein Treffen von
Diesel- und Elektrotriebwagen statt. Dazu fuhren von Wien, Klagenfurt, Graz, Lindau und
Ljubljana Sonderzüge. Das Pärchen 5145 und 5042 (foto) reiste aus Wien an

Internationales Triebwagentreffen am Semmering
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Die erste als ORF-Werbe-Railjet adaptierte Garnitur Nr.32 mit 
Lok 1116 232 passiert am 8.Juni 2016 den Bahnhof Breitenstein
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Entlang der Schiene | Weltweit

Jubiläumsverkehr mit
Altbaudieselloks
Aufgrund der Feierlichkeiten zum

130. Geburtstag der Strecke von
Ceska Kamenice nach Kameni-

cky Senov gab es auf der KBS 081 von
Decin nach Rumburk am 18. Juni 2016
Planverkehr mit Altbau-Diesellokomo-
tiven. Im durchgängigen Verkehr zwi-
schen Decin und Rumburk dienten die
Planzüge als Zubringerverkehr für die
Sonderzugeinsätze zwischen Ceska Ka-

menice und  Kamenicky Senov. Vor den
Zügen Os 6652, 6654, Os 6656 und Os
6658 (Decin – Rumburk) und den Os
6655, Os 6657, Os 6659 und Os 6661
(Rumburk – Decin)  kamen die Lokomo-
tiven T478 3001 (753 001) und drei Wa-
gen der Gattung Bam und T478 3101
(753 101) mit drei Wagen der Gattung
Bai und einem der Gattung D zum Ein-
satz. Der Zug des Tages war jedoch der

Sonderzug von Prag nach Ceska Kame-
nice: Zum Einsatz kamen dabei die Lo-
komotiven T478 1215 (749 253) und T478
1010 (751 010) in Doppeltraktion mit Eil-
zugwagen der Gattung A (2), AB (1), B
(3), BDs (1), RBDs (1) und WRm (1). Auf
der Jubiläumsstrecke selbst waren die
Triebwagen M131 1392, M262 1183 und
der Beiwagen der Gattung Bix 020 038
im Einsatz. fh

Tschechien: Decin – Rumburk

T478 1215 und T478 1010 mit Wagen der Gat-
tung A, AB, B, BDs, RBDs und WRm stehen

am 18. Juni 2016 im Bahnhof Ceska Kamenice
zur Rückfahrt nach Prag bereit 
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Seit dem 3. Juli 2016 nehmen die TGV-Züge im Elsass den Weg über die nach Verzögerungen
eröffnete Schnellfahrstrecke LGV Est européenne. TGV-Züge wird man künftig also nur noch
in Ausnahmefällen am berühmten Kanaltunnel bei Arzviller zu sehen bekommen. Bis zur Er-
öffnung der neuen Hochgeschwindigkeitstrecke zwischen Baudrecourt und Vendenheum
waren die Züge über den östlichen Teil der Altstrecke (und nicht über Metz, wie irrtümlich in
em 7/2016 geschrieben) entlang des Rhein-Marne-Kanals nach Straßbourg gefahren

Kein TGV mehr in Arzviller – LGV eröffnet
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Belgien

Drei Tote nach Zugunglück

Ein schweres Zugunglück hat in Bel-
gien am 4. Juni 2016 drei Todesopfer
gefordert. 36 Menschen wurden ver-
letzt. Ein Personenzug war mit einer
Geschwindigkeit von rund 90 Stun-
denkilometern auf einen Güterzug
aufgefahren. Zwei Wagen entgleisten
und kippten um. Ermittlungen erga-
ben, dass der Lokführer des voraus-
fahrenden Güterzuges sich korrekt
verhalten hatte, als er seinen Zug vor
einem roten Signal zum stehen
brachte. Der Verdacht, dass eine
durch einen Blitzschlag verursachte
Signalstörung den Unfall verursacht
haben könnte, wurde von den Behör-
den ausgeräumt: Der Schaden wurde
schon vor dem Unglück behoben. em

Stockholm 

MTR darf Stockholmer 
S-Bahn betreiben

Das schwedische Verwaltungsgericht
hat den Einspruch der Schwedischen
Staatsbahnen (SJ) gegen die Vergabe
des Stockholmer S-Bahnbetriebs an
das Unternehmen MTR zurückgewie-
sen. Die SJ waren der Ansicht, dass
der verantwortliche Stockholmer Pro-
vinziallandtag bei der Ausschreibung
gegen das Gleichbehandlungsprinzip
verstoßen hat. Das Gericht hat diese
Ansicht nicht geteilt. Damit kann MTR
den S-Bahnverkehr im Großraum
Stockholm am 11. Dezember 2016 für
zunächst zehn Jahre übernehmen.
MTR und die Verkehrsverwaltung des
Provinziallandtags hatten bereits am
12. April 2016 einen vorläufigen Ver-
kehrsvertrag geschlossen, weil noch
nicht abzusehen war, wann und wie
über den Einspruch der SJ entschieden
wird. Durch den Vertrag sollte sicher-
gestellt werden, dass der S-Bahnbe-
trieb auf jeden Fall aufrechterhalten
werden kann.  rh

Italien 

Simplon-Südrampe bleibt
italienisch

Die Simplon-Südrampe soll weiter in
den Händen der italienischen Infra-
strukturgesellschaft RFI bleiben. Die
Schweizer Regierung hatte prüfen las-
sen, ob eine bessere Auslastung durch
eine BLS- oder SBB-Betriebsführung
erreicht werden könne. Doch das Kos-
ten-Nutzen-Verhältnis stellte sich als
zu gering heraus. em
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 oder gleich bestellen unter 
Tel. 0180-532 16 17 (0,14 €/Min.)

 www.geramond.de 
Faszination Technik

Die Bundesbahnzeit – für Eisenbahn-Liebhaber der Stoff, aus 
dem die Träume sind. Diese Epoche können Sie aus ganz neuer 
Perspektive erleben: von oben! Fliegen Sie über Landschaften des 
Aufbruchs wie auch des Umbruchs. Verfolgen Sie den Abschied 
vom Kohle- und Schienenmonopol. Machen Sie sich ein Bild von 
den Kontrasten zwischen ländlicher Idylle und rauchenden Ze-
chenmetropolen in der jungen Bundesrepublik – allesamt verbun-
den durch das Schienennetz der Bundesbahn.  

192 Seiten · ca. 180 Abb.
€ [A] 41,20 · sFr. 48,50
 ISBN 978-3-95613-031-1        € 39,99

Die frühe Bundesbahn 
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Noch ist der Bahnknoten Mühldorf ein El-
dorado für Diesellokomotiven und -trieb-
wagen. Das könnte sich mittelfristig än-

dern. Der Ausbau der Strecke München –
Mühldorf – Freilassing schreitet seit einiger Zeit
voran. Rund um Mühldorf wird gegenwärtig am
Ausbau zur Zweigleisigkeit weitergearbeitet. So
soll die stark befahrene Strecke von und nach Mün-
chen entlastet werden, nachdem es derzeit auf-
grund der stets notwendigen Kreuzungen zu man-
chen Zeiten nur unter erschwerten Bedingungen
und mit zahllosen Kreuzungsaufenthalten mög-
lich ist, einen Güterzug über die Strecke zu brin-
gen. Von dieser Problematik betroffen zeigt sich
demzufolge auch der starke Güterverkehr ins
bayerische Chemiedreieck Richtung Burghausen
mit Bayerns größtem Chemiepark in Gendorf so-
wie Großbetrieben wie Wacker in Burghausen. Zu-
dem wurde im Jahr 2014 das neue Containerter-

München – Mühldorf – Freilassing 

am Limit
Magistrale

Dieselbetrieb, eingleisig, Formsignale – so präsentiert sich
die Bahnstrecke zwischen München und Mühldorf
abschnittsweise noch heute. Dem stetig anschwellenden
Güter- und Pendlerverkehr wird sie kaum noch gerecht.
Bahn, Land und Bund wollen die Verbindung bis Freilas-
sing zu einer leistungsfähigen Magistrale ausbauen. 
Fortschritte sind derzeit im Raum Mühldorf zu erkennen

Die Strecke München – Mühldorf – 
Freilassing wird fallweise als Umleiterstrecke

für den Fernverkehr benutzt. Am 27. Okto-
ber 2014 passiert MEG 318 mit dem umgelei-

teten EC 111 den Bahnhof Garching /Alz

Bis in die Gegenwart ist der Betriebshof
Mühldorf eine Diesel-Domäne. Ob 
hier wohl bald auch elektrische Triebfahr-
zeuge gewartet werden?
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Seit Jahren werden rund um
Mühldorf Bemühungen um einen
Bahnausbau vorangetrieben. 
Bereits 2011 wurde die Innbrücke
bei Ehring neu gebaut, derzeit
wird auf diesem Streckenab-
schnitt ein zweites Gleis verlegt
Uwe Miethe/DB AG
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minal in Burghausen fertiggestellt, wodurch wei-
terer Verkehr nach Burghausen generiert wird.

Projektbeirat gegründet
Für den Ausbau der Strecke München – Mühldorf
– Freilassing wurde nun ein Projektbeirat unter Lei-
tung des DB-Konzernbevollmächtigten Klaus-Die-
ter Josel und dem Chef der bayerischen Staats-
kanzlei, Marcel Huber, gegründet. Zudem kündigte
das Bundesverkehrsministerium die Fortentwick-
lung des Bundesverkehrswegeplanes 2030 an. Der
Ausbau der Bahnverbindung von München über
Mühldorf nach Freilassing und Salzburg sowie ein
leistungsfähiger Anschluss des bayerischen Che-
miedreiecks stehen dabei im Fokus des Projektbei-
rats. Insgesamt sollen etwa 1,6 Milliarden Euro in-
vestiert werden. Für eine detailliertere und
seriösere Kostenberechnung fehlen derzeit aber
noch wichtige Daten: So sind unter anderem um-

fangreiche Bodenerkundigungen notwendig, um
die nötigen Investitionen in den Tiefbau konkreter
einschätzen zu können. Auch ist etwa bis in die
Gegenwart noch nicht definitiv geklärt, ob die künf-
tige Strecke partiell tiefer gelegt oder weiterhin
ebenerdig verlaufen soll. Derartige Entscheidun-
gen sind aber unbedingt notwendig, um die Höhe
der Investitionskosten präzise ermitteln zu können.
Die Strecke München – Mühldorf – Freilassing
(ABS 38) soll folglich auf einer Länge von rund 140
Kilometern elektrifiziert und in weiten Teilen zwei-
gleisig ausgebaut werden. Derzeit laufen die Vor-
planungen für das Vorhaben. Die ABS 38 zeigt sich
dabei von zentraler Bedeutung für den südostbaye-
rischen Raum: Sie verbindet die Regionen Burg-
hausen/Mühldorf mit dem Großraum München
und stellt somit sowohl für den Personen- als auch
für den Güterverkehr eine unverzichtbare Anbin-
dung an das Fernverkehrsnetz der Deutschen Bahn

AG dar. Als Teil des Trans-Europäischen Eisenbahn-
Korridors Rhein-Donau ist die ABS 38 zudem ein
Kernstück der europäischen Magistrale Paris –
München – Wien. 

Geplante Ausbaumaßnahmen
Die Ausbaumaßnahmen gliedern sich in drei Ab-
schnitte. Die Teilstrecke Markt Schwaben – Mühl-
dorf soll durchgehend elektrifiziert sowie zwei-
gleisig ausgebaut werden. Konkret betrifft der
letztere Punkt den Abschnitt Markt Schwaben –
Ampfing, ab hier ist die Strecke bereits zweigleisig
ausgebaut. Geplant sind weiterhin eine Anhebung
der Streckengeschwindigkeit auf bis zu 160 Kilo-
meter pro Stunde, der Neubau einer Einbindung
des zweiten Streckengleises in Markt Schwaben
sowie ein elektronisches Stellwerk, dass die me-
chanischen Stellwerke in Hörlkofen, Thann-Matz-
bach, Schwindegg und Weidenbach ersetzt.
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Ort stoßen die neuen Überlegun-
gen des Bundes indessen auf einhellige
Zustimmung. Bahn und Politik setzten auf
eine frühzeitige Einbindung aller Betroffenen vor
Ort, um die Planungen transparent und ergebnis-
offen voranzutreiben. Auf beiden Streckenab-
schnitten sind ferner Blockverdichtungen, die Auf-
lassung, Anpassung oder der Neubau bestehender
Bahnübergänge sowie die Auflassung, Erweite-
rung oder der Neubau vorhandener Eisenbahn-
und Straßenüberführungen intendiert. Die Ge-
samtstrecke soll mit dem European Train Control
System (ETCS) ausgestattet werden. Begleitet wer-
den diese Maßnahmen von Renaturierungs- und
Ausgleichsmaßnahmen. Bereits realisiert wurden
der Bau eines elektronischen Stellwerkes in Dor-
fen Bahnhof und die Umfahrung Berg am Laim in
München. Im Jahr 2010 wurde zudem der Ab-

Class 77 im Güterverkehr

Kanadische Dieselbrummer im Modell

Die in Kanada entwickelten Dieselloko-
motiven vom Typ Class 77 röhren seit

geraumer Zeit in der Region Mühldorf über
die Strecken und sind im Betriebshof Mühl-
dorf stationiert. Die DB AG hat einige dieser
Sechsachser vom französischen Unterneh-
men EuroCargoRail übernommen und setzt
sie im Güterverkehr auf den Trassen in Süd-
ostbayern ein. Unter anderem ziehen die
Loks schwere Container- und Kesselwagen-

züge von München bis nach Burghausen ins
Chemiedreieck. Wer diese Zugbildungen
auf der H0-Modellbahn-Anlage nachstellen
möchte, findet die passenden Modelle bei
ESU mit verschiedenen Betriebsnummern
und leichten Lackierungsunterschieden un-
ter den Artikelnummern 31050 und 31076 in
digitaler Vollausstattung für 399 Euro. Als
Neuheit für Anfang 2017 ist zusätzlich die
ECR-247 046 (31070) angekündigt. pw

Bislang erschienene EuroCargoRail-Diesellokmodelle von ESU in H0 sind 
die Class-77-Maschinen 247 031-8 und 247 048-2 (Foto)
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DIE WICHTIGSTEN BAUMASSNAHMEN
Markt Schwaben – Ampfing
• Zweigleisiger Ausbau Markt Schwaben – Ampfing
• Elektrifizierung, Schallschutz, Ausbau für 160 km/h 
• Elektronisches Stellwerk (ESTW)
• Optimierung der Blockteilung für höhere Zugfrequenz
• ETCS-Ausrüstung der Strecke

Ampfing – 
Tüßling
• Elektrifizierung

der zweigleisi-
gen Strecke im
Abschnitt Amp-
fing–Tüßling

Tüßling – Freilassing
• Zweigleisiger Ausbau Kirchweidach – 

Tittmoning-Wiesmühl
• Elektrifizierung, Schallschutz, Ausbau für

160 km/h 
• Blockverdichtungen zwischen Tüßling 
und Freilassing

Der Abschnitt Tüßling – Freilassing soll ebenfalls
für eine Geschwindigkeit von bis zu 160 Kilometer
pro Stunde ertüchtigt und elektrifiziert werden.
Die Pläne sehen zudem einen zweigleisigen 
Ausbau zwischen Kirchweidach und Tittmoning-
Wiesmühl sowie Schallschutzmaßnahmen vor. 
Die abschnittsweise zweigleisige Streckenfüh-
rung zwischen Tüßling und Freilassing wird 
derzeit geprüft. Im Referentenentwurf der Bun-
desregierung hingegen ist lediglich eine durch-
gehende Elektrifizierung vorgesehen, der zwei-
gleisige Ausbau soll nur zwischen München und
Mühldorf vollzogen werden. Wenn man bedenkt,
dass schon jetzt bei Umleiterverkehren auf dem
Abschnitt Tüßling – Freilassing partiell Schienen-
ersatzverkehr eingeführt werden muss, um Tras-
sen für den Güterverkehr zu generieren, ist diese
Einschätzung eher mit Skepsis zu betrachten. Vor

Markt Schwaben

Richtung München

Richtung
München
Rosenheim

Richtung
Salzburg

Richtung 
Simbach

Richtung 
Berchtesgaden

Ampfing

Tüßling

Freilassing

schnitt von Ampfing bis nach Altmühldorf zwei-
gleisig ausgebaut.Vorarbeiten zur Zweigleisigkeit
des Abschnittes Mühldorf – Tüßling und zum
Bahnhofsumbau in Tüßling erforderten bereits an
Ostern und Pfingsten 2016 umfangreiche Maß-
nahmen, die von Schienenersatzverkehr über die
Umleitung von Güterzügen aus Richtung Burg-
hausen über Garching nach Freilassing reichten.
In Tüßling wurde überdies ein Behelfsbahnsteig
errichtet. Der Bahnübergang an der Kellerstraße
ist seit Kurzem geschlossen. Eine Umleitung des
Straßenverkehrs ist über die Gartenstraße nach
Süden zur Kreisstraße AÖ 14 eingerichtet. Die Um-
leitung für Radfahrer und Fußgänger verläuft über
die Verlängerung der Gartenstraße zur Kreis-
straße AÖ 12. Im Dezember 2016 soll schließlich
eine Fußgängerunterführung in Betrieb gehen.

Streckenausbau wird seit 
Jahrzehnten propagiert
Kritisch ist anzumerken, dass der Ausbau der Stre-
cke München – Mühldorf – Freilassing seit Jahr-
zehnten propagiert wird, während die Umsetzung
stets auf sich warten ließ. Zumindest im Raum
Mühldorf wurde jedoch durch die Umbaumaßnah-
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men der letzten Jahre eine spürbare Verbesserung
der Betriebssituation realisiert. Hingegen schei-
nen die weiteren Planungen derzeit noch sehr
vage zu sein. Dass für den Abschnitt Tüßling – Frei-
lassing keine durchgehende Zweigleisigkeit avi-
siert ist, ist nur schwer nachvollziehbar, zumal die
Strecke immer wieder als Umleiterstrecke für den
Fern- und Güterverkehr zwischen München und
Salzburg fungiert. Da zudem die Hauptstrecke
München – Salzburg über Rosenheim längst an
der Belastungsgrenze angekommen ist, wäre dies
ein weiterer Grund, den Ausbau der Strecke über
Mühldorf zügig voranzutreiben. Von der Zweiglei-
sigkeit würde zudem der nicht unerhebliche Gü-
terverkehr nach Hart an der Alz und Trostberg
profitieren. Während auf dem Anschlussgleis nach
Hart an der Alz Kohle- und Kalkzüge verkehren,
dient die in Garching abzweigende Nebenbahn
nach Traunstein vor allem dem Güterverkehr nach
Schalchen und Trostberg, wo die Firma Alzchem
jeweils für ein beachtliches Güterverkehrsaufkom-
men sorgt. Nicht zu vernachlässigen sind die Per-
spektiven für den Personenverkehr: Während der-
zeit auf dem Abschnitt Garching – Freilassing
lediglich ein Zweistundentakt angeboten wird,
würde die Zweigleisigkeit einen wesentlich dich-
teren Takt ermöglichen. Zudem würden als eine
Folge der geplanten Erhöhung der Streckenge-
schwindigkeit enorme Fahrzeitverkürzungen mög-
lich. Die Reisendenströme zwischen München
und Salzburg beziehungsweise Richtung Wien und
Klagenfurt könnten so auf beide Strecken verteilt

werden. Für die Regionen Mühldorf, Landshut und
Eggenfelden entstünden überdies deutlich ver-
besserte Verbindungen nach Österreich. 

Blick in die Zukunft
Ob und wie diese Vorschläge allerdings in die Tat
umgesetzt werden, scheint derzeit mehr als frag-
lich: Vorhaben wie der Ausbau der Strecke Rosen-
heim – Kufstein haben Vorrang. Im Jahr 2026 soll
der Brenner-Basistunnel in Betrieb gehen und die
Verkehrsdichte auf dieser Route erhöhen. Wäh-
rend man sich in Österreich und Italien längst da-
rauf eingestellt hat, debattiert man im oberbaye-
rischen Inntal immer noch über den künftigen
Streckenverlauf. Mit dem immer wieder verzöger-
ten Ausbau der Strecke München – Mühldorf –

Freilassing stellt sich nun die deutsche Verkehrs-
politik erneut kein gutes Zeugnis aus. Ob die in-
tendierten Ausbaumaßnahmen auch zu einer Ver-
besserung im Personenverkehr führen – Reisende
von München nach Burghausen müssen derzeit
in Mühldorf umsteigen, nach Simbach fahren nur
zu Hauptverkehrszeiten durchgehende Züge –
hängt hingegen eher von der Fahrplangestaltung
der Deutschen Bahn AG denn von den Baumaß-
nahmen ab. Es bleibt zu hoffen, dass die struktur-
starke Region Südostbayern und das bayerische
Chemiedreieck langfristig besser an das Schienen-
netz angeschlossen werden, als dies derzeit der
Fall ist. Immerhin sind in der Industrieregion mit
rund 20.000 Beschäftigten einige große Arbeit-
geber angesiedelt. Matthias Müller

Am 20. Juli 2013 hat 218 465 mit ihrem RegionalExpress
den Bahnof Schwindegg verlassen und passiert nun 
das Einfahr-Vorsignal. Gegenwärtig werden die Weichen
und Signale dort mit mechanischer Stellwerkstechnik 
gestellt, die zum Teil noch der Länderbahnzeit 
entstammt (Bild links). Sie soll nun durch ein elektro-
nisches Stellwerk ersetzt werdenLe

op
ol

d 
H

ap
p 

(2
)

Am 22. April 2016 sind die Arbeiten am zweigleisigen Streckenausbau in Tüßling im vollen
Gange, als 247 031 mit einem Kesselwagenzug die nördliche Bahnhofseinfahrt befährt
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Die Kleinbahn Grifte – Gudensberg war
1898 auf Initiative der Stadt Gudensberg
zustande gekommen. Sie gründete am

29. November 1898 die Grifte-Gudensberger
Kleinbahn-Aktiengesellschaft mit Sitz in  Gu-
densberg. Die vom Regierungspräsidenten in
Kassel ausgestellte Konzession datiert vom 
7. Januar 1898. Die Stadt Gudensberg war mit
390.000 Mark zugleich auch Hauptaktionärin
der mit einem Aktienkapital von 600.000 Mark

ausgestatteten Gesellschaft. Weitere 196.000
Mark steuerte die Provinz als Darlehen bei und
wurde dafür mit Aktien in entsprechendem Um-
fang an dem Unternehmen beteiligt.

Ein halbes Jahr Bauzeit
Innerhalb eines halben Jahres war die Strecke
samt den beiden Unterwegsbahnhöfen Dissen
und Haldorf sowie den Anlagen des Endbahn-
hofs Gudensberg fertiggestellt, so dass am 15.

Juli 1899 die Betriebseröffnung stattfinden
konnte. Mehr als 30 Jahre lang verfügte die
Kleinbahn über keine eigenen Betriebsmittel.
Diese stellte vielmehr die Staatsbahn, die zu
diesem Zweck im Bahnhof Gudensberg bis 1928
zwei Dampfloks beheimatet hatte. Für diese
Dienste zahlte die Kleinbahn anfangs 25.000
Mark pro Jahr. Das Bahnpersonal hingegen –
acht Beamte und sechs Arbeiter – stellte die
Kleinbahn. 

Mit diesem Geschäftsmodell kam die Kleinbahn
einigermaßen über die Runden, warf sogar zeit-
weise noch eine bescheidene Dividende ab.
Denn mit durchschnittlich 100.000 Reisenden
pro Jahr, in erster Linie Berufsverkehr in Rich-
tung Kassel, und annähernd gleich viel Güter-
tonnen, neben den typischen Produkten eines
ländlichen Raumes zunehmend mehr auch
Schotter und Steine, ließ sich leben.

Rettung durch Schienenbus
Als sich die Beförderungszahlen im Personen-
verkehr wegen der Konkurrenz durch die Kraft-
post in den 1920er-Jahren massiv nach unten
bewegten, ging die Kleinbahn in die Offensive

Grifte – Gudensberg

ganz ohne Dampfloks
Die Kleinbahn

Fast vergessen ist die Kleinbahn von Grifte nach Gudensberg
im hessischen Bergland. Das Besondere: Sie war nie im 
Besitz einer Dampflok. Ein Henschel-Schienenbus, eine Klein-
lok und eine V 36 sorgten für spannenden Zugverkehr

In einigen Fahrplanabschnitten lief der Henschel-Schienenbus der
Kleinbahn Grifte-Gudensberg im Direktverkehr von Gudensberg
bis Kassel Hbf, so auch am 12. Juli 1937, als er bei der Durchfahrt in
Kassel-Wilhelmshöhe auf die Platte gebannt wurde
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und eröffnete 1928 eine eigene Omnibuslinie.
Die Kombination aus Dampf-Personenzügen
und kleinbahneigenen Bussen brachte jedoch
nicht den gewünschten Erfolg. Mit Beginn des
Sommerfahrplans Ende Mai 1931 kam es deshalb
zu einer betrieblichen Trennung: Der mit Reichs-
bahn-Dampfloks abgewickelte Güterverkehr
blieb auf der Schiene, während der Personen-
verkehr vollends auf die Straße verlegt und mit
einem kleinbahneigenen Bus durchgeführt
wurde. Hierfür änderte die Kleinbahn ihren Na-
men in „Grifte-Gudensberger Kleinbahn- und
Kraftwagen-Aktiengesellschaft, Gudensberg“.

Dieser Zustand sollte jedoch nicht lange andau-
ern. Der Kasseler Lokomotivbauer Henschel
hatte nämlich gerade den Prototypen eines Ein-
richtungs-Schienenbusses entwickelt und ver-
suchte nun, diesen zu vermarkten. Die nahe ge-
legene Kleinbahn Grifte – Gudensberg bot sich
als ideale Vorführstrecke an, und so wurden
beide Seiten schnell handelseinig: Anfang Au-
gust 1931 traf der Schienenbus bei der Kleinbahn
ein, der Personenverkehr wurde wieder kom-
plett auf die Schiene rückverlegt und fortan mit
fünf Zugpaaren täglich von dem Schienenbus
wahrgenommen. Es wurde zwar kein zweiter
Einrichtungs-Schienenbus von Henschel ver-
kauft, aber stattdessen erwarb die Kleinbahn
1935 sogar noch einen zweiten Triebwagen aus
Kassel, diesmal allerdings ein normales Zugfahr-

Aus dem Kursbuch des Jahres 1949 stammt dieser Fahrplan – selbst
spätabendliche Verbindungen wurden seinerzeit noch angeboten Die Kursbuchkarte von 1949 verdeutlicht die Lage der

ehemaligen Strecke 198 h. Daneben sind weitere Neben-
bahnen zu entdecken, die heute längst Geschichte sind

zeug, das auch einen Personen- oder Stückgut-
wagen befördern konnte. 

Viel Betrieb im Zweiten Weltkrieg
Mit dem Anwachsen der Rüstungsproduktion
im Kasseler Umland bekam auch die Kleinbahn
mehr zu tun, beförderte 1939 und 1940 bis
190.000 Personen pro Jahr, und als infolge der
Sprengung der Edertalsperre im Sommer 1943
die Reichsbahnstrecke aus Richtung Marburg
nördlich von Wabern zeitweise nicht benutzbar

war, musste die Gudensberger Kleinbahn sogar
als Umleiterstrecke herhalten. Kurzzeitig wur-
den damals mit Baureihe 01 bespannte D-Züge
Kassel – Grifte – Gudensberg gefahren. In Gu-
densberg musste auf Kraftomnibusse umgestie-
gen werden, die die Reisenden bis Wabern
brachte, wo der Anschluss-Schnellzug in Rich-
tung Marburg, Gießen und Frankfurt wartete.
Wenige Monate später wurde die Stadt Kassel
weitgehend zerstört. Damit wuchs der Klein-
bahn eine weitere Aufgabe zu. Die evakuierte

Nicht mehr viel los war bei der Kleinbahn im 
Jahre 1965: Hier stehen die beiden Diesellloks
aus Wehrmachtsbeständen in Gudensberg

EM_2016_08_046_049_em-magazin  28.06.16  10:43  Seite 47



Eisenbahn: Geschichte

48

Bevölkerung nahm Zuflucht im Kasseler Um-
land, wodurch die Einwohnerzahl dort beträcht-
lich anstieg. Fortan reichten die Triebwagen der
Kleinbahn im Berufsverkehr nicht mehr aus, so
musste die Reichsbahn mit einem schweren
Dampfzug einspringen. So gab es ab Dezember
1943 einen Frühzug Gudensberg – Kassel und
abends einen entsprechenden Gegenzug. Diese

Institution hielt sich übrigens bis zur Aufgabe
des Schienen-Personenverkehrs zum Jahres-
ende 1954.

Schleichender Niedergang
Nach 1945 beteiligte sich die Kleinbahn auch
am Güterverkehr mit eigenen Fahrzeugen. Kurz
nacheinander erwarb sie nämlich zwei ehema-

lige Wehrmachts-Diesellokomotiven, nämlich
die kurzzeitig noch bei der DB eingesetzte 
Kö 1004 (Henschel 1942) und eine WR 360 C,
besser bekannt als V 36, die die Munitionsan-
stalt Ederbrinkhausen 1939 von Orenstein&Kop-
pel bekommen hatte. Während die vormalige
Kö 1004 mit ihren 39 PS nur für leichte Rangier-
arbeiten im Bahnhof Gudensberg eingesetzt

Henschel-VT als H0-Modell von Günther

Gesuchter Bausatz

Trotz zahlreicher Triebwagen-Modellneu-
heiten in den letzten Jahren findet man

beim Vorbild immer noch Exoten, die auf eine
Umsetzung als Großserienmodell warten.
Günther füllte diese Nische einst mit Weißme-
tall-Bausätzen gut aus. Unter der Artikelnum-
mer B 678 war für 220 D-Mark ein Henschel-
Schienenomnibus gelistet, der auch für
Einsteiger geeignet war.  Bereits im em 11/89
erschien dazu ein passender Baubericht. Wer
heute im Internet einen der Bausätze findet,
aktuell wurde ein Fertigmodell für 239 Euro
versteigert, muss insbesondere bei der Lackie-
rung der verschiedenen Farbschichten und
Zierlinien viel Fingerspitzengefühl beweisen.
Nach heutigen Kriterien an ein ansprechendes
Modell sollte auch eine Inneneinrichtung und
eventuell ein kleinerer Motor eingebaut wer-

den, so dass ausreichend Fahrgäste im gut ein-
sehbaren Triebwagen einen Sitzplatz finden.
Zusätzlich können im Gepäckraum, dessen
Trennwände ebenfalls nicht zum Lieferumfang
gehörten, noch Koffer, Kisten und anderes
Stückgut eingeklebt werden. Der Kauf eines ge-

brauchten Günther-Bausatzes lohnt sich trotz
dieser erforderlichen Nacharbeiten auf jeden
Fall, zumal es heute auch gut gemachtes Zube-
hör, wie etwa Scheibenwischer gibt. Auf jeden
Fall sollten aber alle Originalteile in der roten
Verkaufsverpackung vorhanden sein. mm

Der Günther-VT erschien bereits in den
1980er-Jahren und ist heute eine Rarität
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Am 15. März 1965 stand der kurze
Güterzug nach Grifte abfahrbereit

im Bahnhof Gudensberg
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werden konnte,  übernahm die V 36 mit dem
Ablauf des mit der DB geschlossenen Betriebs-
führungsvertrages zum 1. Februar 1955 den ge-
samten Streckendienst. Geld, um die wichtigs-
ten Bahnübergänge im Verlauf ihrer 7,8
Kilometer langen Strecke mit Blinklichtanlagen
zu sichern, hatte die Kleinbahn nicht. Und so
versah man in der Werkstatt in Gudensberg
stattdessen die aus Wehrmachtsbeständen
stammende V 36 an beiden Kopfseiten mit ei-
nem auffälligen gelben Warnanstrich – ein Ze-
bra im Hessischen Bergland. 

Da die Steinverladung im Bahnhof Gudensberg
bereits 1951 zum Erliegen gekommen war, hatte
sich das Güteraufkommen mit einem Schlag auf
40.000 bis 50.000 Tonnen pro Jahr halbiert und
sank bis Anfang der 60er-Jahre sogar auf weniger
als 25.000 Tonnen. In mehreren Schritten ver-
suchte die Stadt Gudensberg als mittlerweile ein-
ziger Aktionär, die Kleinbahn aus der Verlustzone
herauszubringen. Doch weder die Umwandlung
in eine GmbH 1957 noch die Rückübertragung
des Güterverkehrs auf die DB zum 8. August 1965
– die V 36 hatte wenige Monate, nachdem die Bil-
der dieses Beitrags entstanden, einen irrepara-
blen Motorschaden erlitten – oder die zum Feb-
ruar 1972 vorgenommene Umwandlung als
Gudensberger Anschlussbahn GmbH konnten
den Abwärtstrend aufhalten. So kam am 31. Ja-
nuar 1979 das endgültige „Aus“ für die Kleinbahn
Grifte-Gudensberg. Dr. Rolf Löttgers

Bei den ersten Präsenta-
tionsfahrten im Kasseler
Raum trägt der Schie-
nenbus noch nicht den
Namen seines künftigen 
Eigentümers. Diese 
Anzeige erschien im 
Sommer 1931 im „Organ
für die Fortschritte des 
Eisenbahnwesens“.

Der abfahrbereite
Schienen-Omnibus 

am Bahnsteig
in Gudensberg

Testabo mit Prämie bestellen unter

www.nbahnmagazin.de/abo
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Die mittäglichen Schülerzüge auf der letzten
Schmalspurbahn auf dem Festland hatten
es mir angetan. Zu der Zeit fuhren noch

Triebwagen der Württembergischen Eisenbahn-
Gesellschaft (WEG) zwischen Amstetten und Lai-
chingen. Doch als ich mich an jenem 6. August
1982 an der Strecke einfand, schien der Fahrplan
Makulatur zu sein. Kein Zug rollte auf der Schmal-
spurbahn heran. Stattdessen beobachtete ich
durch das Teleobjektiv, wie ein Kleinbus die war-
tenden Schüler an einem entfernten Haltepunkt
aufsammelte. Was war da los? Das musste ergrün-

det werden, also fuhr ich die Strecke ab und kam
nicht weit ...

Kollision in Merklingen-Ost
In der Ortschaft Merklingen, unweit des Halte-
punktes Merklingen Ost, fand ich es dann heraus.
Dort kreuzte die Bahn eine örtliche Straße. Gesi-
chert war dieser Bahnübergang durch eine auto-
matische, zuggesteuerte Blinklichtanlage. Die An-
lage arbeitete auch technisch einwandfrei, wie ein
späteres Gutachten belegte. Doch das schien den
Fahrer eines mit Kies beladenen Sattelzuges an

Unfall zwischen Amstetten und Laichingen

auf der Schmalspurbahn
Zwischenfall

Vor knapp 35 Jahren geriet die letzte planmäßig betriebe-
ne Schmalspurbahn auf dem westdeutschen Festland in
die Schlagzeilen. An einem Bahnübergang kollidierten ein
Triebwagen und ein mit Kies beladener Sattelschlepper 

Die Aufnahme verdeutlicht die 
Wucht des Aufpralls, die den Triebwagen

mit allen Achsen entgleisen ließ

Auch im Innenraum werden die schweren
Beschädigungen deutlich sichtbar
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dem Tag nicht zu stören. Trotz rot blinkender
Leuchten fuhr er über den Bahnübergang – und
wurde von dem herannahen Zug, einem leer fah-
renden Triebwagen, mittig erfasst. Das Schienen-
fahrzeug wurde mit allen Achsen aus dem Gleis
gehoben und kam in einem 45-Grad-Winkel zur
Strecke zum Stehen. Der Einsatz des Triebwagens
hatte damit ein jähes Ende gefunden, und was
noch schlimmer war: Der Triebwagenführer wurde
bei dem Unfall schwer verletzt, während der Last-
wagenfahrer nur einen Schock erlitt.

Aufgleisung mit Autokränen
Mittels schwerer Autokräne wurden die Unfall-
stelle geräumt, der Triebwagen wieder eingegleist
und in die Werkstatt nach Laichingen geschleppt.
„Erwischt“ hatte es ausgerechnet den Triebwagen
T 31, einst auf der Härtsfeldbahn zu Hause, der
erst Mitte 1981 nach erheblichen Investitionen in
die Aufarbeitung wieder in Betrieb genommen
worden war. Nach Klärung aller Versicherungsfra-
gen wurde Ende des Jahres in der ebenfalls 1981
modernisierten Werkstatt in Laichingen mit der
erneuten Aufarbeitung des vierachsigen Triebwa-
gens der Firma Fuchs begonnen. Es sollte aber ei-
nige Zeit dauern, bis er wieder als Schülerzug zum
Einsatz kam. Martin Weltner

Zwei schwere Autokräne wurden für die
Bergung des Triebwagens eingesetzt

Historie

Von Amstetten nach Laichingen

Die meterspurige Bahnstrecke von Am-
stetten an der Fernstrecke Stuttgart –

München nach Laichingen auf der Schwäbi-
schen Alb war Anfang der 80er-Jahre die
letzte noch planmäßig im Personenverkehr
befahrene Schmalspurbahn auf dem west-
deutschen Festland. 1901 eröffnet, rollten
tagtäglich Dieseltriebwagen solo oder mit
einem oder mehreren Beiwagen über die 19
Kilometer lange Strecke. Vor allem im Schü-
lerverkehr hatte die Bahn noch einige Be-
deutung. Doch auf Dauer kam die Bahn kam
nicht aus den roten Zahlen heraus. Daher

stellte die Württembergische Eisenbahn-
Gesellschaft (WEG) im Jahre 1984 den Still-
legungsantrag für die Meterspurbahn, die
sich bis zuletzt in einem einwandfreien Zu-
stand befand. Nachdem diesem Antrag
statt gegeben worden war, wurde am 
31. August 1985 der Reisezugverkehr einge-
stellt, zwei Wochen später fuhr auch der
letzte Güterzug. Anschließend wurde die
Strecke bis auf den Abschnitt Amstetten –
Oppingen abgebaut; auf diesem Reststück
fahren heute die Museumszüge der Ulmer
Eisenbahnfreunde. mm

Auf der schwäbischen Alb verkehrte die Schmalspurbahn Amstetten – Laichingen

An den Puffer-
halterungen
wurde der
Triebwagen an-
gehoben, um
wieder aufs
Gleis gestellt zu
werden
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Die besten DVD‘s aus dem Programm:

2012 · ca. 50 Min.
DVD: Best.-Nr. 45919

statt € 19,95  € 9,99
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Bundesbahn damals – das 
ist eine Zeitreise in die 
sechziger und siebziger 
Jahre, als der Bahnbetrieb 
auf westdeutschen Gleisen 
noch weitaus abwechslungs-
reicher und vielgestaltiger 
war als heute. Ton Pruissen 
und seine Freunde haben 
den damaligen Alltagsbetrieb 
eindrucksvoll dokumentiert: 
Einheits- und Neubau-
Dampfloks sind ebenso zu 
sehen wie Veteranen aus 
der Länderbahnzeit. Und in 
Süddeutschland sind es vor 
allem Altbau-Elloks, die noch 
unverzichtbar sind.

2012 · ca. 55 Min.
DVD: Best.-Nr. 45930

statt € 19,95  € 9,99

2011 · ca. 50 Min.
DVD: Best.-Nr. 45918

statt € 19,95  € 9,99

2013 · ca. 55 Min.
DVD: Best.-Nr. 45932

statt € 19,99  € 9,99

1985 – 2000 · ca. 107 Min.
DVD: Best.-Nr. 31512

statt € 29,95  € 9,99

1980 – 2002 · ca. 50 Min.
DVD: Best.-Nr. 45916

statt € 19,95  € 9,99

2001 · ca. 45 Min.
DVD: Best.-Nr. 31502

statt € 19,95  € 9,99

2010 · ca. 150 Min.
DVD: Best.-Nr. 45907

statt € 19,95  € 9,99

1950 – 1980 · ca. 50 Min.
DVD: Best.-Nr. 31624

1964 – 1996 · ca. 97 Min.
DVD: Best.-Nr. 45908

statt € 19,95  € 9,99

nur 

€ 9,99
statt € 29,95

€ 20,– sparen

1999 · ca. 55 Min.
DVD: Best.-Nr. 31676

statt € 29,95  € 14,99

Die beiden Video-Klassiker jetzt in Top-Qualität 
zusammen auf einer DVD!  Alles über die Funktion 
und Bedienung einer Dampflokomotive.

1925 - 1975 · ca. 160 Min.
DVD: Best.-Nr. 31504
statt € 39,95  € 19,99

Jetzt Restbestand sichern · Bis zu 66% sparen · Solange der Vorrat reicht!
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Jetzt für Sie zum Sonderpreis! 

Lieferung nur 
solange der 
Vorrat reicht!

Vor-/Nachname

Straße/Nr.

PLZ/Ort

E-Mail (für Rückfragen und weiter Infos)

Datum/Unterschrift

Bitte informieren Sie mich künftig gern per E-Mail, Telefon oder Post über Neuigkeiten und 
Angebote (bitte ankreuzen).

 Coupon ausschneiden und einsenden an: 
        GeraMond Leserservice, Postfach 1280,  82197 Gilching

 Ja, ich bestelle folgende DVDs auf Rechnung:

2012 · ca. 95 Min.
DVD: Best.-Nr. 45915

statt € 19,95  € 9,99

2012 · ca. 125 Min.
DVD: Best.-Nr. 45914

statt € 19,95  € 9,99

2014 · ca. 80 Min.
DVD: Best.-Nr. 45931

statt € 19,99  € 9,99

1967 – 1989 · ca. 50 Min.
DVD: Best.-Nr. 31677

statt € 29,95  € 19,99

1997 – 1981 · ca. 50 Min.
DVD: Best.-Nr. 31554

statt € 19,99  € 9,99

1993 – 1994 · ca. 50 Min.
DVD: Best.-Nr. 31638

statt € 14,95  € 9,99

1935 – 1996 · ca. 51 Min.
DVD: Best.-Nr. 31691

statt € 14,95  € 9,99

1996 – 1972 · ca. 50 Min.
DVD: Best.-Nr. 31560

statt € 19,95  € 9,99

2008 · ca. 30 Min.
DVD: Best.-Nr. 31657

statt € 14,95  € 9,99

1969 – 1975 · ca. 50 Min.
DVD: Best.-Nr. 31537

statt € 19,99  € 9,99

2006 · ca. 118 Min.
DVD: Best.-Nr. 31618

statt € 19,95  € 9,99

1991 · ca. 45 Min.
DVD: Best.-Nr. 31598

statt € 14,95  € 9,99

2009 · ca. 50 Min.
DVD: Best.-Nr. 31658

statt € 14,95  € 9,99

2013 · ca. 50 Min.
DVD: Best.-Nr. 45934

statt € 29,99  € 9,99

Nur noch geringer 
Bestand verfügbar

%
sparen!
66%

Jetzt bis zu

€ 20,– sparen

Einzelheiten zu Ihrem Widerrufsrecht, AGB und Datenschutz fi nden Sie unter www.geramond.de/agb oder unter Telefon 08105.388 329
· 14 Ct./Min. aus dt. Festnetz
··  Ab Rechnungswert € 15,– und nur innerhalb Deutschlands; sonst in D zzgl. Porto € 2,95, ins Ausland abweichend

www.geramond.de 0180.532 16 17·Noch schneller geht‘s per:  0180.532 16 20·

Anzahl Best.-Nr. Titel Preis in €

 

 

WA.Nr. 6200080328
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Nur 82 Aussteller waren dieses Mal für das
Sinsheimer Spur-1-Treffen angemeldet. Es
wirkte aber genauso voll wie immer, und

es war mindestens genauso interessant und ab-
wechslungsreich wie im Vorjahr. Nachfolgend eine
Auswahl von aktuell vorgestellten Fahrzeugneu-
heiten: Aster Europa beginnt im August mit der
Auslieferung der im letzten Jahr angekündigten
Echtdampflok „Tigerli“ der SBB-Reihe E3/3, die in
fünf Varianten als Bausatz oder als Fertigmodell
realisiert wurde. Auf Initiative eines Kunden aus
der Schweiz hat Bockholt in einer exklusiven Auf-

lage von nur zwölf Exemplaren die legendäre SBB-
Ellok-Reihe Ae 8/14 in Stahlbauweise und Hand-
arbeit gefertigt. Das knapp über einen Meter lange
Prachtstück zum Preis von 29.750 Euro wiegt
16 Kilogramm und hat zwei Motoren, die über
Zahnriemen die vorbildgerechten Buchli-Antriebe
in Bewegung setzen. Im Februar 2017 will Bockholt
die schweizerische A 3/5 705 mit drei- und vier-
achsigen Tendern ausliefern.

Fine Models zeigte ein überarbeitetes Handmus-
ter des „Gläsernen Zuges“ ET 91 in Blau. Das Mes-

sing-Handarbeitsmodell soll ab Oktober ausgelie-
fert werden. Aktuell hat die Lieferung des Dampf-
triebwagens in der Variante der Uerikon-Bauma-
Bahn begonnen. Außerdem ist eine Neuauflage
des badischen Kittel-Triebwagens 121a in einer
Kleinserie von 20 Exemplaren geplant. Kiss Mo-
dellbahnenzeigte unter anderem ein Handmuster
der für September avisierten Baureihe 987 in grüner
Epoche-I-Farbgebung der Bayerischen Staatsbahn.
Als weitere Neuheiten wurden Handmuster der
E 44 und der schweizerischen Be 4/6 ausgestellt.
Bei Kiss Modellbahnservice wurden Handmuster

Das Beste vom 27. Internationalen Spur-1-Treffen

Vergnügen
Hochsommerliches 

Am 25./26. Juni organisierte das Auto &
Technik-Museum Sinsheim wieder das
große Stelldichein von Herstellern und Fans
der Nenngröße 1. Das em war dabei und
kann Ihnen die 1:32-Highlights präsentieren

Bockholt: Ellok-Reihe
Ae 8/14 der SBB mit am
ersten Treibradsatz sicht-
barem Buchli-Antrieb

Spur1-Exklusiv: 
90-Tonnen-Dampfkran

Aster Europa:
Echtdampflok
„Tigerli“

Kiss Modell-
bahnen: Mal-
letlok „Zucker-
susi“
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der aus Kunststoff produzierten modernen Elloks
der Baureihe 101 sowie des „Taurus“ alias Baureihe
182 präsentiert, die derzeit noch zu Preisen zwi-
schen 1.790 und 2.340 Euro vorbestellbar sind. 

KM 1 kündigte die Baureihe 01 mit Altbaukessel
an und zeigte funktionstüchtige Handmuster der
im Herbst erscheinenden Baureihe 44 mit neu
konstruierter Dampfpfeife. Außerdem waren
Vorab-Modelle der badischen Tenderlok-Gattung
VIc auf der Firmenanlage unterwegs. Zudem kün-
digte Andreas Krug die Produktion von Modell-
Bäumen an. Lematec bringt aus der Modelbex-Fa-
milie die im letzten Jahr erstmals vorgestellte
französische Schnellzug-Ellok der Reihe CC 6500
in weiteren Varianten. Spur-1.at wird Ende August
mit der Auslieferung der DB-E 94/ÖBB-1020
beginnen. 2017 ist die Produktion der Baureihe
E 71 sowie der österreichischen Tenderlokreihe
BBÖ-378/ÖBB-93 vorgesehen.

Märklin überraschte mit einem Handmuster der
im Liefertermin vorgezogenen E 18 (siehe hierzu
Seiten 56/57), das samt Geräuschelektronik und
elektrisch hebbaren Pantografen Probefahrten
am Messestand absolvierte. Die erste der sechs
angekündigten Varianten soll schon zum Jahres-
ende ausgeliefert werden. MBW hat nach dem

Bau seiner V 200 als Modell im Einsteiger-Seg-
ment nun auch eine Lok mit Fahrwerk und Chassis
in Ganzmetall-Bauweise angekündigt: Die DR-
V 180/-118/DB AG-228 kann in fünf Varianten
zum Preis von 1.799 Euro vorbestellt werden.
MO-Miniatur zeigte den funktionstüchtigen Schi-
Stra-Bus mit motorisiertem Antrieb im Schienen-
leitgestell samt ESU-LokSound-Decoder. Als wei-
tere Prototypen wurden ferngesteuerte Modelle
einer Kaelble-Zugmaschine und eines Goggo-
Transporters vorgeführt. Pullman/ESU präsentier-
ten letzte Exemplare der inzwischen komplett aus-
gelieferten ersten Serie von Nohab-My bzw. -Di3,
die bis Ende September für 1.599 Euro nachbestellt
werden können. 

Wunder: für 2017 
avisierte Baureihe 0310

Kiss Modellbahnservice: Reihe 1216/Baureihe 182

KM 1: Dampflok-Baureihe 44

Märklin: vor-
gezogene Bau-
reihe E 18 

MO-Miniatur: 
Schi-Stra-Bus 
und ferngesteuerte Autos

Modelbex/Lematec:
SNCF-Reihe CC 6500

Pullman/ESU: 
Wiederauf-

lage der 
Nohab-

Loks 

Imposantes Messehighlight war der 90-Tonnen-
Dampfkran von Spur1-Exklusiv. Beim fast serien-
reifen Modell war der Dachaufbau nochmals ge-
ändert und die Kranhaken angepasst worden.
Außerdem hat das kugelgelagerte Modell zum
Preis von 6.950 Euro Faulhaber-Motoren, einen
vorbildgerechten Hilfsantrieb, Rauch, Sound und
Licht an Bord. Trotz gigantischer Abmessungen ist
das bis Ende September bestellbare Kranwagen-
Set auf Gleisradien ab 1.020 Millimetern einsetzbar.
Die Firma Wunder hat ein erstes Handmuster der
Baureihe 0310 in Sinsheim präsentiert. Das hand-
gefertigte Dampflokmodell soll Ende 2017 für
8.950 Euro mit Alt- als auch mit Neubaukessel
verfügbar sein. Peter Pernsteiner
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Doppelentwicklungen von Lokomotiven und
Wagen lassen sich in der Modellbahnbran-
che kaum vermeiden, denn die Hersteller

wollen ja keine unverkäuflichen Exoten produzie-
ren. Stattdessen möchten sie in erster Linie
Vorbilder nachbauen, die auch möglichst viele
Modellbahner in ihrem Fuhrpark haben wollen.
Das gilt auch für die Nenngröße 1, obwohl hier er-
schwerend hinzukommt, dass die Triebfahrzeug-
modelle in deutlich kleineren Stückzahlen produ-
ziert werden.

Seit der Spielwarenmesse Ende Januar 2016 sorgte
wieder einmal eine sich abzeichnende und fast
schon spektakuläre Doppelentwicklung für Dis-
kussionsstoff: Sowohl Märklin als auch KM 1 hat-
ten die Neuentwicklung der preußischen Dampf-
tenderlok-Gattung T 161 angekündigt. Das Pikante
daran ist, dass beide schon einmal mit einer Bau-
reihe 945–17 gemeinsam in den Ring gestiegen
waren – und zwar zur Spielwarenmesse vor

zehn Jahren: Märklin setzte damals einen Preis
von 1.799 Euro an; KM 1 hatte seinerzeit einen
Vorbestellpreis von 1.990 Euro aufgerufen. Oben-
drein gab es damals sogar mit Kiss einen dritten
1-Hersteller, der diese Tenderlokomotive baute. 

Preislich eng beieinander
Auch dieses Mal lagen die Preise beider Loks von
KM 1 und Märklin sehr eng beieinander: Märklin
rief für seine drei angekündigten Lokvarianten
einen UVP von 2.199,99 Euro auf, und bei KM 1
wurden neun Varianten zum Listenpreis von
2.690 Euro angekündigt, der sich für Vorbesteller
bis Ende März 2016 um 20 Prozent reduzieren
sollte, also auf 2.152 Euro. 

Die zehnte KM 1-Variante kostet 100 Euro mehr.
Allerdings sollten die Loks sehr unterschiedlich
produziert werden: Während KM 1 das Modell in
Messing-Handarbeitsbauweise herstellen lässt,
wollte Märklin sein Modell mit ähnlich hoher De-

taillierung vorrangig aus Zinkdruckguss-Teilen auf-
bauen. 

KM 1 präsentierte bereits während der Spielwa-
renmesse Ende Januar ein erstes Handmuster der
neuen Lok, während Märklin noch nichts zeigen
konnte und so für erste Vermutungen sorgte.
Nachdem Märklin auch auf der InterModellBau
im April in Dortmund nichts zu dieser Tenderlok
ausstellte, heizte das die Spekulationen weiter an. 

Am 18. Mai brachte eine Pressemeldung von Mär-
klin endlich Klarheit. Darin hieß es unter anderem:
„Wir haben ein großes Interesse daran, die Vielfalt
im 1-Markt zu fördern, so dass jeder 1-Fan seine
favorisierten Lokomotiven findet. Eine zufällige
zeitgleiche Entwicklung lässt sich jedoch nicht
immer vermeiden und kommt erst zu den tradi-
tionellen Veröffentlichungsterminen an die Öf-
fentlichkeit. Im Falle der Baureihe 94 haben wir
zudem den Bestelleingang der ersten Monate be-
obachtet und festgestellt, dass die Zahlen eine
wirtschaftliche Realisierung der Neuvorstellung
in hochwertigem Zinkdruckguss nicht ermögli-
chen. Wir werden die Baureihe daher nicht reali-
sieren und bitten unsere Kunden, die eine Vorbe-
stellung getätigt haben, um Verständnis. Die
dadurch freigewordenen Kapazitäten werden wir
in die zügige Entwicklung der anderen, ursprüng-
lich für 2017 zur Lieferung vorgesehenen Neuent-
wicklungen wie der Baureihe E 18 investieren.“ 

Rückzug als Konsequenz
Märklin hat zwar etwas spät, aber doch die richtige
Konsequenz gezogen. Eine Parallelentwicklung in
derselben Preis- und Qualitätsklasse macht im
kleinen 1-Markt einfach keinen Sinn. Wesentlich

Aufregung um die Baureihe 945–17 in 1

Märklin zieht die

Notbremse 
Sowohl Märklin, als auch KM 1 hatten die preußische
T161 in Nenngröße 1 angekündigt. Doch nun zogen 
die Göppinger die geplante  Realisierung zurück und
verhinderten so eine spektakuläre Doppelentwick-
lung. Wir beleuchten die interessanten Hintergründe 

KM 1-Geschäftsführer 
Andreas Krug hat sichtlich 

Freude an seinen 1:32-Modellen und 
besonders an der neu angekündigten 

Tenderlok der Baureihe 945–17
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attraktiver sind da eher Doppelentwicklungen in
unterschiedlichen Preis- und Qualitätssegmenten
wie beispielsweise der Bau der E 44 von Kiss und
Märklin im Jahre 2003. Kiss kam damals mit einem
Handarbeits-Messingmodell und Märklin mit ei-
ner E 44 als Maxi-Modell. Diese Lok hatte ab Werk
keine Federpuffer, nur ein Dach in Kunststoff-Bau-
weise und sehr einfach gestaltete Führerstände,
wies aber einen gut detaillierten Zinkdruckguss-
Lokaufbau und einen Digital-Sounddecoder auf
und kostete gerade einmal 40 Prozent der Kiss-
Ellok. Damit fand die E 44 sowohl bei Einsteigern
mit schmalem Hobby-Budget als auch bei Fans
hoch detaillierter Kleinserienloks Gefallen.

Wie weit Märklin bereits seine Konstruktions-
arbeiten für die Baureihe 94 vorangetrieben hatte,
konnte leider nicht in Erfahrung gebracht werden.
Fest steht nur, dass KM 1 wohl bereits im Januar in
der Modellkonstruktion wesentlich weiter fortge-
schritten war. Geschäftsführer Andreas Krug äu-
ßerte sich vor der Spielwarenmesse dazu so: „Der
Vorlauf zu dieser Neuentwicklung begann mit Re-
cherche und Vorplanung bereits Anfang 2014. Seit
Mitte 2015 wird konstruiert, so dass zur Spielwa-
renmesse das Handmuster fertig war. Die Produk-
tion ist für die zweite Jahreshälfte 2016 in einer

zusätzlichen Fertigungslinie vorgeplant. Die Bau-
reihe 94 war schon 2007 ein sehr beliebtes Modell
und schnell vergriffen. Die stetige Nachfrage un-
serer Kunden nach einem weiteren hochwertigen
Messingmodell der T 161 motivierte uns, diese in
einer anderen Bauform als damals aufzulegen –
nämlich nun mit seitlichem Vorwärmer, mit aktu-
ellem Detaillierungsniveau und neuer Technik.“

Obwohl ja auch KM 1 bereits vor zehn Jahren eine
Baureihe 94 produzierte, sah Andreas Krug das ak-
tuelle Doppel-Projekt recht sportlich: „Aus unserer
Perspektive lohnt sich die Neuentwicklung in jedem
Fall, KM 1 hat noch nie ein Modell unter der Prä-
misse der Gewinnoptimierung gebaut. Daher sehe
ich die neue Version dieser Baureihe als erneute
Chance zum Zeigen, was wir können, und auch als
Bereicherung für den 1-Markt.“ Wir dürfen also ge-
spannt sein auf die Auslieferung des Modells zum
Jahresende. Die Lok wird mit einigen technischen
Highlights aufwarten wie beispielsweise einer Neu-
entwicklung der von KM 1 einst als Weltneuheit
vorgestellten dynamischen Dampfpfeife und einer
servomotorisch betriebenen Feuerbüchsentür mit
nachgebildetem Glutbett. Übrigens hat Andreas
Krug auf die Märklin-Entscheidung schnell und
prompt reagiert: Die eigentlich bereits beendete
Vorbestellphase wurde kurzerhand für ein paar
Tage bis einschließlich 30. Mai verlängert. Zudem
bot KM 1 den Vorbestell-Nachzüglern exakt auf
den Cent genau den Preis des zurückgezogenen
Märklin-Modells.  Peter Pernsteiner

Von KM 1 wurde vor knapp zehn Jahren
schon eine Baureihe 94 als Messing-Klein-

serienmodell produziert – technisch mit
der jetzigen aber nicht vergleichbar

Ende 2006 hatte Märklin bereits eine Baureihe 94 im
Maßstab 1:32 in Zinkdruckguss-Bauweise realisiert; die
avisierte Neuheit 2016 wird nun nicht mehr kommen
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Kiss ließ sich vor zehn Jahren von der
KM 1/Märklin-Doppelentwicklung nicht

schrecken und brachte eine dritte 94er als
Messing-Handarbeitsmodell heraus

Doppelentwicklungen 
bei Triebfahrzeugen sind
nur sinnvoll, wenn sich
Ausführung und Preis
deutlich unterscheiden

Bisherige Modelle der Baureihe 94 in 1:32
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Piko H0

DR-Ellokreihe 243
Als Weiterentwicklung der in em 5/16
ausführlich vorgestellten Elektroloko-
motive der DB AG-Baureihe 1121

erscheint bei Piko zurzeit die typver-
wandte Baureihe 243 im Übergangs-
zustand der Epochen IV/V. Diese
Baureihe – scherzhaft Schienentrabi
genannt – gehörte zu den Stützen des
Zugdienstes bei der Deutschen
Reichsbahn und ist auch heute noch
als 143 auf dem deutschen Schienen-
netz präsent. Ausführliches zum Vor-
bild bot em 6/16 in einem umfangrei-
chen Vorbild-Beitrag. Das Ellokmodell
mit der Betriebsnummer 243 576-6
(Artikelnummer 51702=/164,99 Euro)
ist beim Bahnbetriebswerk Leipzig
Hbf West der Reichsbahn-Direktion
Halle zuhause und trägt das Revisions-
datum 27. Februar 1990. Gegenüber
den frühen Ausführungen dieser
Reihe bis zur Ordnungsnummer 300
mit einer eckigen Front zeigt sich die
in 1:87 umgesetzte Lok mit einer strö-
mungsoptimierten Kopfform. Tech-
nisch gleicht das Ellokmodell der 112:
Zinkdruckgussrahmen, fünfpoliger
Mittelmotor mit zwei Schwungmas-

sen, zwei Haftreifen in diagonaler An-
ordnung, Plux22-Schnittstelle, LED-Be-
leuchtung und digital schaltbares
Schlusslicht. Im Wechselstrom-Fahr-
zeug (51703~/184,99 Euro) ist der De-
coder schon an Bord. 

Weitere Formneuheit ist die sechs-
achsige E 50 061 (51648/164,99 Euro)
der DB. Das grüne Epoche-III-Modell
hat eine neue Dachform samt Topf-
antenne erhalten. Die in Nürnberg
stationierte Ellok ist technisch ge-

Modellbahn: Aktuell
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Neu im Schaufenster
Fahrzeuge und Zubehör aller Nenngrößen sowie Technik

Piko H0: Ellok der DR-Baureihe 243

Piko H0: E 50 061 mit
Topfantenne der DB
und 243 576 der DR

Märklin/Trix H0

Formneue 95 006 für Insider

Kurz vor Redaktionsschluss
erreichte uns die Neukon-

struktion der Güterzug-Bau-
reihe 95. Das auf den ersten
Blick gelungene, 369 Gramm
wiegende Märklin-Insider- bzw.
Trix-Club-Modell (Artikelnum-
mer 39095, 22295/je 399,99
Euro) mit zahlreichen digitalen
Geräusch- und Lichtfunktionen
werden wir in der September-
Ausgabe ausführlich testen. mm

Märklin H0: 95 006 des 
Bw Aschaffenburg

nauso ausgestattet wie die analoge
Baureihe 243, mit 444 Gramm aber
88 Gramm schwerer als die vierach-
sige DR-Ellok. pw/mm

Brawa H0

Bunte Güterzüge 
Im Neuheitenprospekt findet man
viele Wiederauflagen, Formneuheiten
und Varianten der unterschiedlichsten
Güterwagentypen. Ausgeliefert wur-
den davon bereits der Glmhs 50 (Arti-
kelnummern 47250 bis -55), die Behält-
ertragwagen BTmms 58 (49100 bis -18)
mit Ekrt212- bzw. Ddikr621-Behältern, der
für den Transport von Holzabfällen
mit erhöhten Wänden versehene Ea-
los-x053 (48505) sowie der ehemalige
DR-Flachwagen Samms-u453. Alle Wa-
gen der einzelnen Serien gibt es mit
unterschiedlichen Werbeanschriften,
Betriebsnummern und unter anderer
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Brawa H0: Behältertragwagen, wobei die Befestigungspunkte am Bahlsen-Modell nicht richtig passen, unten Ealos-x053 und Samms-u453

Artikelnummer auch für mehrere
Bahngesellschaften. Neu ist eben-
falls der in Hamburg beheimatete
Kühlwagen Tnoms 59 (47252) mit der
Aufschrift „Bananen“. Das Modell ist
sehr gut graviert, zeigt alle mecha-
nischen Verbindungselemente, hat
viele angesetzte und farblich abge-
setzte Details sowie eine mehrfar-
bige Bedruckung. mm

Brawa H0

Altbauellok E 95 
Bereits 2015 wurde die in Hirschberg
stationierte E 95 04 (Artikelnummer
43150/344,90 Euro) der DRG angekün-
digt. Das lange Warten hat sich für die

Brawa H0: Tnoms 59 für den Bananen-Transport und attraktiver Glmhs 50 mit zahlreichen angesetzten Details als Formneuheiten

m
m

 (1
4)

Brawa H0: 
E 95 der Reichsbahn-

 Epoche II aus Hirschberg

Epoche-II-Fahrer aber gelohnt, denn
das detaillierte, plastische Fahrwerk,
die mehrfarbige Bedruckung, eine sau-
bere Lackierung sowie freistehende
Griffstangen, Dachleitungen und Lam-
pen bieten keinen Ansatz für Kritik.
Fahrtechnisch ist die 536 Gramm wie-
gende, zweimotorige Ellok auf analo-
gen Anlagen auch mit den funktions-
fähigen Pantographen unter
Fahrdraht einzusetzen. Für die Digital-
nachrüstung steht eine PluX22-
Schnittstelle zur Verfügung. mm

Piko TT: Siemens- und
Bombardier-Elloks

Piko TT

Vectron von Siemens
Mit Railpool-Bedruckung  rollt das
erste Modell der Siemens-Lokfamilie
in den Handel. Die formneue Ma-
schine 193 801 (Artikelnummer

47380/139,99 Euro) ist mit der
PluX22-Schnittstelle für die nachträg-
liche Digitalisierung vorbereitet. Mit
vier Stromabnehmern ist die blau/sil-
berne BLS-Cargo-Ellok 187 002 mit
Bombardier- und BLS Cargo-Wer-
bung (47450) ausgestattet. mm

eisenbahn magazin 8/2016
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Ellok-Baureihe 112
In einer einmaligen Serie konnte die purpurrot/elfenbeinfarbige Bügelfal-
ten-Schnellfahrlok mit umlaufender Regenrinne, Schürze und Pufferverklei-
dung ausgeliefert werden. Das Epoche-IV-Modell (Artikelnummer
39112/299,99 Euro) mit mfx+-Decoder hat neben der digitalen Vollausstat-
tung mit Sound auch noch einen eingerichteten Führerstand mit Stellrad er-
halten. Stationiert ist die 112 269 im Bw Dortmund Bbf mm

Märklin H0: Schnellfahrellok 112 269
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Artitec H0

Flachwagen
Mit den vierachsigen Flachwagen 
der Gattung Rlmmps650 der DB (Arti-
kelnummer 20.284.02) bzw. Bundes-
wehr (-05/zu je 36,20 Euro) bauen die
Niederländer ihren Güterwagenpark
weiter aus. Die ehemals als SSy 55 be-
zeichneten Wagen bestehen aus einer
nahezu verwindungssteifen Metall/
Kunststoff-Konstruktion mit vielen an-
gesetzten Details. Dank dieser Bau-
weise können auch im Modell pro-
blemlos schwerere Ladegüter
transportiert werden.                    mm

LGB 2m/G

DR-Gepäckwagen
Kurz nach dem hölzernen Gepäckwa-
gen wurde auch die zweite Formneu-
heit mit verblechten Seitenwänden
ausgeliefert. Der in Mügeln statio-
nierte KD4 974-311 der DR (Artikel-
nummer 30321/219,99 Euro) ist in der
Länge nahezu maßstäblich, in den an-
deren Proportionen aber an die vor-
handenen Personenwagen angepasst
worden. Im Vergleich zu Vorbildfotos
fallen die zu weit nach innen versetz-
ten Fenster an der Wagenseite mit
dem Abort auf. Ansonsten sind die Be-
schriftungen der Epoche III vollständig
und sauber aufgedruckt. Die Blech-
platten und Verstärkungsstreifen mit
den typischen Niet-/Schraubenreihen
sowie die braunen Fensterrahmen tra-
gen zum guten Gesamteindruck des
mit Innenwänden und Kanonenofen
ausgestatteten Modells bei  mm

Electrotren H0

Spanische Ellok-Reihe 7800  
Die spanische Güterzugslok wurde
umgangssprachlich als Panchorga (be-
häbige Frau) bezeichnet. Die ersten
20 Stück mit den Nummern 7801 bis
7820 wurden 1954/55 beschafft, wei-
tere bis 1960. Das Vorbild der form-
neuen 278 007 ist heute im kataloni-
schen Eisenbahnmuseum zu
besichtigen. Gleich drei Versionen
werden zu jeweils 279,90 Euro aufge-

ter nur noch zweiteilig ausgeführt.
Der zentral im Rahmen liegende Mo-
tor mit Doppelschwungmassen, Kar-
danantrieb auf die beiden außenlie-
genden Drehgestelle, Stromabnahme
von den acht äußeren Rädern und
zwei diametral versetzte Haftreifen
sorgen für gute Fahreigenschaften.
Das mittlere Drehgestell läuft leer mit.
Zum Decodereinbau muss die Platine
mit 21-poliger Schnittstelle abge-
schraubt werden.  bd

MB Kittler TTe

Offener Vierachser für
sächsische Schmalspur
Das TTe-Wagensortiment des Kleinse-
rienherstellers aus Schkopau
(www.mb-kittler.de) wird um den OO
im Maßstab 1:120 bereichert. Der
formneue und 62 Euro kostende Gü-
terwagen (Artikelnummer 303/flach)
ist wahlweise mit Epoche-III- oder -IV-
Beschriftung erhältlich. Der vierach-
sige Güterwagen verfügt über eine
Nachbildung der Heberlein-Seilzug-
bremseinrichtung. Weitere angesetzte
Kleinteile aus fein geätztem Neusilber
verstärken den positiven Gesamtein-
druck. Auf Kundenwunsch ist dieser
OO auch mit Ladeguteinsatz und offe-
nen Türen lieferbar. hs

Trix H0

Blinkender Eaos
Um die Elektronik abzudecken, hat
der graue Eaos der SBB (Artikelnum-
mer 24370/44,99 Euro) eine realisti-
sche Rübenladung erhalten. An ei-

Artitec H0: Rlmmps650 der 
DB bzw. Bundeswehr 

LGB 2m/G: 
Mügelner Gepäckwagen
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Trix H0: 

Eaos mit SBB-Schlusslicht

legt: Eine Epoche-III-Lok in mehrfar-
biger Ursprungslackierung (Artikel-
nummer E3024), ein dunkelgrünes
Epoche-III-Modell (-28) sowie eine
Epoche-V-Maschine (-30) in hellerem
Grün aber statt mit Scheren- mit Ein-
holm-Stromabnehmern. Die Karosse-
rien unterscheiden sich durch unter-
schiedlich konstruierte Lüfterbänder.
Außerdem sind bei der Ausführung
jüngeren Datums die Frontscheiben
mit angedeuteten Ventilationsöffnun-
gen ausgestattet und die Seitenfens-

MB Kittler TTe: sächsischer Güterwagen der Gattung OO
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Triebzug verfügt über eine LED-Innen-
beleuchtung und einen Lichtwechsel
Weiß/Rot. Ein interessantes Detail ist
die Abschaltbarkeit der Stirnbeleuch-
tung mittels eines Schalters bei Betrieb
in Doppeltraktion. Zur Digitalisierung
ist eine PluX22-Schnittstelle vorhan-
den. Der Z2 ist in blau/rot/grauer Farb-
gebung der SNCF für die Epoche V in
Gleich- (Artikelnummer 96400/309,95
Euro) und Wechselstrom (-01/334,99
Euro) sowie in blau/weißer Lackierung
für den Einsatz in der Region Pays de la
Loire ebenfalls als Gleich- (96403/

eisenbahn magazin 8/2016
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309,95 Euro) und als Wechselstrom-Va-
riante (-04/ 334,99 Euro) erhältlich. Mo-
delle mit Sound und in der attraktiven
CFL-Ausführung sind angekündigt. sf

MTB H0

Serie 163 der CD
Als Formneuheit und in limitierter Auf-
lage erscheint die Ellok der Serie 163
der CD. Die ab 1984 als E 499.3 gebaute
Lok wird sowohl im Reisezugdienst als
auch vor Güterzügen eingesetzt. Ei-

nige Exemplare hat es bis nach Italien
verschlagen. Das detaillierte Modell
verfügt über angesetzte Griffstangen
und Dachleitungen. Besonders gefal-
len die durchbrochenen seitlichen
Dachlüftergitter mit freiem Durch-
blick. Angetrieben werden alle vier
Radsätze, der Motor verfügt über eine
Schwungmasse. Die Beleuchtung
wechselt mit der Fahrtrichtung
Weiß/Rot; digital lässt sich eine Füh-
rerstandbeleuchtung zuschalten. Zur
Digitalisierung ist eine PluX22-Schnitt-
stelle an Bord. Erhältlich ist die E 499.3

nem Wagenende ist die kleine, blin-
kende Schweizer Schlussleuchte
montiert, die ihren Spannung über
die Radschleifer erhält. mm

LGB 2m

Sylter Schweineschnäuzchen
Mit vielen Formänderungen bzw.
formneuen Teilen rollt der T 25 der
Sylter-Verkehrs-AG (S.V.G.) in die Gär-
ten. Das Modell (Artikelnummer
24660/479,99 Euro) basiert auf dem
bekannten Wismarer Schienenbus,
hat aber zwei neue Bodenplatten un-
ter den Motorvorbauten, eine kom-
plett neue Borgward-Schnauze, neue
Griffstangen, vier Außenspiegel so-
wie zwei Schienenschleifer erhalten.
Das Vorbild mit zwei Ford-Motoren
wurde bereits 1935 auf die Insel ge-
bracht und benötigte nach über 20
Jahren Einsatzzeit einen neuen Motor.
Die Werkstatt baute daraufhin einen
Borgward-Motor samt Lkw-Schnauze
ein. So erhielt er sein charakteristi-
sches Aussehen, das im Modell auch
akustisch untermauert  wird. Wech-
selt man die Fahrtrichtung, wird der
eine Motor leiser und der zweite
springt an. Anschließend hört man je
nach Fahrtrichtung den leiseren Ford-
Benzin- oder den lauteren Borgward-
Dieselmotor. Wer  vorbildgerecht
fährt, stoppt mit F 6 am Endbahnhof
das Motorengeräusch, wechselt die
Fahrtrichtung, ohne dabei Spannung
zum Motor zu lassen, und drückt er-
neut F 6, damit der nun in Fahrtrich-
tung vorne liegende Motor erklingt.
Die weiteren Soundfunktionen bieten
ein langes (F 1) oder kurzes Horn (F 3),
Bremsenquietschen (F 2), Schaffner-
pfiff (F 5) und die Bahnhofsansagen
(F 4). Letztere werden mit  allen Sta-
tionen zwischen List und Hörnum
nacheinander abgespielt, können
aber auch auf eine bestimmte Anzahl
reduziert werden. mm

Piko H0

Triebzug Z2 der SNCF
Exklusiv für den französischen Markt
liefert Piko den im Regionalverkehr ein-
gesetzten, zweiteiligen Triebzug Z2 der
SNCF als Formneuheit in der Expert-
Serie. Der Z2 überzeugt mit einer um-
fangreichen Detaillierung mit zahlrei-
chen angesetzten Teilen. Dabei fällt
besonders die elektrische Dachausrüs-
tung aus geätztem Metall positiv auf.
Angetrieben wird ein Drehgestell, die
Stromaufnahme erfolgt allerdings über
alle Radsätze beider Fahrzeugteile. Der

LGB 2m: Sylter Schienenbus mit Borgward- (links) und Ford-Schnauze (rechts)

Piko H0: Triebzug Z2 der SNCF

MTB H0: Serie 163 der CD
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Electrotren H0: 
spanische Reihe 7800
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zunächst als 163 026 in den aktuellen
Produktfarben der CD (Artikelnum-
mer CD163-026/179,99 Euro); weitere
Versionen folgen in Kürze. sf

Rivarossi H0 

Österreichische G 12
Von der Länderbahnlok und späteren
DR-Baureihe 5810-21 beschert uns
Hornby eine Österreich-Variante.
Nach dem Krieg ist der Verbleib von
sieben Loks dieser Bauart in Öster-
reich dokumentiert. Rivarossi reali-
sierte die 658.1746 (Artikelnummer
HR2551/ 369,90 Euro), von der belegt
ist, dass sie seit 1961 nur noch als Heiz-
anlage diente, ausgemustert wurde
sie endgültig im Juli 1975. Rivarossi
hat entgegen dem DR-Modell
(HR2552) bei der ÖBB-Lok die dreido-
mige Ausführung realisiert. Ebenso
erhält die Österreicherin nur zwei
Zugspitzlaternen. Dass die Lok zu
ÖBB-Zeiten noch ein Läutewerk trug,
kann zumindest angezweifelt werden.
Auffallendster Unterschied im Ver-
gleich zu ihren deutschen Schwestern
ist die österreich-typische Komplett-
lackierung in Schwarz. Nur die Räder
erhielten einen roten Anstrich. bd

Broadway H0

Turbinenunikat S 2 der PRR
1944 ging die mit 4600 kW weltweit
stärkste und fast 170 km/h fahrende
Dampfturbinenlok in Erprobung. Die
Konstruktion entsprach üblichen

Dampfloks, nur kam statt einer Kol-
benmaschine eine Abdampfturbine
zum Einsatz. Ein schwerer Turbinen-
schaden 1949 führte zur Abstellung
und 1952 zur Verschrottung. Kurzge-
kuppelt (zwei weitere Kuppelabstände
sind möglich) erreicht das 1034
Gramm wiegende Messingmodell 428
Millimeter Länge. Trotz der zehn Rad-
sätze der Lok und acht am Tender be-
fährt das Modell (in mittlerem Kupp-
lungsabstand) 400-Millimeter-Radien
problemlos. Durch das hohe Eigenge-
wicht, die vier angetriebenen Kuppel-
achsen und den haftreifenbelegten
hintersten Kuppelradsatz ist die Zug-

kraft beachtlich. Wir haben uns für die
Variante mit den großen „Elefanten-
ohren“ (Artikelnummer 2696/700
Euro) entschieden. Durch die vier Ab-
gaskamine wird ordentlich Dampf ab-
gelassen, und zwar Geschwindigkeits-
synchron. Umgesetzt werden die Ge-
räusche von zwei relativ großen Laut-
sprechern im Tender, dessen Volumen
für ordentlich „Wirbel“ sorgt. Anders
als bei konventionellen Dampfloks ver-
misst man den typischen Auspuff-
schlag von Kolbenmaschinen. Das
Laufgeräusch der Maschine entspricht
eher einem gleichmäßigen Säuseln
oder „Singen“ der Turbine. bd

Rokuhan/Noch Z 

181 214 ,,Mosel”
Rokuhan hat mit Hilfe seines Ver-
triebspartners Noch eine ganz beson-
dere Variante seiner Baureihe 1812 ge-
bracht: Zur 181 214-8 „Mosel“
(Artikelnummer T950-5/7297105/
219,99 Euro) haben die Freunde der
Nenngröße Z eine ganz besondere Be-
ziehung: Jährlich findet in Zell (Mosel)
ein Adventstreffen statt, deshalb hat
das Vorbild zusammen mit der Dop-
pelstockbrücke von Bullay also Sym-
bolwert. Ausgeführt ist die „Mosel“ im
letzten Betriebszustand der Epoche VI

Rivarossi H0: österreichische G 12
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Rokuhan/Noch Z: 181 214-8 „Mosel“
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Ferrotrain H0n3z 

Zahnradbahn auf Madeira

Im Jahr 1891 wurde von den Por-
tugiesen die Companhia de

Caminho de Ferro de Monte
(CFM) gegründet und die Zahn-
radbahnstrecke von Madeiras
Hauptstadt Funchal auf den
Berg Monte mit seiner Wall-
fahrtskirche Nossa Senhore do
Monte eröffnet und 1912 bis Ter-
reiro da Lucta verlängert. 1939
musste aus wirtschaftlichen
Gründen der Betrieb eingestellt
werden. Vereinzelt wird heutzu-
tage der partielle Wiederaufbau
der Bahn diskutiert. Ferrotrain
hat sich dieser Bahn (Artikel-
nummer 9165/312 Euro) ange-
nommen und bietet sie zusam-
men mit dem hauseigenen

Schienensystem mit 10,4 Milli-
metern Spurweite, der Lok 5 der
SLM Winterthur sowie einem
Vorstellwagen an. Angelehnt
sind die Fahrzeuge an beste-
hende Modelle des Wiener An-
bieters. Einige spezifische An-
passungen an die portu-
giesischen Züge wurden vorge-

nommen. Lok 5 ist die einzige,
die realisiert werden kann, denn
die anderen vier Dampfloks hat-
ten lediglich die Achsfolge B.
Trotz des Miniaturantriebes ist
die Lok mit der ausgezeichneten
Getriebeübersetzung betriebs-
sicher bei allen erdenklichen
Steigungen bis 25 Prozent.  bd

Ferrotrain H0n3z: 
Zahnradbahn von Madeira
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Broadway H0: Turbinen-Unikat S 2 der PRR
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und weist im Bereich von Beschriftung
und Lackierung alle Besonderheiten
der Originalvorlage auf. Vorbereitet ist
sie auch wieder für die Aufnahme ei-
nes Digitaldecoders: eine passende
Multiprotokoll-Platine gibt es bei
Velmo (www.velmo.de). hsp

Kato/Lemke N

TGV Lyria 
In einer attraktiven Verpackung in
Buchform wird der zehnteilige TGV
der SNCF/SBB im Carmillon-Design
präsentiert. Je fünf Wagen sind dabei
in einem Schmuckkarton verpackt.
Wer möchte, kann auch Doppeltrak-
tionen fahren, da jedem Zug (Artikel-
nummer 10920/329,90 Euro) auch
Kuppelstangen beiliegen. Dann sollte
man jedoch die Modelle über die
sechspolige Schnittstellen nach NEM
651 mit einem Decoder nachrüsten.
Ebenfalls selbst eingebaut werden
muss eine Innenbeleuchtung in die
mit Schwungmasse und fünfpoligem
Motor ausgestattete, 1270 Millimeter
lange Einheit des Hochgeschwindig-
keitszuges. mm

Piko N

Hundekopf der NS
Der zweiteilige, Hundekopf genannte
Triebwagen der NS vom Typ Mat54
gibt es jetzt in Grün mit gelbem Strei-
fen. Das 1:160 Modell (Artikelnummer
40481/225 Euro) des Triebwagen 348
hat alle Details und Aufschriften des
Vorbilds. Auch der typische, feine
Schnurrbart und die grüne NS-Farbe
sind gut getroffen. Das Modell über-
zeugt weiterhin durch die eingesetz-
ten, feinen Fenster und die teilweise
vorhandenen Werbeanschriften. gf

Lilliput H0, N

Bunte Kesselwagen
Mit den dreiachsigen Kesselwagen
„Bad. Ges. zur Zuckerfabrikation“ (Ar-
tikelnummer L265482), „CHEM. FA-
BRIK ERNST CHUR“ (-84) und „Holz-
verkohlungs-Industrie A.G.“ (-86)
konnten bereits diesjährige Neuhei-
ten ausgeliefert werden. Rückstände
aus dem Vorjahr sind weitere DR- und
DB-Modelle mit Shell- (-80), Chem.
Fabrik v. Heyden AG- (-90) oder
B.B.O.-ORION-Bedruckung (-99),
aber auch die zwei Dujardin-Weinwa-
gen (-95/-97), die wegen Qualitäts-
mängeln zurückgestellt waren. Un-
sere zwischen 59 und 64 Euro
kostenden, gut rollenden Testmuster

sind alle sauber bedruckt und mit An-
steckteilen versehen. Für H0 wurde
die ehemalige ÖBB-Reihe 2060 als
Epoche-VI-Diesellokomotive der
SNCF (L132476/ 152.50) in Grau/Blau
lackiert. mm

Märklin Z 

Baggertransport
Märklin hat seine Güterwagenpa-
ckung ,,Baggertransport” (Artikelnum-
mer 82572/99,99 Euro) ausgeliefert
und mit ihr ein sehr reizvolles Modell-
bahnthema eröffnet. Die Zusammen-
stellung besteht aus einem Schwer-
lastwagen SSw 07 mit Bremserhaus,
einem Rungenwagen R 10 sowie ei-

nem Niederbordwagen Ro 10 – letz-
tere beiden mit Bremserbühne. Als La-
degüter liegen ein orangefarbener
Fuchs-Bagger 300 und drei einzelne
Schrottgreifer bei. Die Wagen bieten
keine Überraschungen, denn ihnen
hat Märklin keine Formänderungen
angedeihen lassen. So befinden sich
am Ro 10 vorbildwidrig noch Rungen-
taschen, denn beim R 10 lassen sich
am bühnenseitigen Ende keine einste-
cken. Dafür ist der Schwerlastwagen
nun auch in einer Epoche-II-Version
zu haben. Am Bagger sollte noch nach
einer Lösung gesucht werden, den
Auslieger flach auf dem Wagen able-
gen zu können, damit nicht der ge-
samte Zug ständig als „Lü“ (Lademaß-
überschreitung) verkehren muss. hsp
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Märklin Z: Baggertransport

- Auktionshaus für altes Spielzeugalino

52. Auktion 26.+ 27. August

alino AG Auktionen | Robert-Bunsen-Str. 8 
67098 Bad Dürkheim | Tel. 06322-95 9970
info@alino-auktionen.de | www.alino-auktionen.de

Liefern Sie ein!

Wir suchen Eisenbahnen aller Spurweiten, MÄRKLIN,
LGB, BING, Modellautos, Blechspielzeug, STEIFF, Puppen,
Käthe Kruse, Puppenstuben, LINEOL, Militaria, Schmuck,
Uhren, Silber, Münzen, Kunst & Dekoratives.

Einlieferungsschluss

30. Juli 2016 

Wir machen MEHR aus Ihren Schätzen! Wir machen MEHR aus Ihren Schätzen! 
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Piko N: NS-
Triebwagen
348 
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genommen. Herausgekommen ist ein
Superungssatz (Artikelnummer
103161), der das Produkt sprichwört-
lich ,,eindeutscht”. Das neue Wärter-
haus mit Pultdach basiert auf dem 
Vorbild aus dem Bw Gelsenkirchen-
Bismarck, zusätzlich zeigen die umlau-
fenden Bohlenwege dank Karton-/
Holzauflage keinen Plastikglanz mehr.
Zum Höhepunkt des Modells werden
die durchbrochenen Roste der Laufble-
che auf der Bühne. Den passenden
Lokschuppen gibt es übrigens gleich
dazu: In der Wolkenstein-Serie er-
scheint in Kürze parallel ein dreiteili-
ger, beliebig erweiterbarer Rundschup-
pen (104161) in Putzoptik. Er ist exakt
auf das Bettungsgleis der Japaner ab-
gestimmt. hsp

Modellmanufaktur Beckert 0–Z

Holzbaracke
Der rührige Hersteller (www.modell-
manufaktur-beckert.de) fertigt in allen
Baugrößen von 0 bis Z verschiedene
Bahn-, Wohn- und Industriegebäude

bussse. Für die Freunde des Maßstabs
1:32 beginnt die Erntezeit mit dem
Claas Jaguar 860 (077812), der wech-
selweise mit dem Maisgebiss Orbis
und dem Pick up bestückt werden
kann. Um den Selbstfahrer weiter auf-
zurüsten, erscheint zusätzlich der an-
hängbare Schneidwerkwagen mit dem
Claas Direct Disc 520 (077825). mm

Archistories Z 

Wärterhaus fürs Bw
Laserkartonspezialist Archistories
(www.archistories-shop.de) hat sich
der digital gesteuerten Drehscheibe
von Rokuhan (www.rokuhan.de) an -

Modellbahn: Aktuell
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Märklin/Trix H0

Schlanke Bogenweiche
Für das hauseigene C-Gleis kommt
nun die von vielen Modellbahnern
heiß ersehnte schlanke, linke (Artikel-
nummer 24771) und rechte Bogenwei-
che (-72/zu je 39,99 Euro) in den Han-
del. Über 4000 Stunden wurden
alleine in den Werkzeugbau investiert,
damit die Weiche für beide C-Gleis-
Systeme nutzbar ist. Eingebaut wird
sie mit dem Innenbogen in den R3 mit
515 Millimeter Radius. An beiden Zwei-
gen (R3/R4) wird das gebogene Gleis
24315 mit abnehmbaren Böschungen
benötigt, um zusammen mit der der
Weiche beiliegenden Böschung ein ge-
schlossenes Schotterbett zu erreichen.
Jetzt fehlt nur noch die schlanke DKW
für das C-Gleissystem. mm

Noch H0

Mauerwerksteile
Aus dem bekannten geschäumten
Bastelmaterial fertigt man je zwei
neue Signalsockel (Artikelnummer
58304) und Signalbuchten (-06/je 9,99
Euro) sowie ein dreiteiliges Treppen-
set (58303/20,99 Euro). Letzteres er-
möglicht es, Höhenunterschiede von
bis zu 60 Millimetern bei den beiden
Elementen mit seitlicher Mauer und
rund 80 Millimeter bei dem 45 Milli-
meter breiten Stufenteil zu überwin-
den. Alle Bauteile können mit dem
Messer gekürzt und so an die Gege-
benheiten auf der Anlage angepasst
werden. Mit einer abschließenden La-
ckierung gleicht man Stufen und Mau-
erwerk der Umgebung an.          mm

Wiking H0, 1

Mercedes, Opel und Claas
Die neue E-Klasse (Artikelnummer
022701) von Mercedes bietet so typen-
prägende Elemente wie Frontschein-

werfer mit geringen Spaltmaßen, auf-
wendige Chrom-Folienheißprägung
und erstmals durchbroche Felgen. All-
tagsaktuell erscheinen das All-Terrain-
Vehicle für die Feuerwehr  (02303)
und der Still Gabelstapler RX 70-30H
des THW (069327). Der Mercedes-
Kurzhauber wird erstmals als roter
Feuerwehr-Wasserwagen (086136)
eingesetzt, während der Opel Blitz
Kurzhauber mit eckiger Haube als
Frischdienst (035401) vorfährt. Dazu
passen der Audi 100 als Taxi (080013)
sowie der Magirus S 3500 als histori-
scher Kühlkoffersattelzug der Wup-
pertaler Firma Eylert (041002). Der
Borgward B611 (027046) und der VW
T1 (079718) erscheinen als Camping-

Märklin H0: An der Bogenweiche sowie an den zwei Aus-
gleichsstücken lässt sich die Böschung abnehmen

Noch H0: Treppenstufen und SignalsockelWiking H0: VW- und Borgward-Camper, E-Klasse, ATV und Opel Blitz 

Hapo gilt zu Recht als Spezialist
für Drehscheiben fürs Modell-

bahn-Bw. Eine Formneuheit ist die
abgebildete Scheibe mit 14 Metern
Vorbilddurchmesser und umgesetzt
in der Nenngröße TT. Das Original
liegt auf dem Bahnhof Schmalkalden
in Thüringen. Die Grube besteht aus
Kunststoff; Bühne, Geländer, Wärter-
haus und Gerüst sind aus Messing-
ätzteilen gefertigt. Mit Antrieb kos-
tet das Modell 298 Euro, ohne 256
Euro. Als verfeinerte Neuauflage prä-
sentieren die Landsberger eine Elf-
Meter-Drehscheibe für die Schmal-
spurnenngrößen H0m/H0e nach
dem Original der württembergi-
schen Öchsle-Museumsbahn. Mit
Antrieb kostet die Drehscheibe 261
Euro. Ebenfalls für H0m/H0e, aber

auch mit regelspurigem Gleis belegt,
ist eine Elf-Meter-Drehscheibe mit
Kopfsteinpflasterung am Grubenbo-
den neu im Sortiment, die angetrie-
ben 245 Euro kostet, aber auch ohne
Antrieb für 201 Euro bestellt werden
kann. Vierte Neuheit ist eine Länder-
bahn-Drehscheibe für Epoche-I-An-

lagen der Nenngröße H0 nach einem
20-Meter-Vorbild. Das Besondere
hieran sind die durchbrochenen Git-
ter in der Bühnenmitte zwischen den
Schienen. Der Kunde kann wählen
zwischen Zwei- und Dreischienen-
gleis. Mit Antrieb kostet diese Dreh-
scheibe 343 Euro. pw

Hapo TT: 14-Meter-Drehscheibe
nach dem Vorbild des Bahnhofs 
Schmalkalden in Thüringen

Hapo H0m/e: 11-Meter-Dreh-
scheibe, wie sie beim Öchsle 
verwendet wird

Werk
 (2

)

Vier Drehscheiben-Typen

EM_2016_08_058_067_em-magazin  29.06.16  10:54  Seite 64



Neu im Schaufenster

65eisenbahn magazin 8/2016

MBR model H0: Erweiterung des
Laubbaum-Sortimentes  

Archistories Z: Wärterhaus
für die Drehscheibe Modellmanufaktur Beckert

H0: Holzbaracke
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KoTol H0

Apfelernte
Gleich zwei neue Ausstattungsde-
tails lohnen die Anschaffung: Die
große Sackkarre (Artikelnummer 87-
261-0/8,95 Euro) aus Echtholz lässt
sich für viele Transportzwecke einset-
zen, während die drei offenen Säcke
aus feinem Stoff bereits mit roten (87-
103-5) oder grünen Äpfeln (-4/zu je
4,40 Euro) gefüllt sind. mm

Zimo H0, TT, N

Miniatur-Sounddecoder
Als kleinster Sounddecoder ist nun der
MX649 ab 99 Euro neu im Sortiment.
Der Decoder ist mit 23 mal 9 mal 4
Millimetern noch etwas kleiner als der
MX658 mit der Next18-Schnittstelle.
Vorgesehen ist der Digitalbaustein für
N, TT, H0-Schmalspur sowie kleine
H0-Loks. Er wird mit losen Drähten,
mit der sechspoligen NEM-651-
Schnittstelle direkt am Decoder aber
auch mit Schnittstellenstecker für die
sechs- und achtpoligen Schnittstellen
angeboten. Zusätzlich gibt es den De-
coder mit dem um 90 Grad abgewin-
kelten, sechspoligen Stecker, wie er in
einigen Loks erforderlich ist. Die
Drähte für Lautsprecher sowie weitere
Funktionsausgänge sind bei einigen
Versionen am hinteren Ende angelö-
tet. Als Datenformate sind DCC mit
RailCom, Motorola sowie analoger
Gleichstrombetrieb möglich. 

Die Decoder-Firmware ist identisch zu
den anderen Decodern für kleine
Nenngrößen. Die Motorregelung und
Einstellungsmöglichkeiten für die vier
verstärkten Ausgänge und die zwei un-
verstärkten Ausgänge sind voll vorhan-
den. Letztere lassen sich wie üblich als
Susi-Schnittstelle, normale Funktions-
ausgänge oder Servoausgänge konfi-
gurieren. Die verstärkten Funktions-
ausgänge können zusammen maximal
500 mA liefern. Der Motorausgang bis
zu 700 mA bei maximal 1,5 A kurzzeiti-

in einer Mischbauweise aus bedruck-
tem und lasergeschnittenem Karton
an. Wir haben zum Test die H0-Bara-
cke (Artikelnummer 10-18-1/16,95
Euro) gebaut. Geliefert wurde ein DIN-
A4-Bogen mit den bedruckten Seiten-
wänden und dem Dach, die zwei Milli-
meter starke Karton-Grundplatte und
die ausgelaserten Fensterrahmen mit
bereits hinterklebter Glasfolie. An den
Seitenwänden waren schon die Fens-
teröffnungen ausgeschnitten, so dass
man nur noch die Wände mit dem Bas-
telmesser freilegen musste. Der Zu-
sammenbau mit Alleskleber bereitete
dann keine weiteren Probleme, da
auch Klebefalze vorgesehen sind. Die
weißen Schnittkanten haben wir vor
dem Einsetzen der Fenster braun la-
ckiert. Außerdem wurden die Seiten-
wände und das Dach mit Pigmentfar-
ben etwas gealtert. Wie viele andere
Karton-Gebäude auch, gibt es die Ba-
racke auch mit anderer Oberfläche in
Fertigteiloptik (-2). mm

MBR model 0–N

Laubbäume in 1:87
Die Baumspezialisten erweitern ihre
Palette aktuell um Kastanie, Platane
und Ulme. Die Neuheiten erscheinen
derzeit für die Nenngröße H0. Die Ge-
wächse in 0, TT und N folgen im Jah-
resverlauf. Über die zahlreichen Arti-

kelnummern und Preise informiert die
Homepage www.mbrmodel.eu. Die
bestehende Palette wird zudem grund-
legend überarbeitet, das betrifft vor
allem die Belaubungsmaterialien. Dort
sollen die unterschiedlichen Blattgrö-
ßen der Originale künftig noch besser
berücksichtigt werden.                 mkl 

Ruhrmodell 

Waggon-Beleuchtungen
Unter der Marke Ruhrmodell bietet
die Firma T & S Kabeltechnik
(www.ruhrmodell.de) zahlreiche Wa-
genbeleuchtungen an. Uns lag die
Version „minipanorama“ vor, die für
die Beleuchtung der Kanzel des
„Rheingold“-Aussichtswagens in H0
vorgesehen ist. Die Beleuchtung be-
steht aus zwei Teilen: Das Schaltmo-
dul SM35 dient als Spannungskon-
stanthaltung und ist 35 mal 5 mal 2,3
Millimeter groß. Dazu kommt das Er-
weiterungsmodul EM13/8 als eigent-
liche Beleuchtungsplatine mit 103
mal 5 mal 1,4 Millimetern. Dort sind
acht LED montiert, die in Gelb, Weiß
oder Warmweiß verfügbar sind. Die
Platine kann nach jeder LED gekürzt
werden. Reststücke können dann pro-
blemlos an anderen Erweiterungs-
Modulen oder nachgekauften SM35-

Schaltmodulen angeschlossen wer-
den. Mit acht LED passt die Licht-
leiste beispielsweise genau in die
Kuppel eines H0-Aussichtswagens. In
dieser Version beträgt die Stromauf-
nahme bei voller Helligkeit maximal
35 mA. Die Helligkeit kann mittels
Trimmpoti am Schaltmodul leicht ein-
gestellt werden. Lötpads für den An-
schluss eines Stützkondensators sind
vorhanden. Als Betriebsspannung
sind 7 bis 24 Volt Gleich- oder Wech-
selspannung zulässig. am

Preiser H0

Im Biergarten
Mit einer ganzen Neuheitenflut können
Biergärten besiedelt werden. Wer selbst
kreativ sein möchte, kauft das Zubehör-
set (Artikelnummer 16356/14,25 Euro)
mit 46 unbemalten Figuren und reich-
lich Kleinteilen. Einfacher aufzustellen
sind die jeweils sechs Figuren mit Bier-
tisch und zwei Bänken (10700 bis -
703/je 17,49 Euro) sowie die stehenden
Biertrinker in Tracht (-674/13,95 Euro).
Weitere Sitzplätze bietet der Bausatz
mit 20 Biertischgarnituren (24707/
13,49 Euro), die auch gestapelt zusam-
mengeklebt werden können. mm

Preiser H0: Im Biergarten

m
m

 (6
)

Ruhrmodell: Waggon-
Beleuchtung

Armin Mühl
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Uhlenbrock: Loconet-VerteilerSaller H0: Morgan Threewheeler
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ger Belastung, was auch der Gesamt-
belastbarkeit entspricht, die für kleine
Loks ausreicht. Trotz der kleinen Bau-
größe ist der MX649 bis 30 Volt span-
nungsfest. Zur Pufferung bei Strom-
unterbrechungen sind Tantal-Elkos im
Decoder verbaut, aber auch der An-
schluss weiterer externer Kondensa-
toren ist über Lötpads möglich. Der
Soundteil liefert ein Watt Audioleis-
tung an acht Ohm-Lautsprecherimpe-
danz. Abgespielt werden die Sounds
mit sechs Kanälen. Der Soundspeicher
beträgt 32 Mbit. am

Saller H0

Morgan Threewheeler
Drei Räder, wenig Platz für zwei,
eine windschnittige Karosserie auf
einem Eschenholzrahmen und dazu
ein stehender Motor im Freien vor
der Vorderachse samt Antrieb auf
das Hinterrad – das sind die Zutaten
des von 1909 bis 1952 produzierten
Morgan Threewheeler. Typisch bri-
tisch: Als dreirädriges Cyclecar war
das flotte Wägelchen günstig im Un-
terhalt. Rennversionen brachten es

sogar auf Geschwindigkeiten bis zu
180 km/h. Seit 2012 können Fans
eine modernisierte Neuauflage ab
Werk bestellen. Des Originals aus
dem Baujahr 1934 hingegen hat sich
Günther Saller (www.saller-mo-
delle.de) angenommen und präsen-
tiert eine bis ins kleinste Detail mi-
niaturisierte Preziose: Angefangen
beim freistehenden Zweizylinder-
Motor über das Frontscheiblein, das
freistehende Lenkrad und die beiden
Auspuffrohre seitlich an der boots-
förmig nach hinten zulaufenden Ka-
rosserie bis hin zu den filigranen
Speichenrädern an der Vorderachse,
die zudem noch lenkbar ausgeführt
ist. Lieferbar sind Versionen in Dun-
kelgrün (Artikelnummer 8732) sowie
Dunkelrot (-33) zu je 45 Euro. os

Uhlenbrock 

Loconet-Verteiler
Im Loconet-Kabel sind genau genom-
men zwei Systeme vorhanden. Einer-
seits ist dort auf den vier inneren
Adern das Loconet zu finden, worüber
die Handregler, Rückmelder und an-

dere Dinge miteinander und mit der
Zentrale kommunizieren. Das sind je-
weils zwei Adern, die parallel geschal-
tet sind. Der andere Teil vom Loconet-
Kabel sind die beiden äußeren Adern,
die das DCC-Signal zu den Boostern
weiterleiten. Dieses wird auch als Rail-
sync bezeichnet. Diese beiden Adern
versorgen aber nicht nur die Booster
mit Daten, sondern oft auch Geräte. 

Typisch ist das für Handregler oder
Rückmelder, die keine eigene Strom-
versorgungsanschlüsse besitzen.
Diese brauchen aber nicht zwingend
ein DCC-Signal zur Versorgung. Im Re-
gelfall reicht eine Gleichspannung in
gleicher Höhe aus. Allerdings kann
man bei einer Gleichspannung auf den
beiden Adern natürlich keine Booster
mit Daten versorgen. Uhlenbrock
nennt die Ausgänge an seinen Zentra-
len „Loconet B“ und „Loconet T“. Beim
„Loconet B“ wird dort ein DCC-Signal
eingespeist, und bei „Loconet T“ ist es
eine Gleichspannung.

Da die beim Loconet üblichen Kabel
nur geringe Querschnitte besitzen
und auch die verwendeten Stecker
nicht für hohe Ströme geeignet sind,

kann von der Zentrale aus nicht belie-
big viel Spannung eingespeist werden.
Die meisten aus dem Loconet versorg-
ten Geräte benötigen niedrige Ströme.
Bei Handreglern oder Rückmeldern
ist das dann die Menge der Geräte,
die zu einer zu großen Belastung führt.
Auch ein aufzuladenderer Funkhand-
regler kann das Loconet stark belas-
ten, wenn der Akku leer ist. In dem
Fall kann die Spannung soweit zusam-
menbrechen, dass sie nicht mehr für
alle Geräte ausreicht. Dann benötigt
man eine weitere Einspeisung. Mit
dem neuen Loconet-Verteiler (Artikel-
nummer 62260/19,90 Euro) ist das
einfach möglich. Einerseits ist das ein
reiner Verteiler, wenn man kein Netz-
teil anschließt. Dann können problem-
los alle Loconet-Geräte, auch Booster
angeschlossen werden, sofern die Ver-
sorgung vom Ausgang „Loconet B“ an
der Zentrale erfolgt.  Schließt man das
gesondert angebotene Netzteil
(62270/12,90 Euro) an, speist dieses
zwölf Volt in den Verteiler ein. Dann
werden über das eingebaute Relais die
Buchsen an der Front und Rückseite
versorgt. Diese Buchsen haben aber
grundsätzlich nur Gleichspannung
und kein Gleissignal auf den äußeren
Pins der Loconet-Buchsen.         am

Artitec H0

Artillerie-Schlepper
Von der Wehrmacht wurde das Kfz 7,
ein Zugkraftwagen, vor allem als Artil-
lerie-Schlepper benutzt. Das Modell
(6870065/32,90 Euro) war oft mit einer
Flak-88-Batterie unterwegs. Der acht
Tonnen schwere Kettenwagen wird ne-
ben grau auch im Gelb des Afrika-Hee-
res geliefert. Der Zugkraftwagen ist mit
vielen Teilen gut detailliert. gf

AB-Modell N

Oberleitungsteile
Zur hochwertigen Gestaltung von An-
lagen werden diverse Oberleitungs-
teile von AB-Modell (www.n-schmal-
spur.de) angeboten. Neben den
zweigleisigen Gitterauslegern werden
auch typische Auslegervarianten für
Nebenbahnen offeriert (Y-Form, ge-
schwungen für H-Profil- und Holzmas-
ten). Der filigrane Schaltposten, sowie
Mastschalter und diverse Anbauteile
für Masten sind bereits mit ausführli-
cher Bauanleitung lieferbar. Dazu pas-
sende Masten und Isolatoren sind
ebenfalls erhältlich.                                  mm

... findet man im Islandmoos-Shop
(www.muwse.de) verschiedene Far-
ben und Zusammenstellungen des be-
liebten Bastelmaterials

... bietet KS Modelleisenbahnenzwei
als 3D-Druck gefertigte, je 40 Euro kos-
tende Schlepptender-Bausätze für
0e/0n30-Schmalspurloks an

... fertigt Hassler-Profile eine Bogen-
brücke als Bausatz oder Fertigmodell
im Maßstab 1:45 aus Messingprofilen.
Sondermaße sind auf Anfrage beim
Hersteller erhältlich

... gibt es bei Noch einen neuen La-
ser-cut-Kleber (61104/5,49 Euro) mit
Spitze und einen Latex-Kleber

(61135/8,99 Euro), der ideal für die Be-
festigung schalldämmender und fle-
xibler Gleisbettungen ist 

... rollen bei Mehlhose/Busch die
Traktoren Famulus (10124) und RS 09
mit Frontlader (04800) vom Band

... erscheint bei Rocodie H0-Variante
der verkehrsroten 114 008 (73324/
179 Euro) von DB Regio, die zahlreiche
angesetzte Details hat  

... konnte Faller das limitierte Sonder-
modell des H0-Klosters Bebenhausen
(130816/399,99 Euro) ausliefern. Wie
die 1458 Teile montiert werden, zeigen
wir in einem späteren Beitrag

Außerdem...
Mehlhose/Busch H0:
RS 09 und Famulus 
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Armin Mühl
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Unser Muster-Diorama im Maßstab 1:87 als
Anregung für Ihre Teilnahme an unserem
Leser-Wettbewerb (siehe Kasten rechts)

hat kein konkretes Vorbild, könnte aber eine Bahn-
damm-Szene überall in Deutschland sein: Eine
eingleisige Nebenbahn-Trasse überquert eine mit
Kopfsteinpflaster versehene Verbindungsstraße
zwischen zwei Ortschaften. Diese Rumpelstrecke
wurde bewusst noch nicht mit einer Asphaltdecke
überzogen, damit die Raser gar nicht erst auf die
Idee kommen, das Gaspedal auf dieser schmalen
Piste durchzutreten. Obendrein verengt sich die
Straße unter dem Brückenbauwerk und senkt sich
leicht ab, um die lichte Höhe für die Durchfahrt
von Lastkraftwagen zu vergrößern.

Skizzen schaffen Orientierung
Unabdingbar für die Umsetzung dieses Motivs
war eine exakte Grundrisszeichnung mit den
vorgegebenen Wettbewerbs-Außenmaßen von

30 mal 15 Zentimetern. Ein zusätzlich gezeichneter
Längsschnitt im Bereich der Straßenachse schafft
zudem eine bessere Orientierung, wie das Ge-
baute einmal aussehen soll. Wichtig ist, dass die
Brücke so viel Platz in der Durchfahrt bietet, damit
die üblichen H0-Kraftfahrzeuge hindurchpassen.
Bewährt hat sich beim Zeichnen übrigens das
transparente Lineal von Auhagen (Artikelnummer
99004), das auf einer Seite Zentimeter-Angaben
trägt und auf der anderen Seite Maßstabsangaben
in 1:87. So kann man sofort in H0 planen und muss
nicht umständlich umrechnen. Wegen der gerin-
gen Grundfläche des Dioramas wurde die Stra-
ßenbreite auf vorbildwidrige 4,50 Meter reduziert,
was aber aufgrund der kleinen Gesamtfläche der
Szenerie optisch kaum auffällt. Selbst unter Hin-
zunahme schmaler Bankette an den Straßenrän-
dern ist ein Begegnungsverkehr problemlos mög-
lich. Die aufgestellten Verkehrsschilder warnen
vor den hier lauernden Gefahren im Straßenver-

kehr: Die Verengung unter der Brücke misst im
Vorbild 3,50 Meter; die Durchfahrtshöhe beträgt
3,20 Meter – es ist eben ein schon altes Brücken-
bauwerk aus Zeiten, in denen die Lkw noch nicht
so hoch waren und auch noch keine Wohnmobile
mit bauchigen Alkoven durch die Lande fuhren ...

Finnpappe für die Verblendungen
Als Grundplatte wurde eine 13 Millimeter starke
Spanplatte mit Kunststoffbeschichtung gewählt,
die mit den Außenmaßen 297 mal 147 Millimeter
im Baumarkt zugeschnitten wurde. Es muss näm-
lich berücksichtigt werden, dass sämtliche Stirn-
seiten am Ende der Bastelarbeiten mit 1,5 Milli-
meter dicker Pappe beklebt und weiß gestrichen
werden, damit seitlich ein sauberer Abschluss ent-
steht. Bewährt hat sich dafür so genannte Finn-
pappe – ein Spezialkarton mit beidseitig glatter
Oberfläche, der im Verbundverfahren gefertigt
wird und dadurch eine höhere Steifigkeit aufweist,
was ja im Modellbau erwünscht ist. Er ist gut
schneidbar und in Stärken von 0,9, 1,5 und 3,0 Mil-
limetern in Fachgeschäften für Künstlerbedarf zu
bekommen. Benutzt wurde dieser Karton auch für
das Brückenbauwerk – doch dazu gleich mehr.

Zuerst wird die Zeichnung auf die Grundplatte
übertragen. Von der Grundrisszeichnung und von

Muster-Diorama als Anregung

am Bahndamm
Szenen

In der vergangenen Ausgabe starteten wir unseren 7. Diora-
menbau-Wettbewerb mit einigen pfiffigen Motiv-Ideen. Das
Brückenthema haben wir einmal aufgegriffen und vertieft.
Schauen Sie, wie schnell solch eine H0-Szene gestaltet ist ...

Dieses Diorama ent-
spricht mit den Maßen
von 30 mal 15 Zentime-
tern unseren Wettbe-
werbsvorgaben. Gestal-
tet wurde eine Orts-
ver bindungsstraße, die
einen Bahndamm 
unterquert mm

Schiene trifft

Straße

7. em-Dioramenbau-Wettbewerb

Mitbauen und gewinnen!
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der Längsschnitt-Skizze werden die Maße für
die Brücke abgegriffen und auf den 1,5-Millime-
ter-Karton aufgebracht. Mit scharfem Cutter
werden die Seitenteile und die Deckplatte samt 
Auskantung zur Aufnahme des Gleiskörpers
ausgeschnitten und danach die Knickkanten ein-
geritzt. Als Verblendmauerwerk werden Natur-
steinmauerplatten aufgeklebt – hier sind es
jene von Vollmer (47368). Die schräg abfallen-
den Dreiecksstützwände erhalten eine Reihe
Mauersteine als schützende Abdeckung. Alle
Einzelteile der Brücke werden mit UHU-Kleb-
stoff verleimt und mit Pappstreifen verstärkt.

Für den Bahndamm- und Geländebau wurden
20 Millimeter dicke Styrodurplatten mit einem
Wellenschliff-Messer zugeschnitten, zusammen
mit drei Lagen aus Drei-Millimeter- und einer
aus 0,9-Millimeter-Pappstreifen aufgeschichtet
und mit Weißleim verklebt. Das vorbereitete
Brückenbauwerk wird dabei gleich mit einge-
bunden. Als Gleistrasse wurde ein Stück Mär-
klin-C-Gleis abgelängt und auf den Bahndamm
geklebt. Damit ist der gesamte Bahnkörper mit
eingepasster Brücke fertig. 

Im nächsten Arbeitsschritt wird das Grundge-
lände auf der Dioramenplatte vorbereitet. Basis
hierfür bildet eine 20 Millimeter dicke Styro-
durplatte, aus der im Bereich der Brückendurch-
fahrt die Straßenabsenkung herausgearbeitet
wird. Der vorbereitete Bahndamm wird samt
Brücke auf diese Fläche geklebt und anschlie-
ßend noch die Böschung aus Styrodurplatten
und Spachtelmasse modelliert. Manfred May

(Fortsetzung in em 9/16)

Dioramenbau-Wettbewerb des em – machen Sie mit!

Bis Ende Oktober haben Sie Zeit zum Basteln

Bewerbungsschluss für unseren 7. Dioramenbau-Wettbewerb zum Thema „Schiene trifft
Straße“ ist der 30. September 2016. Bitte richten Sie Ihre Teilnahme-Zusage mit kurzer

Beschreibung samt Skizze Ihrer Dioramen-Idee und mit Ihren persönlichen Angaben
(Adresse und Kontaktdaten) per Post an die Verlagsadresse (alba Publikation, Infanterie-
straße 11a in 80797 München), als Fax an die Rufnummer 089 130699100, oder senden Sie
eine E-Mail an wettbewerb@eisenbahnmagazin.de. Unter allen bis Ende. Juli 2016 eingehen-
den Bewerbungen verlosen wir als Dankeschön für den spontanen Mitmach-Entschluss 15
Laser-cut-mini-Pflanzenpackungen der Firma Noch.

Abgabetermin für Ihr Diorama mit den Maßen 30 mal 15 Zentimeter in beliebiger Nenn-
größe und frei in der gewählten Epoche ist der 31. Oktober 2016. Bitte senden Sie Ihr gutes
Stück sicher verpackt an diese Adresse: Redaktionsbüro TechnikMedia, Alte Dreherei/Am
Schloss Broich 50, 45479 Mülheim an der Ruhr. Während der „Internationalen Modellbahn-
Ausstellung“ Mitte November in Köln wird das Messepublikum alle Arbeiten in den beiden
Kategorien Erwachsene und Kinder/Jugendliche bis 16 Jahre am Stand der alba Publikation
bewerten. Den jeweils zehn Erstplatzierten winken wertvolle Preise. Die ausführliche Aus-
schreibung zum Wettbewerb mit allen Infos finden Sie in em 7/16 auf den Seiten 72 bis 75. pw

Brücken-Baustelle

Schritt für Schritt entsteht die Brücke aus zugeschnittenen Kartonteilen und Vollmer-
Verblendmauerwerk. Die fertige Brücke wird anschließend in den Bahndamm integriert

Bevor man mit dem Dioramenbau startet, sollte man zuerst planerisch seine Vorstellungen vom Zubauenden skizzieren

Entsprechend des selbst gestellten
Bauauftrages werden alle benötigten
Materialien sowie Kleb- und 
Füllstoffe besorgt und zurechtgelegt

Brücke samt Bahndamm sind auf der Dioramen-
fläche eingebaut, die Böschungen sauber model-

liert. Die Straßenabsenkung unter der Brücke
wurde ins 20-Millimeter-Styrodurbett eingear-
beitet. Basis der Straßendecke bildet 0,9-Milli-

meter-Karton. Die Diorama-Seitenblenden 
bestehen aus 1,5 Millimeter dicker Pappe M
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Eine 2m-Gartenbahn-Anlage in Wernigerode als Touristenmagnet

im Park

Harzer
Schmalspur 

Etwas außerhalb des historischen Stadtzentrums
von Wernigerode, aber gerade einmal zehn Gehmi-
nuten von Bahnhof Wernigerode entfernt, finden
Touristen die im Bürgerpark der Stadt eingebettete
Gartenbahn-Anlage „Kleiner Harz“ mit zahlreichen
Miniaturen des bekannten Mittelgebirges

Ein LGB-Zug der Brocken-
bahn mit der bulligen 1’E1’-
Tenderlok vor der typischen
Kulisse des Brocken-Massivs
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Neben der realistischen Darstellung vieler his-
torischer- und bekannter Gebäude aus der
Region um Wernigerode begegnet einem in

der Parkanlage „Kleiner Harz“ auch ein Teilstück der
Brockenbahn – nachgebildet im Maßstab 1:22,5. Im
Einsatz auf den 45-Millimeter-spurigen Gleisen sind
die bekannten LGB-Schienenfahrzeuge nach Vorbil-
dern der Harzer Schmalspurbahnen. Aber auch so
manches Eigenbaumodell rattert über die Schienen
oder steht als Gebäude am Trassenrand.

Die Darstellung der Brockenbahn weist eine Ge-
samtstreckenlänge von rund 200 Metern auf.
Selbst bei dieser üppigen Ausdehnung waren nur
Ausschnitte der Harzbahntrasse darstellbar. Blick-
fang ist natürlich der auf einem Hügel angeordnete
Brockenbahnhof mit der ziemlich realistischen Dar-
stellung der auf dem Bergrücken befindlichen Ge-
bäude: Brockenhaus, Brockenhotel und natürlich
die alles überragende Sendeanlage mit dem im
Modell fünf Meter hohen Sendemast. 

HSB-Bahnhöfe en miniature
Weiterhin an der Strecke nachgebildet wurden die
Bahnhöfe Wernigerode-Westerntor (andeutungs-
weise), Gernrode und Drei Annen Hohne. Hier
trennen sich Harzquer- und Brockenbahn. Auch
typische Kunstbauten wie Brücken und Tunnel
sind nachgebildet, ohne jedoch konkrete Vorbilder
wiederzugeben. Die Strecke wird derzeit noch ma-
nuell gesteuert. Angedacht ist aber langfristig die
Umstellung auf einen rationelleren Automatikbe-
trieb. Darin liegt der Grund, weshalb man für den
reibungslosen Betriebsablauf nicht auf das Auf-
sichts- und Wartungspersonal verzichten kann.
Diese im „Blaumann“ gekleideten Parkmitarbeiter
sind gern auch für Auskünfte bereit oder sorgen
für Fotohalte entlang der Strecken. 

Der Miniaturpark Wernigerode hat von April bis
Oktober geöffnet. Besonders im Sommer ist ein
Besuch dort recht eindrucksvoll, da die Grünanla-
gen ringsherum in voller Blüte stehen. Aber auch
der Herbst, als unsere Fotos entstanden, ist mit sei-
ner Farbenfülle eine empfehlenswerte Reisezeit für
diesen Touristenmagneten. Im Umfeld gibt es einen
großen Kinderspielplatz sowie ansprechende Gas-
tronomie. Und wer Lust auf mehr bekommen hat,
kann das Gesehene am nächsten Tag bei einer Fahrt
mit dem Original vergleichen. Karsten Naumann

Oben am Gipfel macht sich
schon die nächste Garnitur
zur Talfahrt bereit, wozu die
Malletlok umsetzen muss

Das Empfangsgebäude von Drei
Annen Hohne ist recht authen-

tisch umgesetzt; die ausgedehn-
ten Gleisanlagen des Bahnhofs

nehmen lange Zuggarnituren auf

Tunnel und Brücken der Anlage
entstanden nur in Anlehnung
an Vorbilder der Harzregion,
beeindrucken aber trotzdem
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Bei Gartenbahnern sind die Harzer Schmal-
spurbahnen besonders beliebt, weshalb in
letzter Zeit verschiedene neue Modelle auf

den Markt kamen. Mit den Harzer Mallet-Maschi-
nen 99 5901 und 5902 stellte TrainLinie 2014 seine
erste Dampflokentwicklung vor. Diese an sich gut
gemachte Konstruktion hatte aber noch einige
Kinderkrankheiten und nicht jene perfekte Detail-
lierung, die die offensichtlich von Kleinserienmo-
dellen verwöhnten Gartenbahner erwarteten. Von
den Rückmeldungen der Kunden hat die Bündener
Firma gelernt. Nach längerer Ankündigungszeit
konnte Maik Schröder nun die erste analoge Serie
seiner „Pfiffi“ genannten 99 6101 ausliefern.
Schritt für Schritt wurden die Formen und auch
die Fertigungslose den Kundenwünschen ange-

passt, so dass jetzt eine nahezu perfekte Tenderlok
in analoger und digitaler Ausführung vorgestellt
werden konnte. Das komplett in Deutschland ge-
fertigte, rund 2,7 Kilogramm wiegende Kunststoff-
Großserienmodell gibt es in einer 879 Euro kos-
tenden analogen und als 1.249 Euro teure digitale
Variante mit Zimo-Technik. 

Gut umgesetzte Vorbild-Lok
Das Vorbild wurde 1915 als Heißdampflok für die
Heeresfeldbahnen im Harz getestet und anschlie-
ßend von der NWE übernommen. Sie ist somit
seit über 100 Jahren im Harz vor Rollbock-, Güter-
und Personenzügen im Einsatz. Allerdings steht
die Lok derzeit in der Werkstatt, da gleich mehrere
Arbeiten erforderlich sind. Die ebenfalls als Modell

mögliche Nassdampf-Schwesterlok 99 6102 „Fiffi“
ist seit 2008 abgestellt und demnächst auch als
Gartenbahnlok vorgesehen. 

Das abwechslungsreiche Aufgabengebiet der Vor-
bildlok lässt sich auch im Modell darstellen. Der
358 Millimeter lange C-Kuppler ist in allen Haupt-
abmessungen nahezu exakt im Maßstab 1:22,5 ge-
fertigt und wesentlich besser detailliert als die
Erstlingswerke von TrainLinie 45. So findet man
am Kessel zahlreiche freistehende Rohre und Griff-
stangen aus Kunststoff, angesetzte Handräder
und die verschiedensten Anbautauteile. Lokführer
und Heizer, die nicht zum Lieferumfang gehören,
finden einen weitestgehend eingerichteten und
sogar mit farblich abgesetzten Bedienelementen
versehen Arbeitsplatz vor. Das Führerhaus selbst
verfügt über zahlreiche Nietreihen, eine durch ein
feines Schutzgitter abgedeckte Lüftung im Dach,
einen an der Rückwand angesetzten Hauptluftbe-
hälter und natürlich die Laternen. Die mehrfarbige
Bedruckung mit den Warnhinweisen für die Elek-
trik, die Henschel-Fabrikschilder, die Loknum-
mernschilder sowie die Daten der am 2. Juni 2006
in Meiningen erfolgten Hauptuntersuchung sind
sauber aufgedruckt und vollständig. 

Nachrüstung von Digitaltechnik
Da derzeit nur die analoge Lok lieferbar ist, ha-
ben wir uns für die Nachrüstung mit dem digi-
talen Komplettpaket von Dietz Elektronik ent-
schieden. Auf den ersten Blick scheint der

99 6101 von TrainLine 45 in Nenngröße 2m und Dietz-Digitalset

macht mächtig Dampf 
Harzer Pfiffi 

Neben den bekannten großen Brocken-Lokomotiven sind
auch kleinere Exemplare im Harz unterwegs. Eine davon 
ist die Tenderlok 99 6101, die als Neuheit im Maßstab 
1:22,5 den Gartenbahn-Betriebsdienst aufnehmen kann

Mit der 99 6101 kann TrainLine 45 die 
passende Zuglok für den hauseigenen
Traditionszug anbieten
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Umbausatz mit dem DCC/Motorola-Decoder
DLE 2M, einer Profi-Geräuschelektronik, Laut-
stärkeregler, gepulstem Seuthe-Verdampfer,
Kondensator und dem Anschluss für das Kes-
selfeuer unübersichtlich, lässt sich aber durch-
aus mit etwas Geduld in die Lok einbauen. Wer
sich das nicht zutraut, kann die Lok auch zur
Umrüstung an die Firma Dietz schicken. 

Wir haben zunächst das Führerhaus abge-
schraubt und auch den seitlichen Kohlenkasten
und Teile der Kessel-Anbauteile demontiert,
um besser an die Elektronik heranzukommen.
Anschließend wird der Lautsprecher unter dem
Stehkessel montiert, werden die eingesetzte
Platine sowie der Verdampfer ersetzt, die ent-
sprechenden Steckverbindungen wieder herge-
stellt sowie der Kondensator und das Sound-
modul im Kessel untergebracht. Etwas knifflig
ist die abschließende Montage des neuen Potis
im Kesselscheitel. Ist alles korrekt angeschlos-
sen, kann die erste digitale Fahrt starten.

Im serienmäßigen Analogbetrieb lassen sich
über den Betriebsartenschalter die Lok sowie
der Verdampfer einzeln abstellen. Steht alles
auf Fahrt, setzt der liegend eingebaute Bühler-
Motor die 99 6101 in Bewegung. Positiv fällt
der runde Lauf auf, der aufgrund einer neuen
Radfertigungstechnik erzielt wurde. Die Strom-
abnahme über alle Radsätze und die zwei Schie-
nenschleifer ist gut, zumal der mittlere Kuppel-
radsatz gefedert ist. Die Zugkraft ist mit der
LGB-Tenderlok 99 6001 vergleichbar. mm

Im Führerhaus ist eine angedeu-
tete Inneneinrichtung zu sehen

Harzer LGB-Loks: 99 5001, 7245 und 6001 (v. l.) für die Umsetzung des HSB-Themas im Garten

Die Lokführerseite mit den  zahlreichen angesteckten Teilen und einer sauberen 
Bedruckung. Die analoge Elektronik wurde um die digi talen Dietz-Bausteine ergänzt, 
wozu man die Tenderlokomotive zerlegen musste (kl. Bild links)

Dietz Elektronik liefert alle Teile für eine digitale Umrüstung
mit realistisch klingendem Sound und reichlich „Dampf“
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H0-Baureihe 50 mit Kabinentender von Roco und Trix im Test

auf den Zug
Gute Aussicht 

Kabinentender dienten bei der vornehmlich für Güterzugdienste vorgesehenen Bau-
reihe 50 den Zugführern und Rangieren als Arbeits- und Ruheplatz während der 
Fahrt. Das sparte den Güterzugbegleitwagen ein. Märklin/Trix haben das kürzlich 
bei ihrem H0-Modell der Baureihe 50 formneu umgesetzt. Kann diese Konstruktion 
die bewährte Roco-Maschine in der Gunst der Modellbahner verdrängen?

Verglichen
&  gemessen

Zwar hat das Roco-Grundmodell der Baureihe 50 schon einige Jahre auf 
dem Buckel, doch kann sich das Modell speziell mit dem gut gelungenen Kabinen-
tender als DB-Lok 050 319-3 noch immer sehen lassen

Diese Märklin/Trix-Schlepptenderlok der Baureihe 50 mit Kabinen-
tender basiert auf dem Göppinger H0-Modell, das erst vor wenigen Jahren formneu 
erschienen war und nunmehr als Bundesbahn-Epoche-III-Modell 50 1581 erhältlich ist 
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Die Modellbahnmarken Mär-
klin und Trix bieten ihre H0-
Dampflokmodelle der Bau-

reihe 50 seit Kurzem mit einem neu
entwickelten Kabinentender an. Das
aktuelle Trix-Modell ist eine Bun -
desbahn-Version mit vierdomigem
Kessel, Kabinentender und Epoche-
III-Beschriftung. Auch Roco hat kürz-
lich eine neue Version mit Kabinen-
tender präsentiert. Sie ist mit einem
zweidomigen Kessel und einer EDV-
Beschriftung der Epoche IV verse-
hen. Roco hat zwar auch eine
 Epoche-III-Version im aktuellen Pro-
gramm, dann allerdings mit ÜK-Füh-
rerhaus mit geschlossenem vorde-
ren Fenster und eine Variante mit
großen Wagner-Windleitblechen.

Wir haben für diesen Vergleich das
Roco-Modell mit Digital-Sound ge-
wählt (Artikelnummer 72173). Dieses
Modell ist auch ohne Sound (72172)
und in einer digitalen Wechsel-
strom/Sound-Version (78173) erhält-
lich. Die Trix-Maschine wird aus-
schließlich mit Sound-Decoder
angeboten (22785). Bei Märklin ist
das entsprechende Wechselstrom/
Sound-Modell gelistet (37835). Unser
Vergleich soll zeigen, wo das Trix-Mo-
dell und das entsprechende Roco-
Fahrzeug Stärken und Schwächen ha-
ben. Bei den dazu vorgenommenen
Fahrtests wurden eine ESU-ECoS-
Digitalzentrale und ein analoger
Fahrtrafo verwendet. Die Geschwin-
digkeitserfassung erfolgte über
Zeit/Weg-Messungen. Die Zugkraft
der Lokmodelle wurde über eine Seil-
rolle mit Federwaage ermittelt.  

TECHNISCHE WERTUNG

Konstruktiver Aufbau
Roco – Lok- und Tender-Fahr-
werke sind aus Druckguss ge-

fertigt. Führerhaus, Kessel und Ten-
derkasten bestehen aus Kunststoff.
Im Kessel und im Tendergehäuse sor-
gen Metalleinlagen für das nötige
Reibungsgewicht. Der Antrieb sitzt
im Tender. Der fünfpolige Motor
trägt auf einer Welle eine große Mes-
singschwungmasse und treibt über
ein Schneckengetriebe die letzten
beiden Tenderradsätze an, die mit
Haftreifen belegt sind. Die beiden
vorderen Tenderradsätze werden
von oben mit Federblechstreifen zur
Stromabnahme herangezogen und
sind deshalb auch abgefedert. 

In die Schwungmasse greift eine Kar-
danwelle ein, die die Motorkraft
nach vorn zur Lokomotive überträgt.

Hier wird über ein weiteres Schne-
ckengetriebe die Antriebskraft auf
die vierte Kuppelachse geleitet. Die
gegossenen Metall-Kuppelstangen
übernehmen die Kraftübertragung
auf die anderen Lokradsätze. Die Lo-
komotive verfügt am Tender über
eine kulissengeführte NEM-Kupp-
lungsaufnahme. Im Zurüstbeutel
liegt eine NEM-Kupplungsaufnahme
zum Nachrüsten für die Lokfront. 

Die im starren Rahmen gelagerten
Kuppelachsen an erster und fünfter
Stelle sind nur etwa einen Millimeter
seitenverschiebbar; zweite bis vierte
Kuppelachse haben deutlich mehr

Seitenspiel. Höhenspiel mit Abfede-
rung weist keiner der Kuppelrad-
sätze auf. Das Vorlaufgestell ist radial
geführt und abgefedert. Das Modell
kann mit montierten Kolbenstangen-
schutzrohren Radien bis herunter zu
419,6 Millimetern befahren. Ohne
diese und etwas Zwängen im Fahr-
gestell ist auch der kleine Radius mit
358 Millimetern befahrbar. 

Lok und Tender sind mit einer auf
beiden Seiten kulissengeführten
Deichsel verbunden. Zwischen Lok
und Tender gibt es außerdem acht
Einzellitzen zur Stromübertragung.
Demzufolge lassen sich Lok und Ten-

der nicht so leicht trennen. Das Mo-
dell verfügt über Dreilicht-Spitzen-
signal an der Lokfront und am Tender,
die durch Leuchtdioden und Lichtlei-
ter illuminiert werden. Der Soundde-
coder ist im Tender verbaut, der Laut-
sprecher hingegen im Kessel. 

Trix – Lok-Fahrwerk, Kessel
und Tendergehäuse sind aus

Druckguss gefertigt. Führerhaus,
Kohlenkastenaufsatz und Tender-
fahrwerk bestehen aus Kunststoff.
Der Antrieb aus Motor, Messing-
schwungmasse und Schneckenge-
triebe sitzt auf dem Lokrahmen und
treibt den vorletzten Kuppelradsatz

Fakten zu den Modellen Roco 050 319-3 DB Trix  50 1581 DB

Artikelnummer 72173* 22785**
System der geprüften Modelle NEM-Gleichstrom/DCC-digital mit Sound NEM-Gleichstrom/DCC-digital mit Sound 
Gewicht 444 g 440 g
Preis (UvP) 389,00 € 429,99 € 

* unter 78173 auch als Wechselstrom-Version ** unter 37835 auch als Märklin-Version

Die Besonderheit der beiden H0-Test-Lokomotiven sind die Kabinentender mit einem Arbeitsplatz für
Zugführer und Rangierer. Wie sich der Dienst hierin gestaltete, erfahren sie einige Seiten weiter
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Die Gremberger 052 996 wird am 9. April 1973 in ihrem Heimat-Bw gedreht; der Ringlokschuppen im 
Hintergrund ist nur noch spärlich besetzt, die Dampflokzeit neigt sich dem Ende zu
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an, dessen beide Räder mit Haftrei-
fen belegt sind. Über die Kuppelstan-
gen werden die übrigen Radsätze an-
getrieben. Die Lokomotive hat eine
NEM-Kupplungsaufnahme mit Kine-
matik an der Lokfront und am Tender.
Die Lok/Tender-Verbindung erfolgt
durch eine auf beiden Seiten in Ku-
lissen geführte gerade Deichsel und
eine darin eingebettete Kabelverbin-
dung. Die Deichsel kann in zwei Län-

gen arretiert werden. Erster und vier-
ter Kuppelradsatz der Lok sind weit-
gehend fest im Rahmen gelagert und
zeigen etwas Seitenspiel. Die ande-
ren Radsätze sind abgefedert, haben
teils mehr Seitenspiel und können
auch um die Mittelachse kippeln.
Das Vorlaufgestell ist radial geführt.
Mit der längeren Deichseleinstel-
lung kann das Modell Radien bis he-
runter zu 360 Millimetern befahren,

aber nur ohne montierte Kolbenstan-
genschutzrohre. Die Tenderradsätze
sind in zwei beweglichen Drehgestel-
len gelagert. Das Modell in der Aus-
führung der Epoche III verfügt über
Witte-Windleitbleche, vier Kessel-
dome und einen gekürzten Umlauf.
Im Tender-Kohlenkasten befinden
sich der DCC-Sounddecoder und da-
runter der Lautsprecher. Über LED
mit Lichtleitstäben werden die drei

Lampen auf beiden Seiten illumi-
niert. Das Modell ist für einen Rauch-
einsatz vorbereitet.   

Maßgenauigkeit
Roco – Die Länge über Puffer
(LüP) der gesamten Lok ist fast

maßstäblich. Bei auch praktisch maß-
stäblich verkleinerten Radsätzen ist
der Kuppelachsstand um etwa einein-
halb Millimeter zu lang. Der Abstand
von der Vorlaufachse zur ersten Kup-
pelachse ist auch etwa 1,5 Millimeter
zu lang. Die Tenderachsstände sind
maßstäblich reduziert. Kessel, Führer-
haus und das Gehäuse des Kabinen-
tenders geben die Proportionen des
Vorbildes hervorragend wieder.

Trix – Die Lok ist auf den ers-
ten Blick weitgehend maß-

stäblich umgesetzt, die Proportio-
nen wirken überzeugend. Die LüP ist
nur einen knappen Millimeter zu
groß, ebenso der Lokgesamtachs-
stand – und zwar bedingt durch den
2,4 Millimeter zu kurzen Tender, der
den vergrößerten Lok/Tender-Ab-
stand ausgleicht. Die Kuppelachs-
stände sind nur 0,2 Millimeter zu
groß. Durch die bei Märklin/Trix sys-
tembedingt etwa einen Millimeter
zu hoch angeordneten Pufferbohlen
wirken die Proportionen an Lokfront
und Tenderrückseite etwas verzerrt,
da sich an der Lokfront zu kurze Ab-
stände zwischen Pufferbohle, Kessel-
auftritte und Rauchkammertür erge-
ben. An der Tenderrückseite ist
dadurch die Rückwand in der Höhe
sogar gestutzt worden.  

Langsamfahrtverhalten
Roco – Im Digital-Betrieb star-
tet die Lok bei umgerechnet

etwa 0,8 km/h. Diese Geschwindig-
keit wird dank lastgeregeltem Deco-
der stetig gehalten. Im Analogbe-
trieb startet die Lok auch bei etwa
einem km/h und benötigt dazu
5,5 Volt. Die Lastregelung des Deco-
ders arbeitet auch im Analogbetrieb,
so dass die Minimalgeschwindigkeit
auch in Gleisbögen oder auf Wei-
chen eingehalten wird. Das Modell
läuft dabei angenehm leise.

Trix – Die Lok setzt sich bei
digitaler Ansteuerung mit um-

gerechnet 1,8 km/h in Bewegung.
Diese geringe Geschwindigkeit hält
die Lok durch die Lastregelung des
Decoders stetig und ohne zu ruckeln
bei. Das Fahrgeräusch ist sehr gering.
Die Lok lässt sich im Rangierbereich
sehr gut regeln. Im Analogbetrieb be-
trägt die Minimalgeschwindigkeit

Modellbahn: Fahrzeuge

Gut proportioniert zeigt sich die Lokfront bei Roco (oben), während die Trix-Lok (unten) optisch unter der
zu hohen Pufferbohle und dem vereinfachten Rahmen mit zu kleinen Vorlaufrädern leidet
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etwa zehn km/h bei knapp sieben
Volt, was nicht akzeptabel ist.  

Streckenfahrtverhalten
Roco – Die Lok beschleunigt
taumelfrei, erreicht aber bei

Werkeinstellung des Decoders nur
eine Höchstgeschwindigkeit von um-
gerechnet etwa 62 km/h. Erst nach
Änderung der CV 5 auf den Wert 150
erreicht die Lok vorbildgerechte
80 km/h. Will man eine etwas hö-
here Endgeschwindigkeit von bei-
spielsweise 90 km/h erzielen, muss
man die CV 5 auf den Wert 200 ein-
stellen. Sehr gewöhnungsbedürftig
ist die sehr groß eingestellte Trägheit
des Modells beim Beschleunigen
und speziell beim Abbremsen.
Analog fährt das Modell auch nur
75 km/h bei zwölf Volt Fahrspannung. 

Roco sollte künftig mehr Sorgfalt auf
die Abstimmung der eingebauten
Decoder verwenden, da nicht mit
jedem Digital-Steuergerät die CV-
Werte auszulesen und vom Kunden
zu ändern sind. Wie schon oben be-
schrieben, befährt die Lok problem-
los und mit montierten Kolben-
stangenschutzrohren Radien von
419,6 Millimetern aufwärts. Die Lok
durchfuhr einwandfrei unsere diver-

Trix – Der Motor mit kleiner
Schwungmasse aus Messing

sorgt für etwa neun Zentimeter Aus-
lauf aus der Höchstgeschwindigkeit.
Aus vorbildgerechter Höchstge-
schwindigkeit von 80 km/h beträgt
der Auslauf noch sieben Zentimeter.
Auch bei niedrigen Geschwindigkei-
ten ist noch so viel Fahrdynamik vor-
handen, um kurze stromlose Schie-
nenstellen überrollen zu können.

Zugkraft
Roco – Die Lok trägt vier Haft-
reifen auf den angetriebenen

Tenderrädern. Damit und durch die
zusätzlich angetriebenen Lokrad-
sätze zieht sie auch satte 135 Gramm
über die Seilrolle. Im Fahrbetrieb
hatte sie mit Güter- oder Personen-
zügen von 40 Achsen selbst in Stei-
gungen von drei Prozent keinerlei
Probleme.

Trix – Auch diese Lokomotive
zieht dank zweier Haftreifen

auf dem angetriebenen Kuppelrad-
satz 135 Gramm in der Ebene. Im
Fahrbetrieb hatte sie mit Güterzü-
gen aus 20 zweiachsigen Wagen
auch in moderaten Steigungen bis
drei Prozent keine Mühe. Bei voller
Belastung blieb allerdings der Motor

sen Gleistrassen. Das reine Fahrge-
räusch ist zwar leise, aber im Analog-
betrieb ist der Loksound aktiviert
und nicht abschaltbar. 

Trix – Die Göppinger 50er
zieht gleichmäßig und ruhig

ihre Runden. Die Maschine durchfuhr
unsere Gleiskombinationen aus
Roco- und Peco-Gleisen und -Wei-
chen ohne Probleme. Ohne Kolben-
stangenschutzrohre werden Radien
von 360 Millimetern durchfahren.
Mit montierten Kolbenstangen-
schutzrohren sind minimal 500-Mil-
limeter-Radien möglich. Im Digital-
betrieb läuft die Maschine umgerech-
net maximal 108 km/h bei Werkein-

stellung des Decoders. Im Analogbe-
trieb erreicht die Maschine eine Ma-
ximalgeschwindigkeit von umgerech-
net 78 km/h bei zwölf Volt und
erreicht damit knapp die Geschwin-
digkeit des Vorbildes von 80 km/h.
Das Fahrgeräusch ist recht gering.

Auslaufverhalten
Roco – Trotz groß dimensio-
nierter Schwungmasse be-

trägt der Auslauf aus der Höchstge-
schwindigkeit nur sieben Zentimeter. 

Kleine Stromaussetzer auf den Schie-
nen werden aber auch bei geringerer
Geschwindigkeit sicher von der Lo-
komotive überrollt.

eisenbahn magazin 8/2016

Maßtabelle DB-Dampflokomotive Baureihe 50 
mit Kabinentender 

Maße in mm Vorbild 1:87 Roco Trix
Länge über Puffer 22.940 263,7 264,0 264,5
Lokgesamtachsstand 9.200 105,7 107,2 106,8
Kuppelachsstand 1.650 19,1 19,0 19,2
Höhe über SO 4.500 51,7 52,0 52,3
Treib-/Kuppelrad-
durchmesser 

1.400 16,1 16,1 16,1

Vorlaufraddurchmesser 850 9,8 9,5 8,9
Spurkranzhöhe
Lauf-/Kuppelräder

– 0,6 1,1/08 1,2/1,2

Antrieb und Sounddecoder hat Roco in den Tender eingebaut.
Wenig überzeugend ist das Kabelwirrwarr zur Lok, zu loben sind
der Kardanantrieb zu einem Lokradsatz und die Fahrwerkdetails

Bei Trix gestaltet sich die Tenderdemontage einfach, um an den De-
coder heranzukommen. Der Antrieb ist im Kesselbereich eingebet-
tet – mit dem Nachteil, dass keine große Schwungmasse möglich ist

TrixRoco

Verglichen &  gemessen
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stehen. Wenn der Modellbahner das
nicht rechtzeitig bemerkt, kann das
zu Motorschäden führen.

Stromabnahme
Roco – Der Fahrstrom wird
von vier Kuppelradsätzen der

Lok und von den beiden vorderen
Tenderradsätzen für beide Polaritä-
ten abgegriffen. Mit dieser Stromab-
nahmebasis sollten im Anlagenbe-
trieb keine Probleme auftreten.

Trix – Der Fahrstrom wird für
die Minus-Seite von allen Kup-

pelrädern der Lok und auch von allen
Tenderrädern abgenommen. Plus -
seitig sind es lediglich die vier Ten-
derräder, die der Stromübertragung
dienen. Das ist zwar nicht zufrieden-
stellend, trotzdem spürten wir im
Testlauf der Lok keinerlei Beeinträch-
tigungen im Fahrbetrieb.

Digitalsound
Trix– Das Modell ist mit einem
DCC-Soundbaustein ausge-

stattet, der zusammen mit dem Laut-
sprecher im Tender untergebracht ist.
Bei Vorhandensein einer hochwerti-
gen Digitalzentrale können neben
dem Licht weitere 14 Funktionen ge-
schaltet werden. Davon sind elf Ge-
räuschfunktionen. Der Sound gibt be-
friedigend die Geräuschentwicklung
eines Zweizylinder-Triebwerkes wie-
der. Wie bei den meisten Dampflok-
modellen sind die Abdampfgeräu-
sche ab Werk zu laut eingestellt. 

Roco – Die Lok ist mit einem
DCC-Sounddecoder im Ten-

der und einem Lautsprecher im Kes-
sel ausgestattet. Mit einer entspre-
chenden Zentrale lassen sich neben
dem Licht 17 Geräuschfunktionen
schalten. Der Sound der Roco-Lok ist
für ein H0-Modell recht ordentlich
und gibt die Abdampfgeräusche ei-
ner Zweizylinder-Lok vernünftig wie-
der. Doch auch hier sind die Geräu-

sche ab Werk relativ laut eingestellt.
Im Analogbetrieb ist das Fahrge-
räusch auch aktiviert und lässt sich
leider nicht abschalten. 

Wartungsfreundlichkeit
Roco – Die Lok ist sicher um-
schlossen von Schaumstoff,

der in einem stabilen Umkarton ge-
bettet ist. Die dreisprachige, 16-
seitige Betriebsanleitung in DIN-A5-
Format informiert über die Inbetrieb-
nahme, die notwendigen Wartungs-
aufgaben und die Montage der
Zurüstteile. Eine ausführliche Ersatz-
teilliste ist ebenfalls enthalten. Für
den verbauten Sound-Decoder ist
eine weitere fünfsprachige Informa-
tion beigelegt. 

Bei der Demontage von Lok- und
Tendergehäuse merkt man, dass das
Modell in der Grundkonzeption
schon 23 Jahre alt ist. Denn die Kon-
struktion ist ein wenig umständlich.
Zur Demontage des Lokgehäuses
vom Fahrwerk muss auch der Ten-
der-Kohlenkasten abgezogen wer-
den. Darin wird erst der vielpolige
Stecker abgezogen. An der Tender-
unterseite wird die Schraube in der
Mitte des ersten Tenderdrehgestells

gelöst. Jetzt könnte man eigentlich
den Tender abziehen, wären da nicht
die zwei Drähte, die vom Tender ins
Führerhaus der Lok führen. Sie ver-
sorgen den im Kessel eingebauten
Lautsprecher. Die beiden Drähte
müssen an der Tenderplatine abge-
zogen werden. Dann sind Lok und
Tender endlich getrennt. Das Lokge-
häuse lässt sich mit zwei Schrauben
vom Fahrgestell lösen. Die LED-
Frontbeleuchtung ist wartungsfrei.
Das Tendergehäuse kann durch
Spreizen der Seitenwände abgezo-
gen werden und legt dann den An-
trieb frei. Die rückwärtige Beleuch-
tung erfolgt wartungsfrei über eine
Leuchtdiode.   

Trix – Das Modell ist in einer
Klarsichtschachtel mit Umkar-

ton sicher verpackt. Die neunspra-
chige, 40-seitige Betriebsanleitung
im kleinen DIN-A6-Format gibt Hin-
weise zur Inbetriebnahme der Lok,
beschreibt die notwendigen War-
tungsarbeiten und erläutert die De-
coder-Funktionen. Eine Ersatzteil-
liste ist integriert. Die Informationen
sind aufs Wesentliche reduziert, aber
vollständig. Die Kolbenstangen-
schutzrohre sind bei Bedarf einzukle-

ben, da die Befestigungsbohrungen
etwas zu groß sind. 

Die Lokgehäuse-Demontage ist ein-
fach: Nach Lösen von drei Schrauben
am Fahrgestell kann der Kessel mit
Führerhaus und Umlauf vom Fahrge-
stell abgehoben werden. Die Stirn-
beleuchtung durch LED ist wartungs-
frei. Um an den Decoder zu gelangen,
werden der Kohlenkasten und die
Zugführerkabine des Tenders an den
Längsseiten zusammengedrückt
und abgezogen. Nach Lösen von wei-
teren zwei Schrauben kann das Ten-
dergehäuse komplett abgezogen
werden. Die warmweiße LED für die
rückwärtige Beleuchtung ist eben-
falls wartungsfrei.

OPTISCHE WERTUNG

Aufbau und Detaillierung
Roco – Das Modell gibt die DB-
Lok 050 319 mit dem Untersu-

chungsdatum vom 29. Oktober 1970
wieder. Mit dem ÜK-Kessel mit ei-
nem Dampfdom und dem eckigen,
großen Sanddom sowie mit Stan-
dardführerhaus und Kabinentender
gibt dieses Modell sehr gut diese Va-
riante der 50er wieder. Die Propor-
tionen und das Erscheinungsbild des
Vorbildes sind sehr gut getroffen.
Feine Stellstangen, Leitungen und
Handläufe, teilweise aus Metall, so-
wie die Armaturen und Aggregate
sind vollständig angesetzt. Der Um-
lauf ist auf der Oberseite fein gerif-
felt. Die Speiseventile vor dem Sand-
kasten, die Dampfpfeife neben dem
Dampfdom, die feinen, freistehen-
den Sandfallrohre, die zierliche Kes-
selstütze mit Trittstufen an der Lok-
front – alles ist sehr stimmig
nachgebildet. Leider fehlen die Ran-
gierergriffe unter der Pufferbohle. 

Die DB-Reflexlaternen an Lokfront
und die angebauten Laternen am
Tender werden durch warmweiße

TECHNISCHE WERTUNG

Roco (2,2)

Trix                          (2,4)

ERGEBNIS

Modellbahn: Fahrzeuge

Fahrwertetabelle                               Roco 050 319-3 DB                  Trix 50 1581 DB                                                
Digitalbetrieb
Langsamfahrtverhalten vmin 0,8 km/h bei FS 1 1,8 km/h bei FS 1
Streckenfahrtverhalten
vVorbild 80 km/h nicht erreicht 80 km/h bei FS 98
vmax 62 bei FS 28 108 km/h bei FS 126
Zugkraft  Ebene                           135 g bei FS 28 135 g bei FS 126
Zugkraft 3,5% Steigung     120 g bei FS 28  125 g bei FS 126 

Auslauf         aus vmax 70 mm 90 mm

Analogbetrieb

Langsamfahrtverhalten vmin 1 km/h bei 5,5 V 10 km/h bei 6,8 V

Streckenfahrtverhalten

vVorbild 80 km/h nicht erreicht 80 km/h nicht erreicht

vmax 75 km/h bei 12,0 V 78 km/h bei 12,0 V

Die drei Tendervarianten der 
Baureihe 50 auf einem Bild: links
die 052 428 mit Wannentender, 
in der Mitte die Kabinentenderlok
052 996, rechts 051 256 mit 
normalem 2´2´T 26
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Erinnerungen eines Bundesbahners

Nachtschicht auf dem Rangierbahnhof Rheine
Protokoll aus zwei
nächtlichen Diensten
im Tender einer 50er

Seit dem 1. Mai 1959 bin ich
DB-Assistentenanwärter und

bereite mich auf das Ende der
Ausbildung und die Laufbahn-
prüfung  im kommenden März
vor. Am Nachmittag des 30. Ok-
tober 1960 erhält der Dienststel-
lenleiter der Güterabfertigung
einen Anruf des Betriebsamtes
Rheine mit der Bitte, man möge
den Ausbildling Schröter für zwei
Nächte zum Rangierbahnhof
(Rbf) Rheine zur Dienstleistung
als Rangieraufschreiber am Ab-
laufberg entsenden. Der Nacht-
dienst sei ausnahmsweise ge-
nehmigt mit der Zusage von
Nachtschichtgeld und Rangier-
prämie. Ich bin nach dieser Mit-
teilung Feuer und Flamme, be-
komme den Meldepunkt und die
Dienstantrittszeit mitgeteilt und
mache mich am 1. November
1960 mit meinem Moped NSU
Quickly II auf nach Rheine. 

Am Stellwerk Rgf melde ich mich
gegen 20 Uhr beim Rangiermeis-
ter Berg an. Es gibt eine kurze
Einsatzbesprechung mit klaren
Ansagen: „Do giern steiht dien
Lok, dat Tender-Kabüsken hört Di
dann to – ick segg Di dann üm-
mers, wat wi dohn schallt.“
Schönstes Münsterländer Platt,
aber es ist schon alles klar. Mit
Formularen und Schreibzeug
ausgestattet, schlendere ich zur
50 2345 des Bw Münster hinü-
ber, melde mich beim Lokführer
und erklimme die ziemlich steile
und hohe Leiter zur Tenderka-
bine. Der erste Eindruck: groß
genug für die zu erwartenden
Schreibarbeiten. Unter den
Heckfenstern ist eine Schreib-
platte angebracht, darunter links

und rechts vom Fußraum Abla-
gefächer, davor ein Stahlrohr-
Hocker mit dem berühmten mit-
telbraunen Bezug, der aus den
yg-Wagen bekannt ist. Der
zweite Eindruck: Hier war lange
niemand drin. Die Tür bleibt eine
Weile offen; Frischluft tut gut.

Der Rangiermeister kommt, be-
grüßt das Lok-Personal und gibt
die erste Fahrt bekannt: Nach
Gleis 15 zum Drücken, dann nach
17 und 19. Schnell notiere ich die
Angaben, um sie später in das
Formblatt mit Beginn- und End-
zeit übertragen zu können. So
geht es weiter, Fahrt um Fahrt:
Wagen zusammendrücken,
Gruppen zum Berg ziehen, ab-
drücken. Dann in die Einfahr-
gruppe hinter angekommene
Nahgüterzüge von Hamm,
Emden, Osnabrück. Bald
wird klar, warum heute
Nacht eine 50er-Kab ge-
stellt ist: Auf der sonst ver-
wendeten Tenderlok der
Baureihe 93 wäre das im
engen Führerraum kaum gegan-
gen, zumal es dort im Gegensatz
zum Kabinentender während der
Fahrt heftig rüttelt.

Gegen Mitternacht ist planmä-
ßige Erholungspause für die Ran-
gierer. „Kumm met, sett die
dahl!“, raunt der Rangiermeister.
Er ist kernig, aber nicht unfreund-
lich. „Wo kommst Du weg“, fragt
er. „Ick bin en Dettske Dott, et
doht mi leed, datt’t  seggen mott“.
Zwar wohne ich seit 1946 in Ems-
detten, bin aber nicht dort gebo-
ren. Vermutlich kam dem Ran-
giermeister das gute „Realschul-
Hochdeutsch“ komisch vor. Doch
schon geht es weiter. Das Blatt
füllt sich. Aus der nahen Bw-Kan-
tine bekomme ich sogar einen
Kaffee, da fühlt man sich gleich
wohler in der engen Kabine.

Es nieselt. Nach kurzer Suche
finde ich heraus, wie man den
Scheibenwischer in Gang setzt,
den man mit der Hand bewegen
muss. Es ist eine düstere Novem-
ber-Nacht, in der die Gleisfeld-
Leuchten auf den Schienenköp-
fen Reflexe erzeugen. Ich lerne
das Dächlein über der Kabinen-
tür zu schätzen, kann mich etwas
hinausbeugen, um Sichtkontakt
mit den Rangierern zu haben. 

Man muss Augen und Ohren of-
fen halten, denn manchmal sind
die Zurufe nicht ganz deutlich,
die Geräuschkulisse im nächtli-
chen Rbf ist auch nicht gerade
leise. Züge fahren ein und aus,
Loks kommen aus dem Bw oder
fahren hinein, auf der benach-
barten so genannten Personen-

Strecke rollt es auch über Nacht,
etliche „Erzengel“ fahren in
Rheine ohne Halt durch und
müssen nicht in die Umspann-
gruppe. Selbst das Tenderwasser
gibt Laut, wenn es beim Anfah-
ren und Abbremsen gegen die
Schwallbleche klatscht.

Die 50er hat ein vielseitiges,
aber nicht zu schweres Betäti-
gungsfeld in dieser Nacht. Der
Lokführer lässt es mitunter ganz
schön krachen mit dem Ab-
dampf, wenn er den Regler auf-
macht und die Steuerung satt
auslegt, da muss man sich auch
in der Kabine gut festhalten. Für
mich sind das Nebengeräusche,
die ich gern höre, aber wegen der
Schreibarbeit gar nicht so recht
würdigen kann. Gegen drei Uhr
sind die Berggleise leergeräumt,

die abgehenden Frühzüge sind
gebildet. Es gibt eine weitere
Pause. Anschließend werden Ge-
legenheitsarbeiten erledigt –
eine Art Reinemachen auf den
Rangiergleisen. Die Rangierer
wissen ja ganz genau, um was es
heute und in der kommenden
Nacht geht: Die fertigen Auf-
schreibungen landen auf dem
Tisch des ersten Betriebsbeam-
ten im Bahnhofsbüro, werden
auf Verwertbarkeit geprüft und
dann einem strengen Soll/Ist-
Vergleich unterzogen. Das Soll
ist im Rangierplan niedergelegt,
der alle Aufgaben einer Arbeits-
schicht enthält. Er verbindet die
Zugbildungs- und Auflösearbei-
ten mit den zu benutzenden
Gleisen und dem einzusetzen-
den Personal, fußend auf langer

Erfahrung. 

Um 5:30 Uhr fährt die Lok
neben das Stellwerk, die
Männer der Kolonne rüsten
ab: Waschen, Kleider wech-
seln, Übergabeformalitäten

für die Frühschicht. 6:00 Uhr ist
Dienstende, die fertigen Auf-
schreibungen übergebe ich dem
schon wartenden Bahnhofsbo-
ten. Der Rangiermeister sagt nur
noch „Guot gohn“. Ich schwinge
mich auf die Quickly, fahre nach-
hause und schlafe bald tief und
fest, träume wirr von Dampflo-
komotiven, die Druckverlust im
Kessel und Luftmangel in der
Bremsanlage haben. 

Kurze Zeit darauf habe ich meine
Prüfung bestanden, mache bald
darauf eine weitere Ausbildung,
lande auf verschlungenen Pfa-
den schließlich in der Zentrale
der DB Netz AG, wo ich 45 Jahre
später Abschied nehme. Heute
zeichne ich mitunter Lokomoti-
ven, auf denen ich nur eine
Nacht Dienst verrichtet habe. JS

50 2345 vom Bw Münster im Umbauzustand um 1960 mit gekuppeltem Kabinentender 
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Schickt bitte den Ausbild-
ling Schröter für zwei
Nachtschichten zum
Rangierbahnhof Rheine! 

Verglichen &  gemessen
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LED über Lichtleiter illuminiert. Ob
allerdings die Lampenbügel über den
vorderen Laternen richtig sind, ist un-
gewiss. Auf uns vorliegenden Bildern
des Vorbildes hatte sie 1971 vorn Ran-
gierergriffstangen. Die Lok verfügt
über einen eingerichteten Führer-
stand, der nur vereinfacht umgesetzt
ist. Der Führerhausdurchblick ist frei.
Störend ist da nur die Leitungsverbin-
dung quer durch den Führerstand,
die zum Lautsprecher im Kessel führt.
Der Tender überzeugt durch die glei-
che hohe Detaillierung mit der aus-
gezeichnet getroffenen Zugführerka-
bine mit feinen Aufstiegsleitern und
Handgriffen. Die in silbernen Rah-
men gefassten Kabinenfenster gab
es beim Vorbild ebenso wie solche in
Gummirahmen-Einfassungen. Auch
die Tenderrückseite mit Stellstangen
für die Wasserkastendeckel, zierli-
chen Laternen und Aufstiegsleitern

ist sehr gelungen. Der Lok/Tender-
Abstand ist erfreulich eng.

Trix – Das Modell soll die 
50 1581 mit einem Untersu-

chungsdatum vom 8. Dezember 1964
wiedergeben. Es entspricht gut dem
Original mit dem schlanken Kessel
und den zwei Sandkästen sowie
Dampf und Speisedom, dem luftigen
Fahrwerk und dem interessanten
Tender mit Zugführerkabine. Das Mo-
dell ist sauber ausgeführt und durch
feine Leitungen, Stellstangen und
Handläufe, angesetzte Armaturen
und Aggregate reichlich detailliert. 

Die Umläufe sind auf der Oberseite fein
geriffelt. Die meisten Kesselstellstan-
gen sind aus Draht. Einige Leitungen
und Stellstangen sind aus einem elasti-
schen Kunststoff, der manchmal aber
auch Wellen wirft wie bei unserem Mo-
dell an der Stellstange zur Dampfpfeife.

Die Windleitbleche sind ziemlich sim-
pel aus gestanztem Blech, ohne Niet-
nachbildungen und mit unschön abge-
knickten Befestigungen ausgeführt. 

Recht fein und durchbrochen sind die
Stromleitungen unter dem Umlauf
mit Verteilerdosen und Triebwerks-
leuchten. Überzeugen können auch
die Kesselventile mit den durchbro-
chenen Handrädern. Zu den Sicher-
heitsventilen führen feine Drahtzüge. 

Im Zurüstsatz sind Kolbenstangen-
schutzrohre und Bremsschläuche für
die Pufferbohlen zur Selbstmontage
enthalten. Die relativ zierlichen Later-
nen an der Lokfront und am Tender
werden durch warmweiße LED über
Lichtleiter illuminiert. Das Führerhaus
beherbergt eine vereinfachte Stehkes-
selnachbildung. Der Führerhaus-
durchblick ist frei. Der Tender über-
zeugt durch eine ordentliche

Detaillierung und stimmige Propor-
tionen, ist aber um 2,4 Millimeter ver-
kürzt. Die Kabinenfenster sind seitlich
in silberne Rahmen eingefasst und
rückwärtig in Gummirahmen-Nach-
bildungen. Sehr fein sind die teilweise
freistehenden Betätigungsstangen
für die Wasserkastendeckel. Leider
vereinfacht ist die Befestigung der
Handläufe zur Zugführerkabine. Zu
kurz ausgefallen sind die Handstan-
gen hinten auf dem Wasserkasten.
Der Lok/Tender-Abstand ist gut ge-
löst, auch bedingt durch die Möglich-
keit, die Deichsel in zwei Stellungen
zu arretieren. Die immer wieder von
uns an dieser Stelle gescholtene ge-
kröpfte Deichsel scheint bei Mär-
klin/Trix endlich ausgedient zu haben.

Fahrgestell
Roco – Das Metall-Fahrgestell
ist mit seinen Durchbrüchen

im Rahmen stimmig und weitgehend
vorbildgerecht ausgeführt. Die Rah-
menaussparung über der Vorlauf-
achse ist auch nicht so überdimen-
sioniert groß wie bei manch an derem
Modell. Bremsbacken, Steuerungs-
träger, Zylindergruppe, Rohr -
leitungen und Armaturen – alles ist
zierlich und vorbildgerecht wiederge-
geben. Unter dem Rahmen ist auch
die Betätigungsmechanik der Brems-
anlage nachgebildet. Die Vorlaufrad-
sätze sind nicht abgebremst – korrekt
wie beim Original. 

Die Steuerung ist vollständig wieder-
gegeben mit Schieberkreuzkopf,
Schwinge, Gegenkurbel etc. Die Kup-
pel- und Treibstangen bestehen aus
Metallguss und sind sehr detailliert
wiedergegeben. Aus Kunststoff sind
Kreuzkopf, Schwinge, Schieberkreuz-
kopf, Voreilhebel und Gegenkurbel.
Auf ähnlichem Niveau ist das Fahr-
werk des Tenders nachgebildet, auch
wenn die Drehgestellblenden sehr
dickwandig gemacht sind und des-
halb weiter als nötig herausstehen.
Alle Leitungen und Aggregate unter
dem Tenderkasten sind stimmig und
vollständig vorhanden. An der Tender-
Pufferbohle fehlen die Rangierergriffe.
Am Tender ist eine NEM-Kupplungs-
aufnahme mit Kulisse vorhanden. 

Trix – Der Rahmen der Lok be-
steht aus Druckguss und zeigt

einige vorbildgerechte Durchbrüche
in den Seitenwangen. Unverständli-
cherweise sind die Rahmendurch-
brüche über der Vorlaufachse nur an-
gedeutet, obwohl man sie hier gut
sehen würde. Die Schienenräumer
sind an der Vorlaufdeichsel ange-

Ein kurzer Lok/Tender-Abstand und tadellose Drucke begeistern an der Roco-Lok (oben). 
Bei der Trix-50er (unten) hat man endlich auf die gekröpfte Kuppeldeichsel verzichtet, doch der 
Übergang als auch der Bereich unterm Führerhaus wirken zu „luftig“
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setzt. Die Bremsbacken mit ange-
formten Sandfallrohren, der Steue-
rungsträger, die Zylindergruppe und
die Hauptluftbehälter sind zierlich
und vorbildgerecht wiedergegeben.
Auf der Lokführerseite unter dem
Führerhaus sind die Leitungen und
Armaturen vereinfacht wiedergege-
ben und sehr weit herausstehend.
Auf der Heizerseite hat Trix ganz da-
rauf verzichtet. Der vierte Kuppelrad-
satz wird über ein Schneckenge-
triebe angetrieben. Deshalb sind in
diesem Bereich keine Rahmendurch-
brüche umgesetzt worden. 

Die Steuerung ist mit allen Kompo-
nenten wie Schieberkreuzkopf,
Schwinge, Gegenkurbel etc. wieder-
gegeben, aber wie beispielsweise die
Schwinge und der Treibstangen-Fang-
bügel nur vereinfacht. Die Steuerung
besteht aus dunkel vernickelten Kup-
pel- und Treibstangen aus gestanz-
tem Blech und aus Kunststoffteilen
für Kreuzkopf, Schieberkreuzkopf und
Gegenkurbel. Die metallgraue Farbe
der Teile trifft gut den Eindruck von
Stahlteilen. Die Lok verfügt noch
nicht über die Nachbildung der Indusi-
Magnete unter dem Führerhaus, was
für den dargestellten Zeitraum Mitte
der 1960er-Jahre vorbildgerecht ist.
Das Tender-Fahrwerk mit gut gravier-
ten Drehgestellen, Leitungen und Ar-
maturen unter dem Tenderkasten ist
korrekt nachgebildet. Die Durchbrü-
che an den Drehgestellblenden sind
leider nicht durchbrochen. 

Räder
Roco– Die Kuppelradsätze der
Lok bestehen aus Metall und

sind exakt maßstäblich verkleinert.
Die rot eingefärbten Radsätze mit fei-
nen Speichen sehen sehr gut aus.
Speichenanzahl von 15 und Form der
Gegengewichte sind korrekt, auch
wenn die Gegengewichte beim Vor-
bild stärker über dem Laufkranz he-
rausstehen. Die Speichen-Vorlaufrä-
der sind zwar 0,3 Millimeter zu klein,
haben aber wie das Original neun
Speichen. Sämtliche Radreifen der
Räder sind dunkel vernickelt. 

Trix – Die Metallradsätze für
die Treib- und Kuppelräder 

haben einen Durchmesser von
16 Millimetern und sind damit fast
maßstäblich verkleinert. Die Form
der Gegengewichte ist richtig wie-
dergegeben, wenn auch die Ge-
wichte über dem Radkranz heraus-
stehen müssten und deshalb beim
Vorbild wuchtiger wirken. Der Durch-
messer des Vorläufers ist mit 0,9 Mil-

limetern Untermaß deutlich zu ge-
ring. Die Speichenzahl bei den Kup-
pelrädern und dem Vorläufer sind
korrekt. Sämtliche Radreifen der Rad-
sätze sind dunkel vernickelt.  

Farbgebung
Roco – Das Lokmodell ist 
sauber und ohne jegliche

Staubeinschlüsse lackiert. Kessel, Füh-
rerhaus, Tenderkasten mit Kohlenauf-
satz und Klappen sind schwarz seiden-
glänzend. Rahmen von Lok und
Tender, Umlaufunter und -seitenteile
sowie die Radsätze sind rot lackiert.
Drehgestellblenden des Tenders, Luft-
kessel auf dem Rahmen, Steuerungs-
träger und einige Leitungen und
Armaturen bestehen aus rot einge-
färbtem Kunststoff. Dabei sind auch
geringe Farbunterschiede zwischen
lackierten und abgespritzten Plastik-
teilen sichtbar. Die metallene, graue
Farbgebung der Steuerung trifft gut
den Eindruck von öligen Stahlteilen.
Die Nuten der Treib- und Kuppelstan-
gen, der Schwingenstange, der Schie-
berschubstange und der Kreuzkopf-
führung sind sauber rot ausgelegt.

Trix – Die Schlepptenderma-
schine ist sauber schwarz an

Kessel, Führerhaus und Tenderge-
häuse lackiert. Anbauteile wie Gene-
rator, Speiseventile et cetera sind aus
eingefärbtem Kunststoff. Rahmen,
Umlaufseiten und Pufferbohlen sind
rot lackiert. Rahmenanbauteile,
Steuerungsträger und Tender-Dreh-
gestellblenden sind aus eingefärbtem
Kunststoff. Farbunterschiede zwi-
schen lackierten Metallteilen und ein-
gefärbten Kunststoffen sind nur stel-
lenweise sichtbar. Die Kuppelstangen,
Treibstangen und die Steuerung sind

dunkel glänzend vernickelt und geben
den Eindruck von Stahl gut wieder.
Die Nuten der Kuppelstangen, Treib-
stangen, Schwingenstangen, Schie-
berschubstangen und der Kreuzkopf-
führung sind rot ausgelegt.

Beschriftung
Roco – Diese Lok des Bahnbe-
triebswerkes Heilbronn der

Bundesbahn-Direktion Stuttgart ist
vorbildgerecht als 050 319-3 der DB
beschriftet. Die Schilder mit silber-
ner Schrift auf teils tiefschwarzem
Grund sind nicht erhaben ausge-
führt. Die Tender-Seitenbeschriftung
und die sonstigen Anschriften auf
der Lok sind weiß aufgedruckt. Die
Beschriftung ist typografisch richtig,
gut lesbar und erwies sich über den
Testzeitraum als grifffest. 

Trix – Die Lok ist vorbildge-
recht als 50 1581 der DB mit

Beheimatung beim Bw Flensburg der
BD Hamburg beschriftet. Die Schil-
der mit silberner Schrift auf teils
schwarzem Grund sind nicht erha-
ben ausgeführt. Die Beschriftung an
den Tenderwänden und unter dem
Führerhaus ist weiß. Die Beschrif-
tung ist typografisch richtig und gut
lesbar. Sie erwies sich über den Test-
zeitraum als abnutzungsresistent. 

Beleuchtung
Roco – Die Lok verfügt über
ein Dreilicht-Spitzensignal an

der Front und am Tender. Die Later-
nen werden von warmweißen
Leuchtdioden über Lichtleitstäbe
illuminiert. Das Licht ist auch im Ana-
logbetrieb schon beim langsamen
Anfahren der Lok gut sichtbar und
wechselt mit der Fahrtrichtung. 

Trix – Die Dreilicht-Spitzensig-
nale vorn und hinten werden

durch warmweiße LED erzeugt, die
ihr Licht über Lichtleitstäbe in die La-
ternen-Nachbildungen übertragen.
Die Leuchtintensität ist gut. Leider
leuchtet die Lokbeleuchtung auch
durch den Schornstein, was grund-
sätzlich stört. Im Analogbetrieb
wechselt das Licht mit der Fahrtrich-
tung und ist ab der Startgeschwin-
digkeit gut sichtbar. 

FAZIT 
Beide Lokomotiven sind mit ihren
ausgewogenen Fahreigenschaften
und der robusten und gleichsam de-
taillierten Ausführung dankbare Mo-
delle für den Anlageneinsatz. Trotz
der Tatsache, dass die Roco-Lok in
ihrer Grundkonstruktion schon ei-
nige Jahre auf dem Buckel hat, schlug
sie sich in unserem Test bravourös
und siegte mit einer knappen halben
Note Vorsprung. Die Göppinger Ma-
schine kann zwar in den technischen
Belangen ganz gut mithalten, verliert
aber bei den optischen Parametern
einiges an Boden. Bezüglich des
Preis-Leistungs-Verhältnisses baut
die Roco-Lok ihren Wertungsvor-
sprung sogar noch aus.

Roco (2,0) – Obwohl die
Basis dieses Modells vor
mehr als zwanzig Jahren

erstmals vorgestellt wurde, ist es bei
diesem Test die eindeutig bessere
Umsetzung der Baureihe 50 mit ei-
nem Kabinentender. Die Lok über-
zeugt optisch und fahrtechnisch glei-
chermaßen. Nur der Digitaldecoder
ist nicht optimal auf das Modell ab-
gestimmt, was den Fahrbetrieb emp-
findlich trübt. 

Trix (2,4) – Die 50er mit Ka-
binentender ist ein gut de-
tailliertes Modell, das spe-

ziell Betriebsbahner durch sein
robustes Fahrwerk und die guten
Fahreigenschaften  überzeugen wird.
Der guten Detaillierung im Kesselbe-
reich kann das Fahrwerk leider nicht
ganz folgen. Da gibt es noch Verbes-
serungspotenzial – und zwar ohne
die Betriebssicherheit einzuschrän-
ken. Jürgen Gottwald

OPTISCHE WERTUNG

Roco                        (1,7)

Trix                          (2,3)

ERGEBNIS

eisenbahn magazin 8/2016

Unterscheidungsmerkmal beider Loks ist die unterschiedliche
 Bestückung der Kessel mit Domen, wobei beide Fabrikate viele
 Details bei Leitungen und Ventilen berücksichtigen

Kessel-Blick

Verglichen &  gemessen
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Mit Seuthe und Kokologgo zum realitätsnahen Feuer-Zauber

am Trassenrand
Qualm und Rauch

Es muss nicht allein der fahrende Zug sein, der einer Anlage oder einem
Diorama Leben einhaucht. Ungewöhnliche oder überraschende 
Effekte fesseln Betrachter oft sogar noch mehr – vor allem, wenn sie vom
Rand des Schaustücks selbst ausgelöst werden können. Diese schnelle
Bastelei mit Feuer- und Raucheffekten ist ein gelungenes Beispiel hierfür

Zu nah ist das Gestrüpp ans Gleis herange-
wachsen. Nun muss die Bahnrotte das

Gehölz roden und – von der Feuerwehr
beaufsichtigt – gleich vor Ort verbrennen
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Wenn sich auf der Anlage mehr als nur
die Züge bewegen, wenn etwas leuch-
tet, blinkt oder qualmt, dann bleiben

Zuschauer meist länger gebannt vor dem Schau-
stück stehen, um nach weiteren Attraktionen 
abseits der Gleistrassen zu suchen. Bei großen
Clubanlagen, die auf Reisen gehen, um auf Mo-
dellbahn-Messen ausgestellt zu werden, wurde
das längst erkannt. Aber auch auf kleineren
Heimanlagen sollte man solche Effekte ein-
bauen. Und noch interessanter werden derar-
tige Aktionspunkte, wenn sie vom Zuschauer
auf Knopfdruck aktiviert werden können.

Ich hatte bereits seit längere Zeit ein Lagerfeuer
mit LED-Brandflacker-Effekt liegen, das vom Vo-
gelsberger Silvio Hübsch (www.kokologgo.de)
angeboten wird. Ähnliche Angebote für Feuer-
effekte gibt es natürlich auch von bekannteren
Zubehörherstellern wie Busch (5921), Faller
(180695), Viessmann (5022) oder Vollmer
(43667). Da sich motivlich kein passendes Fleck-
chen für ein echtes Lagerfeuer mit Ferienlager-
Kindern oder als Martins- bzw. Oster-Feuer auf
meinen H0/H0e-Modulen nach DR-Epoche-III-
Vorbild fand, entschied ich mich für eine Ro-
dungsaktion am Bahndammhang. 

Bahnrotte im Einsatz
Weil der Abtransport der geschlagenen Gehölze
an der steilen Böschung zu aufwendig gewesen
wäre, entschieden die Rottenarbeiter der Bahn, al-
les gleich vor Ort zu verbrennen, wie es bei der
Deutschen Reichsbahn durchaus üblich war, wo so-
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Auf eine freigeschabte Landschafts fläche eingeleimte Feuerstelle mit dem in einer Kerbe eingeklebten Dampf generator, der tiefer als die
Kunstharzglocke über der LED platziert sein sollte; nach dem Einbau wird die Umgebung  begrünt und die Technik mit Gehölz getarnt

Anlagen-Betrachter 
fesselt es, wenn sie vom
Schaustück-Rand aus
Licht- und Bewegungs -
effekte auslösen können

Beschaffte Teile für den Feuer-Zauber:
Brandflacker-LED von Kokologgo, Rauchge-
nerator mit Verdampfungsöl, Brücken-
gleichrichter, Drucktaster und Zeitrelais 

Verwendete Materialien für den Feuer-Zauber am Trassenrand
Artikel-Bezeichnung Hersteller Artikelnummer Preis
Universal-Dampfgenerator Seuthe 22 20,50 €
Lagerfeuer mit LED-Brandflackern Kokologgo S864 12,99 €
Zeitschalter 12–15 V/DC Kemo M113A 10,99 €
Drucktaster Conrad 705080-62 1,39 €
Brückengleichrichter 80 V/2 A Conrad 501433-62 0,23 €
IFA G5-Tanklöschfahrzeug Herpa 049900 39,50 €
DDR-Feuerwehrmänner Merten H02545 7,99 €
Waldarbeiter Preiser 10042 11,20 €

gar die versteppten Grasflächen an den Bahndäm-
men von Zeit zu Zeit großflächig abgeflämmt wur-
den. Natürlich wurde auf meinem Anlagenmotiv
ordnungsgemäß die Feuerwehr hinzugezogen, um
für den Brandschutz zu sorgen. Denn sowohl die
benachbarte Bahnstrecke als auch die Holzbrücke
in der Nähe stellen zusätzliche Gefahren dar.

Technisch wollte ich die Szene so gestalten, dass
das Brandflackern immer zu sehen ist, die Rauch-
entwicklung jedoch vom Anlagenbetrachter vom
Rand aus aktiviert werden muss. Von der unter
dem Modul durchgeschleiften 16-Volt-Wechsel-
spannungsleitung für Schalt- und Beleuch tungs-
zwecke wurde ein Strang abgezapft, im Silizium-
Brückengleichrichter in Gleichspannung um-
geformt und der Feuerflacker-LED, die schon
mit dem entsprechenden Vorwiderstand gelie-
fert wird, direkt zugeführt.

Rauch auf Knopfdruck
Der Qualm aus dem Brandherd sollte erst nach
Knopfdruck aufsteigen. Von einem anderen Anla-
geneffekt mit blitzenden Fotografen (siehe Kasten
Seite 84) war mir aber bewusst, dass Anlagenbe-
trachter meist nur behutsam und kurz den Taster
betätigen. Zum Auslösen des Seuthe-Dampfge-
nerators würde ein kurzer Schaltimpuls allerdings
nicht genügen, um effektvoll Rauch aufsteigen zu

lassen. Also musste ein Zeitrelais vorgeschaltet
werden, das die gewünschte Wirksamkeit entfal-
tet. Der verwendete Kemo-TimeSwitch gestattet
eine variable Einstellzeit zwischen zwei Sekunden
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und 23 Minuten. Zehn Sekunden Qualmdauer er-
schienen mir ausreichend – zumal die Ausstel-
lungserfahrung gelehrt hat, dass Besucher und
besonders Kinder einen Effekt gern zwei- oder
dreimal hintereinander auslösen. Der verwendete
Seuthe-Raucheinsatz mit 0,3 Millilitern Füllmenge
wurde in eine eingearbeitete Kerbe des Kokologgo-
Lagerfeuers eingeklebt – und zwar fünf Millimeter
tiefer als die Kunstharzglocke über der Flacker-
LED hoch ist. Dadurch kann man das Röhrchen
vom hinteren erhöhten Anlagenrand aus, die bei
Ausstellungen die Besucherseite ist – nicht wahr-
nehmen. Sind Feuerstelle samt Rauchgenerator
auf der freigeschabten Anlagenfläche eingeleimt,
kann umseitig die elektrische Installation erfolgen:
Feuerstelle beidpolig direkt an den Gleichrichter,
Qualmröhrchen einpolig über das Zeitrelais ge-
führt, das obendrein vom Gleichrichter aus ge-
speist werden muss und Zuleitungen zum Taster
benötigt. Nach einer Stunde war alles betriebs-
bereit, so dass es das erste Mal auf dem Modul
flackern und rauchen konnte.

Begrünung des Umfeldes
Nun galt es noch, die Umgebung entsprechend
anzupassen, um dem Feuer in freier Wildbahn
auch einen Sinn zu geben. Insofern wurde nahe
der Gleistrasse eine verwilderte Buschlandschaft
geschaffen, die mit getrocknetem Wurzelgeflecht
und feinen, grünen Dolden aus dem Garten ge-
staltet wurde. Das Mittelstück ist bereits zurück-
geschnitten, auch ein dicker Baum wurde bereits
gefällt. Alles Geäst wurde über der Feuerstelle
aufgeschichtet. Da es frisch und nass ist, glimmt
das Feuer mehr als es brennt, dafür kreuseln dicke
Qualmwolken durch die Gestrüppreste. Ringshe-
rum mühen sich die Rottenarbeiter der Bahn unter
Aufsicht einiger Feuerwehrmänner, das Feuer in
Gang zu bringen. Andere gehen gegen die restli-
chen Gehölzflächen vor: sägen, schneiden und ha-
cken sich mühsam durchs Unterholz, das schon
bedrohlich nah an den Bahnkörper herangewach-
sen ist. Wohl dem, der bei dieser schweren Arbeit
nur zusehen braucht wie der Passant mit Hut oben
auf der Brücke ... Peter Wieland

Direkte Verkabelung der Brandflacker-
LED von der Gleichspannungsquelle aus

sowie die Versorgung des Zeitrelais 
mit Speisespannung und die Anschlüsse 

zu Taster und Rauchgenerator

Während die Eisenbahner der Rotte unten am Gleis hart schuften müssen, lehnt sich oben
der Passant lässig übers Brückengeländer, um dem Treiben am Feuer zuzusehen

Ein zweites Beispiel

Blitzende Hobbyfotografen

Auf dieselbe Art und Weise wie im Bei-
trag auf diesen Seiten geschildert,

habe ich bei einem anderen Modul meiner
H0/H0e-Anlage einen ähnlichen Licht-
Effekt eingebaut. Auch hier ist ein am Anla-
genrand versenkt im Blendbrett eingebau-
ter Taster der Auslöser. Beim Druck mit
dem Finger aufs Knöpfchen treten drei auf
dem gestalteten Anlagenteil verteilte Figu-
ren mit ihren Fotoapparaten in Aktion und
blitzen wie wild um das beste Foto. Das
Basteln ging hier noch zügiger von der
Hand, weil Zubehörhersteller NOCH ein
komplettes Fotografen-Set (Artikelnum-
mer 17520/47,99 Euro) für solch eine Szene
in seinem Zubehör-Sortiment führt. pw

Auf Knopfdruck, wozu die meist zurück-
haltenden Ausstellungsbesucher durch
eine klar formulierte Aufforderung 
animiert werden, blitzen an der Strecke
und im kleinen Feriendorf die Foto-
apparate von drei Fotografen auf
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Y ☎Leserbriefe
Baureihe 1121, em 5/16 

Ohne Dachtrennschalter

Beim Vorbild hatten die Elektroloko-
motiven der DB AG-Baureihe 1121 im
Gegensatz zu den Vorgänger-Reihen
1120 und 143 keine Dachtrennschalter
mehr. Die Dachausrüstung sieht also
etwas aufgeräumter aus. Dem Wort-
laut „... detailrichtige Wiedergabe der
Dachausrüstung ..." in der Bildbe-
schreibung auf Seite 75 kann ich also
nicht ganz folgen. Klaus Hentschel

Baureihe 155, em 6/16

Im Osten recht beliebt

Im Beitrag über die letzten DR-Ellok-
Klassiker fiel mir eine Aussage auf,
die ich nicht kommentarlos stehen-
lassen möchte: Der Ursprung des
Unmutes von Lokomotivführern aus
Deutschlands Westen gegenüber
der Baureihe 155 liegt ganz gewiss
nicht nur am lauten Lüfter des Elek-
tronikschrankes, sondern wohl eher
an der Tatsache, dass dieser Loktyp
ein früheres DDR-Produkt ist. Als ge-
lernter DR-Lokführer möchte ich be-
haupten, dass nicht eine einzige DR-
Baureihe den Vergleich zu westli-
chen Ellok-Pendants scheuen muss.
Im Übrigen gibt es bei einigen DB
AG-Lokomotiven Führerstände, die
weitaus unkomfortabler sind als
jene der ehemaligen Reichsbahn-
Maschinen.           Maik Pamperin

Lokmodell-Antriebe

Haftreifen eher überflüssig

Tenderantriebe kann man bei Mo-
dellbahn-Neuentwicklungen wo-
möglich nicht mehr ausrotten. Wie
ihre Schlepptenderlok-Tests und -
Neuheitenporträts beweisen, hat
sich der Antrieb im „Anhänger“ ein-
fach durchgesetzt, obwohl völlig vor-
bildwidrig. Ich selbst habe in meiner
H0-Regelspur-Zeit – heute fahre ich
H0m – viele auf Zweileiter-Gleich-
strom-Betrieb umgebaute Märklin-
Modelle mit Lokantrieben einge-
setzt. Sie alle fuhren mit einzeln
nachgerüsteten Radsätzen ohne
Haftreifen und das sehr überzeu-
gend. Wenn eine Lok für die Anhän-
gelast doch zu schwach war, gab es
eben Vorspann – wie auch im Groß-
betrieb. Drehgestell-Lokomotiven
rüstete ich mit einem zweiten Mo-

tordrehgestell aus. Von der E 94 mit
zwei dreiachsigen Motordrehgestel-
len ohne Haftreifen und dennoch um-
werfender Zugkraft bin ich heute
noch begeistert. Genauso verfahre
ich in meiner H0m-Zeit bis heute mit
den frühen Bemo-Modellen, die alle
ohne Haftreifen auskommen. Später
gab es ab Werk alle Bemo-Modelle
ohne Haftreifen. Sie bringen genü-
gend Leistung ohne Grund zu irgend-
welcher Kritik.          Joachim Schröter

E 52 im Fokus, em 6/14

Günther-H0-Ellokumbau

Die E 52, welche ich als 20-Jähriger
in Stuttgart vor Reisezügen noch er-
lebt habe, wie auch die damals bä-
renstarke E 91, welche die schweren
Arbeiterzüge auf der Rampe bis Fell-
bach nachschob, haben mich mit ih-
ren Stangenantrieben ähnlich faszi-
niert wie Dampfloks. Von Merker +
Fischer habe ich seinerzeit den Bau-
satz der E 16, bei Günther jenen der
E 52 gekauft. Als die E 32 von Roco
erschien, stellte ich fest, dass sowohl
die Treib- als auch die Drehgestellrä-
der, die Günther damals von Märklin
bezog, nicht korrekte Speichentei-
lungen aufwiesen, denn sie wurden
für beide Originalloktypen E 32 und
E 52 verwendet. Also baute ich sie
um, schließlich sind die Roco-Räder
auch schöner. Später bekam meine
E 52 noch feine Brawa-Stromabneh-
mer. Albrecht Ebinge

Liefertreue, em 6/16

Auch Göppingen schlunzt

Mit ihrem Kommentar „Geduld ist
gefragt" haben Sie den Nagel auf
den Kopf getroffen. Einig bin ich
allerdings nicht mit ihrer positiven
Hervorhebung von Märklin/Trix.
Auch hier gibt es Modellankündi-
gungen aus den Jahren 2012 und
2013, die heute noch immer nicht
umgesetzt sind. Auf meine Nach-
frage bei Minitrix nach einem spe-
ziellen N-Modell gab es neulich die
Bemerkung seitens der Kunden -
betreuung: „Produktionsverschie-
bungen sind auch für uns nur die
letzte Alternative, wenn wir sonst
keine andere Möglichkeit haben,
die Produktion in der gebotenen
Qualität sonst nicht sicherstellen
zu können.“ Auch hier geht also
Qualität vor Liefertermin, wie Sie
das auch von anderen Firmen ge-
hört haben. Jörg Wrage

So bewährt die Vorbild-Elektrolokomotiven der Baureihe 155
(ex DR-250) auf deutschen Bahnstrecken ist, so beliebt ist sie auch
als zugkräftiges Lokomotiv-Modell auf H0-Anlagen

Mit Roco-Radsätzen und Brawa-Stromabnehmern verbessertes 
Günther-H0-Modell der Baureihe E 52

Ihr direkter Draht zur Redaktion
Haben Sie Fragen an die Redakteure von eisenbahn magazin? Wünsche,
Anregungen, Kritik oder Lob? Dann besprechen Sie Ihr Anliegen doch
 direkt und persönlich mit der Redaktion. Dazu stehen Ihnen, liebe Leser,
die Redakteure von eisenbahn magazin ab sofort zu ausgewählten Zeiten
telefonisch zur Verfügung. Im Rahmen der em-Lesersprechstunde ist die
Redaktion immer exklusiv für Sie erreichbar.

Die Termine der nächsten em-Lesersprechstunden:
Dienstag, 26. Juli und Dienstag, 9. August

Jeweils von 10:00 Uhr bis 13:00 Uhr sind die Redakteure der Vorbild- und
der Modellbahnredaktion von eisenbahn magazin für Sie da. Rufen Sie an!

Telefon: 0 89 – 13 06 99 724
Peter 

Wieland, 
Redaktion

Modellbahn

Martin
Menke, 
Redaktion
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Florian 
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Ende 1953 bekam ein achtjähriger Junge in
Rhina im an der Nord-Süd-Bahnstrecke gele-
genen Kreis Hünfeld zu Weihnachten seine

erste Märklin-Eisenbahn in Form der Tenderlok
CM 800 nebst Wagen und Gleismaterial ge-
schenkt. Durch weitere Weihnachts- und Geburts-
tagsgeschenke wuchs der Fuhrpark langsam auf
neun Zuggarnituren an. Zudem entstand in den
folgenden Jahren eine Anlage – in mehreren Aus-
baustufen bis zur L-Form erweitert und auf einem
Rahmen aus Metallprofilen aufgebaut, was im Zeit-
alter rechteckiger Holzplatte an sich schon revolu-
tionär war. Eine langgestreckte, verdeckte Stre-
ckenführung zu einem dreigleisigen Schatten-

Computer-Steuerung auf Zuses H0-Anlage

vor fast 60 Jahren
Digital fahren 
Wenn man Ende der 1950er-Jahre im jugendlichen Alter
bereits eine Computer-Steuerung entwickelt und seine
Märklin-Anlage damit betreibt, muss man nicht nur fami-
liär vorbelastet sein, sondern auch die entsprechenden
Möglichkeiten dazu haben. Bei Horst Zuse, der als Pionier
der Anlagen-Automatisierung gilt, war beides der Fall 

Das Besondere an dieser von Horst Zuse gebauten Märklin-H0-
Anlage aus den 1950er-Jahren erkennt man nicht auf den ersten

Blick: Sie gilt als erste Computer-gesteuerte Modellbahn

Das Herzstück der
ersten digitalen Mo-
dellbahnanlage der
Welt von oben be-
trachtet: Die große
Anzahl der Relais ist
gut zu erkennen

Die Rückseite der
Steuerung offenbart
ein bis heute bei Mo-

dellbahnanlagen
 übliches Verdrah-
tungsschema mit

scheinbarem Chaos
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bahnhof mit automatischer Steuerung einschließ-
lich Einfahrsignalen und Gleisbesetztmeldung war
damals auch noch nicht alltäglich. Die Stromver-
sorgung der Triebfahrzeuge erfolgte anfangs über
Märklin-Fahrpulte. Die Magnetartikel wurden über
die üblichen, in ihrer Grundform bis heute im Göp-
pinger Sortiment enthaltenen Schaltpulte gestellt.
Soweit also alles ganz normaler Analog-Betrieb.
Aber jetzt kommt’s: 1957 hielt auf dieser Anlage
die Automatisierung mittels Kontaktgleisen und
Relais Einzug – doch das war erst der Anfang.

Vorteile des Sohnemanns Zuse
Familie Zuse wohnte seit Ende 1956 in Hünfeld.
Sohn Horst ging im nahen Neukirchen, dem Sitz
der   väterlichen Firma, in die Schule. Vater Konrad
war der be- und anerkannte Erfinder des Compu-
ters (siehe Kasten rechts), was dem Sprössling
natürlich ganz andere Möglichkeiten beim Hobby
eröffnete, zum Beispiel den uneingeschränkten
Zugriff auf Überschüsse und Restposten im Mate-
riallager der Elektronenrechner herstellenden
Zuse KG. Liquide Mittel für die Gestaltung der
Anlage wurden über einen Laborservice generiert,
Fotoaufnahmen der Mitschüler entgeltlich in
einer eigenen Dunkelkammer entwickelt.

Mit solchen Ressourcen ausgestattet, ging es an
die technische Perfektionierung der heimischen
Modellbahnanlage. Als erstes mussten die Mär-
klin-Trafos weichen. Transformatoren in Industrie-
qualität verbesserten die Stromversorgung der
Schienenstränge enorm. Die automatische Steue-
rung des Zugbetriebs erfolgte mittels Relais und
Schrittschaltern: Ausgelöst durch Kontaktgleise,
lief Schritt für Schritt – und damit dem Prinzip Ak-
tion gleich Reaktion folgend – ein Zählwerk ab. So
wurden Weichen und Signale gestellt, Zugfahrten
gestartet und gestoppt. Auch bei aktueller Steue-
rungssoftware gehören virtuelle Zähler nach wie
vor zum Repertoire für die Beeinflussung des Zug-
betriebs – wie auf der nächsten Seite gezeigt.

Der Computer hält Einzug
Bekanntlich wird ein konstant im Kreis fahrender
Zug irgendwann langweilig. Auch mehrere, immer
dem gleichen Ablauf folgende Zugfahrten führen
zu Monotonie, es dauert nur länger. In der heuti-
gen Konrad-Zuse-Stadt hatte das in den späten

1950er-Jahren gravierende Folgen. Mittlerweile
mit ausrangiertem Lochstreifenleser und einem
Fernschreiber aufgerüstet, wurde zuerst die Schal-
tung der Magnetartikel umgestellt: Die Stellvor-
gänge von Weichen und Signalen wurden fortan
durch vom Lochstreifenleser an 32 Relais ausge-
sandte Stromimpulse gesteuert. Das ermöglichte
theoretisch das Stellen von 16 Magnetartikeln, was

aber nicht ausreichte. Mittels technischem Kunst-
griff konnte die Anzahl verdoppelt werden. Vom
Lochstreifenleser stromlos geschaltet, fielen die
Relais ab, was bei daran angeschlossenen Signalen
die Stellung Hp 0 und bei Weichen die Gerade-
ausstellung auslöste. Dadurch war ein Blockstre-
cken- und Zugwechsel-Betrieb möglich, der aber
immer noch einen schwerwiegenden Nachteil
hatte: Er folgte einem starren Ablauf.

Jetzt kam der Siemens-Fernschreiber ins Spiel. Mit
ihm konnten immer neue Lochstreifen geschrie-
ben und auf diesen jeweils eine andere Zugfolge
sowie variierende Stellvorgänge programmiert
und darauf gespeichert werden. Mittels aus heuti-
ger Sicht prähistorischem Datenträger aus Papier
war die vollautomatisierte Modelleisenbahn-
Steuerung erfunden und einem abwechslungsrei-
chen Fahrbetrieb fortan keine Grenze mehr ge-
setzt. Die Triebfahrzeuge liefen natürlich nach wie
vor analog, also mit einer der am Gleis anliegen-
den Spannung entsprechenden Geschwindigkeit.
Um daraus resultierende Differenzen in den Fahr-
zeiten zu kompensieren, war eine über Kontakt-
gleise mit Informationen belieferte Rückmeldung
installiert. Der fortlaufend die Fahr- und Stellauf-
träge erteilende Lochstreifenleser wurde dadurch
stets so lange angehalten, bis der nächste Befehl
ohne Unfallgefahr ausgegeben werden konnte.
Fuhr ein Zug nicht an oder entgleiste, schritt die
Zugsicherung ein und stoppte das Verkehrsge-
schehen. Auch wurden die Stellungen von Wei-
chen und  Signalen, inzwischen 60 an der Zahl,
durch die Rückmeldung überwacht. 

Vorstufe des Digitalbetriebs
Zum Vergleich: Bei heutigen Steuerungsprogram-
men werden die Geschwindigkeiten der lastgere-
gelten Digitalloks eingemessen und wird die ak-
tuelle Position auf der Anlage von der Software
kontinuierlich durch Weg/Zeit-Berechnung be-
stimmt sowie durch Gleisbesetztmeldungen an-
gezeigt. Es hat dann eigentlich nur noch fast 30
Jahre gedauert, bis die Digitalisierung in die Mo-
dellbahn und vor allem ausreichend kleine Deco-
der in die Triebfahrzeuge Einzug hielten. Denn
hier liegt die größte Differenz zum epochalen
Werk eines juvenilen Tüftlers aus der Vorderrhön:
An eine direkte Ansteuerung von Lokomotiven
war 1958 nicht im Traum zu denken, noch nicht
einmal für eines der ersten Computer-Kids. 

Museumsbesuch

Auf den Spuren von Konrad Zuse

Das in einem ehemaligen Schulgebäude
in Hünfeld untergebrachte Konrad-

Zuse-Museum lädt ein zur Beschäftigung
mit der Geschichte und dem Naturraum der
Region Hünfeld. Eine eigene Abteilung be-
schäftigt sich mit dem Leben und Werk
Konrad Zuses, der von 1956 bis zu seinem
Tod 1995 in Hünfeld lebte. Der Computer-
Erfinder entwickelte seit 1934 Rechenanla-
gen und gründete 1949 im benachbarten
Neukirchen eine eigene Computerfirma. In
der Ausstellung sind einige der dort einst
gebauten Rechner zu besichtigen, unter an-
derem die Rechenmaschine Z 22 von 1958.
Weitere Ausstellungsschwerpunkte wid-
men sich der Stadt- und Kreisgeschichte,
der Flora und Fauna der Region, der Jagd,
aber auch dem furchtbaren Stadtbrand von

1888. Wichtig für Bahnfans: Sonntags zwi-
schen 15 und 17 Uhr hat auch die Außen-
stelle im alten Wasserhaus des ,,Bahnhofs
des Jahres 2014” geöffnet, wo zahlreiche
Eisenbahnrelikte ausgestellt werden. em

Im alten Wasserhaus des Bahnhofs von
Hünfeld sind Eisenbahnrelikte ausgestellt
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Ein Schrittschalter,
wie er an der Mär-
klin-Anlage von
Horst Zuse zur
Steuerung von
Magnetartikeln
verwendet wurde

Fernschreiber und
Lochstreifenleser

dienten zum
Schreiben und

 Auslesen der ver-
schiedenen Be-

triebsprogramme

Lochstreifenleser und ein
Siemens-Fernschreiber
ermöglichten ständig
wechselnde Zugfolgen
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Die Dimensionen der Hardware waren für die
Nenngröße H0 noch völlig ungeeignet. Erst die
Miniaturisierung der Elektronik eröffnete der Di-
gitalsteuerung ihre heutige Existenz, sogar in Z.

Bezüglich Betriebssteuerung, Blockstrecken, Zug-
wechsel und Stellvorgängen sind die Parallelen je-
doch unübersehbar. Digitalzentralen ermöglichen
heute nicht nur die Programmierung und Steue-

rung der Fahrzeuge sowie das
Stellen der Magnetartikel. In
ihnen können Fahrstraßen
konfiguriert werden; manche
verfügen sogar über ein
(Touch-)Display und können
ein Gleisbildstellpult mit Be-
setztmeldung darstellen. Und
sie dienen als Schnittstelle
zwischen PC und Anlage.
Denn nur dieser bzw. ein
Steuerungsprogramm bietet
hinsichtlich eines vielfältigen,
sicheren und somit vorbild-
gerechten automatischen
Zugbetriebs die gleichen
Möglichkeiten, über die
Horst Zuse in Hünfeld be-

reits anno 1958 verfügte. Fernschreiber und Loch-
streifen wurden aber inzwischen durch Software
und Festplatte ersetzt. Ist irgendwie auch prakti-
scher und platzsparender. Robert Rüschkamp

Gleisbild einer modernen Steuerungssoftware im Betrieb; die Automatik erlaubt
auch Rangiermanöver wie das hier ablaufende Kopfmachen auf den Gleisen 1 und 10

Bei diesem fiktiven Anlagenprojekt mit ausgedehntem Gleisfeld erfolgt die
Freigabe der Zugfahrten im Automatikbetrieb über virtuelle Zählwerke,
die noch immer – wie schon anno dazumal – die Steuerungsbasis bilden

Einige Zeilen im Automatik-Editor reichen aus, um 25 Züge
auf einer Großanlage steuern zu können. Wie lang wäre ein
entsprechender Lochstreifen früher wohl gewesen?

Einzelne Bereiche einer Zugfahrten-Automatik kön-
nen mit einem Klick aktiviert oder deaktiviert wer-
den – Abwechslung auf einfachste Art und Weise
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Computer-Steuerung heute

Unter dem lang-
gestreckten Viadukt
lag die  Wendeschleife 
der  verdeckten 
Strecken führung samt
 Schattenbahnhof
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Neues von der Bahn

 Lesen Sie eisenbahn magazin 1 oder 2 Jahre 
und sichern Sie sich Ihre Prämie**!

 Ihre Vorteile als Abonnent
 Sie sparen 12 %!
  Sie erhalten Ihr Heft 2 Tage vor dem Erstverkaufstag*
bequem nach Hause und verpassen keine Ausgabe mehr!
  Sie können nach dem ersten oder zweiten Jahr jederzeit 
abbestellen und erhalten zuviel bezahltes Geld zurück! 

Feldbahn-Löschzug, Busch 
Die Feuerwehr auf Schienen! Zuglokomotive 
Gmeinder 15/18 mit passendem Drehgestell-
Anhänger mit Tragkraftspritze, Wasserbehälter, 
Sandsäcken und Schlauchrolle. Länge Lok: 
35 mm, Länge Wagen: 60 mm, Spurweite: H0, 
Stromsystem: Gleichstrom
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verschiedene Antriebspositionierungen in Rela-
tion zur Weichenlage bei einem Stellweg von
+/– vier Millimetern. Je ein 55 Millimeter langer
Stelldraht mit Durchmessern von 0,5 und 0,8 Mil-
limetern und Befestigungsschrauben gehören ne-
ben einer Montageanweisung zum Lieferumfang.
Die Stellzeit der Weichenzungen ist mittels Schub-
knopf stufenlos bis zu einer Sekunde einstellbar. 

Elektrotechnische Aspekte
Bei Weichen mit langsam laufenden Servo-Antrie-
ben muss beachtet werden, dass die Umschaltung
der Herzstückpolarität exakt in dem Moment er-
folgt, in dem keine der beiden Weichenzungen
eine der zwei Backenschienen berührt. Nur so
lassen sich Kurzschlüsse vermeiden. Werden
Weichenantriebe mit herkömmlichen Decodern
geschaltet, muss je nach Weichenbauart zur Herz-
stückpolarisierung häufig ein zweiter Decoder mit
Relaisausgängen zur Umschaltung der Herzstück-
polarität in Abhängigkeit der Weichenstellung ein-
gesetzt werden. Damit ist eine Gleichzeitigkeit
von Zungenbewegung und Herzstückumschal-
tung jedoch keineswegs gewährleistet. Deshalb
treten auch bei solchen Schaltungen vielfach Kurz-
schlüsse auf. Dagegen stellt beim MWA 02-S die
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Zum Stellen von Modellbahnweichen werden
häufig so genannte Doppel-Magnetspulen-
Antriebe verwendet. Damit werden Wei-

chenzungen im wahrsten Sinne des Wortes schlag-
artig von einer in die andere Endlage umgelegt.
Vorbildgetreu langsam bewegen sich die Zungen
in ihre Endlagen nur, wenn sie mit Servo-Antrieben
bewegt werden. Die Verwendung solcher Servos
ist jedoch mit Aufwand verbunden – und zwar so-
wohl bei der Montage wie auch bei deren elektri-

scher Ansteuerung. Eine dritte Möglichkeit
besteht im Einsatz so genannter motorischer
Antriebe. Ein Beispiel hierfür ist der Typ MWA
02-S für 13,80 Euro von der Hallenser Firma Hoff-
mann (www.hoffmann-antrieb.de), der auch über
Aspenmodell (www.aspenmodel.com) vertrieben
wird. Der 69 mal 24 mal 21 Millimeter messende
und recht geräuscharm arbeitende Antrieb ist für
unterschiedliche Weichenbauarten und Nenngrö-
ßen geeignet. Die Stellhebelkonstruktion erlaubt

Weichenantrieb MWA 02-S der Firma Hoffmann im Test

mit Motorkraft
Zungenschlag

Zu den Weichenantrieben der Großserienhersteller und den
Servos gibt es eine interessante Alternative, um Weichen-
zungen im Modell vorbildgerecht zu bewegen. Wir haben den
motorischen Hoffmann-Antrieb einem Praxistest unterzogen

Im Schattenbahnhofsbereich können die 
motorischen Hoffmann-Antriebe direkt neben 
den Weichen montiert werden
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Motorweichen-
Decoder mit vier
Ausgängen und
Zweidrahtverbin-
dung zum An-
schluss von
Antrieben des
Typs MWA 02-S 
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Positionierung
des Antriebes

und der Weiche
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Herzstückpolarisierung kein Problem dar, weil sie
durch einen im Antrieb integrierten Umschalter
immer zwangsweise synchron zur Lageänderung
der Zungen geschieht. Die Stellgeschwindigkeit
bzw. die Motordrehzahländerung wird mittels
Schwächung des elektrischen Feldes erzielt; damit
geht eine Drehmomentreduzierung des Stellmo-
tors einher. Deshalb ist es in der Praxis ratsam, bei
sehr niedrigen Stellgeschwindigkeiten für den An-
trieb eine Versorgungsspannung am oberen Ende
der zulässigen Bandbreite (18 V~) zu wählen.   Je-
der Decoderausgang liefert in der Regel bis zu
1000 Milliampere; ein Hoffmann-Antrieb benötigt
jedoch nur etwa 50. Das ermöglicht den problem-
freien Anschluss mehrerer Antriebe an einen
Decoderausgang. Anwendungsbeispiele sind

Gleisverbindungen mit zwei Weichen,  doppelte
Kreuzungsweichen mit zwei Antrieben, so ge-
nannte Hosenträger mit bis zu vier Antrieben, die
gleichzeitige Betätigung von Weichen- und Sig-
nalantrieben usw. Der empfohlene Motorweichen-
decoder hat einen separaten Anschluss zur Ver-
sorgung der angeschlossenen Antriebe mit
Wechselstrom. Das spart Digitalstrom und hat
den Vorteil, dass über die Höhe der Wechselspan-
nungsversorgung zusätzlich Einfluss auf die Stell-
geschwindigkeit genommen werden kann. 

Anordnung des Antriebes 
Die Positionierungsmöglichkeiten von Antrieben
gewinnen schnell an Bedeutung, wenn unter Wei-
chenstraßen mehrere Antriebe nebeneinander

Schaltvarianten

Steuerung des Antriebs aus einer Wechsel-
spannungsquelle mit einem mechanischen,
einpoligen Umschalter. Außerdem sind die
für eine Herzstückpolarisation notwendi-
gen Verbindungen zwischen Antrieb und
Weiche dargestellt. 
In der Hoffmann-Bedienungsanleitung 
sind zum Stellen der Weiche kein Umschal-
ter, sondern zwei Taster dargestellt. Deren 
Verwendung ist keinesfalls zu empfehlen,
denn jeder Taster müsste immer so lange
gedrückt werden, bis die Weichenzunge eine
der beiden Endstellungen erreicht hat 
und die im Antrieb integrierten Endschalter
den Motor abschalten

Zur digitalen Steuerung des MWA 02-S gibt
es zwei Möglichkeiten. Oben die Hersteller-
Empfehlung für den Anschluss an einen
Magnetartikeldecoder. Üblicherweise las-
sen sich an einen solchen Decoder bis zu vier
Antriebe anschließen. Jeder Antrieb muss
um einen Adapter für Digitalbetrieb 
ergänzt werden. Er besteht aus einem bista-
bilen Relais mit zwei Umschaltkontaktpaa-
ren. Geeignete Decoder bieten zahlreiche
Hersteller sowohl für das Motorola- als
auch für das DCC-Datenformat an. Beispiel-
haft ist hier ein zum Betrieb von vier Antrie-
ben geeigneter Decoderbausatz von Littfin-
ski (www.ldt-infocenter.com) genannt

Hier nun ist der Antrieb direkt an einen 
Motorweichen-Decoder angeschlossen.
Dieser Decodertyp ist zwar etwas teurer als
die weit verbreiteten Magnetartikel-Deco-
der, aber man spart die Adapter für Digital-
betrieb, und es genügt schon die Verlegung
einer zweiadrigen Leitung zwischen den
Antrieben und dem Motorweichendecoder.
Solche Bausteine führen ebenfalls einige
Zubehöranbieter im Angebot

montiert werden müssen. Zur Gehäusebreite des
MWA 02-S von 24 Millimetern muss im Bereich
des Stellhebels auf jeder Seite 17 Millimeter Frei-
raum berücksichtigt werden. Wichtig ist, dass die
Längsachse des Antriebsgehäuses und die des ge-
raden Weichenstranges parallel verlaufen – das
heißt: Die Stellschwelle und der Stellhebel des An-
triebes sollten in einer Linie liegen.

Die an der Stellschwelle der Peco-Weiche mon-
tierte Feder drückt die Weichenzungen an eine
der beiden Backenschienen und stellt so den
elektrischen Kontakt zwischen Backenschiene,
Zunge und Herzstück sicher. Diese Mechanik
unterstützt aber ebenso die vorbildwidrig ruck-
artige Bewegung der Weichenzungen. Deshalb
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ist zuerst der simple Federmechanismus an der
Weiche auszubauen. Das ist auch notwendig, da-
mit sich die Weichenzungen mit der am Schub-
knopf des Antriebes stufenlos einstellbaren
Stellgeschwindigkeit bewegen können. Im
nächsten Schritt sollte die Weiche in ihrer Ein-
baulage provisorisch fixiert werden. Dann be-
wegt man die Weichenzungen in die Mittellage,
so dass sie keine der beiden Backenschienen be-
rühren. Nun wird der Mittelpunkt der Bohrung
für den Federstahl-Stelldraht des Antriebes fest-
gelegt. Dazu bohrt man mit einem Ein-Millime-
ter-Bohrer ein Loch durch die Mitte der Stell-
schwelle und die Trasse. 

Nun schiebt man den Stellhebel am Antrieb mit
Hilfe der Stopp-Taste in seine Mittellage; er rastet
dort ein, solange die Taste gedrückt wird. Dann
muss man sich für einen der beiden mitgelieferten
Federstahldrähte entscheiden. Bei der hier be-
schriebenen N-Weiche mit acht Millimeter star-
kem Trassenunterbau und drei Millimeter dickem
Korkplanum genügt der dünnere 0,5-Millimeter-
Federstahldraht. Anschließend wird der Stelldraht
rechtwinklig am Stellhebel des Antriebes montiert
und von unten durch das Trassenbrett, das Kork-
bett und die Bohrung in die Stellschwelle ge -
schoben. So ergibt sich die Lage der beiden Be -
festigungsbohrungen in den Langlöchern des
Antriebsgehäuses geradezu zwangsläufig, weil der
Stelldraht in der Ein-Millimeter-Bohrung der Stell-
schwelle und des Trassenbrettes gut geführt wird
und somit in keiner Richtung Spiel hat. Eine zweite
Möglichkeit zur Bestimmung der Befestigungs-
bohrungen ist die Verwendung der in der Anlei-
tung abgedruckten Bohrschablone. 

Montagemöglichkeit unterflur
Danach müssen die provisorisch fixierte Weiche
und der Antrieb mit Stelldraht nochmals entfernt
und muss die eigentliche Bohrung für den Stell-

Unterschiede des Conrad-Antriebes (rechts)
im Vergleich zum Hoffmann-Antrieb; 
man beachte insbesondere die Ausführung
der Kontakte, die beim Antrieb links 
wesentlich vertrauenserweckender sind 

Mit den Hoffmann-Antrieben
lassen sich dank des integrierten
Umschaltkontaktes der 
Anschlüsse auch asymmetrische
Dreiwegweichen schalten

Ein mäanderför-
mig gebogener

Federstahldraht
kompensiert die

Stellwegdifferenz
zwischen Antrieb
und Weichenzun-
genstellschwelle

der Weiche. Auch
bei oberirdischer
Montage müssen
einmalig Stellhe-
bel des Antriebes
und Weichenzun-
gen in Mittellage

justiert werden

EM_2016_08_090_095_em-magazin  27.06.16  15:01  Seite 93



Modellbahn: Technik

94

draht gemacht werden. Empfohlen wird ein Boh-
rungsdurchmesser von zwölf Millimetern; dazu
passen auch die Kunststoffhülsen mit Langloch.
Die zweite Sorte Kunststoffhülsen erfordert einen
Durchmesser von zehn Millimetern und ist für
kleinere Weichenzungen-Stellhebelbewegungen
gut geeignet. Entscheidend ist, dass sich der Stell-
draht ohne Berührung der Wandung bewegt und
die Weichenzungen in beiden Endstellungen
federnd an die Backenschienen drücken. Nur
wenn sich der Antrieb in beide Endlagen bewegen
kann, schaltet der Antriebsmotor ab. Und nur
wenn sich der Antrieb in einer Endlage befindet,
kann der Motor auch wieder in die andere Rich-
tung laufen. 

Der notwendige Bohrungsdurchmesser ist abhän-
gig vom Weg der Weichenstellschwelle und der
Dicke des Trassenbrettes plus Schotterbettstärke.
Bei Verwendung des mitgelieferten Stelldrahtes
des Durchmessers 0,5 Millimeter, eines acht Milli-
meter starken Trassenbretts, eines Drei-Millime-
ter-Schotterbettes und Weichen mit einem Stell-
schwellenweg von +/– 1,2 Millimetern genügt eine
Stelldrahtbohrung ab einem Durchmesser von
8,5 Millimetern. 

Bevor man die Weiche endgültig befestigt, sollten
unterhalb des Herzstückes und unterhalb  der
beiden Backenschienen Zwei-Millimeter-Bohrun-
gen zur Verlegung der drei Kabel (Litze 0,14 Milli-
meter) zur Herzstückpolarisierung vorgenom-
men werden. Die in den Skizzen grau, rot und
grün eingetragenen Kabel können an die Unter-
seite der Schienenfüße angelötet werden. Zwar
ist das Herzstück einiger Weichen auch ohne die
Leitungen stromführend, aber nur durch den Kon-
taktdruck der Weichenzungen an eine der Ba-
ckenschienen. Auf die Weichenmontage folgen
elektrischer Anschluss und Befestigung des An-
triebsgehäuses. Schließlich ist die Feinjustierung
des Stelldrahtes am Stellhebel des Antriebes durch-
zuführen. Der Druck der Weichenzungen an beide
Backenschienen sollte möglichst gleich stark ein-
gestellt werden. Die Wahl der Stellgeschwindigkeit
am Schubknopf sowie dessen Fixierung mit der
Feststellschraube bilden den Abschluss der An-
triebsmontage. 

Mehrere Weichen haben an den Enden der Stell-
schwelle je eine Bohrung zur Aufnahme eines
Stelldrahtes. Würde man diese anstelle der be-
schriebenen mittigen Ein-Millimeter-Bohrung in
der Stellschwellenmitte verwenden, müsste die
Bohrung für den Stelldraht direkt in der Bö-
schungskante angebracht werden. Das sieht un-
schön aus, zumal dieser Bereich später nicht mit
Schotter verschlossen werden kann. Deshalb wird
bei solchen Weichenbauarten empfohlen, in der
Mitte der Stellschwelle eine Ein-Millimeter-Boh-
rung zur Aufnahme des Stelldrahtes zu ergänzen

Neuheit von mtb/Weinert 

Tschechische Modellbahnhersteller sind
in Deutschland kaum populär, obwohl

dort einige recht innovative Fir-
men aktiv sind. Die Prager Firma
mtb (www.mtb-model.com) ist
eher durch ihre Diesel- und Elek-
troloks sowie Wagen nach
tschechischen Vorbildern be-
kannt. Kürzlich machte sie durch
einen innovativen Weichenan-
trieb auf sich aufmerksam, der
in Deutschland inzwischen von
Weinert vertrieben wird (Arti-
kelnummer 74309/18,50 Euro). Der kosten-
günstige Motorweichenantrieb ist mit 40
mal 41,6 mal 17 Millimetern recht klein und
passt daher auch an beengte Stellen unter
das Trassenbrett. Angetrieben wird er von
einem kleinen Gleichstrom-Getriebemotor.
Der Stellweg ist konstant und ist im Gegen-
satz zu anderen Motorweichenantrieben
unabhängig von der Betriebsspannung. Die
Einstellung auf drei, sechs oder neun Milli-
meter Stellweg erfolgt durch Umstecken
des Zapfens am Exzenter. Einige Ersatzzap-
fen liegen bei. Sollte ein Zapfen wegen Blo-
ckierung oder Überlastung abbrechen, ist
das auch als Sollbruchstelle zu werten. Der
Motor dreht dann weiter durch. Falls andere
Objekte statt einer Weiche bewegt werden
sollen, beispielsweise Signale, Gleissperren
oder andere kleine linear bewegte Dinge,
kann man den Halter für den Stelldraht
auch komplett weglassen und direkt mit der
M2-Schraube eine Stellstange anbringen.

Von der Betriebsspannung abhängig sind
die Geschwindigkeit und die Umstellkraft.
Der Antrieb ist für acht bis 16 Volt spezifi-
ziert, läuft aber auch schon bei niedrigeren
Spannungen an. Allerdings fehlt dann die
nötige Umstellkraft für schwergängige Wei-
chen. Die ist erst im zugelassenen Span-
nungsbereich vorhanden. Der Antrieb
nimmt bei zehn Volt im Leerlauf 80 Milliam-
pere auf, bei Blockierung sind es maximal
120 Milliampere. Erhöht man die Spannung
auf 16 Volt, betragen die Werte 150 bzw. 180
Milliampere. Die Stellbewegung läuft konti-
nuierlich ab. Allerdings ist bedingt durch die
Bauweise beim Anlauf aus einer der beiden
Endlagen eine sehr kleine Bewegung in der
Gegenrichtung vorhanden, bevor der ei-
gentliche Stellvorgang startet. 

Der Antriebsmotor läuft immer nur in eine
Richtung. Abgeschaltet wird der Motor
beim Erreichen der Endlage über einen Mi-
kroschalter, den eine Nockenwelle auslöst.
Diese Nockenwelle betätigt ebenfalls den
zweiten Mikroschalter, dessen Umschalt-
kontakt an den Schraubklemmen herausge-

führt ist. Die Kontakte des Mikroschalters
für die Herzstückpolarisierung oder Rück-
meldung sind mit 500 Milliampere belast-
bar. Der Schutz gegen zu hohe Ströme, die
zu starkem Abbrand führen können, erfolgt
durch eine selbstrückstellende Sicherung. 

Der Einbau des Antriebs ist relativ einfach,
da seitlich zwei Langlöcher vorhanden sind.
Damit kann in Gleisrichtung die Justierung
erfolgen. Quer zum Gleis geschieht dies, in-
dem die zwei äußeren Schrauben des Schie-
bers gelöst werden. Dann kann man den
oberen Teil vom Schieber seitlich um maxi-
mal 7,5 Millimeter verstellen. Beschränkun-
gen bei der Dicke des Trassenbrettes gibt es
nicht. Allerdings sollte man abhängig von
der Plattendicke und Weichenbauart den
Stelldrahtdurchmesser anpassen. Mitgelie-
fert wird ein Ein-Millimeter-Stahldraht. Für
den Einbau sollte man den Antrieb in die
Mittelstellung laufen lassen, indem man
kurz eine niedrigere Spannung anlegt. Wenn
der rote Schieber dann vorher noch in der
Mittelstellung einjustiert wurde, sollte ge-
nug Spielraum vorhanden sein.

Angesteuert werden kann der Antrieb mit
Gleich- oder Wechselspannung. Am ein-
fachsten ist das mit einem einpoligen Kipp-
schalter, wenn manuell geschaltet werden
soll. Das ist ein großer Vorteil gegenüber in-
zwischen weit verbreiteten Servoantrieben,
die immer eine Ansteuerelektronik oder ei-
nen Weichendecoder erfordern. Aber auch
an Decodern kann der mtb-Antrieb ange-
schlossen werden. Hierbei ist die auf den
ersten Blick unübliche Ansteuerung mit
Massepotenzial und gemeinsamem Pluspol
optimal. Im Regelfall haben Decoder einen
gemeinsamen Pluspol und schalten den
Minuspol. Armin Mühl

Der mtb-Antrieb lässt sich leicht zerle-
gen und komfortabel justieren

Anschluss- und
Schaltbild des
mtb-Antriebs

Aktueller Weichenantrieb

Der Hoffmann-Motoran-
trieb ist eine Alternative
für empfindliche Doppel-
Magnetspulenantriebe
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und darunter die größere Bohrung gegebenenfalls
mit Hülse und Langloch anzuordnen. 

Oberirdische Antriebsanordnung
Diese Montageart mag auf den ersten Blick et-
was überraschen, aber sie ist für diverse Anwen-
dungsfälle prädestiniert – man denke nur an
Schattenbahnhöfe. Der Stellweg des Antriebes
beträgt insgesamt acht Millimeter, der Weg un-
serer Beispielweiche aber nur 2,4 Millimeter.
Demnach kommt eine starre Verbindung zwi-
schen Stellschwelle und dem seitlich davon an-
geordneten Antrieb nicht in Betracht; vielmehr
muss das Verbindungselement den Unterschied
von 5,6 Millimetern kompensieren und gleichzei-
tig die Weichenzungen in jeder Endlage sicher
an die jeweilige Backenschiene drücken. 

Hierfür wurde der gleiche Federstahldraht wie
beim Unterflurantrieb verwendet, allerdings mit
einer Flachzange mäanderförmig geformt. Ein
0,5 Millimeter dicker Federstahldraht ist für die-
sen Zweck besser geeignet als der recht steife
0,8 Millimeter starke Draht. Bei dieser Montage-
art darf der Antrieb nicht zu nah am Lichtraum-
profil positioniert werden, denn der mäanderför-
mige Federstahldraht (238101 von Conrad
Electronic) darf in keiner seiner beiden Endstel-
lungen den Lichtraum einengen. 

Optionales Zubehör
Angeboten werden im Wesentlichen drei Produkte:
ein Ergänzungs-Umschaltkontakt im Viererset
(10,54 Euro), mit dem ein zweiter Umschalter bei-
spielsweise für Rückmeldung der Weichenstellung
an jeden Antrieb montiert werden kann, vier Adap-
ter für den Digitalbetrieb (20,65 Euro), die den An-
schluss der Antriebe an Magnetartikeldecoder für
Doppelspulenantriebe ermöglichen, und ein Um-
bausatz mit Umrüstteilen (2,15 Euro), mit denen der
Antrieb auch zum Stellen von Formsignalen ver-
wendet werden kann. Ferner sind vier Zwölf-Milli-
meter-Hülsen und vier mit dem Durchmesser von
zehn Millimetern jeweils mit Langlöchern beigefügt. 

Der Hoffmann-Motor-Antrieb MWA 02-S ist ein
technisch durchdachtes Produkt, das in seinen Ei-
genschaften deutlich über Doppelmagnetspulen-
Weichenantrieben und nur knapp unter den auf-
wendigeren Servo-Weichenantrieben angesiedelt
ist. Die stufenlos einstellbare Stellgeschwindigkeit
ist ein Alleinstellungsmerkmal. Für die Nenngrö-
ßen Z bis H0 sind die Variationsmöglichkeiten bei
der Stellgeschwindigkeit aufgrund der geringen
Stellwege der Weichenzungen durchaus ausrei-
chend. Ab Nenngröße 0 sind Servoantriebe klar
im Vorteil. Zu den besonderen Vorzügen des ge-
testeten Antriebs zählen der integrierte Umschal-
ter zur Herzstückpolarisierung, die Variationsmög-
lichkeiten bei der Antriebsanordnung in Bezug
auf die Weiche, die niedrige Stromaufnahme, das
durchdachte Zubehör wie der zweite Umschalter
und die Verwendbarkeit des Antriebes für Form-
signale.  Die Preise für Antrieb und Zubehör sind
angesichts der gebotenen Qualität moderat. Ak-
tualisierungsbedürftig beurteilen wir die Betriebs-
anleitung. Werner Kraus

Motorische Weichenantriebe im Überblick

Servos sowie Antriebstypen mit Elektromotor

Bei motorischen Antrieben für Weichen
und auch zum Stellen von Signalen

muss man unterscheiden zwischen Typen,
in denen für den Stellvorgang ein herkömm-
licher Elektromotor mit nachgeschaltetem
Getriebe eingebaut wurde, sowie Servo-An-
trieben, die speziell für Bewegungen mit
hoher Präzision entwickelt wurden, durch
schnelle dynamische Reaktionszeiten punk-
ten und deswegen ziemlich zeitig den Ein-
gang in unser Modellbahnhobby gefunden
haben. Derartige Servoantriebe bieten zur-
zeit verschiedene Modellbahnfirmen an,
beispielsweise ESU (51802/-04/-22), H0fine
(807), MBZ (73001), Uhlenbrock (81420)
Paan-Bahn (45601) oder Weinert (74300).
Zu beachten ist, dass diese Antriebe nur im
Zusammenspiel mit einem Servodecoder
eingesetzt werden können. Bei den motori-
schen Antrieben althergebrachter Art sind
am bekanntesten der im Beitrag ausführlich

besprochene Hoffmann-Antrieb (Artikel-
nummer MWA 02-S) sowie das vergleich-
bare Pendant von Conrad Electronic
(426c112). Weit verbreitet sind außerdem
der Tillig-Antrieb (86112) und der Universal-
Antrieb von Viessmann mit integriertem
Digitaldecoder (4554). Erfahrene Modell-
bahner werden sich an die Motorantriebe
von Feather (FPM-1/-2/-3), Fulgurex
(A99064) oder Lemaco (ACC-001) aus frü-
heren Jahrzehnten erinnern, die teils noch
immer verkauft werden. Motorische An-
triebe gibt bzw. gab es aber auch von den
Firmen Bemo (4225), Böhler (WA1/WA2),
Hübner (1019-1), Lux (1110 ff.), DW-Modell-
bahn und NMW. Als Neuheiten der zurück-
liegenden Jahre gelten die Antriebe von Co-
balt (DCP-CB1IP) und Tortoise (800-6000)
sowie aktuell von mtb/Weinert (MP1). Auf
letzteren Typ gehen wir ausführlicher auf
der gegenüberliegenden Seite ein. pw

Weinert-Antriebsmechanik mit Uhlenbrock-Servo (links) im Vergleich zu einem her-
kömmlichen motorischen Weichenantrieb, wie ihn Fulgurex vor vielen Jahren einführte
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Antrieb mit 
montiertem Ergänzungs-
Umschaltkontakt
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Noch eine Modellbahnsteuerung auf dem
Markt – wer benötigt diese? Diese Frage
werden sich vielleicht einige Modellbah-

ner aufgrund der vielen erhältlichen Analog- und
Digitalsysteme fragen. Kurz und bündig kann man
darauf antworten: Jeder, der eine größere Samm-
lung analoger und digitaler Triebfahrzeuge hat
und eine neue Anlage plant. Außerdem lohnt sich
die Umrüstung der vorhandenen Analoganlage,
wenn man mehr Fahrkomfort haben möchte, oder
plant, die Steuerung teilweise oder ganz zu auto-
matisieren bzw. statt mit dem Trafo die Loks mit
einem PC, Notebook, Tablet oder Smartphone zu
steuern. Dank eines drahtlosen Netzwerkes kann
jedes Familienmitglied oder jeder Gast seinen
(analogen) Zug auf der Anlage manövrieren.

Komfortables Startset
Wir haben uns für den Praxistest ein Starterset
und die passenden Bausteine besorgt. Unsere
Testanlage besteht dabei aus einem einfachen
Oval mit Ausweichgleis. Da wir vorhandenes,
älteres Fleischmann-Standardgleis verwendet ha-
ben, müssen die Weichenantriebe und Anschluss-
gleise mit Adaptern (Bridge) versehen werden. 

Später fragt dann die Steuerung, ob es sich zum
Beispiel um eine Links- oder Rechtsweiche han-

delt. Schritt für Schritt wird so jeder Modellbahn-
artikel an ALAN angeschlossen, wobei die Gleis-
systeme von Kato und Rokuhan schon die passen-
den Adapter montiert haben. 

Bei der Ausstattung der Anlage muss natürlich
der Betrieb genau vorgeplant werden. Am Halt
zeigenden Signal wird vorbildgerecht abge-
bremst, bei Langsamfahrt die Geschwindigkeit
reduziert und bei Hp 1 entsprechend beschleu-
nigt. Im automatischen, teilautomatischen und

rein manuellen Betrieb wird die Lage der Wei-
chen überwacht, so dass Kollisionen nahezu un-
möglich sind. Das System berücksichtigt den
Flankenschutz, stellt keine Weichenzungen,
wenn ein Zug darüber rollt, und erlaubt keine
manuelle Bedienung, wenn Fahrstraßen benutzt
werden. Für die Anfahr- und Bremsverzögerun-
gen bzw. die Überwachung der Züge sind iso-
lierte Gleisabschnitte mit der 1,2-fachen Länge
des längsten Zuges oder andere digitale Kon-

takte erforderlich, die jeweils einzeln an die
Steuerung angeschlossen werden.

Elektronik für die Anlage
Um mit dem Spielspaß starten zu können, benö-
tigt man das Netzteil (PSU), die Steuerung
(BRAIN), die Grundplatte (BASE) und die Univer-
sal-Elektronik (BRICK). Gleich mitbestellen sollte
man auch die Verteiler (BOX) und Adapter
(BRIDGE), damit man erste Bauteile anschließen
kann. Ist die Anlage  mit den notwendigen Trenn-
stellen, Weichenantrieben und Signalabschnitten
vorbereitet, müssen alle Stecker Schritt für Schritt
eingesteckt werden. Dank eines klaren Farbsche-
mas ist das jedoch kein Problem. 

Zunächst zeichnet man am PC den Gleisplan der
Anlage und fügt die hinterlegten Zeichen für Sig-
nale, Stromanschlüsse, Trennstellen und so weiter
ein. Die erforderliche Software dafür wird direkt
über das WLAN bereitgestellt. Sind die erforderli-
chen BRICK auf der BASE eingesteckt, steckt man
beispielsweise die erste, über die BRIDGE verbun-
dene Weiche ein. Anschließend öffnet sich am
Bildschirm automatisch ein Fenster, dass die Wei-
che erkannt wurde. Diese muss der richtigen Posi-
tion im Gleisplan zugeordnet werden. Dieser Vor-
gang wird jeweils einzeln für jede Weiche, jedes

Neue Modellbahnsteuerung ALAN für analoge und digitale Triebfahrzeuge

aber mit Computer
Ohne Decoder, 

ToyTec aus  Eislingen stellte seine neue universelle Modellbahnsteuerung
bereits auf  verschiedenen Publikumsmessen vor. Jetzt ist das pfiffige System
endlich im Handel verfügbar. Wir haben es einem ersten Test unterzogen

Für unseren ersten 
Test wurden die Gleise

und ALAN-Geräte
nur provisorisch aufge-

baut und verkabelt

Das System berücksich-
tigt den Flankenschutz
und stellt auch keine
Weichen unter dem Zug
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Signal und jeden Stromanschluss wiederholt. Um
die Sache übersichtlicher unter der Anlage anzu-
ordnen, kann man jeweils sechs BRIDGE in eine
BOX stecken. Die BOX wird mit der BRIDGE ver-
bunden. Das System hat aber den Nachteil, dass
gleichzeitig alle sechs Magnetartikel angemeldet
werden und die Zuordnung ein Lotteriespiel wird.

Bevor die erste Lok fahren kann, muss die Bau-
größe entsprechend umgestellt werden. Die
Grundeinstellung der Spannung ist für N vorein-
gestellt. Nun kann man eine Lok aufgleisen, die
vom System erkannt und durch Blinken auf dem
Gleisplan angezeigt wird. Im Fenster kann dem
Triebfahrzeug ein Symbol und ein Name gegeben
werden. Dieser Vorgang kann mit beliebig vielen
Fahrzeugen wiederholt werden. Allerdings kann
ALAN die Loks nach der Entnahme von den Glei-
sen nicht erneut zuordnen. Hier muss man jeweils
beim Wiederaufgleisen den passenden Namen
anklicken. Triebfahrzeuge, die bei Betriebsschluss
auf den Gleisen verbleiben, werden beim Neustart
jedoch erkannt. Jetzt werden Züge gebildet, die
mindestens aus einer Lok bestehen. Am Monitor
erscheint ein Tacho. Je nach Bediengerät wird die
Geschwindigkeit mit der Maus oder dem Finger
geregelt. Die Zugfahrt kann man auf dem Gleis-
plan verfolgen. Steht kein Signal auf Halt, wird au-
tomatisch schon der nächste Block reserviert. 

Kunden-Resonanz erwünscht
Wie jede Steuerungssoftware bietet auch ALAN
nahezu unbegrenzte Möglichkeiten, um eine An-
lage nahezu jeder Größenordnung vorbildgerecht
zu steuern. Je nach Ausbaustufe steigen aber auch
die Kosten für die Hardware. Hier muss jeder Mo-
dellbahner vergleichend abschätzen, was der De-
codereinbau in die Loks und die digitale Ausstat-
tung einer Anlage kosten würden. Dabei sollte
berücksichtigt werden, dass auch bei Digitalsyste-
men zusätzliche Bausteine für die Gleis- und Sig-
naltechnik nötig sind. Wer sich für ALAN entschei-
det, erhält ein durchdachtes System mit hierzu-
lande hergestellter Elektronik. Zudem gibt es eine
Hotline für technische Hilfestellungen. Zusätzlich
lockt die Perspektive auf eine schrittweise Weiter-
entwicklung, zu der auch erste Kundenerfahrungen
beitragen sollen . Magnus und Martin Menke

Alle ALAN-Bausteine sind in robusten
Kunststoffgehäusen mit Bohrungen un-

tergebracht, die ein Anschrauben auf,
unter oder neben der Anlage erlauben

Renate Schinkel bei der Quali-
tätsprüfung eines BASE-4-
Bausteins für die Startpackung
des ALAN-Anlagensteuerungs-
systems, das von TOY-TEC-
Chef Alexander Gaugler (links)
konzipiert wurde

Gesteuert werden die 
Züge vom Computer aus 

oder mittels Smartphone

Der Gleisplan wird mit der mit-
gelieferten Software am PC erstellt 
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In den vergangenen Folgen, beginnend mit em
2/16, wurde das Thema Decoderauswahl am
Rande schon erwähnt. Neben den wichtigen

Kriterien Strombelastbarkeit und Decoder-Maße
sind noch weit mehr Sachverhalte von Belang.
Auch wenn einige Eigenschaften momentan viel-
leicht noch nicht wichtig sind, weil die Anlage erst
im Bau ist, sollte man hier schon weiterdenken.
Das erspart  später viel Aufwand, Zeit und Kosten,
falls sich dann doch bestimmte Decoder-Eigen-
schaften für den Betrieb als wichtig erweisen.

Viele Modellbahner und auch Händler fragen sich,
weshalb es eine derart große Decodervielfalt gibt.
Eigentlich müsste doch der Universaldecoder alle
Bedürfnisse abdecken. Es gibt gute Gründe, wa-
rum es viele verschiedene Decoder-Typen gibt.
Viele Hersteller haben inzwischen zwar mecha-
nisch und funktionell unterschiedliche Decoder,
aber intern arbeiten diese im Regelfall alle iden-

tisch, was eine weitgehend einheitliche Program-
mierung ermöglicht.

Decoder haben Leistungsgrenzen
Wichtigstes Kriterium ist die Nenngröße bzw.
Spurweite der Anlage. Auch wenn es funktionell
möglich wäre, passt ein Gartenbahn-Decoder na-
turgemäß nicht in eine Lok der Nenngröße N, da
er maßlich zu wuchtig ist. Umgekehrt könnte der
Modellbahner jedoch auf den Gedanken kommen,
einen kleinen Decoder, der für die Baugrößen H0,
TT oder N bestimmt ist, in eine Gartenbahnlok
einzubauen. Das kann manchmal durchaus sinn-
voll sein, wenn beispielweise eine kleine 2m/G-
Draisine digitalisiert werden soll. 

Doch grundsätzlich ist hier Vorsicht geboten: Die
Spannungsfestigkeit eines kleinen Decoders
reicht möglicherweise nicht für die oft relativ ho-
hen Spannungen auf einer Gartenbahn-Anlage

aus. Im Regelfall geben die Decoderhersteller die
maximal zulässige Betriebsspannung an. Zusätz-
lich muss bedacht werden, wie hoch die Strombe-
lastbarkeit ist. 

Bei hoher Gleisspannung und hohem Motorstrom
kommt das Problem der Wärmeabführung hinzu.
Großbahndecoder sind daher immer mit sehr
großzügig dimensionierten Elektronik-Bauteilen
ausgestattet, während kleine Decoder hier eher
für einen geringen Platzbedarf optimiert sind.

Ein bisschen Luft tut gut
Die Größe eines Decoders ist das nächste wichtige
Kriterium. Es ist nicht nur von Bedeutung, dass
ein Lokgehäuse nach dem Decodereinbau wieder
auf das Fahrgestell passen muss. Zu eng sollte es
im Lokinneren grundsätzlich nicht zugehen. Trotz
moderner Bauteile entsteht im Decoder immer
etwas Wärme, wenn das Modell in Betrieb ist.

Schnittstellen-Einmaleins und richtige Decoder-Wahl

für fesche Loks
Heiße Typen

Die Auswahl an Decodern für Modellbahn-Triebfahrzeuge ist
unheimlich groß. Wer den optimalen Baustein sucht, muss 
auf Größe, Schnittstelle, Leistungsparameter und Funktions-
umfang achten, damit der Decoder auch zum Lokmodell passt

Keine Angst vor

Serie: Teil 8

Die Serie für 
Ein- und Umsteiger

Lokomotiv-Modelle und Decoder verschie dener
Baugrößen auf einen Blick unter dem Auswahlkri-
terium: Jeder Topf findet seinen Deckel
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Wenn das Triebfahrzeugmodell ohnehin nur einen
geringen Stromverbrauch hat, muss nicht zwin-
gend der größte Decoder eingebaut werden –
auch wenn das sonst durchaus sinnvoll ist, um
eine bessere Wärmeableitung zu haben. Oft findet
sich für den kleineren Decoder ein besserer Ein-
bauplatz als für einen großen Decoder, wenn die
Lok noch keinen ab Werk schon vorgesehenen
Decodereinbauraum aufweist.

Die Wartungsfreundlichkeit manches Triebfahr-
zeugmodells ist nicht zufriedenstellend, wenn erst
mehrere Drähte abgelötet werden müssen, um
Motor und Getriebe abschmieren zu können, da
der Decoder beispielsweise im Kessel der Dampf-
lok versteckt wurde. Möglicherweise war dort viel
Platz, weshalb sich der Einbau an dieser Stelle an-
bot. Es kann aber besser sein, einen kleineren De-
coder an einem strategisch deutlich besseren
Platz einzubauen. Gleiches gilt für den freien
Durchblick durch die Lok, der nie mit Elektronik-
platinen und/oder Kabeln verbaut werden sollte. 

Die Lokmechanik muss stimmen!
Das nächste wichtige Auswahlkriterium ist die
Strombelastbarkeit: Moderne Motoren benötigen
eher wenig Strom. Manch alte Lok kann aber selbst
in H0 Motorströme im Bereich von ein bis zwei
Ampere aufweisen. Bekannt waren dafür die alten
Roco-Motoren der frühen 1980er-Jahre. Hier wäre
zu überlegen, ob man anstelle eines hoch belast-
baren Decoders doch besser einen Motortausch
vornimmt. Loks, deren Stromaufnahme wegen
klemmender Getriebe oder Steuerungsgestänge
zu hoch ist, sollte man besser reparieren, um die
mechanische Ursache zu beheben, anstatt mit
dem Decoder das Problem bekämpfen zu wollen. 

Für den Test der Stromaufnahme sollte man die
Lok mit zwölf Volt Gleichspannung betreiben und
vorsichtig die Räder blockieren, um den Strom-
Spitzenwert am Amperemeter ablesen zu können.
Das gibt einen guten Anhaltspunkt für die nötige
Strombelastbarkeit des Decoders. Sinnvoll ist es
dabei immer, etwas Reserve nach oben einzupla-
nen, damit der Decoder nicht andauernd an der
Leistungsgrenze arbeiten muss, da das auch viel
Abwärme bedeutet.

Schnittstellen-Einmaleins
Inzwischen haben fast alle Fahrzeug-Neukonstruk-
tionen eine Schnittstelle. Die Anzahl verschiede-
ner Schnittstellen verwirrt und belastet Modell-
bahner und Fachhandel gleichermaßen, wobei die
Anzahl durchaus geringer sein könnte, wenn alle
Modellbahnhersteller rollenden Materials bei
Neukonstruktionen konsequent die veralteten
Schnittstellen nach NEM 651/652 nicht mehr 
einbauen würden. Für manche Loks gibt es inzwi-
schen von den Lokherstellern und anderen Elek-
tronikanbietern Tauschplatinen auf zeitgemäße
Schnittstellen. Oft kann es lohnend sein, diese
einzubauen, zumal dann meistens auch mehr
Lichtfunktionen möglich werden. In jedem Fall
muss man vor dem Decoderkauf in der Lok nach-
sehen, ob eine und welche Schnittstelle verbaut
ist. Leider beschriften die wenigsten Hersteller

ihre Lokverpackungen mit einem Symbol für den
Schnittstellentyp, und auch so manche Anleitung
enthält dazu falsche Angaben. Das gilt ebenfalls
für den bei den modernen Schnittstellen PluX,
MTC21 und Next18 vorgegebenen Einbauraum.
Hier gab es schon böse Überraschungen, wenn
dieser zu klein war oder die Schnittstelle an un-
zweckmäßiger Stelle installiert ist. Bei den Gar-
tenbahnen ist die Schnittstellenvielfalt fast noch
unübersichtlicher. Neben verschiedenen Herstel-
lernormen gibt es die PluG-Schnittstelle, die zwar
genormt ist, sich aber nur langsam verbreitet.

Bei älteren Triebfahrzeugmodellen ohne Schnitt-
stelle bleibt nur die Nachrüstung einer solchen,
sofern es der Platz in der Lok zulässt, oder die
feste Verkabelung durch Anlöten der Kabel bzw.
Litzen. Allerdings sollte man den Platzbedarf dafür
nicht unterschätzen. Neben den vier Kabeln für
Stromabnahme und Motor kommt abhängig von
der Beleuchtung und anderen zu steuernden Din-
gen durchaus noch eine ganze Anzahl Kabel hinzu.
Beim klassischen, getrennt schaltbaren Licht-

wechsel Weiß/Rot sind das schon fünf weitere
Kabel, für die Platz sein muss, wenn die Lok noch
wartungsfreundlich zu öffnen sein soll.

Damit sind die vier wichtigsten Auswahlkriterien
für einen störungsfreien Fahrbetrieb erfüllt. Somit
fallen typischerweise schon zahlreiche Decoder-
Typen durch das Auswahlraster. Aus den verblei-
benden Typen kann dann anhand der folgenden
Kriterien der passende Decoder ausgewählt wer-
den. Manche der folgenden Fakten sind sicher sub-
jektiv, manche aber auch durchaus wichtig für den
späteren Anlagenbetrieb.

Auf Funktionalität achten!
Nicht unwichtig ist die Funktionalität eines Deco-
ders. Wie viele Lichtfunktionen soll die Lok haben?
Soll eine digital schaltbare Kupplung ansteuerbar
sein oder ein Raucherzeuger? Ist ein Rangiergang
mit abschaltbarer Verzögerung sinnvoll? Ist eine
SUSI-Schnittstelle (siehe em 7/16) nötig? Letztere
kann zum Anschluss von Sound- und Funktions-
modulen genutzt werden, die manchmal fest in

Wenn für eine Lok mit veralteter achtpoliger
NEM-652-Schnittstelle die Decoderauswahl oder
die Anzahl an Funktionsausgängen nicht ausreicht,
kann es sinnvoll sein, die Lokplatine zu tauschen,
um eine modernere Schnittstelle nutzen zu können

Mit dem MTC21-Adapter von
Zimo können ausreichend 

spannungsfeste Kleindecoder 
für Gartenbahn-Fahrzeuge

tauglich gemacht werden
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der Lokplatine verbaut sind. Auch müssen Funk-
tionen in bestimmten Grenzen konfigurierbar
sein. Das ist nicht nur wichtig, um ein vorbildge-
mäßes Funktionieren zu erzielen, oft sind Zuord-
nungen auch über die Schnittstellenbelegung
vorgegeben. 

Wenn man mehrere Triebfahrzeugmodelle hat,
kann es sinnvoll sein, dass diese Funktionen bei
allen Fahrzeugen am Handregler gleich bedient
werden können. Aber nicht jeder Funktionsaus-
gang kann jeder Funktionstaste zugeordnet wer-
den oder bestimmte Eigenschaften annehmen wie
beispielsweise die Kupplungsansteuerung. Hier
hilft es, die im Regelfall im Internet verfügbaren
Decoder-Handbücher vor dem Kauf durchzuarbei-
ten, um Fehlkäufe zu vermeiden.

Der Sinn von Multiprotokoll 
Setzt man seine Loks nicht nur zuhause ein, son-
dern auch im Verein oder bei Hobby-Kollegen,
können die Multiprotokollfähigkeit und die Ana-
logtauglichkeit wichtige Auswahlkriterien sein.
Für den Einsatz auf der eigenen Anlage ist es nicht
zwingend nötig, einen Multiprotokoll-Decoder zu
beschaffen. Das ist eher sogar eine zusätzliche
Fehlerquelle. Wenn aber beispielsweise zuhause
DCC gefahren wird und auf der Fremdanlage
Selectrix, kann das dann hilfreich sein, zumal sol-
che Decoder kaum mehr kosten. Aber man sollte

darauf achten, ob diese Eigenschaft abschaltbar
ist, um unerklärliche Störungen zu vermeiden.
Ähnlich ist es mit dem Analogbetrieb. Hier sollte
man allerdings keine Wunder in Sachen Fahrkom-
fort erwarten. Oft ist die Anfahrspannung deutlich
höher, und bestimmte Eigenschaften, wie die Last-
regelung, arbeiten nur eingeschränkt oder gar
nicht. Bei zahlreichen Multiprotokolldecodern für
DCC und Motorola ist auch ein Analogbetrieb
möglich. Allerdings ist nur bei  wenigen dieser De-
coder auch der analoge Wechselstrombetrieb zu-
gelassen. Dessen hohe Umschaltspannung würde
hochspannungsfeste und somit deutlich größere
Bauteile erfordern, weshalb diese Decoder meis-
tens nur analogen Gleichstrom vertragen.

Kriterium Bremsverhalten
Decoder können oft ein oder mehrere Bremsver-
fahren nutzen, beispielsweise für die automati-
sche Bremsung im Schattenbahnhof oder vor
Signalen. Das älteste Verfahren, das praktisch je-
der Decoder beherrscht, ist die Bremsung über ei-
nen Bremsgenerator, wobei ein zentral erzeugtes
Bremssignal die Bremsung auslöst. Allerdings sind
dann die Funktionen nicht mehr steuerbar. Ähn-
lich einfach, aber auch oft im Decoder integriert
ist die Bremsung über Gleichspannung. 

Mehr Möglichkeiten bietet das ABC-Bremsverfah-
ren über eine Asymmetrie des DCC-Signals, da

hier teilweise sogar Langsamfahrten schaltbar
sind. Hier muss der Modellbahner anhand seiner
Anlagentopografie entscheiden, sofern nicht über
die Computersteuerung gebremst wird. Dann
kann eine weitere Eigenschaft – und zwar der kon-
stante Bremsweg – interessant sein, den schon
zahlreiche Decoder unterstützen.

Rückmeldung und Pufferung
Wer auf seiner Anlage automatischen Betrieb ma-
chen möchte, benötigt möglicherweise Rückmel-
dungen der Decoder, etwa die Aussendung der
Adresse. Neben firmenspezifischen Verfahren wie
die Zimo-Rückmeldung oder Lissy von Uhlenbrock
ist das üblicherweise RailCom. Zwar gibt es Nach-
rüstbausteine dafür, aber diese benötigen zusätz-
lich Platz im Lokmodell. Besser ist es, wenn diese
Funktion schon im Decoder integriert ist.

Die Entscheidung zwischen Sounddecodern und
reinen Fahrdecodern soll hier nur Randthema sein.
Trotzdem kann das wichtig werden, wenn später
Soundloks eingesetzt werden sollen. Wenn man
denen selber Sounds aufspielen möchte, braucht
man dafür einen firmenspezifischen Programmer.
Der kann dann im Regelfall zwar für alle Decoder-
Typen verwendet werden, gleichzeitig kann dieser
jedoch auch für die Nicht-Sounddecoder des glei-
chen Decoderherstellern sinnvoll genutzt werden,
um diese leichter konfigurieren zu können. Hier
ist es ratsam, etwas weiter in die Zukunft zu pla-
nen, um nicht später mehrere Programmer an-
schaffen zu müssen. 

Oft ist es sinnvoll, Triebfahrzeugmodelle mit Puf-
ferkondensatoren auszustatten. Gerade wenn
viele Langsamfahrten im Betrieb vorkommen wie
bei Rangieranlagen. Aber auch beim Einsatz von
Soundloks sind diese Energiespeicher hilfreich für
einen störungsfreien Fahrbetrieb. Der nachträgli-
che Anschluss ist fast immer möglich. Da die Ein-
schaltströme jedoch zu Problemen führen können,
haben einige Hersteller ab Werk eine spezielle An-
schlussmöglichkeit vorgesehen, wo der Energie-
speicher intelligent angesteuert und beim Pro-
grammiervorgang deaktiviert wird. Armin Mühl

Technische Besonderheiten

Lastregelung und Ansteuerfrequenz

Die Lastregelung in Decodern ist heute
Standard, aber die Konfigurierbarkeit

ist wichtig für kritische Modellbahn-Moto-
ren – und hier zeigen sich Unterschiede:
Manchmal sind nur sehr wenige Konfigura-
tionsmöglichkeiten vorhanden, manchmal
aber auch sehr umfangreiche. Zudem kön-
nen einige Decoder über eine Messfahrt
eine automatische Einstellung vornehmen.

Decoder steuern den Motor mit einer
Rechteckspannung an, deren Pulsweite
sich ändert (Pulsweitenmodulation).
Die Ansteuerfrequenz kann für alte Mo-
toren niedrig sein, während beispiels-
weise Glockenanker-Motoren besser
mit Frequenzen oberhalb 15 Kilohertz
betrieben werden sollten, da sie sonst
unruhig laufen.                                           AM

Diverse Schnittstellenstecker im Vergleich: 
oben NEM 652, rechts 21MTC, unten
rechts NEM 651 an Kabeln, links daneben
Next18 und ganz links PluX22

Verschiedene Schnittstellen am ESU-Deco-
der-Prüfstand in der Übersicht. Bedrah-
tete Decoder sind deutlich platzfressender
als direkt gesteckte Bausteine

Soll die Lok auch Fahrgeräusche abgeben, 
ist ein Sounddecoder samt Lautsprecher
anzuschaffen, was auch entsprechend viel
Platz im Triebfahrzeugmodell benötigt
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len zu Gattung/Baureihe, Baujahr,
Herkunft, Einreihung, Verbleib/Um-
zeichnung/Ausmusterung. Wo erfor-
derlich, fügte der Verfasser außer-
dem eine Fußnote an. Hilfreich ist
das Verzeichnis nicht nur bei den
„verreichlichten“ Triebfahrzeugen,
sondern auch bei den vielen Proto-
typen, den in der ehemaligen SBZ
von Klein- und Privatbahnen über-
nommenen Lokomotiven und Trieb-
wagen und den vielen verschiede-
nen Kleinloks. Die meistenteils bis-
her unbekannten Fotos sind oft mit
umfangreichen Texten versehen
und allein schon für sich ein Grund,
diese enorme Fleißarbeit immer
wieder zur Hand zu nehmen. rs

Der Eisenbahnknoten Nossen, Eine
Erinnerung in Farbbildern aus Anlass
der Einstellung des Reiseverkehrs –
Peter Wunderwald – 208 S., 192 Farb-/
5 Schwarzweiß-Abb. – 34,00 Euro –
Wunderwald Bahnbücher, Steinbusch-
straße 30, 01683 Nossen

Die überwiegend ganzseitig gedruck-
ten Fotos dieses Buches entstanden
zwischen 1965 und 2015. Zunächst
wird, jeweils nach einer kurzen Ein-
leitung, der Betrieb auf der Haupt-
bahn Döbeln – Nossen – Meißen und
auf den Nebenbahnen Richtung Frei-
berg und Riesa sowie auf der 1974
stillgelegten Schmalspurbahn nach
Freital in motivisch gelungenen Farb-
aufnahmen vorgestellt: dampfge-
führte Planzüge, Dampf-Sonderfahr-
ten, Zugbildungen zu DR-Zeiten und
bei der DB AG. Die folgenden Kapitel
befassen sich mit dem Dampflok-Bw
Nossen und den vier heutigen Muse-
umsstandorten in dieser Region. rs

Die Tecklenburger Nordbahn, Ge-
schichte der Kleinbahnstrecke Rheine
– Recke – Osnabrück – Dieter Riehe-
mann – 240 S., 113 Farb-/422 Schwarz-
weiß-Abb. – 36,00 Euro – ArGe
Drehscheibe, Köln – ISBN 978-3-
929082-34-0

Ein Teil des großformatigen Buches
ist der Entwicklung der Nordbahn
seit 1980 gewidmet, setzt also dort

an, wo die damals
erschienene Klein-
bahn-Monografie
des Verfassers en-
dete. Zur meter-
spurigen Klein-
bahn Piesberg –
Rheine, die bis 1935

umgespurt wurde, gibt es einige
neue Fotos, außerdem eine sehr de-
taillierte Fahrzeugliste. Auch die Zeit
bis 1980 wird mit einer Vielzahl bisher
nicht veröffentlichter Fotos und Fak-
ten vorgestellt. Die vielfältigen Ver-
änderungen seit der im Jahre 1980
vollzo genen Fusion mit der zum Re-
gionalverkehr Münsterland gehören-
den Westfälischen Verkehrsgesell-
schaft (WVG) – vom Bau des Waren-
und Dienstleitungszentrums Uffeln
bis hin zur Übernahme des Güterver-
kehrs auf der Reststrecke Rheine –
Spelle der ehemaligen Nebenbahn
nach Quakenbrück und den Auftrags-
leistungen auf anderen DB AG-Stre-
cken im weiteren Umkreis – führten
die Nordbahn trotz hoher Tonnagen
nicht in eine gesicherte Zukunft. Seit
2013  findet kein regulärer Güterver-
kehr auf der Stammstrecke mehr
statt. Davon berichtet der zweite Teil
dieses Buches, illustriert mit ein-
drucksvollen Bildern. rs

Deutsche Lokomotiven in Brasilien 
– Günter Koch/Günter Krause/Mar-
tin Murray – 274 S., 44 Farb-/373
Schwarzweiß-Abbildungen – 42,80
Euro – DGEG Medien, Hövelhof –
ISBN 978-3-937189-95-6

Eine einzige Leistungsschau der deut-
schen Eisenbahnindustrie stellt die-
ses Werk dar. Alles, was deutsche
Hersteller an Triebfahrzeugen je nach
Brasilien lieferten, scheint hier ver-
treten zu sein – egal, ob das Loks von
Jung, Henschel oder Siemens sind. 

Alle Traktionsarten in vielen unter-
schiedlichen Spurweiten sind 
im Buch zu finden, Mallet-Loks
ebenso wie Zahnradloks oder  In-
dustriebahn-Maschinen. Ein faszi-
nierender Band eines mutig verleg-
ten Titels.  bd

Buch & Film

101 Dinge die ein Eisenbahn-Liebha-
ber wissen muss –Stefan Friesenegger
– 192 S., 116 Farb-/11 Schwarzweiß-Abb.
– 14,99 Euro – GeraMond Verlag, Mün-
chen, ISBN 978-3-95613-028-1

Ich dachte immer,
ein Eisenbahnfan
mit solidem Grund-
wissen zu sein, doch
dieses unschein-
bare Taschenbuch
offenbarte Lücken
in meinem Wissens-

stand über Eisenbahnen – etwa diese
Fakten: China besitzt inzwischen mit
rund 10.000 Kilometern das längste
Schnellfahr-Streckennetz der Erde;
Gmunden hat nicht nur die kürzeste
Tramlinie weltweit, sondern sie gehört
mit 100 Promille auch zu den steilsten
Adhäsionsbahnen; die längste Bahn-
brücke hierzulande ist die 8.614-Meter-
Spannbetonbrücke bei Korbetha an
der NBS Erfurt – Halle/Leipzig. 98 wei-
tere solcher Weisheiten umfasst dieses
kleinformatige Buch, das ein unterhalt-
samer Reisebegleiter ist. pw

Bahnhöfe auf historischen Ansichts-
karten, Band 1: Sachsen-Anhalt –
Mario Schulze – 152 S., 82 Farb-/
202 Schwarzweiß-Abb. – 29,80 Euro –
Herdam Verlag, Gernrode – ISBN 978-
3-933178-34-3

Verleger Wolfgang Herdam hat eine
neue Buchserie gestartet: quadrati-
sche Bände im attraktiven, schwar-
zen Festeinband und gefüllt mit alten
Ansichtskarten von Empfangsgebäu-
den und Bahnhofsanlagen. Die Stati-
onsübersicht am Buchschluss hat 134
Einträge, startet bei Alexisbad, reicht
über Halle, Loburg und Schönebeck
und endet in Zielitz. Kurze Texte ge-
hen auf die jeweilige Bahnhofsbedeu-
tung und -geschichte ein. In den ein-
geklinkten Streckenkarten ist die Sta-
tion farbig markiert. Teilweise wer-
den sogar die Poststempel erläutert,
wenn sie originell sind. Auf Buchvor-
und -nachsatz werden überdies Kar-
tenrückseiten mit privaten Notizen
der Absender gezeigt –  alles in allem
ein Buch mit hohem Informations-
wert und so manchem Aha-Effekt. pw

Unterwegs mit Doppelstockwagen –
Video-DVD, 58 Min. Spieldauer –
19,80 Euro – EK-Verlag, Lörracher
Straße 16, 79115 Freiburg

Als Geburtsstunde der Doppeldecker
gilt das Jahr 1936, als die Lübeck-Bü-
chener Eisenbahn zweiteilige Doppel-
decker-Einheiten samt Stromlinien-
Dampfloks orderte. Nach 1945 nahm
die DR die Produktion derartiger Fahr-
zeuge in Görlitz auf. Hier haben es die
Zweistöckingen dank der Ost-Exporte
zu ganz hohen Produktionsstückzah-
len gebracht. Ein kleines Intermezzo
im Westen bei der DB gab es nur halb-
herzig mit einem Versuchszug, ehe
nach der Wende moderne DoSto-Züge
dem Nahverkehr im Westen ein neues
Bild verliehen. DB Fernverkehr hat im
Vorjahr die ersten solcher Züge für den
IC-Verkehr mit 27 Fünf-Wagenzügen
bestellt. Doppelstockzug-Bilder aus
der Produktion und viele Streckenauf-
nahmen mit DoSto-Garnituren aus ver-
schiedenen Zeiträumen geben dem
Fan, was er braucht, wenn er sich für
diese Wagenspezies interessiert. wr

Deutschlands Lokomotiven und Trieb-
wagen,Das Verzeichnis aller deutschen
Fahrzeugtypen 1925 bis 1970 – Andreas
Knipping – 256 S., 301 Schwarzweiß-
Abb. – 39,90 Euro – EK-Verlag, Freiburg
– ISBN 978-3-8446-6020-3

Das DIN-A4-formatige Buch knüpft
an den „Griebl/Schadow“ an (Ver-
zeichnis der deutschen Lokomotiven
1923–1965) und stellt erstmals in
nummerischer Reihenfolge alle bei
der DRG und ihren Nachfolge-Un-
ternehmen eingesetzten Lokomoti-
ven und Triebwagen samt den zuge-
hörigen Bei- und Steuerwagen in 32
Kapiteln übersichtlich gegliedert vor.
Zu jeder Baureihe bzw. Unterbau-
reihe gibt es eine Kurzcharakteristik
und danach eine oder mehrere Zei-

Weiterhin erreichten uns:
Schienenwege gestern
und heute: Zeitreise
durch Südbaden – Au-
torenteam – 143 S., 153
Farb-/95 Schwarzweiß-
Abb. – 24,95 Euro –
Klartext Verlag,
Essen/VGB, Fürstenfeld-
bruck – ISBN 978-3-
8375-1534-3

Eisenbahnfreunde unterwegs: Köln
(BDEF-Jahrbuch 2016) – Autoren-
team – 293 S., 64 Farb-/3 Schwarz-
weiß-Abb. – 5,00 Euro – BDEF e. V.,
Vogelstraße 10, 66953 Pirmasens

50 Jahre Museumsbahnen, Chro-
nik 1966 – 2016 – Autorenteam –

100 S., 130 Farb-/10
Schwarzweiß-Abb. –
12,50 Euro – EK-Verlag,
Freiburg – ISBN 978-3-
8446-7014-1

Typenkompass Deutsche
Bahnpostwagen seit 1945
– Joseph Steindl/Peter
Wagner – 132 S., 5 Farb-/

107 Schwarzweiß-Abb. – 12,00 Euro –
Transpress Verlag, Stuttgart – ISBN
978-3-613-71524-0  

Faszination Eisenbahn 2017 –
Wandkalender,    55 cm x 45 cm – 14
S., 13 Farb-Abb. – 19,95 Euro – Trans-
press Verlag, Stuttgart – ISBN 978-
3-613-71520-2
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24. Juli, Otterfing: Modellbahnaus-
stellung in der Aula der Grundschule
Otterfing. Info: www.emsev.de

24. Juli/21. August, Bad Schön-
born: Fahrtag auf der Mitfahrgarten-
bahn. Info: www.eisenbahn-freunde-
bad-schoenborn.de

30. Juli bis 1. August, Einsiedeln/
Schweiz: Modellbahn-Sommerfest.
Info: www.mece.ch 

30./31. Juli, Brohl: Dampfbetrieb mit
der Mallet auf der Brohltalbahn. Info:
www.vulcan-express.de 

31. Juli, Augsburg: Dampftag im
Bahnpark mit Gastloks. Info:
www.bahnpark-augsburg.de

31. Juli, Radebeul: Fahrtag auf der
personenbefördernden Gartenbahn.
Info: www.minibahnclub-dresden.de

6./20./21. August, Benndorf: 
Fahrtage auf der Mansfelder 
Bergwerksbahn. 
Info:  www.bergwerksbahn.de

14. August, Stadthagen: Ausstel-
lung der RSE-Anlage und des Modells
der Zeche Georgsschacht im alten
Umspannwerk, Am Georgsschacht 10.
Info: www.mec-stadthagen.de

15. August, Weiden: Ferienausstel-
lung im Eisenbahnmuseum. Info:
www.eisenbahnmuseum-weiden.de

19.–21. August, Chemnitz: Heiz-
hausfest im Eisenbahnmuseum. Info:
www.sem-chemnitz.de 

20. August, Neuenmarkt: Faszina-
tion Dampfloktechnik, Führung für
Technikinteressierte. Info:
www.dampflokmuseum.de

20. August, Wernigerode: Sonder-
zug ,,Tag der Eisenbahn- und Modell-
bahnmuseen”. Info: www.hsb-wr.de

21. August, Herscheid-Hüinghau-
sen: Nahverkehrstag in Zusammenar-
beit mit dem Traditionsbus Mark-Sau-
erland an der Meterspurstrecke. Info:
www.sauerlaender-kleinbahn.de

21. August, Bochum: Kindertag im
Eisenbahnmuseum. Info: www.eisen-
bahnmuseum-bochum.de

22. August, Mannheim: Öffentli-
cher Fahrtag und Schachtelbahntag
im Clubheim Friesenheimer Straße 18.
Info: www.nbahnclub.de

27./28. August, Hamburg: Modell-
bahnfest mit Modulanlagen und Dio-
ramen von Z bis G, Amateurfilmen,
Antiquariat, Blick hinter die Kulissen
der Spur-1-Anlage im Museum für
Hamburgische Geschichte, Holsten-
wall 24. Info: www.mehev.de

3./4. September, Meiningen:
Dampfloktage im Ausbesserungswerk.
Info: www.dampflokwerk.de

3./4. September, Marienberg: TT-
Publikumsmesse. Info: www.aktt.de

7. September, Remscheid: Start der
VHS-Kurse PC-Anlagenplanung mit
WinTrack bzw. Win-Digipet.       b 
Info: www.kbs411.com

10./11. September, Heilbronn:
Dampflokfest im Süddeutschen Eisen-
bahnmuseum mit Spur-1-Event. nnnn 
Info: www.eisenbahnmuseum-heil-
bronn.de

11. September, Deutschland: Tag
des offenen Denkmals mit bundeswei-
ten Aktionen bei Modell- und Eisen-
bahnclubs. Info: www.bdef.de,
www.vdmt.de, www.smv-aktuell.de,
www.moba-deutschland.de

Termine Fernseh-Tipps
Montag bis Freitag

SWR, 8:20 Uhr/14:15 Uhr – Eisen-
bahn Romantik: Wiederholungen
beliebter Sendungen

Sonntag, 24. Juli 

SWR, 20:15 Uhr – 25 Jahre Eisen-
bahn-Romantik

Montag, 25. Juli

SWR, 14:15 Uhr – ER 878: Souvenirs,
die Erste

Dienstag, 26. Juli 

SWR, 14:15 Uhr – ER 879:  Souve-
nirs, die Zweite 

Mittwoch, 27. Juli 

SWR, 14:15 Uhr – ER 880: Souve-
nirs, die Dritte

Donnerstag, 28. Juli 

SWR, 14:15 Uhr – ER 881:  Souvenirs,
die Vierte

Freitag, 29. Juli 

SWR, 14:15 Uhr – ER 882:  Souve-
nirs, die Fünfte

9/2016
Anzeigen-
schluss: 

18. Juli 2016

Erscheinungs-
termin:

11. August 2016

www.modellbahnzentrum-uerdingen.de

www.bus-und-bahn-und-mehr.de

s i l i k o n f o rm . d e

50 Jahre Museumsbahnen

Festwoche beim DEV

Vom 30. Juli bis 6. August organisiert das
Niedersächsische Kleinbahn-Museum in

Bruchhausen-Vilsen eine Festwoche mit zahl-
reichen Sonderzügen, Vorträgen zu verschie-
denen Kleinbahnstrecken, Fahrzeugparaden,
Foto(güter)zügen, Plandampf auf der regel-
spurigen HEG-Strecke und Betrieb nach Son-
derfahrplan auf der Meterspurstrecke sowie
vielen weiteren Aktionen für Bahnfans und
Familien. Info: www.museumseisenbahn.de M
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Fahrzeugparade
vor dem Lokschup-
pen des DEV

Personenzug der Mans-
felder Bergwerksbahn

Bitte fordern Sie unseren regelmäßigen
Newsletter unter www.MATSCHKE.org an.

Versandbedingungen: gegen Vorkasse € 6,00
Lieferung solange Vorrat reicht. Preisänderung, Lie-

fermöglichkeit und Irrtum vorbehalten.
Inh. LLaag && CCo ooHG, SSchützenstr. 990, 

42281 WWuppertal, TTel.-Nr. 002 02/50 00 07
E-Mail: iinfo@matschke.org, wwww.MATSCHKE.org

KATO Spur N
*teilweise Einzelstücke*

10750 ET 426 Regio NRW 129,95 €
10751 ET 426 Regio Bayern 129,95 €
10752 ET 426 Regio BW 129,95 €
10753 ET 426 Regio Südwest 129,95 €
23215 Orient Express 15 teilig 498,90 €
74030 Glacier Express Lok + 2 Wagen199,99 €
74031 Ergänzung zum Glacier Express159,99 €
74033 Start-Set Glacier on Tour 199,99 €
74035 Triebwagen RhB Allegra 189,99 €

ROCKY RAIL Spur N
*EINZELSTÜCKE*

37025 E-Lok HSL VIA Alstrom Prima 162,00 €
427164 E-Lok E-Lok SNCF FRET Prima 162,00 €
437004 E-Lok E-Lok SNCF FRET Prima 162,00 €
60113 Doppeltragwagen „Ewals“ 46,95 €
60120 Doppeltragwagen „RIWO“ 46,95 €
60136 Doppeltragwagen „Warsteiner“ 49,95 €
60137 Doppeltragwagen „Warsteiner“ 49,95 €
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Anzeigenauftrag Kleine Bahn-Börse
Coupon bitte einsenden an:

eisenbahn magazin
Kleine Bahn-Börse
Infanteriestraße 11a
80797 München

Persönliche Angaben:
Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ/Ort

Telefon inkl. Vorwahl

Fax

Datum:                                              Unterschrift:

Bitte veröffentlichen Sie den folgenden Anzeigentext im eisenbahn magazin, Ausgabe(n):

Pro Buchstaben, Wortzwischenraum und Satzzeichen ein Kästchen verwenden. Bitte auch die Adresse bzw. Tel.-Nr. eintragen (zählt bei der Berechnung mit). 

Wegen Fettdruck und unterschiedlicher Zwischenräume gibt es eventuell Abweichungen zwischen Coupon und gedruckter Anzeige.

Die erste Zeile
erscheint in Fettdruck

Anzeigenschluss für die Ausgabe 8/2016 ist am 18.07.2016
Später eintreffende Anzeigen werden au toma tisch in der darauffolgenden Ausgabe veröffentlicht. Keine Haftung für feh lerhaft rubrizierte Anzeigen.

Rubriken (bitte ankreuzen)

 Verkäufe Z, N, TT

 Gesuche Z, N, TT

 Verkäufe H0

 Gesuche H0

 Verkäufe Große Spuren

 Gesuche Große Spuren

 Verkäufe Literatur, Film und Ton

 Gesuche Literatur, Film und Ton

 Verkäufe Dies + Das

 Gesuche Dies + Das

 Verschiedenes

Meine Anzeige ist eine      Privatanzeige

                                                           Gewerbliche Anzeige

Für gewerbliche Anzeigen erhalten Sie nach Erscheinen eine Rechnung.
Die Kennzeichnung einer gewerblichen Anzeige erfolgt durch ein „G“ am Ende der
letzten Zeile. Alle Preise sind Netto-Preise, nicht rabatt- und provisionsfähig!

Einfach und bequem
Private Kleinanzeigen kostenlos 

online aufgeben unter

www.eisenbahnwelt.de/kleinanzeigen

Gewerbliche 
Anzeigen
kosten 31 Euro 

für 4 Zeilen Fließtext
jede weitere Zeile 

kostet 6 Euro

Kosten für zusätzliche Leistungen

 Die gesamte Anzeige kostet fett gedruckt
doppelt so viel wie eine normal gedruckte
Anzeige.

 Die Anzeige als Kombinations anzeige im
eisenbahn magazin und im N-Bahn-Maga-
zin: Der Mehrpreis beträgt für gewerb liche
An zeigen € 7,50 (zzgl. MwSt.). Pau schal -
preise für Anzeigen bis max. 7 Zeilen.

Nutzen Sie auch unser Telefax 
rund um die Uhr: 089/13 06 99 700
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Fachhändler und Fachwerkstätten/Kleine Bahn-Börse

Fachhändler und
Fachwerkstätten

In dieser Rubrik finden Sie nach
Postleitzahlen sortiert alle
Fachhändler und Fachwerk -
stätten in Ihrer Nähe.

Anzeigenpreise
sw € 105,–
4C  € 130,–; zzgl. MwSt.

Kontakt: Selma Tegethoff, 
Tel. 089/130699528, Fax -529
selma.tegethoff@verlagshaus.de

38

10
78

9 
Be

rl
in

10
78

9 
Be

rl
in

10
58

9 
Be

rl
in

10
58

5 
Be

rl
in

10
31

8 
Be

rl
in

            Mo., Mi., Do., Fr. 10.00–18.00 Uhr, Sa. bis 14.00 Uhr, eeT l.: 030/ 34 93 4 67, Fax: 03            0/ 55 63 4 09

Kleine Bahn-Börse
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www.elriwa.de 

Elektronik Richter
Radeberger Straße 32 . 01454 Feldschlößchen

Ladengeschäft . Werkstatt . Online-Shop 
G – 0 – H0 – TT – N – Z – Schmalspuren
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4 
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rg

Private Kleinanzeigen kostenlos
online aufgeben unter 

www.eisenbahnwelt.de/kleinanzeigen

Verkäufe
Baugröße Z, N, TT
Achtung N-Bahner! Alles Wissenswerte 
in und um Spur N finden Sie im N-Bahn-
Magazin. Hier wird die kleine Bahn ganz
groß geschrieben. GeraNova Bruckmann
Verlagshaus GmbH, Infanteriestraße 11a,
80797 München. Kontakt: 089-130699-528,
selma.tegethoff@verlagshaus.de

Belg. Staatsb., Orientexpr. Arnold BR 55
belg. Staatsbahn, Arnold BR 118 blau, Mini-
trix Orient Expr. 5 Wg. beleuchtet, top Zu-
stand, ohne OVP, ges. 150,- EUR, Kontakt:
06151-291169, vomhohenast@mailbox.org

Teilauflösung krankheitsbedingt: Anlage
ist auf 8 Seiten im N-Bahn Magazin 2/2016
zu besichtigen! Biete folgendes Rollmaterial
an: Rheingold-Set 5 tlg. 130,-. Flm.-Schür-
zenwagen neu 5St.120,-. Trix alt. 3Achser D-
Zug Wg. 3St. 75,-. Loks: Arnold BR95 grün -
neu 100,-/ BR78 schwarz 80,-/ Trix E75 grau
75,-/ Trix G4/5H Bayr. grün neu 90,-/ Liliput
E 44.5 Def. Panthograf 80,-,  Güterwagen:
Talbot Kohle Bel. Zus. 72,-/ 12x Hochbord
Kohle Bel. 180,-/ Zus. 3x Niederbord +1 Be-

glettng. Zus. 60,-/ 14 St. ged. Güterwg je
15,- 210,-/ 9x Tankwg. 15,-/ 135,-/ 2x Hoch-
bord bel. 15,-/ 2x ged. Güterwg. 15,-/ 12x
Rungenwg. Bel. 15,- je/ 12x Güterwg. teilw.
bel. 15,- je/ 2x Brauereiwg. 20,- je/ Oldtimer
Schlusswg. bel. 20,-/ Anlagenfotos auf
Wunsch, Kontakt: 06221436331 od.
01798108007

Verkaufe Loks Spur N: Roco N BR E60 
DB rot Ep.III 60,-, Minitrix E36 grau DRG
75,-, Minitrix BB22000 beton SNCF Ep.IV/V
75,-, alle wie neu, kaum gefahren, Kontakt:
frank-gerritzen@t-online.de

Modelbahn N neuwertig: Arnold BR 55 /
8l256 belg. Staatsbahn, einmal. Auflage
82/83 BR E 118 blau, Minitrix Orient Express
5 Wagen beleuchtet, braun-creme, jeweils
ohne Originalverpackung, komplett 150
Euro Kontakt: 06151-291169, vomhohen-
ast@mailbox.org

Gesuche
Baugröße Z, N, TT
Märklin-Liebhaber und Sammler sucht
große Sammlung,analog oder digital ,gerne
mit Karton, Exportmodelle erwünscht und
bevorzugt, zahle vereinzelt bis zu 80 % 
vom Koll. Wohne in Krefeld. Telefon
015777592733. Bin freundlich und seriös und
kein Weg ist mir zu weit. Kontakt:
015777592733, berndzielke@freenet.de

Suche Arnold Weichenempfänger S4
Nummer 86250, 2 Weichenantriebe 1798, 2
Weichenantriebe 1797.,  Kontakt: Fax:
07428917814

Weißes Rot-Kreuz-Krokodil in N (Henry
Dunant) gesucht. Ebenso KÖF-Raritäten,
Messinglokmodelle, schweizerische Lok(-
sonder)modelle, Gleisbaufahrzeuge, UDM-
2-Wege-Fahrzeuge und Varianten der BR
650. Telefon 07071/52058, Kontakt:
schwenzer@als-nagold.de

Suche bundesweit umfangreiche Spur N-
Anlagen sowie hochwertige Sammlungen,
Kleinserien Lemaco, Fulgurex, Fine-Art 

etc. Bitte alles anbieten. Telefon: 02235/
468525, Fax-Nr.: 02235/468527, Mobil
0151/11661343.  meiger-modellbahn@
t-online.de G

Kaufe Spur N Loks, Wagen, Gleise, ganze
Anlage oder Sammlung. Tel. + Fax 0681-
700226. f.gensheimer@t-online.de, Mobil:
0160 91978979 G

Kaufe N-Spur Sammlungen zu fairen 
Preisen. A. Droß. Tel. 06106-9700, Fax
06106-16104, Mobil 0171-7922061 G

Suche bundesweit umfangreiche Spur Z-
Anlagen sowie hochwertige Modellbahn-
sammlungen, Kleinserien Railex, Schmidt,
Krüger etc. Bitte alles anbieten. Fax-Nr.:
02235/468527, Mobil 0151/11661343, mei-
ger-modellbahn@t-online.de G

Suche umfangreiche Spur N-Anlagen so-
wie hochwertige Sammlungen, Kleinserien
Fulgurex Fine-Art, Lemaco, gerne alles an-
bieten, seriöse Abwicklung zu fairen Prei-
sen, info@meiger-modellbahnparadies.de,
Festnetz 02252/8387532, Mobil
0151/50664379   G
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HAMO (füüf r 2-L-Gleichstrom)
modelle zum Sonderpreis

Prühßstr. 34 · 12105 Berlin-Mar
Telefon: 030 76770/ 7

www.modellbahn-pietsc

Briefmarken!! Bitte Spur angeben!!
vorbehalten! Versand nur per Vorauskasse (+ 6,00

R 460 / Re4/4 VI „Ciba“ statt 214,72

R 460 / Re4/4 VI „Alpaufzzf ug“ statt 249,99
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€ Versand)

2 159,99 €

9 179,99 €

4102   DB BR 03 Ep. 3                                          statt 319,00    229,99 €
4383   DB Cargo BR 151 rot                                statt 255,00    149,99 €
5109   DB AG 2. Kl. Großraumwg. 

Mit Schlussbeleuchtung                          statt   78,95      49,99 €

Fleischmann – Auslaufmodelle zum Sonderpreis
���������	
��
�����	����������������
��������
������������������	��������� !�"#�������$	$$����%&'(') &�'(''�*+!
������������������	������,,�"�����������������$	$$����%&'(') &�'(''�*+!�

12
10

5 
Be

rl
in

Modellbahn-Center 
Hamburg
Inh. Kurt Wagner

MODELLEISENBAHN UND AUTOS (An- und Verkauf, Neuware)
Märklin • LGB • Trix • Wiking • Herpa • Schuco • Faller • Pola • Preiser
Stadtbahnstr. 40 · 22393 Hamburg (Sasel)
Telefon: Geschäft 0 40/6 0157 28 · Fax 0 40/6 0072 24
Geschäftszeit: Di. bis Fr. 11–18.00 Uhr und Sa. 10–13.00 Uhr

Breitestrasse 7 · Georgswall 12
30159 Hannover
Tel. (0511) 2712701
Fax (0511) 9794430
www.trainplay.de

Neuware, An- und Verkauf, Inzahlungnahme

Das führende Fachgeschäft auf über 600qm
Verkaufs- u. Ausstellungsfläche in der Region Hannover

������� !�"#$%"�"�	������$&'�!�	������#$%"(&#�%)*	&"��	&"��	���	
+�"��*,�!'�"�	�&!�$&-.�������	� "(��!'/01��	2�!',�!'�"	&"��	&"��	���

��������	
��
���
����
�����

3� '�*�	�"4�#�'�	&"'�*	��������

�����
���
����
���
5*$ "	�	6�$7	8��	9!'�*!'*�	�	�	
	��
	�$""�:�*�	5���		���������	��	

���$ ��	 "-��'*$ ",�$7!�"��*,�!'�"���

��������
����	 �$.,-��	�2	�		��	���	 ��
�
�	;
������� 

�	�	 <+�"$'�*=	��	���	+�&"�	 


�
�	;
������� 
�

�	 �$.,-��	6�		+�&"�	 


�
�	;

30
15

9 
H

an
no

ve
r

40
21

7 
D

üs
se

ld
or

f

22
39

3 
H

am
bu

rg
28

86
5 

Li
lie

nt
ha

l

30
15

9 
H

an
no

ve
r

����������	
��	
�	�
�	�
�������
����������	�
������������	

�����
 ��� !
"����#��
$�������
���
%
&�
!
'''(������	
�	��(��

24
14

6 
Ki

el

40
72

3 
H

ild
en

Verkäufe
Baugröße H0
Märklin-Digitalumbauten 3034-54 je 119
Euro; 3342-45-76-80, 3482 je 149 Euro; FLM
1233 Sound, 1431/33, 1438/39 je 169 Euro;
Roco VT601 „Liebermann“ 7tlg 299 Euro;
Analog 3016+4018 119 Euro; 1A Zustand
OVP. Tel. ab 19 Uhr:  0591-73869

Märklin-Hamo E 52, E-Lok 152035-5, Ana-
log-Modell, nicht gelaufen, im Original-
Karton für 85 Euro zu verkaufen, Kontakt: 
petermkoethe@versanet.de

Piko BR 82, Ep III – Ep IV, Bendfeldt., 
Kontakt: 040/393042

Aus Überbeständen verkauft der MEC
Lahnstein-Koblenz www.mec-lahnstein-ko-
blenz.de PECO-Streamline HO-Flexgleise,
unbenutzt,25 Stück-Packung zu 82,50 Euro
(Listenpreis 150 Euro um 45 % reduziert),
einzelne Gleise zu 3,50 Euro. Ansprechpart-
ner: G.Lehmkühler, Tel.: 0261/
77234 oder G.Lehmkuehler@t-online.de

Aus Altersgründen: Vitrinenmodelle;
ADE Bavaria Fuchs Loco Weinert: Micro
Metakit Dingler Günter Phil0train Lemke
Spur HO zu verkaufen, Kontakt: 0172
2973195, walter.fassbender@freenet.de

Märklin Komplettanlage: 14 elektrische
Weichen, - 1 elektrische 3-Weg-Weiche, 5

Trix 4 fach Schalter, - 8 Anschlussgleise - ca.
124 Gerade, - ca. 78 Gebogene - ca. 47 Aus-
gleich - 4 Prellböcke - 5 Bogenbrücken - 11
Gitterbrücken - 33 Brücke flach gebogen -
21 Brücke flach gerade - 3 Bahnhöfe - 9
Bahnsteige - 34 Häuser davon 16 in  N für
Höhenwirkung. - 1 Kirche - 3 Wasserkräne -
1 Burg, Kontakt: 02241-403190, ingo.loh-
mann1@web.de

Zum Verkauf steht eine analoge Modell-
bahnanlage (HO) von Märklin mit einer
kleinen, integrierten Schmalspuranlage
(Fleischmann) in der Größe ca. 2,68 m x 4,13
m im museumstauglichen Zustand. Zur
Bahn gehören 10 Loks+Waggons. Sie be-
findet sich auf mehreren Tischtennisplat-
ten, kann demontiert und abtransportiert
werden. Die Elektrik ist sauber beschriftet.
Rückfragen gerne telefonisch. Kontakt:
0157/72519352, chr-friedrich@freenet.de

Kompl. Märklin Anlage, 12 Mtr. Gebirke,
Stadt, Hbf, Güterbhf, Schattenbhf, Brücken,
alles digital, 2 Steuerst. 32 Loks, ICE2, 5tlg.
TEE 4tlg., TEE Roco 7tlg, 15 Zuggarnituren.
Viel Zubehör, Preisler Fig. Bäume, Lokvi-
tirne, orig. Kartons, Anlage muss abgege-
ben werden, alles VB., Kontakt: 098114831

Roco, VT 12.5, dreiteilig, neu, Roco Art.-
Nr.: 63130; VT 12.5 der DB, Epoche III; Motor
mit Schwungmasse, Plux 16 SS, Zweilicht-

spitzensignal rot/weiß, als Vitrinenmodell
neu, alle Zurüstteile, Begleitpapiere und
OVP, 175.- EUR zzgl. Porto. Kontakt: 0172
2134016, Dr.G.Wartenberg@t-Online.de

Märklin Central-Station 2, 60214 mit
kompl. DCC Funktionalität, 380 Euro.,  Voll-
mer H0, Bausatz 3522, Bahnhof „Burghau-
sen“, 40 Euro; 5606 „Porsche Zentrum“ Fer-
tigmodell 30 Euro. Märklin H0 Loks, mfx u.
Sound, Vitrinenmodelle, 39640, BR 64, 180
Euro; 39804, V200, 200 Euro.,  Kontakt:
06864/1825

Märklin H0 Gleis Deko Material: 31 Wei-
chen r+l, 7 Kreuzungen, 2 Bogenweichen,
10 Endkuppelst., 133 Geradegleise, 71 18cm
Bogen, 37 23cm Bogen, 1 3-Wegeweiche, 12
Sign., 6 Lampen, 5 Lichtmast. Alles Metalle.
See, Zeltplatz, 2 Dörfer, Pferdegesp., Tiere
usw. Telefon bitte auf AB sprechen., Kon-
takt: 07731-27039, michleon@freenet.de

Märklin Digitalanlage K-Gleise, Märklin
HO  mit K-Gleisen zu verkaufen: 14 el. Wei-
chen,1 el. Dreiwegweiche,ca.270 Gleise, 77
Brücken, 20 Schalter, 94 Figuren, 8 Pferde-
gespanne, 4 Trecker,  3 Wasserkräne, 48
Häuser, Bahnhöfe, Kirchen, Burgen. Anlage
muß noch abgebaut werden. Kann vor Kauf
besichtigt werden. Gesondert kann aus ei-
ner großen Auswahl digitale Loks und alle
arten von Wagen auf Wunsch ausgewählt

werden. Digit.Steuerung, Kontakt: 02241-
403190, ingo.lohmann1@web.de 

Uhlenbrock/Faller neuwertig in Origi-
nalverpackung. 1x62120 Loconet Abzwei-
gung 2,15m 3,-. 1x62250 Loconet Verteiler
9,-. 1x6500 Intellibox Mit D-Handbuch
260,-. 1x66200 Digitaler Handregler 80,-.
2x68300 Lissy Sender à 10,-. 8x68600 Lissy
Empfänger à 20,-. 4x UBS15 Blockbaustein
à 20,-. 1x Faller 535 Bietschtalbrücke 70,-.,
Kontakt: 01749224633

Märklin H0 neuwertig in Originalverpak-
kung. 1x6020 central unit 20,-. 1x6021 con-
trol unit 50,-. 15x Stellpult 7072 gebraucht à
1,-. 20x7055 Reedkontakt à 5,-. 1x3029
Dampflok im blauen Karton 50,-. 1x3064
Dampflok im blauen Karton 60,-. 2x6002
Transformer 52VA à 35,-., Kontakt:
01749224633, ekkehard.gruendler@
t-online.de

Fleischmann Magic Train, Baugröße 0,
Spur H0, Dampfloks, Dieselloks, Feldbahn-
loks, Personenwagen, Güterwagen, Um-
bauten zu 4achsern und vieles mehr, Kon-
takt: 04741/8535

Verkaufe von Brawa Seilbahn Schau ins
Land-Freiburg, vier Bahnen. Seil verlänger-
bar mit einem Mast zu 90 Euro. Maul Kai,
Oderstr. 58, 24537 Neumünster, Lebens-
hilfe/9-15 Uhr, Kontakt: 04321/851-580
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Wir bieten Ihnen auf 450 m2 eine Riesenauswahl an Modellbahnen
mit großem Zubehörmarkt und stehen Ihnen gerne mit Rat & Tat

zur Seite.
Besuchen Sie auch unseren Online-Shop 

mit vielen Sonderangeboten. 

                    
                   
                             

                   
                               

Super-Sonderangebote
LGB 24265 DR-Schlepptender-Lok
Märklin 37259 Dampfspeicherlokomo
Märklin 37015 Dampflok der K.Bay.S
Roco 62192 Dampflokomotive BR
Gützold 35702 Diesellok BR 228 der

                    
                   
                             

                   
                               

k Ep. III Spur G m. Soun /d digital statt 799,95 nu
otive Werkslokomotive H0 statt 224,95 nu

Sts.B. S 2/6 mfx Sound statt 499,95 nu
10 002 der DB H0 Gleichstrom statt 374,00 nu
DB AG Gleichstrom statt 160,00 nu

                    
                   
                             

                   
                               

ur 629,95 €
ur 184,95 €
ur 449,95 €
ur 239,99 €
ur 129,95 €

Roco HO Super-Sonderangebote                        UvP €    unser Preis €
L64770 Schlafwagen T 25 SBB blau                                      64,-         39,95
72350 E-Lok ÖBB 1020.46 grün                                             224,-       165,95
72351 E-Lok ÖBB 1020.46 grüm, digital/Sound                    299,-       219,-
73372 E-Lok SBB Re 4/4 TEE                                                264,-       174,95
72419 E-Lok Doppelpack SBB mit Sound                              674,-       559,95
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58675 Hemer
Geitbecke 7

Tel. 02372/55920-35 Fax 02372/55920-38

Stellwerk Kalthof Inh. J. Kaiser e.K.
Stellwerk

Kalthof
Ihr Modellbahn-Profi

Internet: www.stellwerk-kalthof.de E-Mail: stellwerk-kalthof@t-online.de

MÄRKLIN - TRIX - FALLER - BRAWA

FLEISCHMANN - VOLLMER - ROCO

PIKO - NOCH - BUSCH - BREKINA

WIKING - HERPA - RM - VIESSMANN
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37769

BR 217 DB Doppeltraktion
mfx+ und Sound

Sonderpreis zu unserem
20-jährigen Jubiläum

58
67

5 
H

em
er

Gesuche
Baugröße H0
Suche Rat bei H0-Sammler im Raum
Nürnberg: Beurteilung und Schätzung einer
großen H0-Sammlung., Kontakt: 0176-
62557254, karre54@gmx.de

Suche Liliput Pferdetr.wagen L-235430
KPEV EP.1, L-240005 2er Set KPEV-MAV
EP.1. Tel. abends., Kontakt: 07031271537

Märklin Gussgüterwagen in Originalver-
packung und CCS 800 Olivgrün in Origi-
nalverpackung und Anleitung gesucht., 
Kontakt: 02253/6545

Suche Modelleisenbahnen von Märklin,
Trix, BRAWA, Fleischmann, Roco, BEMO
usw. Bevorzugt große Sammlungen. Gerne
auch Ladenauflös. Ankauf n CH und A.,
mhoepfer@web.de, Tel. 07543/3029064,
www.lokomofreund.de G

Ihre Sammlung in gute Hände. Suche eu-
ropaweit hochwertige Modellbahn-
Sammlungen jeder Größenordnung.
Faire Bewertung Ihrer Modelle mit 
kompetenter und seriöser Abwicklung.
Heiko Plangemann, Tel.: 05251-5311831,
info@gebrauchtemodellbahn.de G

Suche Modelleisenbahnen Spur H0, An-
lagen und Sammlungen, auch Geschäfts-
auflösungen in jeder finanziellen Größen-

ordnung. Barzahlung (auch Abbau) bei Ab-
holung zu fairen Preisen auch im Raum NL,
DK, B, CH und A. Tel.: 04171 692928 oder
0160 96691647. E-Mail: fischer.
ruediger@t-online.de G

Kaufe Modellbahn Märklin H0 u.I, Roco,
Fleischmann, Trix usw. in jeder Größenord-
nung zu fairen Preisen. Auch Geschäftsauf-
lösungen. A. Droß, Tel. 06106-9700, Fax
06106-16104, Mobil 0171-7922061,
nannini.s@arcor.de G

Ich bin privater Sammler und kaufe Ihre
Modelleisenbahn, auch bespielte Anlagen
sowie Sammlungen. Barzahlung bei Abho-
lung in D und A. Handy: 0176 32436767,
Kontakt: 08066884328, frank.jonas@
t-online.de

Suche bundesweit große hochwertige
Märklin Sammlungen und Anlagen gerne
große Digital-Anlagen mit viel Rollmaterial
von alt bis neu sowie Märklin Autos, Mär-
klin Sprint, Baukästen Replikas, Puppen,
Herd Schiffe. Bitte alles anbieten. Telefon:
02235/468525 Fax-Nr.: 02235/468527 Mobil
0151/11661343, meiger-modellbahn@t-on-
line.de G

Suche bundesweit große H0 2-Leiter An-
lagen sowie hochwertige Roco, Fleisch-
mann, Liliput, Trix Sammlungen gerne auch
Kleinserien Modelle Micro-Metakit, Le-

maco, Fulgurex, Bawaria, Fuchs, Schnabel,
Trix, Fine-Art etc. Bitte alles anbieten Tel.
02235/468525 Fax-Nr.: 02235/468527 Mobil
0151/11661343. meiger-modellbahn@
t-online.de G

Märklin-Freunde sind informiert mit
Koll´s Preiskatalog Märklin 00/H0.
www.koll-verlag.de Tel. 06172/302456, ver-
lag@joachim-koll.de G

Suche laufend Modelleisenb. von Mär-
klin, Fleischmann, Roco, Arnold, LGB, usw.
Gerne große Sammlung oder Anlage – baue
auch ab. Jedes Alter, jede Spurweite.Zahle
Bestpreise, da ich selbst auch intensiv
sammle. Komme persönlich vorbei –
freundliche, seriöse Abwicklung. Siegfried
Nann, Tel.: 07524/7914, mobil:
0176/63212615. E-Mail: nannini.s@arcor.de
G

Suche Märklin H0-Sammlungen und An-
lagen, gerne große Digitalanlagen mit viel
Rollmaterial, bitte alles anbieten, seriöse
Abwicklung zu fairen Preisen, Festnetz
02252/8387535, Mobil 0151/50664379.
info@meiger-modellbahnparadies.de G

Verkäufe
Große Spuren
LGB-Panoramawagen BVZ, 30660,
31660, 32660, einen Barmer Bergbahn
3060 grün, Oberleitung 56304 geschweißt,
bitte nur Anrufe, keine E-Mails. Kontakt:
054161694, tatz@gmx.de

Spur 0 Auflösung: 4 Lenz Loks, 70 Wagen
verschiedener Hersteller, 40 Häuser und
BW Zubehör, Lenz Gleise und Weichen, Au-
tos, Figuren, Bäume , etc., Kontakt: 02241-
403190, ingo.lohmann1@web.de

Spur 1 Lok, Mausolf/Müller BR 150, Neu-
rot mit Lätzchen, Digital, ohne Sound, 960
Euro, Kontakt: 01722783071

Spur-0-Sammlung: 5 Lenz Loks, 5o Lenz,
Brawa, MBW Wagen, Lenz Gleise, Häuser,
Figuren,Autos, Bäum, etc. Kontakt: 02241-
403190, ingo.lohmann1@web.de

SPUR 0, 98 710 DRG (BB II), Spur 0, BR
98 710 DRG (BBII), Adler München Best.Nr.
4200, Vitrinenmodell, VB 2.600,00 Euro,
H. Fink, Tel. 06482/2256 abends oder
he.fink@t-online.de

Märklin Spur 1 Vitrinenmodell 5773 
BR 212 in ozeanblau/Beige mit Gleis 5901
und Prellbock 5602 für 420 Euro.,  Kontakt:
0174-9224633, ekkehard.gruendler@
t-online.de
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Private Kleinanzeigen kostenlos
online aufgeben unter 

www.eisenbahnwelt.de/kleinanzeigen
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Modelleisenbahnen + Spielwaren
Auf über 1000 m2

Wilhelm-Enßle-Str. 40
73630 Remshalden-Geradstetten

Tel. (0 71 51) 7 16 91
www.ee-spielwaren.de  

Wenn Modelleisenbahn, dann E+E ...
Fleischmann 4095 ÖBB BR94 Gleichstrom  nur 140,-
Fleischmann 1105 BR50 Wechselstrom nur 149,-
Fleischmann 4172 BR 03 Wechselstrom, Stromlinie   nur 149,-
Roco 69301 BR 36 Wechselstrom, Digi sound  nur 249,-
Roco 69203 BR 18 Wechselstrom, rot, Digi sound nur 349,-
Brawa 0641 Württemberg AD Wechselstrom, Digi  nur 199,-
Brawa 0631 BR 06 Digi Wechselstrom nur 399,-
Brawa 0621 BR 53.8 DRG Digi Wechselstrom        nur 199,-
Brawa 0771 Triebwagen ET 65 Digi Wechselstrom nur 299,-
Brawa 2420 Doppelwagen                               nur 110,-

...denn 

mehr geht 

(fast) nicht!
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2Auf über 1000 m
Modelleisenbahnen + Spielwaren

.ee-spielwaren.dewww
el. (0 71 51) 7 16 91TTe

Remshalden-Geradstetten
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memoba
Inh. Oliver Veith

Aegidigasse 5
A-1060 Wien

Tel. und Fax: (0043) 1/596 46 80 • Internet: www.memoba.at • E-Mail: office@memoba.at
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 10.00 bis 18.30 • Samstag 9.00 bis 12.00

Brawa 48025 BBÖ Zipfer Bier
Osterbock                        € 49,90 
memoba Sondermodell
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Gesuche
Große Spuren
Suche bundesweit umfangreiche Spur 1
Anlagen, gerne mit viel Zubehör sowie
hochwertige Sammlungen z.B. Märklin,
Hübner, Kiss, KM1 etc. Bitte alles anbieten.
Telefon: 02235/468525 Fax-Nr.:
02235/468527 Mobil 0151/11661343. mei-
ger-modellbahn@t-online.de G

Märklin-Liebhaber und Sammler sucht
große Sammlung , analog oder digital,
gerne mit Karton, Exportmodelle er-
wünscht und bevorzugt, zahle vereinzelt
bis zu 80 % vom Koll. Wohne in Krefeld. 
Telefon 021513513223. Bin freundlich 
und seriös und kein Weg ist mir zu weit,
zahle selbstverständlich bar. Kontakt:
+4915777592733, berndzielke@freenet.de

Suche bundesweit LGB Anlagen und
Sammlungen gerne große hochwertige
Sammlungen auch Magnus Modelle bitte
alles anbieten. Telefon: 02235/468525 Fax-
Nr.: 02235/468527 Mobil 0151/11661343.
meiger-modellbahn@t-online.de G

Suche alles von Märklin! Eisenbahnen al-
ler Spurweiten, Dampfmasch. und Spielz.
aller Art, Einzelst. oder Sammlg. Freue mich
über jedes Angebot. Diskrete + seriöse Ab-
wickl. M. Schuller 0831/87683 G

Ich bin privater Sammler und kaufe Ihre
Modelleisenbahn, auch bespielte Anlagen
sowie Sammlungen. Barzahlung bei Abho-
lung in D und A. Handy: 0176 32436767,
Kontakt: 08066884328, frank.jonas@
t-online.de

Liebhaber sucht teure Märklin-Eisenbah-
nen aus der Vorkriegszeit. Bin neben Loks
und Waggons insbesondere  an Bahnhöfen,
Lampen, Autos und Figuren interessiert.
Hoher Wert ist äußerst angenehm! Biete
auch Wertgutachten an. Alles auf Wunsch
telefonisch oder bei Ihnen zu Hause und
natürlich unverbindlich. Beste Referenzen
vorhanden Kontakt: 06223 49413, dr.tho-
mas.koch@t-online.de

Suche Spur 1, Lok`s, Wagen, Anlagen,
Schienenkranzug von KM1 Digital, Teile alle
Fabrikate.Meine Bewertung nach Schiff-
mann. Fax: 05631 9370070, Kontakt: 05631
64446, edda.weller@t-online.de

Suche laufend Modelleisenb. von Mär-
klin, Fleischmann, Roco, Arnold, LGB, usw.
Gerne große Sammlung oder Anlage – baue
auch ab. Jedes Alter, jede Spurweite.Zahle
Bestpreise, da ich selbst auch intensiv
sammle. Komme persönlich vorbei –
freundliche, seriöse Abwicklung. Siegfried
Nann, Tel.: 07524/7914, mobil:
0176/63212615. E-Mail: nannini.s@arcor.de
G

Verkäufe
Literatur, Film, Ton
MÄRKLIN MAGAZIN  1993-2010, sehr
guter Zustand, compl. pro Heft 2,50 Euro
plus Porto. Anfrage bitte per Telefon, keine
Rücknahme, Kontakt: 07551 /66801,
990258.521516 @kabelbw.de

Eisenbahnmagazin 2000-2007: jeweils 4
Jahrgänge (2000-2003 und 2004-2007) =
48 Hefte in gutem Zustand für Euro 30,00
bei Zusendung bzw. Euro 25,00 bei Abho-
lung in 73 Esslingen, Kontakt: 07117322584,
mittenetzwei@arcor.de

Verkaufe N-Bahn Magazine, 3 Alba Ord-
ner von 2011 bis 2016. FP 60 Euro plus Ver-
sandkosten. Kontakt: 02595-383752 

Eisenbahn-Magazin 1985-2010 zu ver-
schenken. kpl., nur Selbstabholung. Tel.:
06731 947675, Kontakt: fritz.zowierucha@
kabelmail.de

Märklin u. Eisenbahnmagazin: Märklin
1981-2015 Eisenbahn 1992-2015. Alles in
Ordner, Jahrgang 5 Euro. Bis 100 km frei
Haus., Kontakt: 04268/233

Eisenbahnmagazin von 1980-2010 voll-
ständig abzugeben. Preis pro Jahrgang: 10
Euro., Kontakt: 01703025149

Eisenbahnjahrbücher der Jahre 1965-
1985. Robert Zintl: Die alten Bayrischen

Bildband Eisenbahnmagazin und Eisen-
bahnkurier sowie Modelleisenbahner fast
alle Jahrgänge günstig abzugeben., Kontakt:
05205/5500, rolfnaumann@bitel.net

me/em ab 1963, 39 komplette Jahrgänge,
div. Einzelhefte. ges. 460 Hefte. Preis VS.
Raum Kassel.,  Kontakt: 01735234811

EB-Zeitschriften bis zu 35 Jahrgänge. EB-
Magazin, EB-Journal, EB-Amateur, CH-
Strassenbahn Magazin 1-146 abzuholen,
Augsburg., Kontakt: 0821880449

Eisenb.-Modellb.-Magazin 1973-1976,
Karton 7,5kg*, 1977-1980, Karton 10,5kg**.
Je Jahrg. 9 Euro, komplett 70 Euro und
nur**; für DHL-Postversand plus *8,99
Euro, **14,99 Euro. Erbitte Vorkasse. W.
Koester., Kontakt: 0151/41626045

Anzeigenschluss für die 
Ausgabe 09/2016 

Kleine-Bahn-Börse 
ist am 19.  Juli 2016
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���$Ätztechnik

Viele fertige Schiffs-Ätzteile von M1:20-1:700, Reling, Treppen, Gitter,
Leitern, Relingstützen, Handräder, Stühle, Liegestühle, Rautenbleche....
Miniatur- u. Ankerketten mit Steg, alles zum Selbstätzen, 
Messing- und Neusilberbleche ab 0,1mm,
Ätzanlagen, Belichtungsgeräte, Schwarzbeizen
für verschiedene Metalle, Chemikalien,
Auftragsätzen nach
Ihrer Zeichnung

Ausführlicher und

informativer Katalog
gegen € 5,-- Schein oder Überweisung

(wird bei Kauf angerechnet)

SAEMANN Ätztechnik
Zweibrücker Str. 58  •  66953 Pirmasens  Tel. 06331/12440

www.saemann-aetztechnik.de  saemann-aetztechnik@t-online.de

•  
•
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A-6020 Innsbruck  Museumstraße 6  Telefon: +43-512-585056 
Fax: +43-512-574421  www.heiss.co.at

 
MODELLBAHN-QUALITÄT

info@heiss.co.at

ROCO 63098 Triebzug VT 11.5 (4-teilig), DB 199,95 € 
ROCO 64119 Ergänzungs-Set (3-teilig), DB 99,95 €

direkt 
im Zentrum��������	
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Einfach und bequem
Private Kleinanzeigen kostenlos online aufgeben unter www.eisenbahnwelt.de/kleinanzeigen

Gewerbliche Anzeigen kosten 31 Euro fü̈r 4 Zeilen Fließtext jede weitere Zeile kostet 6 Euro

Eisenbahnbücher Gesucht: ALBA Eisen-
bahn-Fahrzeug-Archiv, Bäzold und andere
elektrische Lokomotiven deutscher Eisen-
bahnen, Kontakt: (05824)729, eckhard-ross-
mann@gmx.de

EM-Hefte 1987–2011, Eisenbahn-Maga-
zin, kpl.Jg 1987-2011 Stehord.geg Gebot,VB
1EURO p.Heft nur kpl,nur Abholg. Tel.08145
94882, a.e.uebelacker@t-online.de

Verkäufe
Dies und Das
Rund um die Modellbahn: Märklin –
Fleischmann – Roco Dampfloks mit Tender,
Diesel- und E-Loks, VHS-Videos, Bücher,
Kataloge, Sammelteller etc.  aus Privat-
Nachlaß. Bei Interesse schicke ich Ihnen 
die Liste per E-Mail, alle Anfragen an: 
ad_849-serv.akt@gmx.de

10. Wiking N Katalog Mod. 1:160, 2163 Fahr-
zeuge, 748 Bilder, 182 Seiten mit Sammler-
preise. 18 Euro incl. Porto. Vorkasse, keine
Schecks. Horst Fechter, Bornhagenweg 23,
12309 Berlin, privat

Gesuche
Dies und Das
Suche laufend Modelleisenb. von Mär-
klin, Fleischmann, Roco, Arnold, LGB, usw.
Gerne große Sammlung oder Anlage – baue
auch ab. Jedes Alter, jede Spurweite.Zahle
Bestpreise, da ich selbst auch intensiv
sammle. Komme persönlich vorbei –

freundliche, seriöse Abwicklung. Siegfried
Nann, Tel.: 07524/7914, mobil:
0176/63212615. E-Mail: nannini.s@arcor.de
G

Suche von Titan-Trafos, Bahnschaltgerät 
110 für Gleichstrom-Bahnen., Kontakt:
0711/791832

MEC in München sucht dringend neue
Mitglieder (keine Mitgliedsbeiträge), Kon-
takt: 089/8542331 oder 0151/70046114

Verschiedenes
Nordsee Norden-Norddeich FeWo 57 
qm, 4 Zi., 2 Pers, 2012 neu hergerichtet,
ebenerdig, keine Stufen, breite Türen, 
Terrasse, 1.6-31.8 € 40,-, sonst € 30,- Haus-
prospekt anfordern. Haag, 04931-13399

Infokiosk am Isartor: Donnerstag und
Freitag öffnet der Infokiosk am Isartor von

18 bis 20 Uhr. Ehrenamtliche Beratung
durch die Aktion Münchner Fahrgäste. Kon-
takt: nagel@fahrgaeste.de

Philippsheim-Binsfeld-750 mm: Suche
zum Nachbau der Kleinbahn Binsfeld - Phil-
ippsheim Fotos und Pläne, vor allem des 
EG Binsfeld, Helmut Reichelt, Telefon:
0261/9524290 bzw. helmutreichelt1
@msn.com

Wichtiger Hinweis für unsere Inseren-
ten! Zur Vermeidung v. Verwechselungen
m. privaten Anzeigen müssen gewerbliche
Anzeigen klar erkennbar sein. Die Kenn-
zeichnung erfolgt im Kleinanzeigenteil mit
einem G. Bitte beachten Sie, dass diese
Kennzeichnung auch dann erforderlich ist,
wenn Sie ein Gewerbe als Nebenerwerb
betreiben. Im Falle der Nichtbeachtung
stellt der Auftraggeber den Verlag von An-
sprüchen Dritter frei

 Packen 
Sie es an!
 Die neue selber machen ist da – 
Werkzeuge und Maschinen im Test, 
kreative Ideen für Ihr Zuhause, praktische 
Schritt-für-Schritt-Anleitungen.

Nur in dieser Ausgabe: 
DIY-Wettbewerb 
»Mein bestes Projekt«

 Abo mit attraktiver Prämie bestellen unter www.selbermachen.de/praemie

 Se
lb

er
m

ac
he

n 
M

ed
ia

 G
m

bH
, I

nf
an

te
rie

st
ra

ße
 1

1a
, 8

07
97

 M
ün

ch
en

Neu am 
Kiosk!

Private Kleinanzeigen kostenlos
online aufgeben unter 

www.eisenbahnwelt.de/kleinanzeigen
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Bahnreisen/Märkte, Börsen & Auktionen
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Alle Angaben ohne Gewähr. Bitte vor Besuch
beim Veranstalter rückversichern.

*Angebot: S=Spielzeug, E=Eisenbahn, 
A=Auto, P=Puppen, B=Blechspielzeug

Preis pro Zeile € 35,– zzgl. MwSt.
(nicht rabatt- und provisionsfähig)

Märkte, Börsen & Auktionen
06.08.16   11.00 - 17.00 h     87645 Schwangau, Schlossbrauhaus, Gipsmühlweg 5             STAR-Märkte-Team                                   0163/6801940                      S,E,A           www.star-maerkte-team.de

13./14.8.16   10.00 - 17.00 h    16792 Zehdenick, Ziegeleipark Mildenberg, Ziegelei 10          STAR-Märkte-Teaml                                  0163/6801940                      S,E,A           www.star-maerkte-team.de

10.12.16      09.00 - 16.00 h   88121 Ravensburg Oberschwabenhalle                                        Eisenbahnfr. Ravensb.Weing. e.V.           0751/42485                            S,E,A           www.eisenbahnfreunde-rv.de

Datum        Uhrzeit                        Veranstaltungsort Veranstalter                             Telefon               Angebote*      Sonstiges

02. August bis 27. November
2016 täglich!

Premierenfahrten im Gottardino
durch den Gotthard - Basistunnel
Im Sonderzug Gottardino vor den
planmäßigen Regelzugfahrten hin-
durchsausen. Mitten im Tunnel wird
ein Stopp gemacht zum Aussteigen
und Besichtigen der Ausstellung zur
Gotthardbahn. Ein einmaliges Erleb-
nis! Mehrtägige Bahnrundreisen im
Internet oder Flyer anfordern!

01. bis 03. Oktober.2016
Im Rheingold Express durch das
romantische Rheintal

Städtereise nach Köln mit Tages-
fahrt im Dampfzug Rheingold von
Köln nach Mainz und zurück. Rechts-
und linksrheinische Bahnstrecke am
Rheinufer.

02. bis 25. November 2016
Eisenbahnerlebnisse am schöns-
ten Ende der Welt Neuseeland

Kleingruppenrundreise mit spekta-
kulären Bahnen in atemberauben-
der Natur. Im Tranz Alpine durch die
Alpen, über stillgelegte Strecken mit
der elektrischen Draisine, spektaku-
läre Museumsbahn durch die Taieri
Gorge.

08. bis 12. Dezember 2016 
Adventsreise nach Südtirol

Bahnerlebnisse zwischen Advents-
zauber in Meran, Besichtigung der
einzigartigen Marmorbahn Lasa, Be-
such der Baustelle Brenner – Basis-
tunnel und der Rittnerbahn. 

09. – 22.April 2017 Bahn-
abenteuer am Himalaya

Dampfsonderzug auf der Darjeeling-
bahn in Indien. Spannende Rund-
reise mit Besuch des Taj Mahal,
Trambahnfahrt in Kalkutta und
Bahnmuseum Delhi.

Infos, Buchung, Katalog: Bahnrei-
sen Sutter, Sickingerstr. 24, 79856
Hinterzarten. Tel. 07652/917581, 
E-mail: info@bahnreisen-sutter.de
oder Internet: www.bahnen.info

24. September 2016 
Auf den Spuren der 
Bestwiger Schienenbusse

Fotofahrt mit dreiteiligem VT 98
über Strecken die von Uerdingern

Schienenbussen des Bw Bestwig be-
dient wurden. Start und Ende in
Dortmund. Befahren wird die Obere
Ruhr talbahn, die Strecke Richtung
Paderborn bis zum Anschluss Thü-
len, die Uplandbahn bis Willingen,
die Strecke nach Winterberg und die
Hönnetalbahn. Außerdem gibt es
einen spannenden Abstecher auf
die Ruhr-Lippe-Bahn nach Arnsberg
Süd. 

11. bis 20. November 2016 
Eisenbahnen in Kalabrien, 
Apulien und der Basilicata

Bahnreise zu wenig bekannten Stre-
cken im Süden Italiens. Anreise per
Bahn ab München. Sonderzüge mit
Dampf von Bari nach Altamura und
weiter mit Diesel nach Genzano.
Dampfsonderzug mit Borsig-
Dampflok von Cosenza nach Ro-
gliano. Sonderzug mit Diesellok und
ex-DB-Silberlingen von Bari nach Al-
berobello und mit Dieseltriebwagen
von Barletta nach Spinazzola. Berei-
sung des überwiegenden Teils des
vorhandenen und teilweise akut ein-
stellungsbedrohten Streckennetzes
der Regionen mit Regelzügen, u.a.

mit dem letzten IC Italiens mit Die-
sellok.

22. Oktober 2016 
Mit dem Schienenbus ins 
Weserbergland

Sonderfahrt ab Dortmund über 
Altenbeken nach Göttingen und Ein-
beck mit Befahrung der landschaft-
lich reizvollen Strecken im Weser-
bergland

03. bis 13. Dezember 2016 
Portugal von Süd nach Nord

Flugreise von Köln/Bonn. Befah-
rung von breitspurigen Nebenbah-
nen, Hauptbahnen und Schmalspur-
bahnen. Fahrt mit modernen und
historischen Straßenbahnwagen.
Besuch von zahlreichen Depots und
Museen. Übernachtungen in Faro,
Lissabon und Porto. 

Info/Buchung: DGEG Bahnreisen
GmbH, Postfach 10 20 45, 47410
Moers, Fax 02841/56012, Info-Tel.
0173/5362698, www.dgeg.de, 
E-Mail: reisen@dgeg.de

25. bis 28. September 2016 
Sonderfahrt Erlebnis Gotthard 

Mit Sonderzugfahrt, exklusiver Tun-
nelbesichtigung und Besuch der
NEAT Sonderausstellung. 

06. bis 12. Oktober 2016 
Norwegen Fjorde und Berge 

Anreise im ICE/IC. Überfahrt mit
den Kreuzfahrt-Fähren ab Hirtshals
und Oslo. Busrundfahrt von Bergen
nach Oslo mit Flåm- und Bergen-
bahn. 

Info, Buchung, Katalog: DERPART
Reisebüro, Am Alten Tore 4, 38300
Wolfenbüttel, Tel. 05331 98710
ZNL. der DERPART-Reisevertrieb
GmbH, Frankfurt/M. , E-Mail:
schimanski@derpart.com
www.derpart.com/wolfenbuettel

Bahnreisen
In der Anzeigenrubrik Bahnreisen werden Veranstaltungsfahrten von Eisenbahn-
clubs, Vereinen und Reiseveranstalter veröffentlicht. Für die Richtigkeit der Daten
übernimmt der Verlag keine Gewähr. Wir empfehlen Ihnen, sich vor Besuch beim
Veranstalter rückzuversichern.

Jede Zeile € 3,10 (zzgl. Mwst.)

Kontakt: Selma Tegethoff, Tel. 089/130699528
Fax 089/130699529, E-Mail: selma.tegethoff@verlagshaus.de

Neuseeland: Zug der Taieri Gorge Railway auf dem Wingatui Viaduct
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Im Jahr 1999 lernte ich auf einer Ausstellung in
Porthmadog den englischen Modellbauer Brian
Caton kennen, der seinen Stand mit Live-steam-

Modellen direkt neben meiner Anlage aufgebaut
hatte. Schon nach kurzer Zeit fand ich den Gedan-
ken unwiderstehlich, mit einer solchen Lokomo-
tive und passender Anlage ganz unabhängig von
einer Stromversorgung überall Modellbahnbe-
trieb machen zu können. Wegen des nicht gerin-
gen Anschaffungspreises hat es mit der Entschei-
dung aber bis zur Rückkehr nach Hause gedauert,
dann jedoch wurde ein solches Modell bestellt. Es
wurde mit gewünschter Farbgebung und geätzten
Namens- und Nummernschildern angefertigt. Na-
türlich war klar, dass hierfür – obwohl die Lok auf
jeder Modellanlage fahren kann – eine eigene,

kleine und überdies leicht transportable Anlage
entstehen sollte, die einen kontinuierlichen Lauf
der Lokomotive auf einem Rundkurs ermöglicht.

Tenderlok mit Live-steam-Antrieb
Die äußerst ausgereifte Heißdampf-Lokomo-
tive begeistert durch einen sauberen Betrieb
und kann daher ohne Verschmutzungsgefahr
auf jeder Modellanlage betrieben werden. Die
Lok wird mit Spiritus bzw. 96-prozentigem Al-
kohol aus der Apotheke beheizt und fährt mit
einer Brennstoffmenge von zirka 0,6 cm³ und
einer Kesselfüllung mit 1,2 cm³ destilliertem
Wasser etwa acht bis zehn Minuten lang und
über 100 Meter weit. Der Antrieb erfolgt durch
eine im Führerhaus untergebrachte stehende

Dampfmaschine mit Kolbenschieber-Steuerung,
die ihre hochtourige Leistung über ein doppelt
abgestuftes Zahnradgetriebe an die Treibachse
weitergibt. Dadurch ergibt sich ein langsamer,
gleichmäßiger und kraftvoller Lauf. Ein Schlep-
pexzenter für den Kolbenschieber ermöglicht
den Betrieb der Lok in beiden Richtungen – ab-
hängig davon, in welcher Richtung die Maschine
nach zirka dreiminütiger Aufheizzeit angescho-
ben wird. Bei zu hohem Kesseldruck (etwa dann,
wenn man nach dem Anheizen vergisst, die Lok
durch Anschieben zu starten) tritt ein Sicher-
heitsventil aus einem Silikonschlauch in Aktion.
Der Abdampf aus dem Zylinder tritt vorbildge-
recht aus dem Schornstein aus, was wegen des
Heißdampfs jedoch nicht immer gut sichtbar ist.
Die außen liegenden Zylinder sind lediglich mo-
dellmäßige, aber funktionslose Attrappen. 

Die Kofferanlage
Schon 1987 lernte ich den Eisenbahner Hans Schel-
lenberg aus Zschopau im Erzgebirge kennen. In
zahlreichen Bereitschaftsstunden als Fahrdienst-
leiter bei der Deutschen Reichsbahn schuf er aus
einem alten Holzköfferchen eine klappbare Klein-
anlage, mit der er jederzeit und fast überall sofort
Modellbahnbetrieb machen konnte. Mein nach

H0e-Anlage Botwm Bach mit Live-steam-Tenderlok

fürs Verreisen
Modellbahn-Koffer 

Überall, wo sie aufgeklappt wird, sorgt die kleine H0e-
Anlage von Werner Knopf für Aufsehen und neugierige
Blicke. Denn nicht nur die hierauf gestaltete walisische
Landschaft ist originell, sondern auch der Betrieb mit
einer Echtdampf-Tenderlok fasziniert den Betrachter 

em-Leser anlage

Die Echtdampflok am Bahnsteig in Botwm Bach;
zu sehen sein wird diese H0e-Anlage am 

10. und 11. September bei der Welsh Highland
Railway  in Wales während einer Aus-
stellung in Dinas (www.festrail.co.uk)          

Werner Knopf (5)
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dieser Vorlage nachgebauter Koffer mit den Au-
ßenmaßen 56 mal 41 mal 21 Zentimeter wurde aus
Sperrholz gebaut. Im aufgeklappten Zustand
misst die gestaltete Fläche 54 mal 80 Zentimeter.

Es wurde Peco-H0e-Flexgleis mit einem Min-
destradius von 200 Millimetern verwendet. Die
beiden Weichen stammen ebenfalls aus dem
Peco-Programm und werden von der Rückseite
der Anlage aus mechanisch fernbedient. Die
Gleise sind mit Steinschotter eingeschottert,
die Schienen wurden mit Rostfarbe bemalt.

Im Koffer befinden sich zusätzlich noch kleine
Fächer, in denen die Lok, die Betriebsmittel Al-
kohol und Wasser, Schmieröl, Werkzeug sowie
Anschlusskabel für den ebenfalls möglichen
elektrischen Betrieb untergebracht sind. Ein ein-
gebauter Transfo sorgt für die Betriebsspan-
nung des Fahrreglers, der in einer seitlichen
Schublade untergebracht ist, die beim Trans-
port überdies das Rollmaterial aufnimmt. Durch
eine besondere Konstruktion ist das vordere
Scharnier des Koffers in Betriebsstellung ver-
borgen. Das Bahnhofsgebäude befindet sich auf
der Teilungsstelle über dem Scharnier. Das Dach
kann weggeklappt werden und gibt so das
Scharnier zur Bewegung frei. Das zweite, eben-

falls hochgelegte hintere Scharnier wurde als
verrostetes Rohr auf dem kleinen Hügel getarnt. 

Landschaftliche Ausgestaltung
Passend zur Lok und zu ihrem britischen Modell-
maßstab 1:76 war klar, dass ein Thema für die An-
lage gewählt werden sollte, das charakteristische
Züge meines favorisierten Urlaubslandes Wales
wiedergibt. So kam dann auch der Name zustande:
Er leitet sich von meinem Familiennamen „Knopf"
ab, der im Walisischen mit Botwm (sprich Botuum)
übersetzt wird. „Bach“ bedeutet „klein“ auf wali-

sisch. Besonders typisch sind in Wales der Baustoff
Schiefer, Trockenmauern und als Einwohner mehr
Schafe als Menschen. Hinzu kommt die besondere
Architektur der Gebäude mit ihren charakteristi-
schen Schornsteinen und den außen liegenden
Entwässerungsrohren. Als Material für die Mauern
und Gebäude wurden Polystyrolplatten des engli-
schen Herstellers Wills verwendet. Als Schiefer-
steine auf der Mauerkrone wurden Polystyrol-
Stückchen aufgeklebt. So entstand auf weniger
als einem halben Quadratmeter Anlagenfläche
eine walisische Miniaturlandschaft mit Bahnhofs-
gebäude, Wohnhaus, Trockenmauern, Schafweide,
Resten eines Schieferbruchs und einer kleinen
Schmalspurbahn (www.wek-bahn.com).Die An-
lage lässt sich beinahe überall betreiben. Beson-
ders beliebt ist die abendliche Zugabe nach einer
Ausstellung. Auch als Partygag ist das Köfferchen
geeignet. Bei Fahrten mit der großen Bahn ist
auch die Kleinbahn unterwegs und bei Umsteige-
pausen ein kurzweiliger Zeitvertreib. Der Fahrbe-
trieb ist besonders entspannend, denn nach dem
Starten der Lok kann man sich erst einmal zurück-
lehnen, bis das Wasser im Kessel verdampft ist,
dabei den Zug beim Drehen seiner Kreise beob-
achten und sich den Gesprächen mit anderen
Eisenbahnfreunden widmen. Werner Knopf

Die Streckenarbeiter sind mit ihrem  Bauzug unterwegs

„Bewegliches“ Bahnhofsgebäude zur Tarnung des Kofferscharniers und im Bild rechts die Schublade mit Rollmaterial und elektrischem Fahrpult

Der Gleisplan ist für entspannte Fahrstunden völlig ausreichend

m
m

H0e-Modellbahnbetrieb aus dem Koffer
während der Vorführung in einer Hotelbar 
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U-förmige H0-Anlage nach DB-Motiven der Epoche III

beim Nachbarn
Anleihen 

Dass es in den Niederlanden begeisterte wie hervorragende 
Modellbauer gibt, ist sicherlich keinem Leser, der ab und an eine
Modellbahnmesse besucht, neu. Weshalb aber wird bei unse-
ren westlichen Nachbarn schon seit Jahrzehnten so gerne und
immer wieder nach deutschen Eisenbahn-Vorbildern gebaut?
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Spötter könnten meinen, dass nicht nur in der
norddeutschen Tiefebene, sondern auch wei-
ter südwestlich entlang der Nordsee- bzw.

Kanalküste Deiche die höchsten Erhebungen weit
und breit und Tunnel auch in der Modelllandschaft
daher eher unpassend seien. Doch der Grund dafür,
dass sich deutsche Landschaft und Architektur vor
allem maßstäblich verkleinert in den Niederlanden
großer Beliebtheit erfreuen, ist bei den angebote-
nen Fahrzeugmodellen oder – genauer gesagt –
dem jahrelangen kaum oder gar nicht Vorhanden-
sein von rollendem Material nach niederländi-
schen Vorbildern zu finden. Man könnte sogar un-
terstellen, er sei sogar dem Mangel an Originalen
geschuldet, denn die Eisenbahn bei unseren fort-
schrittlichen Nachbarn ist bereits seit 1955 dampf-
frei. Möchte man mehr als nur einen kleinen Fahr-
zeugbestand sowie abwechslungsreichen Betrieb
auf einer zum Fuhrpark landschaftlich und epochal
passenden Anlage präsentieren, bleibt wirklich nur
der Blick über die Grenze hinweg gen Osten. 

So ist es auch bei der großen H0-Segment-Anlage
des Model Spoor Club Veluwezoom (www.mscv.nl),
deren Anfänge 35 Jahre zurückreichen und damals
schon viel vorwegnahm. Von Beginn an wurde bei
der Realisierung der U-förmigen H0-Anlage Wert
auf niedrige Schienenprofile gelegt. Aber auch
Fahrzeugmodelle mit damals sogar im Zweischie-
nen-Zweileiter-Gleichstromsystem durchaus nicht
unüblichen, überhohen Spurkränzen sollten sicher
verkehren können. Da ein Code-75-Gleissystem
diese Voraussetzung nicht erfüllen konnte, blieb
in den frühen 1980er-Jahren nur der Selbstbau mit
Code-83-Schienenprofilen. Ein konfektioniertes
Gleissystem mit dieser Schienenhöhe stand erst
Ende der 1980er-Jahre mit der Markteinführung
von Roco-Line zur Verfügung, womit seither auch
weitergebaut wird.

Gemütliche Kommunikation
Natürlich war auch Digitaltechnik für Modelleisen-
bahnen zu jener Zeit noch in scheinbar weiter Ferne,
weshalb die Anlage analog gesteuert wird – und
zwar mit Anleihen beim Vorbild wie der Weitergabe
von Zügen von einem Anlagenabschnitt zum nächs-
ten und deshalb auch auf Zuruf von einem Bediener

Um das Rangiergeschäft zu beleben, haben die Niederländer
auf ihrer Club-Anlage einige Industrieanschlüsse gestaltet wie

diese Möbelfabrik oder einen Holzladeplatz

Gleich zwei DB-Neubaulokomotiven der 
Baureihen 65 und 82 geben sich vor der Kulisse 
des Städtchens Schwarzburg ein Stelldichein
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Funktionsmodelle
sorgen für Bewe-
gung neben dem
Gleis, obwohl diese
Föderpumpe 
nicht so recht zur
Mittelgebirgsthe-
matik passen will

Die in U-Form aufgebaute H0-Anlage mit
den Gesamtmaßen von achteinhalb  mal

sieben Metern weist an den Enden
Zugwendemöglich keiten und

-aufstellflächen auf, 
so dass der Betrieb

abwechs lungs-
reich gestaltet 

werden kann

m
m
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zum folgenden. Dabei ist es bis heute geblieben,
denn die gemütliche Kommunikation untereinan-
der wäre einer Digitalisierung zum Opfer gefallen.
Manchmal ist Fortschritt eben doch nicht alles.

Offene Fiddle-Yards mit Kehrschleife oder Schiebe-
bühne in Zuglänge an den Anlagenenden hingegen
waren zu einer Zeit, als sogar Schattenbahnhöfen
unter dem Plattenrechteck noch der Hauch des
Exotischen anhaftete, schon wieder als revolutionär
zu bezeichnen. Zwischen diesen Endpunkten er-
streckt sich auf dieser niederländischen H0-Anlage
eine scheinbar nicht enden wollende, typisch deut-
sche Mittelgebirgslandschaft entlang der Strecke,
die Klischees gekonnt vermeidet und das Vorbild
in Architektur und Natur realistisch wiedergibt.

Die Rundreise beginnt an der vielgleisigen Aus-
fahrt eines ansonsten nicht dargestellten Bahn-
hofs. Oberhalb einer Stützmauer stehen Altstadt-
häuser dicht gedrängt, bevor an einer die
Gleisanlagen kreuzenden Straßenüberführung
der Übergang zu einer typischen Industriekulisse

Detailfülle und üppige Vegetation prägen diese
niederländische Anlage nach deutschen Motiven,
wobei der Güterverkehr eine große Rolle spielt

Warten auf den nächsten Zug; derweil 
herrscht im hinter dem Bahnsteig 
angeordneten Güterbahnhof reger Betrieb
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Besonders gelungen ist dieses mittelalterliche Fachwerkstädtchen als Kulisse für die eingleisige Bahntrasse, die rege 
frequentiert wird. Neben zahlreichen Dampflok-Baureihen kommen auch Dieselloks wie die V 100 zum Einsatz
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entlang der Schienenstränge erfolgt. Diese
wiederum werden von einer kleinen, aber stark
frequentierten Einsatzstelle mit angemessenen
Behandlungsanlagen für Dampflokomotiven
abgeschlossen bzw. münden in den weiteren
Streckenverlauf.

Abwechslung auf den Gleisen
Bereits hier springt die grandiose und Fertigge-
lände im Einheitsgrün verblassen lassende Gestal-
tung der Vegetation entlang der Gleise und im
Schotterbett dazwischen ebenso förmlich ins
Auge wie die üppige weitere Detailgestaltung.
Wohlgemerkt: Wir befinden uns auf dem ältesten
Anlagensegment. Dass nicht nur alle Gebäude,
sondern auch Fahrzeuge, Laternen und Signale
vorbildlich patiniert sind, muss eigentlich schon

gar nicht mehr erwähnt werden. Verräterischen
Kunststoffglanz sucht man jedenfalls vergebens.
Und so geht es immer weiter an den Gleisen ent-
lang – erst durch blühende Landschaften, dann wird
der Bahnhof Schwarzburg und die ihn umgebende
städtische Bebauung passiert, bevor man wieder
in eine grüne Hölle eintaucht. Einige Funktionsmo-
delle sorgen für Bewegung abseits von Schienen
und Schwellen. Die Pferdekopfpumpe ist aber viel-
leicht eher eine Reminiszenz der Erbauer an ihre
Heimat als an westliche Mittelgebirge. Die folgende
Kahlschlagfläche an einem steilen Hang passt je-
doch wieder bestens ins Bild, bevor das erste Tun-
nelportal naht. Danach folgt die finale Kehrschleife.
Aber von hier geht’s ja gleich wieder zurück. Lange-
weile muss auf den Gleisen dieser Anlage niemand
befürchten. Robert Rüschkamp

Einblick in die 
Lokeinsatzstelle 

vor plastisch 
wirkender Kulisse

Auch die 
Gewässerge-
staltung auf
dieser Anlage
kann voll
überzeugen
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Anlagen

DB in 1:87 nach dem 
Vorbild von Calw

In der alten Werkhalle einer stillgelegten Druckerei hat
sich Remunat Eckhard mit seiner H0-Segmentanlage
mit Motiven von Calw und Umgebung einen Modell-
bahn-Traum erfüllt. Er ist an der württembergischen

Schwarzwaldbahn aufgewachsen und hat sie im 
Zustand der frühen Bundesbahn-Epoche IV nachge-
baut. Viele Gebäude entstanden dabei im Eigenbau

Nicht 
verpassen:Das neue Heft erscheint am

11.
August
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Moderne Kohlebahn 
im Rheinland
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RWE Power

Im Rheinischen Braunkohlerevier zwischen Köln
und Aachen betreibt die RWE Power AG Kraft-
werke und Tagebaue. Zum Kohletransport unter-
hält der Energieversorger ein über 300 Kilometer
langes Bahnnetz. Doch die Zeiten von Abraum-
und Kohlezügen auf abenteuerlich verlegten
„Rückgleisen“ sind vorbei. Heute gestaltet sich
der Braunkohletransport modern und effizient

Fahrzeuge

Baureihe 95 als 
Märklin-H0-Modell
Ende des vergangenen Jahres wurde ruchbar, dass
Märklin die preußische Tenderlok-Gattung T 20
als H0-Modell auf die Räder stellen möchte. Eine
Überraschung zweifellos und auch ein großes Vor-
haben, denn es gab in H0 schon gute Umsetzun-
gen von Fleischmann, Liliput und Piko, so dass die
Messlatte hoch lag. Insofern wird es spannend
sein zu testen, was die Göppinger Konstrukteure
aus dem Hut gezaubert haben.

m
m

Autozugverkehr nach Sylt gestern und heute

Konkurrenzkampf am 
Hindenburgdamm

Im Autozugverkehr von Niebüll nach Sylt war die Deutsche Bahn lange Zeit der Platzhirsch auf
dem Hindenburgdamm. Doch damit ist nun Schluss, denn mit RDC Autozug Sylt steht ein 
weiterer Anbieter in den Startlöchern, der mit seinen auffälligen blauen Niederbordwagen dem
DB-Sylt Shuttle Konkurrenz machen will. Wir blicken aber nicht nur auf die aktuelle Lage 
und Zukunft, sondern auch auf die Vergangenheit des Autozuges über den Hindenburgdamm
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Spannende Dokumentationen
über Bahnen Ihrer Region!

Mit Anschluss ans Eisenbahnnetz 1858 und dem Bau weiterer Bah-
nen erlebte der Landkreis Saarlouis seinen wirtschaftlichen Auf-
schwung. Die Bahnexperten Lorig und Weisgerber dokumentieren 
mit faszinierenden Aufnahmen, Gleisplänen, alten Fahrkarten und 
Werbeplakaten die spannende Geschichte von Erz- und Kohlebahn 
Diedenhofen–Völklingen, Theel- und Primstalbahn, Niedtalbahn, 
Köllertalbahn, Werks- und Grubenanschlussbahnen und der Klein-
bahn Saarlouis.

128 Seiten · ca. 160 Abb.
17,0 x 24,0 cm
€ [A] 20,60 · sFr. 26,90 

€ 19,99 
ISBN 978-3-95400-698-4 ! Bestellen Sie diese und 

viele weitere Titel unter 
www.suttonverlag.de

128 Seiten · ca. 160 Abb.
17,0 x 24,0 cm
€ [A] 20,60 · sFr. 26,90 

€ 19,99 
ISBN 978-3-95400-678-6

128 Seiten · ca. 160 Abb.
17,0 x 24,0 cm
€ [A] 20,60 · sFr. 26,90

€ 19,99 
ISBN  978-3-95400-599-4

128 Seiten · ca. 160 Abb.
17,0 x 24,0 cm
€ [A] 20,60 · sFr. 26,90 

€ 19,99 
ISBN 978-3-95400-704-2

128 Seiten · ca. 120 Abb.
17,0 x 24,0 cm
€ [A] 20,60 · sFr. 26,90 

€ 19,99 
ISBN  978-3-95400-580-2

NEU!

Geschichten vor Ort Autoren gesucht! 

 Ihre Leidensch
aft i
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ie Eisenbahn und Sie 

sind Kenner »
Ihrer«

 re
gionalen Bahn? 

Mehr a
uf 

www.sutto
nverla

g.de/

wir-
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l
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Ein einzigartiges Gespann

Werden Sie jetzt Mitglied und sichern Sie sich Ihr Clubmodell unter: www.maerklin.de/de/clubs/clubs/

Erstmals kuppelt Märklin an den Schienenbus VT 95.9 den Einachs-Anhänger VB 141.2 an.
Vorfahrt bei diesem höchst außergewöhnlichen Gespann der 1950er-Jahre haben die Club-
mitglieder: Es wird exklusiv als zweites Clubmodell 2016 in H0 produziert.

Vorbild: Schienenbus-Triebwagen Baureihe VT 95.9 mit Einachs-Anhänger VB 141.2 der
Deutschen Bundesbahn (DB). Triebwagen VT 95 9165 der ersten Bauserie, in purpurroter
Ursprungsfarbgebung, mit Oberlicht-Fenster über dem Führerstand. Einachs-Anhänger 
VB 141 254 in purpurroter Farbgebung, mit Schlusslichtern. Betriebszustand um 1955/56.

www.maerklin.de www.facebook.com/maerklin
www.trix.de www.facebook.com/trix

* Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis. Die Serienproduktion kann in Details von den abgebildeten Modellen abweichen. Preis-, Daten-, Liefer- und Maßangaben erfolgen ohne Gewähr.

39952  Schienenbus VT 95.9 mit Einachs-Anhänger
             VB 141.2 

 € 349,99 *

22992  Schienenbus VT 95.9 mit Einachs-Anhänger
             VB 141.2 

 € 349,99 *

GleichstromWechselstrom

$!*=c#hML+j3Y aqd@§`![P(r4\

Bestellschluss:

31. August 2016
Jetzt

 gleich bestellen!

Highlights 
Komplette Neuentwicklung des

   Einachs-Anhängers als Großserienmodell

  bestückt mit 5 Fahrrädern und einigen
  Gepäckstücken 

Rot/weiß wechselndes Schlusslicht an
  einem Wagenende des Anhängers

  Innenbeleuchtung

  umfangreichen Betriebs- und Geräusch-
  funktionen

  Fahrgäste serienmäßig
  eingesetzt

äßig
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